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ich hier mittheil e. Und dennoch, ^nt^- 
halten jene beiden Reihen von Rechnern » 
gen noch nicht den schwierigsten TheiZ 
der Arbeit, der vielmehr in dem Verglei- 
chen und Zusammenstellen der sämrot- 
liehen im Jahre 1783 angestellten Beob-^ 
achtungen zu suchen ist* Dieses Ver- 
gleichen der an 30 Orten an gestellten Be- 
obachtungen, wo an jedem Tage etwa 
500 bis 40p einzelne Angaben vorkom- 
men, das ermüdende Nachforschen, ob 
etwa noch eine unbenutzte Merkwüi* 
digkeit in den Beobachtungen vorhan- 
den sey , die so oft erfolglosen Versuche 
etwas Regelmäßiges in diesem Gewin* 
zu entdecken , die immer wiederkehret; 
de Besorgnifs noch nicht alles versucht 
zu haben , wodurch Licht in dieses Cha» 
os gebracht, werden könnte , und "did 
daraus entspringende Notwendigkeit/ 
die schon vollendete Arbeit immernoch 
einmal wieder anzufangen, endlich das 
niederschlagende Gefühl, doch nicht so 
viel Befriedigendes gefunden zu haben, 
— als dieser Arbeit angemessen schiene; 
— - .das alles kann nur der recht würdi- 
gen, der einmal selbst etwas Aehnliches 
versucht hat, indem der, min der kund*» 




3*t^^*««riHib«rdmirftr •hüitifüy 
ft WQbaErfcdigBittl 'ätobgefiilMicn./ 1 fc)6£6» 
j^jfarBerisflriroiigteii sithWt&ch-eraifc&i. 
tigeft«tbth«il feilen y trad schwerfiel» dofe 
SB 8MRgW*«ödt<A"indf§ , iultimilll<Äi WfttL ■' 
t' jfJur «ü oft ^ai*fcer?4i& Betätig 
wgmeigt, in dem ftedfe <£ferfcde<hfe 
fiataW.wulleft,' Was rieb nicht dferf* 
findet, fand tks gel 
jraa uler V*tfassfer ttmeri ' atffr sotgfeltig- 
.tte^i : und öfe m der< That aufs* beste Vlev». 
tefcfcjte* ^arWewt , bohrte '2u**bedeirin% 
ober pach seinem Plan* d& $&&+*& 
^;roder ob et rait Anstrengung alter 
Jirafte das geben konnte, ja ob irgend 
Jemand das hatte leisten können , wha 
sie> etwa vorlaut tind iinübetiegt Wim»' 
achte* und fordern, leb besorge sehr, 
dals dfeäer FaB auch hier eintreten kftön* 
te; .Obgleich mehrere, wie ich hoffe^ 
wichtige Resultate aus- . meinen hier mit-r 
getbeüten Arbeiten hervorgehen * ' to 
bleiben dennoch unzählige Fragen noch 
durchaus unbeantwortet , und ich sehe 
voraus, dafs man sagen wird,' eine noch 
sorgfältigere Vergleicbung, eine nach 
scharfsinnigem Ideen, nach richtiger 
leitenden Hypothesen eingerichtete Zu« 
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sammensteüung würde weiter geführt 
haben tu s. w. dieses ist ganz richtig und 
es wird mir die gröfste Freude machen, 
wedii jemand dieses durch die That he* 
weist; aber darum darf ich wohl na* 
meiitlich die Recensenten bitten, dafs 
sie es nicht mit Worten und Hin» 
und Herreden beweisen, sondern? 
gerade durch die That. 

Wenn es mir: auch nicht erlaubt ist^; 
meiner Arbeit ein grofses Verdienst bei» 
zulegen, so hoffe ich doch, durch* <föÄ* 
sorgfältige Begründung mehrerer merkf 
wiirdiger Resultate, und durch die be- 
stimmte Angabe, wie man neue Beob^ 
ächtungsreiheh anordnen und verarBöi^ 
ten könnte, etwas wesentlich Nützliv 
ches gethan zu haben. Das Letztere 
habe ich insbesondere auch bei Bearb* 
eitung der dritten Abhandlung mix 1 zum' 
vorzüglichen Zwecke gemacht. Ich 
weifs sehr wohl, dafs man diese Ab* 
handlung als viel zu aphoristisch tadeln, 
dafs man ihr vorwerfen kann, sie ver- 
weile oft bei unbedeutendem Dingfen' 
und übergehe das Wichtige px kurzj 
afecar mein Zweck war nicht, eine (wenn 
$o etwa» für jetzt überhaupt^ möglich 



TU 



ist), vollständige Meteorik zu 
schreiben , sondern theils fremde , recht 
gelungene Arbeiten über einzelne Gegen- 
stände den Freunden der Wissenschaft 
bekappfer zu machen! theils vorzüglich 
bei dem zu verweilen, wo ich durch ei- 
gene Beobachtungen und Untersuchun- 
gen zu neuen oder minder beachteten 
Schlüssen gelangt zu seyn glaubte, 
theils bestimmte Fragen aufzustellen, 
deren Beantwortung ein fleifsiger Beob- 
achter mit Hoffnung von Erfolg sich zum 
f Ziele seines Fleilses setzen kann. Um 
etwas Vollständiges über die Witte- 
ruxigshunde zu schreiben , um alle vor« 
handene Erfahrungen recht gut und oh- 
ne wesentliche Lücken zusammen zu 
stellen, um alle der Aufmerksamkeit 
wrördige Hypothesen gründlich zu be- 
urtheilen, dazu gehörte ein viel anhal- 
tenderes Studium, als — wie es mir 
scheint,— bis jetzt irgend jemand den 
Erscheinungen in der Atmosphäie ge- 
widmet hat, und ich fühlte selbst die 
Mängel meiner Kenntnisse und meiner 
Talente zu sehr, um so etwas zu versu- 
eben. 
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Mögt* mein Wunsch, dafs jeden 
Freund der Witterungskunde sich mui 
einige recht bestimmt gefafste und at*£ 
einzelne Gegenstände gerichtete Fragoot 
(und wären es auch die unbedeutend^ 
sten , z. B. die von mir erwähnte über ' 
das Rollen des Donners) zu beantwoE* 
ten vorsetzte, erfüllt werden: mögt« 
insbesondere mehrere Beobachter verein ; 
pigt ihre Aufmerksamkeit so auf gan* 
bestimmte Gegenstände richten i so 
würde sehr bald mancher Irrthum widec» 
legt, manches Wahre aufgefunden uofl 
ein Stein nach dem andern zu ewig st 
cherer Begründung des grofsen Gebäudfll 
zusammengefügt werden , von welchem 
unsere Hypothesen nur sehr schlecht» 
Abbildungen liefern, wenn gleich die 
Unkundigeri oft solche Luftgebüde Mit 
jem verkriech sein , wornach allein wir 
alle streben sollten , — mit der ■ : • » 

Wahrheit. 

f 

Bttfla?, am iß. Sept. 
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H. W. Brande«. 
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Untersuchungen 

r den Gang der Wärme - Aenderungen 
im Laufe des Jahres. 



gleich, wenn wir einzelne Jahre betrachten, die 
Aeigende bald linkende Temperatur im Laufe 
Jahrs einen sehr wenig regelmäßigen Gang zu 
gen scheint, und wir oft genug in einem Jahre 
utende Kälte in eben den Tagen haben, die fich 
h milde Witterung in einem andern Jahre aus- 
meten: so lafst lieh doch leicht überfehen, dafs 

dennoch mit Recht nach der mittleren Tem- 
tur eines beRimmten Tages fragen darf, und 

es aus lange fortgefetzten Beobachtungen lieh 
len muft, was wir als regelmäfsig in der 
ihme und Abnahme der Warme im Laufe des 
es anzusehen haben, und was dagegen als zu« 




beftändigen Ur fachen entfp rieht; und fo dürfen wi^ 
auch hier mit Sicherheit annehmen, dafs, ungeieb"" 
tet der kleinen, täglich verschiedenen Einwirkung** 
mannigfalliger Urfachen auf Witterung und Wärme! 
dennoch bey der Vergleichung vieljähriger Beobach- 
tungen nur die Erfolge als immer wiederkehrend 
deutlich hervortreten werden, die den jährlich wil- 
derkehrenden beftändigen Urfachen entsprechen, 
und dafs wir fo zur Kenntnifs der jedem Jahrestage 
eigentlich zukommenden Wärme gelangen, können^. ; 
Diefe, jedem Jahrestage an einem beftimmleül 
Orte entfprechende Wärme darf man wohl mit 
Recht als wichtig für die Kenntnifs der Wilterongfe 
erfcheinungen anfehen. Ihre richtige Beftimmuqg 
fetzt uns nicht nur in Stand, die zu grofse oder.su 
geringe Wärme, die wir in irgend einem Jahre ta» 
merken, richtig zu beurtheilen , fo daß, w&8v:der 
Frühling eines Jahres,* was ein beftimrater Jtfonjftt* 
was ein beltimmter Tag diefes oder jene« JftlMNte 
Ausgezeichnetes in Rückficht auf Wärme, Süd 
Kälte hat, klar , hervorgehoben werde; fpaderaAi 
führt uns auch, wenn fiefür mehrere Gegenden dte 
Erde bekannt iß;, zu einer deutlichen Kenntnifs «dar 
Verfchiedenheit des Klima's diefer Gegenden ; ja, üfe 
kann endlich dienen, uns die Urfachen, von welchen 
«der mittlere Gang der Wärme - Aenderung abhängt 
näher kennen zu lehren , und künftig fogar au eot- 
£?heiden, ob in einer langem Reihe von Jahren 
Aendcrungen des Klima's oder periodifche Wechsel 
Statt finden. In Hinficht auf diefe -letzteren Betrach» 
tungen ift die Kenntnifc der mittlere« Wärme jede* 
Tages vorzüglich wichtig; denn indem fie w»«m 
Refultat liefert, welches von den zufälligen ^Binflof« 
len, die das eine Jahr «ine zu,grefs£, das andre -War 
eine zu kleine Wärme bewirken , fisey ift, -leitet fie . 
uns zur Kenulnife der Wirkungen,, dk awifchen 



*• Wecfaefc aU toftSndfee «od «gthnjftig« tfU 
. *Um find,- «od «rMdtfert <eft am, JieHJMlMfctt 
dtMbor M&aAMhen. 

AMHhhUi «idireWfcaiieM**^iH"l*aT#i 
sefaftmutoeii, muffen wir eine äbert» g fr ufc e R 

4» Mittel »m a« -oder «• fä h i— ««eil akht A 
iwy yi «Hwi grfff^kiinw «Hfetmi 4urfm. ; Wt 

9KI IMMHr gOMJlMlgei, meimrO aVge SIIIMBflMlt Ml 

&0*»,i«m1 « erbauet leicht; dnfr wir ^dadurch Be- 
■iHHüWigte «Atta», die, *ey mmr pichen An- 
«kl «Mb Beohichtaqgen, «vM fc eyer von den %M» 
*af flrii»d ntamgon «fafn #e»den, als *• die Wir«** 
jfrMgrtlUi für jeden eineetoi Tag Veyn kannten^ dem 
tomr'fcrird die an grobe Wärme <des eine« T*g«e 
eA fllliu dtttch üe geringe* der nadrfleti Tage 
tu^§<giiiiliiii7 und m «hier fteibe «nebrerer Jalvn 
HJWiit ii Te A e ng ki chnng weit fiobarer «in , als wenn 
fltai* tanr die Beobachtungen eities einselen Tagae 
an» «He* Jahrgängen «ufbmmen nähme. Solche 
E*faf*tbeaftellongen befitzen wir nun freylich fchon; 
itidem ^Hfm&^dk Hr. Prof« Schon in Würtbnrg in 
firffceiv Witt er u*vgs künde fdr eine grofse Meng* 
teta Ölten die mittlere Warme jedes ganzeu Mo« 
nat# angegeben, , und in «lehnender Darftellung 
mttge#teilt hat. Aber fo ichätsenswerth diefe >Be- 
ftkmmmgen allerdings find, fo Tiel ße heytragen, 
nih MalM die klimatifchen Vetfföhiedenheiten in dem 
Hanptgonge der Jahreszeiten kennen eu lehren, fo 
ift doch der Zeitraum eines ganzen Monats zu grofs, 
fobald wir die Frage beantworten wollen, ob die 
Zunahme oder Abnahme der Warme in gewiflen 
Jahrsfeeken auf eine gleichförmige Weife erfolge, 
öder überhaupt, wenn wir uns über den genaueren 
Gang der Wärme - Aenderungen unterrichten wol- 
len. Ich theile deshalb hier eine Darftellung der 

A a 



Wärme« Änderungen für jede fünf Tage mit , die 
nämlich zeigt, wie die Temperatur vom iten bis 5ten 
Januar, vom 6ten bis loten Januar , und fö für 
alle 5 Tage des ganzen Jahres Geh aus mehrjähri- 
gen Beobachtungen ergibt *)• » 
Um diefe Bellimmungen zu erhalten, habe ich 
aus den Beobachtungsreihen, welche meiden die 
.Wärme zu drey verfchiedenen Tageszeiten angeben, 
die mittlere Wärme diefer drey Tageszeiten, 'die 
eben' nicht erheblich von der Mittelwärme des 
ganzen Tages abweichen kann, gelb cht, und nun 
das Mittel für jede 5 Tage aus jedem einzelnen Jahr- 
gange genommen. Diefe 5tägigen Mittel der einzel- 
nen Jahre gaben dann vereinigt die wahre Mittel- 
wärme jeder 5, Tage, fo wie fie aus der ganzen 
Reihe verfchiedener Jahrgänge vou Beobachtungen 
folgt **). . Ich habe dte Refultate diefer Berechnun- 
gen in einer Zeichnung dargeftellt (Tab. L). Diefe 
Zeichnung enthält 73 von oben nach unten gehende 
Abiheilungen, über denen allemal der mittlere aas 
1 jenen 5 zusammengenommenen Tagen angefetzt ift, 
als der 5tc, 8te, i3te Januar , um anzudeuten, dals 
die hier eingetragene Wärme denjenigen 5 Tagen 



*) Wahlenberg hat ähnlich« Beflimmungen in feiner Flora 
Ton Lappland mitgetheilt, (aus welcher fie in Gilbert'» Annälen 
der Phyfik 4i. Band aufgenommen find), aber für wenigere Ge- 
genden und aus einer geringern Anzahl von Beobachtungen. 
Diele Beßimmungen liefern indefs einen fchönen Beytrag so den 
Kenntniflen, die wir für recht viele Gegenden uns verfchaffen 
müflen, ehe wir zu einer vollßändigen Kenntnifr des Ganges 
der Wärme auf der Erde gelangen können, und verdienen fo 
wie die Bemühungen des Prof. Schön den'gröfsten Dank. 

") Obgleich fonft allemal Stägige Beobachtungen zusam- 
mengebogen find» fo macht doch der Schalttag hieven ein« 
Ausnahme. Dar Zeitraum. vom a5. Februar bis i. März umfafst. 
im Schaltjahr 6 Tage; 'und diefer fachst« Tag ift dann gehörig 
mit tum Mittel geaogtn^ 
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xagehove, die dem 3ten, Üu-n, iSlcn Januar 
h weiter zugeordnet find. | Der die fem Tage 
lammende Grad der Warme iß dadurch angezeigt, 
d.ifs die horizontalen Abteilungen, welche von der 
mit Null bezeichneten Linie an aufwarU gezählt 
werden, um die Warme über dem Gefrierpunkte, 
und unterwärts gezählt werden, um die Wurm« 
unter dem Gefrierpunkte anzugeben, alt Tbermo- 
mele riesle angefehen werden. Es iß nun die miniere 
Wärme der affin 5 Tuge an die gehörige Stelle (wo- 
bey Zehtitel von Graden berück lieh (igt lind,) einge- 
zeichnet, und fö für jede 5 Tage ein Punkt in die 
Mitte der dielen Tagen gehörigen Vcrücalreihe ange- 
merkt ; dann aber lind die fo eingetragenen Punkte, 
welche für den fei he n Ort die Warme au den ver- 
fchiedenen Tagen andeuteten, durch eine farbige Linie 
verbunden, deren Steigen folglich Zunahme der War* 
me, ihr Failen Abnahme der Warme andeutet. Jeder 
Ort hat fo feine durch Farbe oder Puuktüung ausge- 
zeichnete Linie, und die mit eben der Farbe vorge- 
zeichnetcii Namen, welche mit einer rein ausgezoge- 
neu oder mit einer punktii ten Linie unterftrichen find, 
fo wie es die ihnen zugehörige Wärmelinie fordert, 
geben an, welchem Orte jede Warmclinie zugehört. 
Diefe Darftellung gewährt den Vorlhcil, dafs man 
nicht hl os leicht überfteht, wie an jedem diefer Ort« 
die Zunahme oder Abnahme der Wurme gleich- 
förmig oder ungleich für m ig fortgeht, fondern auch 
die Ueberciufiiinniungen in dem Gange der Wärme 
an verfchiedenen Orten leicht bemerkt. 

So ifl diefe Zeichnung (mit kleinen Ausnahmen 
für cinzele Orte, die ich fbgleich näher angeben 
werde) für zwölf verfchiedene Orte in Europa en- 
geordnet. Jede Beftimmung gründet (ich auf we- 
nigftens achtjährige, die meiften auf zehn - bis 
zwölfjährige, and mehrere aut noch längere Beohach- 
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langen* Jeder einiek Punkt ift alt* 4a er dm 
Mittel am 5 Tage» angibt, um} da* tägKch« Mitlei 
fkft überall *n» dray Beobachtung«» hargektitt ift* 
ein Reftdtat vou >5a «od bey dm amlta» wm 
aoeb- mehreren BeatbachUmgm^ und hieran« latibfc 
fiab dar Werib den Mar ijt ajacr hiebt» U ibua* 
ficht strfa wnengeftellten Rafultate eroigcmmfiie» weh» 
digeu. Dk vo» oht Kstbft bereebmtat» Mittehafelm 
für Petersburg, London^ Mannheim, St Gottfa a»% 
Roehelle, Rom bantböi mtnHch auf to bis i(r jäh» 
eigen Beobachtung» , und für aHte Grab* Orte fiodT 
fta\ Jahrgänge, das & a4ooo Tag« ©der über 700*0 
Beobachtungen veagliatiett worden. Di* von aodhnm 
Meteorologen auJjgeffrehten Mittel £op üraea, Stocks 
beim? Cuxhaveo* Zwanenburg und Wien, fititl aaa~ 
110 Jahrgängen yon Beobachtungen^ aJfb am etwa 
noooo einzeleo Beobachtungen hergeleitet; und 
folglich ftellt die erfte Tafel die geordnete*! Reibt* 
tAto yo« 1 8*0000 atmeten Beobachtungen dar« • ' 
' Die benutzten Beobaofatuogsrethen find mm fo!* 
gende; 

i. Umei io Schweden am Botini&hen M eer hm 
fen in 63° 5o' Breite. Die von Noezen von 1 797 
bis 180 4 angeftellten Beobachtungen find in den 
Abbandlungen der »Schwedifchen Akademie *) fo 
mitgetbeilt, daß» man die Mittel aus den erden 10 
Tagen > den »weyten 10 Tagen > und den übrigen 
Tagen jedes Monats angegeben findet. . Ich mufsU 
jpich daher begnügen, aus diefen achtjährigen 
Beobachtungen, die Mittel als dem 5. i5. 26. Ja* 
nuar, dem 5» 16. a4. Februar m f. w. angebörig, 
zu .nehmen und ße fo in die Tafel einzutragen. 



*) KöngU VeteaQcaps Akademie« • iiya HaodKugar, Aar 
1798—1804. 



3. Petersburg im 59° 56' Brali 
der MiMff«Jili Die Tafel AHlt öa 

jede 5 Tage aus neun j .-ihrigen He 
dar, die Pich in den Mannheimer Ephem 
finden. Die Beobach Uli igen find von deu 
1783 bis 1786, und 1788 b» 179 j 

ifl allemal aus den dreyliigigen Beob 
nominell, da dies ziemlich als MiMelwwf) 
zen Tags kann angeU'hen werden^ 

3. Stockholm in 5g° ao' Breite), Jo 
der Meere» fläche **). Die ganze Stoefcj 
zeichnete Curve ill von ÖtVerborn er 
fünfzigjährigen Beobachtungen toi n 
»758 bis 1807 die Itei genommen ur 
den Kongl. Veteuska Akodemieus mvi i 
180S milgelheilt hat. 

Moscow in 55° 46' Breite, i 

Meere***). IJa ich fiir Moscow 1 unlj.n 
Beobachtungen in den Mannheimer Ephemenuea 
fand, fo habe ich daraus nicht fürs ganze Jahr die 
Beilimmungen, die zu wenig (icher IVyn machten, 
hergeleitet; foüderii nur den höchfl merkwürdigen 



*} Epbemeiid« locieuiii moteorologicne PaUlinae. — Diele 
von 1781 I'!' i _, .i ■ gehende Sammlung von Beob n blungi ,,. 
die tut alle Umerfurbiingen über WJM— fß Erfcheimitigea 
.on uiitihaubaiem Werthe iß. weide ich oft. unter drm Titel; 
AI j imlici mrr Ejiliemerid»n anführen. 

") Disfe Hüben - BeUimmungen nehmt ich am Schön'» 
Wilterungikmide. Sie find gewifs fehr WTerlitalg, da ü* 
iui einem Mittel mehrjähriger Barometer - Beobachtungen be. 
rechnet 8ml. Dia 9M Tafel in jenem Buche enthält die Hoben 
Till aller derBaobachtuiigspunkiü, die io den Mannheimer Ej>ha> 
ineriden vorkommen, und noch mahrei anderer Oerter. 

"*) Nach lnochodzow 1)8 pertitae ruft", dal ift äabhinen, 
die 3 Arjc.hwi.aii halun. Diele Angabe ilt = Bit parle. FuT». 
N«ta acta acad. Petrnp. Tom. XIII. An einer andern Stalle 
deüclben Hunde» werden nur 121 Satchinen gefunden. 



Zeitpunkt von Mitte Januars bis Mitte Märs : he» 
rechnet und aufgezeichnet* . < . , " *? 

5. Cuxhaven in 53^ p Breite, am flachen, Ufer 
der Elbe. Hr. Woltman hat die Güte gebäht, n*ir 
die täglichen Mittel aus zehnjährigen Beobachr 
tungen von .1788. bis. i7g8 : raitzutheilcn; aus diefen 
find die fünftägigen Mittel hergeleitet. Um indefs 
die Anzahl der fich durchkreuzenden Curven im 
Laufe der Sommermonate nicht zu grofs zu machen, 
habe ich diefe Linie vom Juny biVAuguft unter- 
brochen, und die Angaben der Wärme blos in d*T 
nachher folgenden Tabelle aufgeführt. 

6. Zwanenburg in Holland in 5 aj° Breite. Die 
hier mitgetheilten Zahlen verdanke ich Herrn Wolt- 
man, der fie aus zwanzigjährigen Beobachtun- 
gen von 1765 bis 1785 berechnet hat. Die Beob- 
achtungen felbft finden fich in den. Verhandelingen 
van he$ Maatfchappy der Weetenfchappen te Hartem. 

7» London . in 5i° 3i' Breite und 162 Fufs 
Höhe über dem Meere. Ich habe die Mittel aus 
fechzebnjährigen Beobachtungen von 1800 bis 
i8i5 aus den Philofophical Transactions gefucht 
Diejenigen Jahrgänge, welche die grofste und gering- 
fte Wärme jedes ganzen Tages angeben, diente hie- 
zu am bellen , da das Mittel zwifcben beiden auch 
fo ziemlich die milllere Wärme des ganzen Tage* 
ift; die fpätern Jahrgänge enthalten blofs Beobachtun- 
gen etwa um 8 bis 9 Uhr Morgens und um 2 Uhr 
Mittags angestellt , und da habe ich die Morgen- 
Beobachtung als mittlere Wärme des ganzen Tages 
annehmen muffen, wiewohl das nicht ftrenge rieh* 
tig ia. 

8. Mannheim im 4g 29' Breite, 35o Fnfs über 
dem Meere. Die Mannheimer Ephemeriden liefern 
zwölfjährige Beobachtungen von 1781 bis 17.9?) 
aus denen ich die. Mittel genommen habe. 
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Beftimmungen, die ans dem Hauptgange der Cfrrve 
ßch ergeben , # können aus dielen Beobachtungen TcMon' 
als fioher begründet angefehen werden, und könifen 
• am meiden da , we die Beobachtirogen au» t*r- 
fbhtedenen Gegenden und aue verfcbiedenea Jahtet* 
.sine deutliche Uebereixiftimmung zeigen. ' . 

Ich theile nun zunächft in den hier fo lg e n d en* 
Tafeln die Zahlen mit, welche in de» Zeichnung» ein- 

getragen find. (Siehe dit jiebenftelwmden Tafeln.) 

i ■ 

Ich gehe jetzt au Bemerkungen übe*,, welch* 
der Gang der Zunahme und Abnahme der. Wartpev 
fb wie unfreCurven ihn zeigen, darbietet, und vtrw 
weile ▼orzüglich bey denen, die merklich genug find? 
um als allgemein geltend angefehen zu werden* JSUm 
Beobachtungen für Stockholm können, da fie So 
Jahre umfajfen, uns hier am bellen zur Leitung 
dienen, 

Die größte Kälte de* ganzen Jahres fallt faft 
überall in die erfteo Tage des Januar* Baft Rochelle 
und der Gotthard 6« fchon atn a4. December kabtn*. 
k*nn wo}A noch nicht als eine ganz fichre Ausnahme 
gelten > da die Ereignifle einzelner Jahre leicht noch 
zu viel Einflufs auf unfer Mittel haben konnten; 
Ebenlbwenig läßt ßcfc mit entfcheidender Sicherheit 
fegen, daf» diefe gröfste Kälte etwas fpäter in Mann- 
heim und London als in Petersburg, Wien, Cuxha« 
Ten, Zwanenborg, Ron» eintrete; aber das fcheint 
gewiß zu (fyn>, dafs in London und Zwaaenbarg 
die Kahe bis nach der Mitte des Januars gletchfor« 
miger anhält, .ftett dafe fbnft überall ein merkliches 
Zunehmen der Wärme gleich nach jenen kälteilen 
Tagen eintritt. 

Den Grund , warum die liier angegebene gröfste 
Kälte nicht höher ßeigt , brauche ich wohl kaum zu 
erwähnen. Es ift bekannt/ daü es in Petersburg 
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Sparen diefer gröfsern Kälte empfinden, die auch in 
Petersburg merklich, obgleich geringer ift, und Mo* 
in Zwanenbnrg fich durch nichts anders als durch, 
ein Gleichbleiben der, Temperatur rerrälh. Diefes 
ZnfammentrefFen bey allen aus fo verfchiedenen 
Jahren genommenen Beobachtungen fcheint auf ein« 
jahrlich wiederkehrende, in den Gebirgen am merk- 
Kehlten wirkende Urfache zu deuten , die vielleicht in 
Schweden früher eintritt und in den Gegenden am 
Meere Schwächer wirkt, als auf dem feften Lande 
und in der Nähe von Gebirgen. — Warum fie in 
Wien minder wirkfara als in Mannheim ift , erhellet 
freylich' nicht. 

Nach dem 1 aten Februar fangt in Schweden und 
nach dem 1 7ten Februar fängt an den andern Orten 
eine Zunahme der Wärme an, die aber bald durch 
eine, offenbar aus dem nördlichen Aßen herkom- 
mende neue Kälte auffallend unterbrochen wird. 
Diefe fehr merkwürdige fpäte Kälte erreicht die 
verfchiedenen Orte defto fpäter, je welllicher und 
füdlicher fie find. In Moscow und Petersburg tritt 
ihr höchfter Grad am 4ten März ein, und fie ift 
dann ebenfo fixen ge, als am Anfange des Jahrs; in 
Stockholm und Umeä ift fie am gten März oder et- 
was fpäter am größten *). In Cuxhaven und Lon- 
don ift ebenfalls die Zeit um den gten März am käl- 
tenden; auf dem Gotthard find am g. bis 1 4 Len März 
faft gleich kalte Tage; Wien bat am 1 4ten die gröfste 
Kälte; und obgleich in Rom, Rochelle, Zwanenbnrg, 
Mannheim keine erhebliche Kälte eintritt: fo ift doch 
an allen diefen Orten der i4te März als derjenige 
Tag bezeichnet, wo erft das Hindernifs aufhört, wel- 



*) In UmeS vermutblich ziemlich gleichzeitig mit Stock- 
holm. Die Beobachtungen «igen das nur nicht deutlich) weil 
Allemal zehntägige Beobachtungen zufaminengefafat find. 



— i3 — 

cbet bisher einen gänzlichen Slillftand in der Zu- 
nahme der Warme veranlagte. 

Diefe kalte Periode erreicht aber nicht Mos fpäter 
ihren höchften Grad in den fiidlichern und weltli- 
chen! Gegenden; fondern ihre ganze Dauer ill auch 
kürzer , uud diefe fpäte Kalte ift minder erbeblich 
in den fiidlichern und weftlichern Gegenden. In 
Moscow fangt das Eintreffen gröfiserer Kälte fohon 
mit dem lyten Februar an und während eines hal- 
ben Monats nimmt die Kälte um ganze 4y Grad zu; 
in Petersburg fängt die neue Kälte crft am Qiten 
Februar an, und nimmt etwa 10 Tage durch doch 
nur a i Grad zu; in Stockholm dauert die Zunahme 
der Kälte auch etwa loTage, beträgt aber nur i 
Grad , das ift, es wird am gten März wieder ebeufo 
kalt, wie es am 1 7ten Februar und am a8ten Januar 
war; auf dem Gotthard fcheint die Zeit, während 
welcher die Kälte zunimmt, ebeufo, die Gröfae der 
Wärme -Aenderung aber geringer zu feyn; in Cux- 
haven, London und Wien nimmt die Kälte nur et- 
wa 5 Tage durch und um i Grad zu; doch ift diele» 
vorzüglich in Cuxhaven aulfallend, indem dadurch 
eine Kälte zurückgeführt wird, wie man ße feit dem 
] 8ten Januar nicht hatte. Zwanenburg; Mannheim, 
Rochelle, Rom haben keine merkliche neue Kälte, 
aber das Zunehmen der Wärme ift diefe gauze Zeit 
durch völlig und auffallend gehemmt 

Eine fo merkwürdige, durch alle Beobachtungs- 
reihen aus ganz verschiedenen Jahren betätigte £r- 
fcheinung, mufs eine allgemeine nnd jährlich wieder- 
kehrende Urfache haben. In jedem Jahre wird frey- 
lich ihre Wirkung nicht merklich, indem oft, zumal 
im mittlem Europa, andre zufällige Umlläude ent- 
gegenwirken mögen j aber diefes hindert uns nicht, 
da die Mittel aus den Beobachtungen fie fo klar an- 
deuten, fie als eine beftäudige, jährlich wiederkeh« 
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inende «nzufehen. Es mnfo alfö -in den leisten Tagtin 
des Februars ein von dem afiatifchen Eismeere oder 
dem nordöülichen Rufsland herkommemkx, fehr kal- 
ter LuftR/ttem, die dortige kalte Luft den futHiehera 
und weftliübern Gegenden «uführen, und die Wh> 
ktmg diefefc ©ftwindes wird gemäßigter, je weiter er . 
aber minder fctflte Länder fortgegangen ift. Um eben 
oWe Zeit gebt 'die Senne in jenen Poldrgegeudett 
auf; ^deitn, wenn man die Strahlenbrechung am Hö* 
rhtonte Ün *h»n dortigen Gegenden auf 4 Grade recht 
tot *), - fo .gellt ohngefähr am ?oten -F&brnar de* 
obere flonneorand unter 84 Grad Breite auf* fdo€ 
»in dieür und etwas höheren Breiten möchte wohl 
ungefähr -der (iuftftrom au uns kommen* der 4« 
den erften Tagen des Mars in Moscow und Ptüwe* 
borg ankommt» Es lafst fich auch etnigeraiafaeii 
der Gmünd «einfeben, warum gerade 'kurz vor rdero 
Sonnenaufgänge in den Polargegenden ein ftarfatoce 
vom Pole «nach Süden zu gehendes Fortftrömen det 
Inttten Luft -enlßehen mag. Ift nämlich auch dort* • 
fo wie in unfern Geganden, die nächtliche Kälte an» 
geöfrefteu -kurz vor Aufgang der Sonne **): fo mufs- 
das * Gleichgewicht zwifohen den Luftfch ich ten der ge* 
mäfsigten Zone und «denen , die über der Polargegend 
liegen, .gerade da am auffallend den geftörl feyn, xreil 
die Erwärmung in den (iidlichern Gegenden fchen 
anfehnlich zugenommen hat, während die Kälte in> 



*) Diefes ift nach allen Beobachtungen eben nicht unwahr« 
f&feirilich und' ergibt fich unmittelbar aus der Angabt der 
Helfender, die 1607 att ? Neu» Zetnbla überwinterten. Vergl. 
ineine Beobachtungen über die Strahlenbrechung» (Oldenb. 1807^ 
S. 38. : 

**) Dafa diefes fo Tay, zeigen Ghiminello's für alle Stunden 
fles Tages durchs ganze Jahr angtftellte Tbermometerbeobach- 
rangen, deren Refdlrate in den Mannheimer Ephemeriden ab» 
gedruckt find. 
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4*t n&tdjiehfteti Gegenden «och iomm Acjgt. Je 
.gaafer.Ib der Uoturfc-Jiied «wifehen der Tcapvot« 
der Luft io deo nonUiobAm Geigenden und in nrit- 
' dem Gegenden wird, defto u*hr ift in den unten 
frbioh*ea der Drude <fcr kalten Luft jpg* die fcfl. 
tfre «berwiqgend;, wd ec « d en gt daher der in den 
gnUm $ehicbt*n fieh gegen die we rnwn G e g e nd e n 
fcil.ieRgiefeende Lnftftroitt fein« Jräletn Kmft und 
J lwhneHy i|iit^ w*J>i*nd TermuiWkh *n 4m oberen 
l)*bithton fin gnrnflkflieften der warmen L«ft,gcge ü 
die Pole Statt finden pag. Wenn «her wirklich «uf 
diete Weife ^m Fortftrönym 4er Wien Luft gegen 
6ä4*a4ttda ift: *> »oft diefee Fortfträmen une 
«ich*»*!* Nordwind, fondesu -*b Nondeftwmd et* 
fnlnjpjtij weil wqgai der U**IrcliuQg*der £rd#<nufifo 
»fitpMdin. eine ?W fofaufllcre. Bewegung *e*h Offen 
j* ipfc**, *1# die Joliigegeoden» eue ^welchen yener 
Tilftfcwmi berhfrymt» Die nach aöden an ftwimewln 
<Lnft4*at »daher nur eine geringe, der dortigen Um- 
deehnngigftfehwindigfcait ^pgeweOeoc, nach Often.ge» 
npfalffte {Jfcfchwindigfcelt, und une, -die wir febneliir 
*u*cb QAen hin fortgeführt werde», mufs, indem 
wri* 4je minder Schnell bewegte Luft dneebfchnei- 
4ß0 91 4i*h wn Often herzukonipien, elfo nicht durch 
Nmlviad» fondern dnroh Nordoftwind m am her« 
gefuhrt, jftjheioen. Ich eweiflö nicht, dafs^liefe Er- 
Uemng ,die richtige ift. Frey lieh kann fie une 
nicht *4en Zeitpunkt, wo genau diefejr N<$ibftwind 
Heb beheben follte, noch die Schnelligkeit* mit wel- 
cher er lieh von Ort zu Ort fortpflanzen Tollte, an- 
$ebenj {bndern diele üeßimraung kann allein aus 
meinem Mittel vieljähriger Beobachtungen hervorgehen; 
»aber fie ift wenigstens hinreichend, um den Grund 
•der wichtigften *Er(bheinungen des im März herz- 
iehenden Qftwindes und jener auffallenden Kälte, 
anzugeben. 
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Nach diefem Zeitpunkte einer gröfsten Kälte tätigt 
die Wärme zwar anfangs fchnell an zu Wac 
aber nach einer fiiuf - bis zehntägigen Zunahme 
ihr Wachsen nochmals gehemmt und untre Curve 
haben eine iu Wien und auf dem Gotthard am mei 
Aen auffallende Zurückbeugung, und zeigen an die 
fen beiden Orten eine zehntägige Abnahme der War J 
me, in Rom, Rochelle, Mannheim, Zwanenburg, 
London und Stockholm eine kürzere Hemmung der 
Wärmezunahme, die «in Petersburg nur in höchft 
fchwachem Grade merklich ift. 

. Von dem 1 gten März an nimmt nun in Stock« 
holm, Umeä und Petersburg; vom agten März an. 
aber in allen füdlichern Gegenden ein gleichförmiges] 
Steigen der Wärme feinen Anfang, das bis gegen 
Ende April dauert. Die im Umeä, Petersburg üntljj 
London vom 8ten bis i8ten April dauernde Hem- 
mung des rafchen Steigens der Wärme ift nicht fo 
fehr bedeutend. Ebenfo kann auch wohl die vom 
% i8ten April bis 8ten May eintretende Zurückbeu- 
gung der Curven nicht fo fehr merkwürdig erfchei- 
nen, d& fie nur bcy den Beobachtungen aus den 
Jahren 1781 bis 179a ziemlich an allen Orten gleich 
ift, bey den Curven aber, die auf Beobachtungen 
aus andern Jahren beruhen, nämlich für Cuxhaven, 
Wien, London, Stockholm, anders ausfallt 

Weit merkwürdiger ift das felbft in den fünf* 
'zigjährigen Stockholmer Beobachtungen deutlich her- 
vortretende fchnelle Wachsen der Wärme yom"i3? 
bis i8ten May, welches gemäfsigter bis zum a8teti 
May fortgeht > und dann abermals fchneller bis zum / 
»7ten Juny dauert. Diefe Wechsel in dem mehr 
oder minder bedeutenden Steigen der Wärme findj 
in Petersburg genau ebenfo und fall auffallender ; in 
Umeä, ift die Zeit diefer Wechsel nur wenig an- 
ders } in allen füdlichern Orten, Rom, Rochelle, 
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nbeun, Zwanenburg, Wien, St Gotlhard langt 
ftarke Zunehmen der Wärme fchon am 8ten 
an, und eben die Verminderung diefcs Wachsens 
auch hier ein, aber nur Wien und Zwanenburg 
oen an der im Anfange k des Juny Hark wachsenden 
me Theii, während alle fridlichere Orte, Rom, 
lelle, Mannheim, Cuxhaven, London, Gotlhard 
a vom a8ten May an die kleine Milderung der 
peratur empfindcu, die in Stockholm und Pe- 
org vom 7ten bis laten.Juny eintritt Diefe 
[eichheiten fcheinen nun zwar zu zeigen, dafs 
nichts ganz Allgemeines Statt findet; aber eine 
die Vermehrung der Wärme um den 1 oten May, 
eine minder warme Reihe von Tagen im Anfange 
fany fcheiut doch deutlich fich zu verrat hen, und 
darf wohl hinzufügen, dafs diefe Wechsel iq 
nördlichen Gegenden etwas fpäter eiutrelen. 
Ion hat indels einen eigentümlichen Gang der 
peratur in den erften Tagen des May, indem 
m April erfolgte Harke Steigen der Temperatur 
[ay dagegen fehr gema'fsigt erfchcint. Obgleich 
heinen mag, als ob ich mich zu fuhr Hey Klei« 
eilen aufhielte, fo kaun ich doch nicht unter« 
1, den zwifchen dem lylen und asten Juny fo 
Uend gleichen Gang der Curven von Mannheim, 
lenburg, Wien, Cuxhaven, London, St. Gott- 
anzumerken. Petersburg zeigt hier eine gevvjfs 
zufallige Abweichung, die wegfiele, wenn man 
rofse Wärme, die Petersburg 1788 und 1789 
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Schon vom jtta July an, und nach dem äften Jalf 
befchleunigt fich die Abnahme derfelben. In Stock« 
}iolm ift vom 7. bis 27. July die Zunahme der 
Wärme unbedeutend, aber der 27. July doch «rft der 
wärmfte Tag. Auch in Petersburg können wir di9 
Tage vom an. July bis gegen den 1. Auguft ab die 
wärmften anfehen, denn die große Warme am 42» 
July kann wohl nur als ein unvollkommenes Refal- 
tat unfrer kurzen Beobachtungsreihe angefehen wei> 
den. In Cuxhaven zieht fich die ziemlich gleich- 
bleibende größte Wärme vom 1 7. July bis 1. Auguft 
fort In Mannheim ift der 27. July, in London der 
1. Auguli, in Rom, Rochelle, Zwaneoburg und St* 
Gollhard der 6. Auguft der Zeitpunkt der größten 
Wärme, und in Wien icheint diefe fogar erft am 
16. Auguft einzutreten. Indefs ift die Wärme in 
Wien am 27. July faft eben fogrofs, und die etwas 
größere Wärme, die wir, am 16. Auguft finden, 
roufs doch wohl nur als etwas Zufälliges der beftimm- 
ten Jahre angefehen werden, in welchen PiJgram 
beobachtete. 

Aber merkwürdig ift der ganze Gang der Warme 
von ihrem Maximum nach der Mitte des July bis 
zu ihrem Harken Abnehmen am Ende des Auguft« 
Die Wärme erreicht eigentlich zweymal einen gröfs- 
ten Werth, zuerft in dem letzten Drittel des July, 
und dann, nach einer mehr oder minder bedeuten« 
den Abkühlung, aufs neue um den 1 l.bis 16. Auguft« 
Die letztere Wärme ift in der Regel geringer als die 
erftere; aber in einigem Grade merklich ift diefe 
zurückkehrende Wärme felbft in Urne! und Peters« 
bürg am 16. Auguft, in Stockholm zwifchen dem 
16. und 2i. Auguft", in. London, Cuxhaven und 
Wien um den 16. Auguft, in Zwanenburg und noch 
mehr in den wärmeren Gegenden hält die Tempera- 
tur fich lange Zeit durch gleich, und diefe zurück» 
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kehrende Wärme ift hier nicht zu liemerken. Dt* 
iß «ach um fo weniger auffallend, da Rochelle und 
Mannheim zwey ganze Monate lang, von der Mitte des 
Juny bis zur Mitte des Augufta, eine fall immer gleiche 
Wärme genielsen, über welche das Maximum gegen 
Ende dea July lieh nur unbedeutend erhebt. 

In den nördlichem Gegenden fangt nun bald ein 
fiarkes Sinken der Wärme an. Man kann den 
Zeitpuukt, wo diefes rafche Sinken der Temperatur 
anfangt in Unna auf den 16. Auguft, in Stockholm 
auf den ai. Auguft, in Petersburg auf den 26. Auguft 
fetzen; in Wien, Cuxhaven, Loudon und Zwanen- 
barg tritt es erft am 3i. Auguft, in Rom am 5* 
September, auf dem Gotthard und in Mannheim erft 
um den 1 o, September und in Rochelle gegen den 
i5. September ein; — doch auch in Rom ift bie 
zum qo. September die Abnahme der Wärme ge- 
ringe. Merkwürdig ift, daß in den nördlichen Ge» 
genden die Abnahme der Wärme in den erften fünf 
Tagen fehrftark, dann aber gemäßigter fortgeht, und 
erft wieder fchleuniger wird in den Tagen, wo nun auch 
in den gemäßigten Gegenden der Hcrbft eintritt. 

Vom 10, bis 3o. September wird es in Mann- 
heim mit fchnellem Fortgange kühler. Die Gegen* 
den an der See nehmen nicht in dem Grade an der 
Abkühlung der Luft Theil,) und daher haben am 
Ende des Septembers Cuxhaven und T-ondon eben die 
Wärme, wie Mannheim. In den nördlichen Gegen* 
den nimmt die Wärme fortdauernd ftark ah. Doch 
mit dem Anfange des Octobers hemmt fich diefer 
rafche Abfall; es kommt der Nachfommer, den jo- 
dermann keunt. Diefer felbft in (Jnieä und Stock- 
holm Tom 5o. September bis 5. Oc tober merkliche 
Stillftand im Wachsen der Kälte, fcheint im nürd* 
liehen und mittlem Deutfchland und in England auf 
eben die Tage zu treffen, in Petersburg und Wie» 

B 2 
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erft vom 5. bis 10. October; auf dem GoUharajjl 
sieht Geh diefe milde Zeit etwas länger vom 3< _ 
September bis i5. October nin. Wie diefe Milde*» 
rung der zunehmenden Kälte mit dem Aequinoctio 
zufammenhängt, oder welche allgemeine Veranda« 
rung in der Atmosphäre fie herbey führe, ift wohl 
nicht fo leicht zu beftimmen. . '% 

Eine zweite Rückkehr der Wärme ift in Stock- * 
holm und Petersburg vom ao. bis 2 5. October merk« i 
lieh. In Wien ift fie vom a 5. bis 3o. October j fo . 
wie in Rochelle und Rom vom 3o. October bis 4. 
November recht auffallend merklich; Mannheim hat 
vom 3o. October bis 4, November etwas davon; aber 
die Gegenden an der Nordfee fcheinen an diefer 
Wärme nicht Theil üii nehmen. Eine noch auffal- 
lendere, wiederkehrende Warme finden wir in Pe- 
tersburg; vom 4. bis 9. November. Sie ift anch in 
Umei und auf dem Golthard um eben die Zeit 
merklich; in Stockholm hat fie (vermuthlich , weil 
fie nicht ftrenge auf gleiche Tage fällt,) in den fünf- 
zigjährigen Beobachtungen keine merkliche Beugung 
der^Curve bewirkt. Aber dafs fie nicht ganz etwas 
JSufilliges , nur gewiflen Jahren Eigenthümliches, ift. 
fcheint daraus zu erhellen, dafs nicht blos jdie aus 
einerlei Jahren genommenen Beobachtungen für 
Mannheim, Roch eile, Rom diefe am 9. November 
eintretende frühe Kälte und die darauf vom 9» bis 
1 4. November zurückkehrende Wärme angeben ; for- 
dern die aus andern Jahren gekommenen Beobach- 
tungen aus Cuxhaven, Zwanenburg und London 
eben das zeigen. Das mufs ich indefs bemerken, dafs 
die grofse Kälte, die in Mannheim und Rochelle an- 
gezeigt ift, viel gelinder ausfiele, wenn man die un- 
gewöhnlich kalten Tage des Jahres 1786 hier aus 
dem Mittel weggelaufen hätte- 
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Diefjm Zeitpunkte folgt ein Aarkes Zunehmen 
der Kälte , welches aber im letzten Drittel im No- 
rauben durch eine abermalige Rückkehr der Wärme 
unterbrochen wird. Diefe, in Stockholm wenigdens 
doch als gleichbleibende Temperstur merkliche Wie« 
derkehr heilerer Tage tritt gleichzeitig in Petersburg, 
Stockholm, auf dem Gotthard, in Wien und in Zwanen« 
bürg am 34. November ein; in Mannheim, Cuxhaven, 
Rom und Rochclle etwas fpäler; London nimmt auch 
Antheil daran; und es fcheint daher, dad hier eiue 
faft gleichzeitig und allgemein wirkende Urfache et- 
was Warme wiederbringe. 

Die kleinen Wechsel in der Zunahme der Kälte, 

die in dem Rede des Jahres noch vorkommen, will 

ich übergehen, obgleich die'UebereinAimmung in 

den einzelnen Curven auch hier noch einiges Merk« 

würdiges darbietet. 

Welche Urfachen diefes periodifch abwechselnde» 
bald fchnelle, bald gemilderte Wachsen der Kälte 
hervorbringen, und welche Urfachen oft fogar ein, 
gewiflen Jahrestagen eigenes Zurückkehren von War« 
me bewirken, darüber wage ich nicht eine Ver- 
jnuthung aufzußellen. Wir fehen zwar ein i'ulches 
Schwanken in der Witterung und in dem Gange der 
Temperatur eines jeden Jahres; aber da fcheint es 
uns von fo zufällig wechselnden 1 , jedem einzelnen 
Jahre und Zeitpunkte eigentümlichen Urfachen ab« 
zuhängen, dafs wir glauben müflen die frühe Kälte 
könne an jedem T3ge gleich gut eintreten, und in 
einer langen Reihe von Jahmi muffe lieh diefes 
Schwanken fo ausgleichen, dafs blofs das gleichför- 
mige Sinken der Wärme vom Augufl bis zum J)e- 
rember. als allgemeine Regel übrig bleibe. Unfi j re 
Tafel zeigt, dafs diefes nicht fo ]•'!, und kann Mo 
dienen, die Aufmerkfamkeit auf die Zeitpunkte zu. 
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lenken , wo am merklichsten das Gefetz des gleich« 
förmigen Fortgangs unterbrochen wird. 

. Lehrreich würde es nun feyn, wenn man jaus 
längern Zeiträumen Vergleichungen aufteilen könnte« 
Die Frage, ob vor hundert Jahren der Gang der 
.Wärme im Mittel aus mehreren Jahren ebenfo war 
wie jetzt; ob in dem Klima einzelner Gegenden, ob 
in dem ganzen Gange der Witterung eine Aend*» 
rung vorgegangen ift, würde (ich dann beantworten 
jAflen, und vielleicht führte uns das zur Kenntnifa- 
von periodischen Aenderungen, die fich aus dem 
bald lange Zeit durch zunehmenden , bald wieder 
abnehmenden Umfange des Polar - Eifea vermuthen 
lallen. Aber für Unterfuchungen diefer Art fehlt e* 
uns \ noch an guten , lange fortgefetzten Beobach« 
tungsreihen, und alles [was wir jetzt thun können, 
ift , eine Darflellung des mittlem Ganges der Tem- 
peratur ungefähr für die Zeit zu liefern , in welcher 
wir leben. 

Unfre Tabelle dient aber noch zu einer andern 
Reihe von Seh lüden, indem fie überaus deutlich uns 
das Klima der verfchiedenen Gegenden vor Augen 
Hellt. * Wir fehen hier, wie der Winter lang und 
fall gleichförmig kalt in Petersburg ift; wie dann 
dort die Wärme rafch fteigt, und von Mitte Juny 
bis 6« Auglift eben fo grofs als in Deutfchland und 
in London ift, und wie fchnell der Herbft eintritt. — 
Das traurige Klima auf dem St. Gotthard, welches 
nie eine dauernde Wärme von 8 Graden darbietet* 
der kurze Sommer und heftig kalte Winter in Uraeä 
Hellt fich uns deutlich dar. Und nun dagegen, 
welches Klima hat Mannheim! Zwar find die Win- 
ter ftrenger, als an der Seeküftey und vorzüglich find 
die Winter in London viel milder; aber fchon im 
März fängt die Frühlingswärme an über die an der 
Nordfee herrschende hinauszugehen, und während 
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des ganzen Frühlings und Sommers hat Mannheim 
eine etwa 3 Grad höhere Wärme als Loudon, die, 
ohne allzuheftig zu feyn, vom 17. May bis itf. 
Auguft fall immer gleich, ganz der Warme de* 
füdlichen Frankreichs gleichend fortgeht, und noch 
bis in den September nur wenig abnimmt. Doch ein 
kundiges Auge kann mit einem Blicke alles das auf 
der Tafel lelcn, was ich mit vielen Worten erzählen 
müTste; ich Übergehe daher die Betrachtungen, zu 
denen ich hict- noch Gelegenheit genug fände. 

Da es aber hochft anziehend und merkwürdig 
ift, den Unterfchied des Klimans auch für Orte, 
welche einander näher liegen, zu kennen, fo habo 
ich auf der zweiten Tafel noch einige, ganz nacli 
denfelben Regeln gezeichnete Warmelinien mftge- 
theilt. Die Mannheimer Ephcmeriden enthalten für 
Berlin nur fechsjährige Beobachtungsreihen, von 
178a bis 1786 und von 1788. Eine To gering« 
Zahl von Jahren kann nicht den wahren mittlem 
Gang der Temperatur angeben, und es ift daher 
nöthig, wenn man den genauen Unterfchied des Kli- 
ma's zwifchen Berlin und andern Orten angeben will, 
für diefe andere Orte genau eben die Jahre 
zum Grunde, zu legen. So ift es hier für Berlin, 
Sagan in Schieden, Mannheim und Zwanenburg ge- 
frhehen; und obgleich die gezeichneten Curven nicht 
die genaue mittlere Wärme Tür jeden Ort augeben, 
fo zeigen fie doch, wegen der nbereinftimmenden 
Witterung und wegen des an allen Orten gleichen 
Ganges der Temperatur in dtefen Jahren, weiche 
Unterfchiede der Wärme in jeder Jahreszeit an, 
diefen Orten Statt finden. 

Diefe Tafel (Tab. Jf.) zeigt, da(s es in Mannheim 
immer warmer als in Berlin und Sagan ift, und dafa 
überhaupt Sagan unter den verglichenen Orten die 
geringfte Wärme hat. Diefea rührt offenbar von 
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der Nähe des Riesengebirges her. Zwanenburg ift 
im Winter wärmer und im Sommer kühler, aJLs ei- 
ner der übrigen Orte, und felbft. bey den ftärkeren 
Wechßel^ der Wärme, die an den andern Orten von 
^tner Woche zui\ andern vorkommen , zeigt Zwanen- 
burg mehr Gleichförmigkeit; das Seeklima macht 
alfo nicht blos die Winter milder, fondern macht 
auch die Rückfalle von Kälte gelinder, läfst dagegen, 
aber auch die fchönen Tage nicht in ihrer ganzen 
Kraft wirkfam feyn. 

Merkwürdig ift es doch immer, wie fehr ver- 
fchieden in Mannheim und in Sagan der Gang der. 
Wärme ift. Im Winter ift es in Sagan fall immer, 
um 2 Grade vom März bis zum Juny meiftens 3 
Grad kälter als in JMannheimj auch, während der. 
Sommerhitze , bis zu den erften Tagen des Auguft 
bleibt der Unterfchied noch etwa a Grade. Aber 
fpäter njmmt der Unterfchied ab, indem die 
.Verminderung der Sommerwärme in Schießen, lang- 
famer eintritt, als in Mannheim. In den letzten, 
Tagen jdes Septembers, tritt die Abkühlung fo 
fchnell ein, dafs die Curven für Mannheim, Berlin 
und Sagan fall zufammenfallen, und noch mehr; 
gleich ift die .Wärme an alten drey Orten vom 3o«. 
October bis 5. November; alfo der letzte Nachfommer 
im Anfang November ift in Schießen auffallender als 
am Rhein, indem die Wärme in Schießen minder 
hinter der größten Soipmerwärme zurückbleibt, als 
in Mannheim. 

Es würde angenehm feyn* Vergleichungen diefer , 
Art zwifchen mehrern Orten aufzuziehen; aber meine 
Abficht war nur, eine Probe zu geben, wie diefe 
Yerfohiedenheit des Klimans fich andeute, und da- 
djirch zu ähnlichen Unterfuchungen für andere Orte * 
aufzumuntern , da ich nach dem an diefe Beobach- 
tungen gewandten grofsen Aufwände von Zeit mich 
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niefit wohl auf noch mehrere einlalTen konnte. Duft 
übrigens zur genauen Kenntnifs des rilimu's einer 
Gegend eine fo forgfälltge Da f Heilung dos Gang« 
der Wärme erforderlich ley, wie ich fie hier mit- 
gelhi'ilt habe, erhellt wohl hinreichend. Die mitl- 
lere Temperatur des ganzen Jahres konnte an zwey 
OrLcn gleich feyn, und dennocli kÜniite der ciuo 
durch guifsere Sommerwärme uud Jlrrngtru VVinler- 
kälte ein ganz andres Klima haben, als der andre. 
Um darüber, was hierbey im Allgemeinen in ttr- 
fchiedenen Gegenden der Erde Statt littilet, zu ent- 
fcheiden, müfsten wie den Gang der Wärme in 
allen Gegenden der Erde kennen; und ■ i 11 dann 
würden Vergleichungen Über de« Gang der Warme 
im Laufe des Jahres fo wie meine crlle TaMIl fie 
uaiTu-llt, recht lehrreich werden, ntifti nun li« für 
weiter entlegne Gegenden anflellen, und eine Ueber- 
ficht der Erfcheiunngän auf der ganzen Erde oder 
in fehr anfehnlichen Theüen derfelben erlullen könn- 
te. Am meilten wurden für jelxl Beoh.ichtungs- 
reihen, ans mehrere Gegenden des nillifehäi Reich,«, 
z. B. aus Archangel, Cafan,' Aflrachan, Toholak , Ja- 
kntaS, Kamtfcholka, und Beobachtung» reihen '«Ol 
dem nördlichen Amerika >n unfrer Belehrung bey- 
imgen, indem Jie* ficht am meinen an. das fchon Vor> 
handtuo- anfchtiefäan wurden. Wie uufre jetzige 
Kentftmfta (ich au Beftintmungen, die allerdings noch, 
lehr ider Vervollkommnung bedürfen , Uenntsen la£ 
fen, hat Hr. von Humbold durch die Angabe von 
Linien gleicher Wurme auf der Erdfläche gezeigl; 
aber fo fchätzbar diefe BeAimmungen find, In müil'eu 
wir doch erft noch viel mehr Beolwchliingen zum 
Grunde legen können, ehe lie als ganz befriedigend 
können angefehen werden. 
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W«V befitzen fall unüber fehbareReiheto von Wilteärofr 
Wobachtungen, die gröfstent heil« wie ein vengrabem* 
Schatz , ohne Nutzen für die Wiflenfchtift, da liege«* 
Weil niemand die — freilich Ich werft — Mühe übe» 
tftlraieh will, aas den Taufenden von Ifeoban hhitfgojl 
zweck mäfs ige Vergleich ungen hetauküten^ üradfödeai 
Verfuch zu inachen, ob wir Refultate aus ihnen fim 
den können» Die Refuitate, welche man woW aus 
ganzen Jahrgängen herzuleiten pflegt, wie viele hekce 
Tilge, trabe Tage, Regentage,- ei im ganzen Jahre 
gegeben hat, wie oft Oft • oder Nordwind geweÜMi 
ift u. f. w., find zwar nicht zu verachten; aber die 
Belehrung*, die Geh aus ihnen ergibt > ift in der Thal 
nur fehr geringe, und whv muffen uoth'wendig andre 
Znfamraenftellungen vierfachem, wenn wir Fort* 
fchfilte in der Witterangskunde machen. wollen.. 

Einren foleben, noch nie mit einiger VoHftändig* 
keit gelieferten Verfuch theile ich hier mit, indem ich 
die in allen Gegenden von Europa und in einigen an* 
dem Weltgegenden angeflehten Witterungsbeobach- 
langen vom Jahre 1783 -zu fammen Helle, um den 
ganzen Gang der Witterung, die gleichzeitigen Wech- 
fel in näheren und entferntem Gegenden überfeinen zu 
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laTOÄ' ft*iÜeb feilten Wir, tun <MM einet fofch« 
W il* ernn g»ge fcflie>te thM gnwn Jahres «Im rechts* 
NnMB u ziehen, Be o fcachtitfigea aus noch roshrava 
Gegasten heftusen. Wir iwüRfteti «ioe fo Mietnaode» 
gemheta Kette voa BeobacfeUtsajapKiM'ten hebe«, 
«■(* an» trieb* bto* dl* nttiRm im Va gtoichheilen tri 
fohr -entfernt«! Gegenden in Veew iM s d e nu ng fetzen, 
foudewi «och der dSs* Exannt« <rerasu**tnd« Ueber* 
gang deatlieh twnV n, konnte. Aber wenn es mw 
gleich an fo Mbtrewben' Beghaf h te m g we inefl fehlt, 
und daher untre WilterungsgefcJiichle nur über ein- 
Beine Funde Licht verbreiten kann, h ill es dennoch 
wichtig, theils an einem Beifpiele zu zeigen, «TOM du 
vorhandene Material henulzL werden kann, nml wel- 
che ficherc Refultale wir daraus irtwttni kounen, 
llieils eu beffer geordneten Beobachtung'!! , die una 
die Witterung in weiler ausgedehnten Th.ilen der 
Erde kennen lehren, dadurch auFzuloruVni, dafs man 
eine zweckmäßige Benutzung folcher 13iul)arhtuogeo 
angibt. 

leb habe an diefen Vergleichmigen da« Jahr 1 783 
gewänlt -, theila weil die u «gewöhnlichen EreigniOe die- 
fej Jahres die Aufoserkfsnjfceit der, Meteorologen reg* 
wacht«, und wir daher- mehr gesammelte Nachrich- 
ten über die Witterung einsel ner Theile des Jahre« 
beiitzen, als es fonft der Fall ift, therls weil die de-» 
mate « - votier Thätigkeit wirkfame Mannheimer 
ntetoorologifche Gefellfchaft nur für wenige Jahre to 
zahlreiche Beobachtungen geliefert hat, wie für diefe*. 
Die Ephemeriden dlefer Gefellfchaft enthalten für 
iy83 Beobachtungen aus folgenden Gegenden. Aus 
Petersburg, und (wenngleich uuvolluandi^) aus Mos. 
eow, ans Stockholm and Spydberga, einem Orte in 
Norwegen zwifchen Chriftionia und Friedrirhshalda, 
in der DiÖoefe Aggerhus-, aus Copenliagcn; aus Mit' 
telburg im holländifchen Seeland; aus BrüOel, Diillei- 
C* 
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«Jprf, Mannheim, Göttingeu, Erfurt, Würzbuiff* 
Berlin, Sagan, m Schießen und Prag) aus Regena* 
biirg, München und drei andern Orten in Baiern, 
/ qpmlich Tegernfee und dpa Borgen Andex uo&Peif» 
Janberg; ferner aus Dijon., im ertlichen Frankreich; 
Genf; Marfeille; vom St. Gotlhard; ans Padqa,« 
ßbgritalien ; Bologna und . Rom; und endlich aua 
Rochelle, an der Weftküfte von Frankreich* Mit 
diefea Beobachtungen habe ich verbunden, iWAttid* 
.poch fonft auffinden konnte, die in %wanenburg ito 
Holland von Brünings Angefeilten ^BeobachtangOB, 
die Nachrichten, welche Cotle gefamraeit; and in den 
Moiuoires de la . societe . # royale de jnedecine,. jpour 
1782 et 1783, 1794 et 1785, raitgeiheilt ba V Ae 
von van S\yinden gefommelten Nachrichten, welafat 
fich theils in den Mannheimer Ephemcrided, ibeüaig 
der Histoire de i'acad. de Berlin pour 1 7Ä9 find**} 
die kurzen Nachrichten, dte.Reyger vc^üglicb wä 
der in Danzig beobachteten Witterung gibt* (die Be* 
fcbafl.eqhcjt der Witterung in Danzig beobachtet, 
und mit dem Wetter an andern Orten verliehen, 
erfter Theil, vom Jahr 1722 bis 17.69; ate^Tfceil, 
vom J. 1770 bis 1786, von Gottfr. Reyger).. . 

Gern hätte ich Beobachtungen aus England .oder 
Irland verglichen; aber die Philofophical Transaktion* 
enthalten nur einen höchft dürftigen Auszug aus Beob- 
achtungen in Lyndon in Rntlandfhire, im mittler» 
England, die nur zufallig einmal einige Belehrung 
darboten. .. 1 

Für Deutfchland habe icli Hell's Beobachtungen 
des Barometers und Thermometers in dem Appendix 
ad Epheraerides anni 1786 verglichen. 

Aus den nördlichen Gegenden habe ich noch di& 
in Torneä angeftellten Barometerheobachlungen be- 
nutzt (in den königL Vetensk. Acad.nya Handlingar r 
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Aar iBi5), bei denen aber (ich weiter uidila von 
Nachrichten über die Witterung findet. 

Dagegen habe ich durch Hrn. Prof. Hardtngs 
gütige Bemühung, welcher die Mühe übernahm di« 
ganzen Willerungslillen abzufchreiben, vollllindigo 
Beobachlungsreiben aus Mafra, nahe bei LifTabon, 
aus Rio Janeiro, und Auszüge aus Beobachtungen in 
Ipswich iu Nordamerica erhalten, die erden beiden 
Beobachtuugsreiheo finden fich in den Meraoms da 
Acaderaia Real dos Scicnrias de Lisboa. T. i.; die 
letztere in den Memoirs of the American Academy of 
Arts and Sciences. Vol. i. 

Für Deutfchland hätte fich noch wohl hie und da 
etwas mehr auffinden lafTcn; aber da ich hier genug 
befafs, io habe ich zwar die Wittenberger Beobach- 
tungen mit verglichen, aber wenig Bemerkenswerlhes 
daraus gebrauchen können. Für Frankreich bietet 
Roziers Journal de Phyliijue, noch manche Ichiilzbnre 
Nachrichten dar. 

Beobachtungen aus andern Welttheilen habe ich 
zwar forgfültig aufgefuclit ; aber da fie fall immer 
ganz ifblirt daneben, und nicht an Beobachtungen ' 
in benachbarion Gegenden eine Stütze oder eine Er- 
klärung finden, fo i(l der Nutzen, den fic gewähren, 
nur fehr geringe. Indefs habe ich benutzt, was ich 
auffinden konnte, vorzüglich IlVrts Beobachtungen an 
der Küflc von Guinea (In Iferts Reife nach Guinea, 
Copenhagen i 788); einige Nachrichten von der Wit- 
terung in Nordamerica , aus Schopfs Reife durch die 
vereinigten Staaten ; Nachrichten von der Witterung 
auf den Pelew-lnTeln, aus Wilfons Nachrichten von 
den Pulew-Infeln und dem Schiffbruch der Antelope; 
ferner Nachrichten über die Willerung in Ollindien, 
aus Hodge's Reife nach Olliiiuien, und aus einigen 
kurzen Bemerkungen die fich in den Fhilofophical 
Trausaclions finden. 



tg gibt die .paktiere Wärme jedes ganzen T«{ 
läfst fogleich überfehen, wie in den v* 
n Gegenden] 'von Europa J die Warme b* 
nd übe.reiufliTnmende, bald höchft ungleic 
igen erlitt **)* Sie gibt uns wenigfteös * 
e eine U^ber ficht des Ganges der Witter ur 
Hauptumftand, nach welchem wir angenc 
• unangenehme Witterung beurtheilen, 



i muff nämlich bedenken , dafs 3o rolliiändige Bei 
theo 3ö,ooo Barometerftände , 53,000 Thennomöt 
,000 Angaben iür Richtung und Stärke det 'Whio/ 
le für die heitre oder trübe Anficht, des HimmeU-e 
t daf* das Gewirre der oft fo ungleichen Witterun] 
gen in vielen Fällen eine (ehr ine Einzelne gehet 
ng diefer Angaben fordert. 

1 

oefe Zei oh nun gen auf der dritten und den folgepc 
lad fo eingerichtet, wie ich es in der erAen Abfaai 
ab. 1. und IL gezeigt habe, nur mit dem Unter fchie 
für jeden einzelnen Tag des Jabres 1783 1 
las Mittel aus Morgen-» Mittag» und Abend warm 
ift. Jede farbige Linie gehört dem mit eben derFai 
riebenen und unterftrichenen, oder mit einer punet 
bezeichneten Orte, und jede farbige Linie geht 
•n belli mmten Tag durch die horizontale Abthpilui 
m Wärmegrade diefes Tages gemäfs iß; die vor 
len Reaumiufchen Grade geben die Grobe die 
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'«ga Ihejten, Id| iätte gern auclj 4 ea , 

I» jters io mehrern Gegenden von £ 

btU Art i wie. die Thermometer Aäpde , 

acht fo fiele mit farbigen linier aui 

,*i hätten das Buch zu fehr yertbeu 

„aß mich daher begnügen, das Nöthi 

jaefc. und M<m de* Parameters ia 2* 

f| Ü 1 ^wagahaij^was hei nis^würjjig« 

I auch felbft dann geschehen müfst 
gezeichnete Tafeln beigefügt hätt 

..,_ Wf** nup die Erzählung der ^ 

^ Wbft>b<#ifi^ r fo habe iclj zwar g 

t pt- würdige zu erwähnen; aber ich 3 

14t nicht zu fehr in das Einzelne einle 

bn* die Beforgnifc in eine zu langwc 

verfallen, hätte mich hievon al 

^ wurde ich auch durch die, nach 

bot ehungen gefeilte Ueberzeuguug > d 

*£ Klares aus dem Einzelnen ergebe 

J \* den grplsern Ereigniflen lieben 

, l, 4ings wäre es» vorzüglich bei fc 

)£tif , » % »ng> bei veränderlichem Wm4 

tfir werth, die Grön?en des heitern 

loop Himmels zu Rennen, uud vjelleu; 

,r f " Urfache des veränderlichen , oft s 

Orten ganz ungleichen Windes 
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iliefts wö>de eme Kette von Beobachtungen *n ftbt 
nahe gelegenen Orten vorausfetzen, die ich nicht be* 
faß, v die wir aber wohl zu befitzen wünfchen möchten, 
3a fie uns grofseii Atrffchlufs über die Urfachen der 
Veränderungert fn der Ätmofphare geben könnten. 

■' • Doch ich will nicht zu tätig« bei diefer BmltfHttg 
verweilen, .foiiderri nur «noch angeben,' wie k* die 
Befehreibung des Ganges der Witterung gefaßt habe« 
Ich habe, um Haupt* Abtheilungen zu erhalten, alle- 
mal drei Monate ro&nrmengefafsty fo wie' es die jge- 
zeichneten Tabellen' am bfcqaemften machten, und 
Ümerft ganz krir* den Gang 'der Witterung angegeben, 
ib wie man fich etwa einer folchen Zeit im kurzen 
H&ckblick zu erinnern pflegt; dann bin ich den Aen- 
deruntoi der 'Wärme der Barometerßände, der 
Wkwiidg und des Windes ganz im Einzelnen ge- 
folgt, und habe gezeigt, wie man oftmals allgemeine, 
darin ganz Europa wirkfame Einflüfle auf die Aen- 
derung \lei- Temperatur bemerkt, und wie mau da- 
gegen zuweilen örtliche, von gewiffen Pancften aus- 
gebende Aenderungen nicht verkennen kann; ich 
liabe die Gleichheit oder Verfchiedenheit im Gange 
des Barometers angegeben, und die damit verbundene 
trübe oder heitre, llürmifche und regnigte oder an- 
genehme Witterung erzählt, wobei fich denn Gele« 
genheit zu manchen Bemerkungen darbot. 

Die Beobachtungen aus entfernten Weltgegenden 
habe ich abgefondert von dem , was in Europa vor- 
ging, erzählt, weil ein Anknüpfen an die Witterung 
in Europa fall nirgends möglich war, indem es an 
einer Verbindung oder an Beobachtungen von zwi* 
fchenliegenden Orten fehlte, die uns allenfalls leiten 
könnten, um den Zufammenhang zwifchen jenen Er«. 
feheinungen und deta in Europa Statt findenden uach« 
zu weifen. 
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Witterung der Münaie Jamur-, F*> - 
bruar, März, für welche die Wtfrne auf 
Tab. m. dargeliellL ifi\ 

Das Jalir fing mit kalten Taigen an, die im r -' 
nördlichen Europa heiter, im mittlere« nicht ganz v 
ohne Schnee, aber doch aliwiH'hfehid heiter wan-ii." 
Die Külle erfirecklc ftch nicht nach Italien u. Portugal. 

Zwifchcu dem a. und 5. Januar trat überall ein 
viel mildere.- Weiter ein, in den nördlichem Ge- 
genden kam es zwar nicht wirklich MM Tli;tu wei- 
ter, aber doch kn einem müden Frolte, und diele 
mildere Witterung, in DeuLlihhitid »billiges Thau- 
welter, dauerte von Norwegen bis nach Ölen bis 
zur Mitte des Januar*. Aber während diefer ge- 
linden Witterung in den übrtgca Git;end*>n vo« 
Europa, ette iiherall mit vielem Regen und zuwei- 
len mit Sttii-iivii begleitet war, hatte lieh in Peter». 
bürg ein neuer fcharfer Froll mit hei Irr in Himmel 
und Oliwind eingefunden, der mit einiger Abwcch- 
feiung, aber ohne viul gelinder zu werden, bi* zuns 
3 3. Januar dauerte. Die KiilUt Iticg ain 9. Januar 
Morgens bis auf — 27 Gr. . und am 22. u. ai.'Jon. 
Morgens bis — a5i Grad, und Rlhli Mittags 
am 3 2. bis auf — 31 Gr.; in Moscow war der 2 4. 
der ka'ltefle Tag mit — ay Gr. Auf dielu heftige 
Kälte folgle ein der Witterung im übrigen Europa 
gemäTses, gelinderes Wetter. 

Im mittlem Europa hatte (ich das milde Wetter 
bis zum 1 5. oder 1 6. Januar gehalten ; aber nun 
kam ein kurzer Froll, der um den 9t. und 23. 
am bedeutend den war, aber doch in den ebenen 
Gegenden Deutlchlandä nur eiue Kälte von kaum 
— 6 Gr. hervorbrachte. Das Weller war dal>ei 
nicht ganz fo unangenehm, wie in den vorigen Ta- 
gen, doch heiterte es fich nicht völlig auf, and nur 
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hm Nach tfcm *4. Febr. wird es dutch g*m fit* 
rtf* käUe*? dn? Kälte nimmt foft überall bfe'gegeä 
das- findendes «Monats zu. Der, vorzüglich im 
nördlichen und» äftlSchen Deutfcbland ciefttlieh he*- 
de*t*nqV F*oft, der -auch in England — b&n Kalt« 
brachte i/Aiwertt 'in Cbp^rthageti vom a i. Fetav'Mi - 
tp JMtä*» v in*erlin W>m 37; Febr. bis 6. Merz, tite 
Kiike Aeigt Sia^aeriin-bfc atrf— 6 Gr. > Li 8£yd* 
berfjfe ift die Tempenralur 'böchft -ungleich, am 1 *; 
M^ Abejidr-*-^ ayara ^Morfe«» -- 3 bei 8öd* 
wiad j *ra äj^AbenitoJuiid '4. Morgen* -M-a3^ieiii 
4. Abend*^^^ . bw ibHw^rendem Ne^ifinde* « ; la 
Pete^sburg^tmm* die Kälte 'f^na^+ifr Q*; f Feblr, 
** r und fteigt bia--- 19 Gr., e«^ «6* *Morgeta*> 
dann wird es alkoalig wärmer bis Knnt $. Mäau 
Pie fqdlrchen^ Gegenden Ton Europa nehtmen an 
diefer 1 Kälte ;keraea erheblichen AntbeH; Dal 
Wetter bleibt 'unfreundlich, und vorzüglich ift de* 
i »: März in garns* Deutfebland und • dem 'öftlieben. 
Frankreich ein böferSchn«e- und Regtmtmg, der 
in Rom ein Gewitter bringt ; der Wind* ift tferftf- 
dferlich, eilt Oft, ohne lab dadurch das* Wetter 
befler wird. In den nördlichen Gegenden find die 
heitern Tage nicht ganz fo feiten, und auch « 
Deutfchlaod ift es am 4. und 5. M&z; helft r, 1 *Ab* 
gleich diele Tage in Italien Gewitter Imben. - :.•** 
r Vom 7. Mär? an ift ein* fonderbare« Schwan- 
ken in der Temperatur. Während in RocheHe 
Vis zum i4 M in Mafra bis uum 11. die Wärnie 
fehr abnimmt, fo dafs es in Mafra Nachts nur 
4" 3 dt. warm ift, fteigt die Wärme in Ofen bis 
mm 1 3. März, tmd diefe entgegengefetzte Emwir- 
tungeit (chekien fich im öftlichen Deutfeh4and fo 
»n begegnen, dafs hier eine gleiche Wärme bi» zum 
1 5. fortdauert. .< In Petersburg wird es Vom 8. bis 
1 1. März kälter; aber die in Ungarn fo mächtig 
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-wirkende Warme bringt auch liier Wurme, udi] 
erfi vom i3. an, tritt von den Alpen bin nach IV- 
lerhSurg etwas mehr Kälie. ein, die indefs nur in 
Petersburg erheblich wird, in iJcntfchlarid dagegmi 
nicht einmal einen Froit, der auch den Tag durch 
dauerte, bewirkt. Das Weiler ili in den «ordli- 
chen Gegenden immer ziemlich heiter; auch im 
nördlichen Deulfchland ift es nicht febr regnigt 
vom 7. bis 1 1. März, aber vom 12. bw t4. März 
find an den meiften Orlen boTe Regentage, iiideli 
nicht fo fehr im füdlidien Deulfchland, und gor 
nicht in Spydberga und Stockholm; es Ihn int febr 
oft, inul iti Italien lind mehrere Gewitter in die feit 
Tagen. In England war der ganze März ein trock- 
ner Monat und nur die Nachte kalt. 

Vom 1 8. bis a3. März wird es ülifraU warmer, 
bei allgemeinem fchönem Welter; - — nur in Mafm 
regnet es and in Petersburg und Moscow ift es mei- 
ftens trübe. Die Mittagswarme lleigt in Berlin und 
Mannheim am 33. März auf i.iGr.; in Marle-ille 
und Mafia ift die Mittagswarme nicht groläer, aber 
dt*-. Nichte Laben in diefen fndlichen Orten ein« 
3WaV«ta von 8 bis 10 Gr., wahrend in Dcutfch- 
jjM»«jia Thermometer Nachte bis auf +3 oder 4 
öflud ÜÜU. In Peterabarg ift der a3. der einzig« 
Tag der 6 Gr. Mittagswärme bat, die Nachla ha- 
be» iznrtier noch prüft. Sonderbar ift es» dafs ea ' 
ant;a3v (19. März alten St.) in Moscow vorzüglich 
kalt foll gewefen feyn; Morgens — 1 4 Gr. Eine 
abermalige, vorn a3. bis 35. Märe in Deulfchland 
und. allen nördlichen Gegenden zunehmende Kälte 
kömmt in Petersburg am 97. März Morgens auf 
— i3 Gr., in Deulfchland dagegen friert es felbit 
die Nächte nicht. Im Norden find diefe Tage hei« 
ler, in den meiften fudlichem Gegend™ reguigt. 
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«odi hab«m Ofen, IMfo», ltfafr*V /*<*** und 
Botegttft'ai'fi s& etnei^haitetri Tag. ' 

"■ Audi bei der zunehmenden Wärfne* welche im 
ttiitllern Eoi'opa vom s5. bis 27: Märt eintritt j 
Werbt e* ifegnigt. Dfcfe Rtiektehr von Wärme 
k^äittrt Hm Nbrden viel fpäter, und tritt dabe* öri« 
eine* nefcen Kälte kr den Aidliehen Gegenden ab 
^fciöhzeirt^infatfimeB, fo dal* die initiiere Wärm« 
Ate Tage* Von * 7. bis <i g. Mär« fo Petersburg 10 
©rade zatiirtimt, während fiV in -Of tti heinab* ttri 
8 Gited wielte* abnittrot Ein abhlkdfa Abneh- 
fttfh tfef Wäfrne firtdet Wä z« den Pyrenäen tot* 
Büm. Da* WetterMe*t im miulern Eöt-opa, u*m 
gtüehtet' einig*? «etoiftriMicfce do(*h in*rÜ*ns trübe^ 
aber in den zwei leÜMn tfagfcn de* M<irz heitert e# 
«Üb auf; walhwd M tibe«dl dfe Wärmet» we- 
tife\ in MSrtettte und ftottf |«r nicht > w* nimmt, 
mld irt Petert*Öf^ not* önfcedeuteho^bntaiiöt. Iridis 
^TagetihlVonOfen Wonach 8|)ydHei-ga fall Reiche 
Warnie; aber diefe Gleichheit hatirt Marifeffle den 
Erfolg, dafedie Mandeln und Apricofen erfrieren 5 
bei Rom ftlFt auf den Bergen Schnee. 

••■•••..- ■ : • • . • .• 

Yerglei- ■ Dieter Winter war ftlfo im mittierri Europa 
dies^fhrigeoöiMe, in Petersburg abefc anfangs viel kalter ata 
Wärme mit ge^httlteh. Vergleicht rtiati dfe Wärme diefe» 
wLme di" Winters thit deü mittlem Temperaturen, fo wie 
fer Jahres- fie auf Tab. I. angegeben lind, fo efgibt fiefr 
Mmu Folgende. ' 

Vota f. bis 3o. Januar war es in Petersburg» 
immerfort,, htoft mit Ausfekluft des *. und 5. Jä-> 
mtar, tief kälte* als es naeh der mittlem Tempe- 
ratur leyn folfle. In -Stockholm war ¥s vom 1 , bir 
5, find vom 16. bis t4. Januar kalter *ls gewöhn«» 
lieh , in Am übrigen Tagen fobw*nkte die Tem- 
peratur um die Mittelwärme diefer Jahrszeit; 
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**m *£i Januar oi| m Jinda dti Monats iwatt ei 1 
Wärmer, als d*r wdpnüiehe Gang der Wärme ie*% 
dert. Fall eben fo wie in Stockholm war es in 
Dekitfrulairö, deeh war Jie Warne vom. 4« big 
i£. Jfenoar bedeutender aber dam Mittal ab iä 
Stockholm, hl RocbaU^ w«r aa bft imnair sa 
wartn* Wfeft vott i& hiei'to. Jan* kaom > Gn 
ttntör der Mittelwärme v Ä*» halle «war* mufj| 
mehr al» gewbhiritehe Wirme, deck entfernte fi* 
lieh nie viel vo» dar m kti e v e ot --.. > 

- * # Im Fehfeua» kam in F etersfawrgidie Wkternng 
gelinde heifscn r <fem> ftatt daA die Temperatur ü6k 
ittuner auf -~- 7 Gr. halten (eltoe, war 6e bis sum 
?& nur etwa vier Tag* imter dkfem föcade T und 
to*ihrigeZ«it war<e6oft taohrröl wesrifaet. Stock* 
heim teile bis eoco *3* Febwar faft ohne Ana* 
gab«* ml mehr Wärma^ al» gewöhnlich. , Audi 
i» Dentfchknd gilt diefefte Bemerknag, and erft 
nach dem a5. wird es kälter. Io Mannheim fo wie 
auf dem Gotthard ift die Zeit am den 17. Febrnar 
kälter ab vorher Und nachher, ganc wie ea aach 
dem mittlem Gange der Wärme gemäfs fcbeint* 
abier die Kälte ift auch da nicht erheblich gröfser, 
ab fie es nach der mittler» Temperatur feyn mufs* 
Auch in Rochelle nnd Rem ift diefe ganze Zeit 
durch 9 die WärAe einige Grade höher als das Mit- 
tel fordert; um den 17. Febr. ift es auch in Roi 
ahelle etwas kälter, als es nach der Mittel wärme; 
wiewohl diefe gerade in den Tagen fehr geringe ift, 
eigentlich feyn follte. Bei diefem milden Welter 
blühten am 1. Februar in Genf Veilchen, und 
das Geißblatt bekam Blatter; in Mannheim brachen 
die Blätter des Hollunder fchon am 20. Januar 
hervor und am 3o. Januar blühte die Ha- 
felftaude; um den 16. bis 19. Februar blühleu in 
RomPfirfiche und Apricofen ; am a 5. Febr. warcu 
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ia JEUcheHe drt Blüth^j der Apricofen völlig ofita» 
and am , a/j. blühten fcbon einige Jürfefaen in 
Hochelia ■::■■■ 

•Auch in diefem Jahre toat. die. vot^ OA*n her 
kommende Kälte, ein* auf welche die Tabelle .der 
iwtileni Temperatur uns aufoaerkfetn njachia, I& 
Eetersbuttgr war es vom a5. «Februar bis 5» M&m 
£bgar*käker ab es nach der in diefen Tagen ü*rk 
fiakeadeii, < mkÜ4rn Temperatur £ryö< foll te. Dfafe 
Kalte dauerte in Stockholm vom a3* Febr., bis^6j 
Märe» .und aoge&ibr eben fo lange ia DgQtfqjbJaod; 
aber der; Zeit pnnct der gröfsAen l£ä}te ift rfpäter.in 
. Schweden *is in Holland.» .und noch- fpatavträl 
Deutschland cund < Ungarn > doch - mach t »der G<4fe» 
hard eine Ausnahme. Diefe, Räke i& in Röchelte» 
Marfeille und Rom (gleichzeitig wie auf dem Gott* 
hard) nur vt>m 26. bis &&• Febr* merklich. 

; Auch in den folgenden Tagfen kehrt noch oft 
in Petersburg mehr Kälte zurück, als die Jghreazei^ 
fordert; aber die zu grofse und zu kleine, VSTjfriaa 
gleicht fich ungefähr aus, fo dafs man eben n£$ht* 
Ungewöhnliches anzumerken findet. In Sioqkholu* 
ift es den gröfsten Theii des März; warmer als, ge- 
wöhnlich , aber die letzten Tage i wieder kälter. ; In 
Deutfehland, namentlich in Mannheim, ift es wqa' 
6. bis 1 1. und iroln 20. »bis.. 97. wärmer , vojp 4^ 
bis 19. und vom a8. bis 3i.>März ekwas kälter ; td* 
es feyn follte; alfoihter und fo auch in de« fditti* 
ehern Gegenden nichts Ungewöhnliches. ;., *, -. • .; tf 

Am 16. März blühte in Mannheim die Apricafe;. 
am 3 1. März fing in Aochelle db Nächtiget aq;*|i 
(oblagen; abererit am 3i.Marz hotie man in $py4*> 
berga die Lerche fingen, erft gegen Ende des, Aprils 
blühte in 'Spydbtfrga der, Weidmbaum, und erft 
am 219. April fchrieb man in Moscow, dafs jetzt die. 
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Felder anfingen fich mit Gras zu bekleiden, ttnd 
dafs die Gebräuche in den Gärten Knospen trieben. 

Diefer kurzen Angabe der Witterung in Eu- 
ropa will ich aaerft Nachriebt«« you der Witte- 
rung in andern Wel tgegendeu folgen fetten, und 
dann zu genauem Vergleichungen im Einzelnen 
zurückkehren. 

In Ipswich in Nordamerica (in 4a° 38' nur du- * iM,r »»s 
eher Breite und 70 45' weRlicher Länge) war im \v', :ill: , ,i^, 
Januar das Welter veränderlich. Am 8. Januar 
fiel flarker Froft ein, und der 9., welcher auch in 
Petersburg ein Co ausgezeichnet kalter Tag war, 
wird als der käl teile Tag des ganzen Mona t.i angege- 
ben, wo der Thermometer früh — i8£ Cr. zeigte. 
Nachher war das Wetter milde, am 1 9. Januar 
1 +5^ Miltagswärme und am a5. der wann (lü Tag 
des Monats. Im Februar war am 3. die Kulte am 
größten; Morgens nämlich — 18 Grad und in 
Newyork am a. die Kälte — 1 4 Gr. ; bis zum 1 8. 
Febr. blieb die Erde mit Schnee bedeckt; aber am 
19. betrug die Mit tags wärme +9 Grad; am ai. 
fing man au zu pflügen. Die Luft blieb nun im 
Allgemeinen milde, doch war am 1 1. März die 
Kulte Morgens 7 Grad und es fror bis zum i3.; 
am 39. Mürz war Mittags die grüßte Wärme die- 
fes Monats, die doch nur +io Gr. betrug. Diebei- 
den erflen Monate waren ziemlich reich au Schnee. 
Sehr koU darf man aber den Winter auch hier 1 
nicht- nennen, da nach Sehon's Beftimmung in 
Cambridge die mittlere Wärme des Januars — 4% 
des Februars —3 Gr., des Marc •+ » £ Gr. ifl, und: 
indem, nicht gar weit daron liegenden Ips wich in 
eben den Monaten diefes Jahre* die mittlere Warme* 
im Jan. — 4 Gr. , im Febr. +■ 1 £ and im Man +■ 3 
Grad *ar- Auffallend genug ift es freilich, wie 
D 



— 4« — 

Qci&, die amMeercsufer indoüBruii..- von Poi 
liegen, fo kalte Winter: haben können, 

In Rio Janeiro (a3° nid lieh er Breite) 
diele Monate, in welchen die Sunne von i 
höcbften Stande wieder etwas herangeht, 
Wäruie von ungefähr 92 Grad , die nur wenig r 
änderlicli ili, indem die kühlern Fr;ihltunden>iq| 
mer noch + 18 Gr. und die heifäefic Mittags!] 
. etwa +»4 Gr. haben. Im Allgemeinen nimmt d 
Wärme zwar vom Jen. bis März-ti ,v.-,-. ab', aber fi 
unbedeutend, dar» die Mittelwärme der erfreu Jaj 
nuarslage a3, die Mittel warme der letzten Man 
tage 20 Grade ift. Die erften Tage des Januw 
waten vorzüglich, helfe, uad hatten faß. täglich ( 
Witter mit Serien Regen, am hefLkjfteii am a. fl 
5. und 6. Januar; am- 5. betrog, der Regen eint 
ganzen Zoll in einem Tag«. Vom 10. bis i5. 
Januar heiter: dann aber folgen nur einzelne hei-- 
tere'Tage, fad immer ift es bedeckt, and die. Gq-^J 
Witter find häufig; es regnet faß täglich ,. am ftärk^f 3 
llen den i\., 35. und 3 1. Januar. Im lebruajJM 
Cnd die Gewitter etw«s feltner, und nur dreJuTaajbl 
haben heftigen Regen (der »9-u. ao. und dera^Jgl 
dte übrigen Tage find meiftens bedeckt. Die W«ici^ t 
me ift vom 7. bis 9. Februar am fta'rkfien, ungefalufü % 
eben fo groß» als in den erften Tagen des Januavf 
Die erAen Tage dee März find kühler mit Regent 
und Gewitter; vom 5. bis 1 5. März ift das W«tter> 
beflar, und bleibt, nach zwei Regentagen* wiedefA 
gut bis «um ao.; dann folgen fechs Gewittertagst* 
mit Regen, der befbnders am a5. heftig ift ( d*a - 
letzten Märztage find wieder kühl und bewölkt* ■.-. * 
. In Ollindien fchoint die Witterung nichts Un»' 
gewöhnliches gehabt an haben; denn Hodge, d« • 
im Februar in Agra war, fand die Flütf« ToichtjV 
da» Wattex günftig,.dia JKachte kübi, fo daik e*\ 
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, die Mittage teil*. Im Hi 
fand igen Ebnen, die bei Fatli 
üdheb von Agia liegen, fclion uncrtrigticn 
r d;.li das Thermometer fugar ira Schatten *m 
& März auf 3a Gr. Reaumur flieg. Diefe» 
tr gewöhnliche Gang der Witterung zu i, da 
»Regen, welche jä'hrKcli das Austreten Gan- 
sbewirken, erfl fpäter eintreten. 

Ich wtrde jetzt den Gang der Witterung In Eu« 

etwa» naher betrrchlen. 
Wir fanden gleich in den erden Tagen des Ja« Wimnt»| 
lars einet) fchnellcn Uebergung von ziemlich kal-"".^.^ 
in zti gelindem Wetter. Diefe plötzliche Ab* GUMMMtg 
hme. der KäUe Irat gleichzeitig in Petersburg, "^ h .*" a j * 
'^"nul dem Gollhaid und in Röchelte am i. Januar (,'*ul ■.« l i. f « 
t"** ein, am 3. in Schweden, Norwegen und Däne* 
'" mark, am 4. in Deut chlaud, am 5. in Ungarn. 
**■& mufslc alfo eine Tel allgemeine UiTache zu Er- 
"i hohung der Temperati r wirken, und die Warme 
lr j Jcheint fich von den Alpen und den Pyrenäen aus, 
*l nder toi) den Kurien des alhiulilVhen und des 
H nittellä'tidifchen Meeres her m eben der Zeit fort. 
'J gepflanzt zu haben, zu welcher lie in Petersburg 
I merklich ward. Ein folches ForlfUireitcu der 
/ Wärme wird recht denlÜcli, wann mau mehrere 
| Beobachtungen vergleicht, In Genf empfand man ■ 
r die Warme entfebiedener am 3. Januar, als in 
Mannheim und Dijon; Rcgensburg, Wien, Prag, 
Sagajij Berlin und Göilingen hallen ei II am 4. diu 
gröTste Kalte, oder erft an diefem Tage gelangte 
tue wiederkehrende Wärme zu ihnen, und erft am 
5. gelangte fie nach Ofen. Dagegen feheint Danzig 
fchon am 3. die größte Kälte gehabt zn haben. 
Ein ähnliche. 1 ; Fortrücken gilt für Frankreich, indem 
alle Orte, die am rüdlichen oder weltlichen 
D* 
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Meeresufer liegen, fchon am 2. den kiilteften „^ 
hatten, z. B. Marfeille und Montpellier am mittel« 
ländlichen Meere, Montlouis am Fufse dar Pymüfety 
Bourdeaux, Röchelte, Nantes, St Malo, am ati* 
lantifchen Meere und am Canal, ja felbft Dun» 
kirchen *), dagegen war der 3. der kältefte Tag in 
Viviers und Limoges, die im fudlichen Frankreich 
fchon mehr vom Meere entfernt liegen, in Park} 
Metz, in Elfafs und Burgund; er war auch in Brüfc 
fei und Mittelburg der kältefte Tag; in Montargii M 
(nicht weit von Orleans) ift erft der 4. als der kat« 
tefte Tag angemerkt; hierin ift ein regelmäßiger | 
Fortgang nicht zu verkennen, der in Frankreich . 
von den Kulten gegen die Mitte des Landes gp* 
richtet ift, und in Deutfchhnd, von Süden und \ 
Wetten, nach Nord -Often und Orten geht, zugleich 
aber ein Fortfehreiten von Petersburg über Danzig 
nach Berlin* 

Dieter Fortgang ift um fo auffallender, da zwa* 
in Berlin die mildere Luft mit einem Oftwinde, dey 
nachher in Süd überging; in Ofen mit einem Oft* 
winde, auf den dann Weß folgte; in Holland mit 
füdweftlichem Winde eintrat; aber dagegen i'rf 
dem Gotthard ein fortdauernder, heftiger Weft- 
Nordweftund inMannheim ein Nordwind die Warme 



*) Nach Gotre auch Amßerdam , was aber mit den '▼oft* 
Händigen Beobachtungen aus Mittelbarg und Zwaneaburg 
nicht su[ammenßimmt. Es iß aber, an den von Corte ge- 
fatnmelten Beobachtungen fehr zu bedauern, dais Üe durch- 
aus nur einzeln daßeben, und alfo nur da cur Betätig«**; 
dienen können» wo auch die vollßändigen BeobkchtJUigtv 
reihen , denen wir immer den Vorzug zugeßehen taüfleA», ein«, 
gleichartige Andeutung geben. Cotte führt nämlich nur den 
tiefßen und höchßen Wärmegrad jedes Monats und den Tag; 
da er Statt fand, an, und läfst uns über den Gang dar' 
Wärme vorher und nachher, und über alle übrigen Umfiiadf>- 
in Ungewißheit. 



brachte oder die ankommende Wärme 1 
au beiden Orten wandte lieh erll noch d 
entfchiedeneii Eintritt milderer Wittert! u 
Wind nach Süden. 

Das Barometer flieg, bis zum 4- Januar, v 
rend die Kulte in Deutfctiland zunahm, fortwäh- 
rend, nicht bloß hier, fondern such in Petersburg, 
auf dem Gotthard und in Copenbagen, obgleich 
an diefen Orten die Helfende Warme fchon einge- 
treten war. Auch dauerte ein heitres Wetier ia 
den nördlichen Gegenden noch am 3. und in Co- 
peutiagen felbft am 4. fori; Obetitalicn und das 
olUiche Frankreich hallen ebenfalls heitere Tage» 
und obgleich iu Deutfchland an einigen Orten 
Schnee iiel, fo traten doch heitre Zwifchcnzeiten 
ein» und manche Ort» genoflen felhfl ganze Tage 
heitern Himmel, wob.i jedoch der Himmel weif»- 
Üch war, als Auzeige bevor flehenden liegen wetten. 
Vom 4. au fallt das aromeler, von Petersburg 
bis gegen die Alpen li , überall; aber in Peters- 
burg fangt es, nach einem Sturm aus SüdweA, 
fchon am 5. Januar wieder an zu Aeigen, und 
flieg hier und in Torne3 bei dem nun eintretenden, 
mit Nord und Oftwiiid begleiteten Frofle bis zum 
9. Januar fort, an welchem Tage die Kalte ihren 
höchfleu Grad und das Garomeler feinen boehlbta 
Stand iu Petersburg erreichte. Die Kalte kam bis 
auf — 35 Gr. und der Himmel war heiter. Keine 
der übrigen Gegenden von Europa nahm au die- 
fer Kälte erheblichen Anlheil", denn obgleich einige 
Abnahme der Wärme in Deutfchland und den 
HÖrdIichei-Geg(:i)deu,jafognrbi^uarhMorraundRom 
hin Statt findet, fo iil dief« doch hochft m.bedcu- 
tead gegen die in Petersburg; doch ifl am 8. in 
Deutichland , Schweiz and Ungarn, auch ia Mafia, 
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und am 9. in Cöpenhagen und Stockholm ämtk 1 
Kulte am grö&tea. . -,*** i 

üngUiche • Bia Bum 9. Januar fallt das Barometer im allen 1 
ßarometoi^ Gegenden des mittlem Europa ziemlieb nnuntetfr 1 
Stürme. broehen, und heftige» Regenwetter herrfeht von i 
Stockholm bis an die Alpen , ja felbft in Roehelie t 
und Rein, < obgleich in Rochelle das Barometer ;nu* • 
wenig gefallen ift. und feit dem 7. wieder Jteigt, und 
auch 111 Rom das Steigen eres Barometer* fchon ans 
8« anfangt. -Ditfe ungleichen Aenderu ngen dos Baro^ 
meterftandes zeigen uns eine bis zara 9. zuneh» 
»ende Störung des Gleichgewichts in der- Atmo4 
fphäre an j die fielt aus folgenden .Angaben ziem» 
lieh beurtheilen läfsL Vom 5. bis 9. Januar Rieg 
das Barometer. in Petersburg. & Linien, in Torneä 
7 Linien | und in eben der Zeit fiel es in allen Go* 
gendeo, des .mittlem Europa» . In Berlin, Sagen, 
Cöpenhagen fiel es i3 bis i4 Linien 9 in Ofen, 
' Wien, Prag, 'Erfurt, Göltingen 4 1 Linien? u% 
Würdburg 9 Linien, in Mannheim. 8 Linien, tn>. 
München 7. Linien, in der Schmitz 3 Linien; in 
Rom fiel es «war 7 Linien , aber fing fchon fror dem 
9. fo wie in Genf wieder an zu fleigen; in Röchelte 
ftandes fortdauernd hoob. Durch diefes ungleiche 
Fallen gefchah es, dafe am 9. Januar das Banmeter 
in Gopenhagen 7 Linien niedriger ftand, ak. in 
Petersburg, obgleich beide Orte faß, gleich hoch 
liegen, und dafs es in Berlin und Sagen nur 3 Li* 
nien höher ftand, als in Genf, obgleich Genf , da- 
es 1000 Fu& höher als Berlin liegt, einen i3 Lh 
nien niedrigem Barometerftand liaben follte, 

Diefer ungleiche Druck der Luft brachte offen« 
bar die in diefen Tagen hergebenden Stürme her*, 
yor. Au Abend des 8. Januar erhob fich ein, 
vorzüglich im füdlichen Deutfchland Aarker Sturm. 
In Regensburg brach er am Abend des 8, aus, 
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dauerte bia vom folgenden Abend uttd erhob fich 
am io- übermal*. In Mannheim flürmto w die 
Nacht vom 8. zum g. Januar, aus W S W, und 
diefei- Sturm dauerte bis um 3 Uhr NachmiUo[>a ; 
darauf ward es (UM tu'* Abend«, ober Abend* nabln 
der .Sunm wieder zu, nnd feheint iVIbli am t q. 
•ocli fortgedauert zu haben. Auf dem Gultbard 
nud in Baiern waren die Tage Tora 8. bis io.;Jan. 
fehr JiiirnnTch. In Prag wird in der Nnrht vom 
8. »am 9. Januar ein heiliger Witidllnfr erwähnt, 
nachher ober ('clicint dir Sturm nicht fn anhaltend 
fortgedauert ?,u haben, in Sagan war heiliger Sud* 
weltwind Tum 9. bisi 1. Januar; in Berlin zwar im- 
liier lebhafter, aber nur am 10. etwas llürntiil-her 
Wind; dagegen (türmte es heftig«- in Gütlingen 
vom 8. Abends an. In Copenhagen fclteinl es erft 
am 9. Abends llüim 1 geworden zu feyn. An 
allen dieiVii Orlen, ilurcb .'.'.in/. Deulfchland und 
Frankreich war der Wind \veftlicli, itt Maileille 
und auf demGolthard NordweH, im miltfern und 
nördlichen Deutfcblaud ineiflens Will und Südweft; 
in Italien war er veränderlich nnd nicht ilürmifch. 
Stockholm hatte am 8. und 9. Jan. florkenSüdoft, I'c. 
tersburgOft, Spydberga Nordweflwind. Im All- 
gemeinen bat es ganz das Anfrhn, als ob ein zu 
J'tarker Druck der Luft in Petersburg und Tornea, 
in den nördlichen Gegenden einen Strom vonOfteti 
her, und ein zu ftarker Druck im weltlichen 
Frankreich in den füdlicben Gegenden einen Zu- 
Anrz von Südweften her bewirkt, um den vorzüg- 
lich im nordöftlichen Den L fehl and viel zu geringen 
Gegendruck wieder anszugleiclien. Ob der anhal- 
tende und ftorke Regen , der in ganz Deulfchland 
und Frankreich, vorzüglich im nördlichen DeuÜah- 
fand, tn diefen Tagen herrichte, das Harke Fallen 
de« Barometer« in diefen Gegenden bewirkte, oder 
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6b er Wirkung eben der Urfache ww, di* <dte I 

Fallen dfcs Barometers hervorbrachte, wage ich nicht \ 

feto entfohetden. f 

Aber eiserne Merkwürdigkeit mufii ich ea doeh 4 

noch anführen, d&ts gerade am 9. Januar das Ha« rf 

remcter in New- York und Ipswich fehr hoch Aendj M 

und dafs es am 5. iuNew-York fehr niedrig gaftaudtn t 

hatte, fo dafo hier die Aenderungen gleichseitig sftiit i 

denen in Petersburg erfolgten. Uebrigens betrug, j| 

wenn Cotte richtig angibt , das Steigendes Besame« jj 

ters in diefen 4 Tagen in New-York ganze i£ Li« j 

toten. Am 10; war in Ipswich heftiges Schnaewet« ) 
ter mit Nordoftwind. In Marfeille ein Erdftoft mm 
Ten, in Sibirien ein Erdftofs am 4. und 6. Januar. 

Witteron^ Iotrhabe fchon ermähnt, dafs am 8* Januar in 
[^ m Janua |* Deulfchland und Ungarn und- bis nach Marfeill* 
und Mafra, ans 9. Januar in Dänemark^ Schweden 
und Petersburg die Kälte ihren höchRen Grad er* 
reichte, in Rom gefchah diefs am ick; aafch diefem 
Zettpunct eines grofeern Kältegrades ward- -ea ganz 
überetnftimmend von Petersburg J>ts Mapfeilt* war« 
wer, fo dafs bis zum- 11. Januar die Wurme' in 
Petersburg, Stockholm, Spydberga, Copenfatgen, 
in ganz Deutfchland und auf dem Gotthard^ bis 
4sum 12. Januar in Ofen und Marfeille zunintot; 
indefs find diefe in Petersburg fo überaus >graj(sen 
Aendcrungen der Temperatur nur in einen» uftge« 
mein geringen Grade im übrigen Europa merklich. 
Da die Kalte in Spydberga erft am 8. Januar ein« 
tritt, als es im fudlichen Deutfchland fchon wieder 
warmer wird, (b erhellt die Richtigkeit der Beob- 
achtung, welche in Berlin keine Abnehmender 
Wärme angibt, indem hier die zufälligen UrCachen, 
welche in Norwegen die Kälte verzögern, ohne 
Zweifel gerade noch hinreichend einwirkten, um 
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der im fudliclicn Deut fehlend Statt findenden K : Jle 
das Gleichgewicht zu halten; und nachher abniu 
Spydberga erheblich und in Copenhagen etwa* kal- 
ter ward, nahm Berlin 1VIh.hi au dem Warruerwer- 
den der füdlicben Gebenden Antheil. Die Urfoclie, 
Welche in Spydberga. die Kälte verminderte, lag 
in dem füdlichen Winde; fubald diefer am 8. nach 
Norden ging, ward es kalter. Die gering« Milde« 
rang der ftrengen Kälte vom 9. bis 1 1. Januar mal* 
fogleich wieder einer neuen "" mehrung der Kult« 
weichen , die am 1 1. fal in allen Gegendca von Eu- 
ropa (am ■ 1. in Ofen) nc-rkl wird. Sie ilt auf- 
fallend Hark, aber Mi Kl vorüber gebend in Spyd- 
berga und Stockhohn und gleichzeitig mit einem 
Aerken Steigen des Barometers, welches om 19. 
bei wiederkehrender Wärme zu fal Im anfingt 
Weuiger erheblich ift diofe kurze Kauf in Cnprn- 
hagen, und man bemerkt dort von der in Spydberga 
vom 12, bis i-'i, Jan. fo Hark warhlenderi Wärme 
ftift gar nichts. Das letztere hat ohne Zweifel darin 
feinen Grund, dafs die Kältein den Aid liebem Ge- 
genden noch zunimmt, wahrend es in Spydberga, 
Stockholm und Petersburg fo viel warmer wird. 
Aber obgleich die Aenderungen der Wärme in den 
füdliohen Gegenden unerheblich lind , fo trifft doch 
die grüfsle Wärme am 1 4. Januar im we Ritchen 
Frankreich, am 1 5. im olllichen Frankreich, ganz 
Deullchland, Norwegen und Schweden, ja felbfl in 
Petersburg ein, am 16. in Rom und Ofen. Der 
Qmxtg-4m Barometers ift im mittlem Europa 
flhfaiicbden Aenderungen der Wärme gemiifa, die 
intv Norden von Europa vorgohn , denn es fteigt in 
Ungarn ^ Deutschland, Norwegen bis zum 1 5. trad 
fallt bis cum v5.; jenfeita der Alpen dagegen ift 
da* Steigen vom 10. bü 1a. Januar böetrft unbe- 
deutend, uud das Fallen, dauert dort and faft in 



fW^lfrafikübich bis tun* l^;^ i)Äoni fogwpibi*tt«fc i 
*& » beträgt to alten bidticheii Gegendenabel 4 *ie! wa» 
niger. als in DeulCchland und Dötiamark. GansäM 
der* ift der ßaug desBareraeter* in • Petersburg/ vm 
9$ vom ia. bw /»3v J«nu«r^plot»l«h- ß«rt*>^ttiAi 
- aUlr bm«umaOii»aTbrtiiidert bleibt. Bas Wetttft ' 
biöibtottftdi «bat* fo tmfrewndlich in DttttfeMtad; 
Euankrefch uud«ttalien;K< Norwegen und äohstataf 
toben pur *m • 1 a^ eiban&etornt und fehnkakettTFag, 4 
und Kopenhagen, ha* wemgftens einen* TfaeiLdförffei 
Tag» heitres W elter ; Petersbrog wnd < Mtfsct* < d#» 
gegephabaii weit beflere^Wetteir ^ da* m Pafceasburg 
bis sura 15** in ftiosoow&Mh länger datiert« t üön* 
heitern 1 a. Januar folgt ,■ in Stocihoinr, indem de* 
Wind ßch von Norden ittch Süden dreht ,<&fao*«9 
watter mit warmer JLuft. Auf den^GoUhard dagegen 
bringt der Süd wind vom *i«bta i3«JFaii. mehrKäTtfei 
Stflrme b«i „ Die ferfchiedenen Aenderungen im Stand* jfop 
utom^Z Barometers, Cetebe bewirken, dafs «amrö.b^ * 
frwde. nahe ia Linien höher in Petersburg als iuiäopa*)* 
hagen fteht, und in Rom und Rochelle * Lirrfeti 
hoher als in Copenbagen, deuten wieder auf Simtn^ 
Am i3- (türmt es. in Holland und %l^oh«eiüg"*dl ! 
den Bergen in Baiern aus Süd weft, während ii an- 
dern Gegenden Deutschlands der Süd- und Weft^ 
wind nicht ungewöhnlich ftark OL Diefem Sto*»- 
me folgt in den -benachbarten Gegenden ein 'km 
dauerndem und nicht lehr erhebliches Steige« de* 
Barometers, Auch Mafra und Rocbelle haben am a 
ia. Sturm aus Süden , Rochelle am r3. aus Süd» 1 
weilen, und auch da folgt in Rocheile ein geringes, 
in Äiafna ein bedeutenderes Steigen des Barometer*; 
Am 1 5. Januar iß an mehrern Orten in Deutfch- 
land fiarker Wind« Es ftiirmte Mittags in Mann** 
heim und Baiern, in Holland und Göttingen aua 
Sudwefti in Berlin ging der Wind nach Süden und 



— 5t — 

diefer Südwind war liark in Sagen; in Prag 
es an eben dem Mittage heftig; Rachellr I 
Morgen die fei Tages, Regensburg Nachmin»« 
Gewitter; Rochelle halte Harken fudwrellliciini, 
Marfeille Rarken nordwestlichen Wind; in Nerwo* 
gen und Dünemark war er Hark SüdolL E Pe- 

tersburg und noch mehr in Tora*» das Harun 
fiel hoher als in Copenhagen Rand, fo 1 ■ 
daraus wohl ein örtlicher Wind in Copenhagen er« 
klaren, der Tielleicht (' n gleich tu erwäh- 

nenden Andrang von f w etwas von feinet 

Richtung abgelenkt w« ; » er ober in Spyd- 
berga heftig war, wo d »Barometer lauge nicht fo 
lief unter feiner Miltelhohe d, als in Copenha- 
gen, iäfst lieh aus dem rn BaromctcrHnndc 
inTorneä erklären, nu svi nicht, warum der 
Wind nicht eher Nor ft ai» lidotl war, doch 
möchte auch das YielLeiclit klar werden, wenn wir 
Beobachtungen aus andern Gegendeu Norwegens 
oder aus Island hatten , der im miltelu Europa fehr 
allgemeine Süd- und Weßwind iß lehr gut den 
BaromelerRanden gemüfs, denn am 1 .V Aond iu 
Mafra das Barometer nur wenig unter feiner mitt- 
lem Höhe, in Mar^iUe 3 ■_; Linien, in Rom 4 Li- 
nien, in Ölen und Genf 5 Linien, in Rochelle 6 
Linien, in Mannheim, München, Würzburg 8 
Linien, in Prag, Sagan, Berlin, Göllingen, Mit- 
telbnrg g Linien, in Copenhagen 1 1 Liuien, dage« 
gen in Spydberga und Stockholm nur 6 Linien, in 
Petowburg kaum 3 Linie» unter, und in Torneä 
etwa ,'* Linien der milÜern Höhe. So mufsteatfo 
ei» allgeoieine» Hindringen nach den nördlichen 
Gegenden , zugleich aber von Torneä her ein nörd» 
lieber oder nordölllicher Wind entliehen. 

Bemerken mnfä ick hier noch, daß Würzburg 
in dielen Tagen einen befhtndigeu Südoft wind hatte} 
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wäfartfttd-in allen Andern Gegenden Deutschlands eta 
mehr oder minder Jtarker Well- und Südwellwiud 
wehte , f* 4aft diefer öftüche Wind gauz bcfiimmt 
aus «iner fehl* nahen Quelle kommen muffte. Ueb» 
rigens fcheinen die Stürme in diefen Tagen nicht fo 
heftig gewefen zu feyu, als mau nach dem niedrig 
gen Barometarftande erwarte« follte. Aber freilich 
ift es wohl ganz gewifs, dafs dieler ungleiche Druck 
nicht hinreicht, die Urfache der Stürme zu crklä* 
ran, indem ohne Zweifel eben die Urfache, welche 
das Fallen das Barometers bewirkt, auch andere 
Aenderungen in der Atmofphare hervorbringt, die 
für (ich allein fehon Veranlaüung zu Stürmen geben 
könnten , und wir dürfen keinen ftrengen Ma&ftabder 
Stärke desWindes in diefer Ungleichheit des Druckes 
fliehen. • Dennoch ift es gut, dem* was fich nach 
Graudfitzen der Hydroftatik hiebei erklären läfst» 
nachaufpüren , felbft wenn damit der letzte Grund 
der Erfcheinung noch nicht follte aufgefunden wer* 
den. Um diefe bydroftatifche Betrachtung voll- 
kommener zu machen, follte man wohl noch auf 
den Unterfchied der Warme Rücklicht nehmen. 
In Petersburg war es am ij. 1 5 Grad kälter ab in 
Spydberga ; da nun bei wenig verfchiedenem Baro- 
meterftande die kältere Luft nahe an der Erde pach 
dem wärmeren Orte hinltrömen, und dagegen in 
der Hohe ein zurückgehender Strom Statt finden* 
muß, fo mufste diefer Umftand den nordlieben 
und öftlichen Wind ver Harken; dagegen war es. in 
Mannheim a Grade kälter als in Mafra , in Copen- 
hagen einige Grade kälter als in Mannheim, und 
dadurch mufste die Heftigkeit des von Süden her« 
dringenden Stromes zwar wenig, aber doch etwas 
gemildert werden. Indefs ift diefer Schlufs nur rieb« 
tig, wenn wir auf die fonftigen Zerfetzungen und 
dergl. nicht fehen; diefe find ohne Zweifel Urfache, 
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dals die weltlichen Stürme in der Regel Ix 
die aus Norden und Ollen und, obgleich < 
gere Wärme in den nördliche» Gegenden Jie eig< 
lieh allemal milden] Tollte. Aber man muß , 

gleich erwägen, data der aus Norden hcrdrii 
Lnftllrom durch einen andern Umlland gen i 

wird, der den von Süden kommenden e. 
Die kalte aus Norden kommende Luft nimmt, 
indem (ie [ich In lud liehen Gegenden erwärmt, mehr 
Feuchtigkeit auf, und t im* ic LuftmaOe ver- 
mehrt Meli folglich ; da neu von Süden 
kommeodeLul't eineIJ< ung » Ken mit, 
und diefe Dünfte würdi neu (ohne r Blicht auf 
andre Zerfetzuiigen), blofs wegen Alik ung in 
eleu kaltem Gegenden, oiedi i lagen, tniu fo ver* 
mindert lieh alfo die an ide LuftraalTe durch 
das herabfallende Waflerunauewirkt nicht die Aus- 
gleichung dea Druckes, die man erwarten könute, die 
Vera nla Hüng des Sturmes dauert alfo langer fort 
Alle diefe und noch mehr Urallä'nde wirken hier 
ein; wie fiel jeder beitragt, um die großen Wech- 
fel hervorzubringen, laßt fich nicht wohl beftim- 
men; aber bei einer richtigen Abfrhätzung der noch 
unbekannten HaupturTarben darf man diefe mit- 
wirkenden Urfachen nicht aus den Augen lafTen. 

Um den 1 5. Januar wird es in ganz Europa wiunfMg 
kälter. Wir dürfen mit Grunde Tagen, dafs d ie a , . j,' B ä«i. 
Abnahme der Wärme am friiheflen in den wellli- 
chen Gegenden eintritt : denn der 1 4. Januar ilt der 
wärrrifteTag in Mafra, in Portugal und in mehrern 
Orten des welllieben Frankreichs, auch noch in 
Poitiors, welches Tchon ziemlich vom weltlichen 
Ufer entfernt liegt; dagegen tri die Abnahme erft 
nach dem i5. merklich im bßlirhen Frankreich, 
in 'Holland und dem <- weiilktai ÜeuLfchtaud, zu- 
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gfeich' auch auf dem Gotthard, in Norwegff 1! 
tttid Schweden; endlich am iß. Januar in Deutfdtft •' 
land, in Ungarn Italien tfnd Petersburg. • IäW 
feheint alfo die einbrechende Kälte theils von WtMf V 
fttn nach Ofteti, theils auch von Norden naoh ftftP 'f 
den förtzufchreiten $ einzeln^ Ausnahmen finde#^ 
clber auch hier Statt: denn in Lyon und Mete fdlt )i 
es noch bis zum 1 8. warmer geworden fejn. 'DU* ^ 
allgemein wirkende Urfache der Kalte dauert bti' i 
zum 18.) und diefer Tag ift in Petersburg, '»fcW*' i 
«uch in Rochelle und auf dem Gotthard der feffc j 
tefte; er ift auch in Millelburg und Copenbagen* N 
der kältefte, und fo haben wir ungefähr diefelbwf 
Orte wieder, wie am 3. Januar, roh denen die an* 
fangende Wärme fich ausbreitet. Zu bemerket* 
ift, dafs am 3. der Neumond) am 18. der VoM^ 
mond eintrat* . ; r-^ 

Obgleich aber die angeführten Gegenden die" tiJ 
ften find, welche eine in merklichem Gjrtide 
Zurückkehrende Wärme empfinden*, Po ift doch fchdtl- 
am vorhergehenden Tage in Spydberga eine' vor» 
übergehende Spur neuer Wärme, die aber einer 
neuen Kälte weichen mu&, welche in Stockholm 
bis zum ig. in Spydberga bis zum 3 1. Januar zu» 
nimmt. Diefe Kälte zeigt auch auf den Gotthard' 
einen kleinen Einflufs, und hindert uns, ganz ge- 
nau das Fortfehreiten der Wärme anzugeben. 
Dennoch kann man wohl nicht verkennen, dafs im 
fiidlicben Deutschland ein Fortfehreiten der Wärme 
Von Süden her Statt findet; denn in Genf und 
München, alfo in den füdlichften Orten, ift der 
19., in Mannheim, Brüffel, DüfTeldorf, Würz- 
bttrg der 30., in Rtgensburg und Prag der 30« 
dar kältefte Tag*, in Sagan ift der 31. und 33. Jan., 
in Berlin der 31., in Wien und Ofen der 33. Jan. 
am kauften, -und in Denzig ward et nach htftijpnt 
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Schnee am 21. Jsuuar viel kallur, fo dal 
a3. Jau. — i 2 Grad ww. Diele* AVIil d< 
einem Fortfchiulen der Wärme von Welten 
ähnlich, obgleich das Einwirken -zweier L'rfac 
in (Jopcnhügeu deutlich und in UeiÜn noch klar 
genug her vorteilt. Auch das darf man wohl mit 
gutem Grunde logen , dafs die in Norwegen und 
Schweden vom 18. bis a 1. Jan. fo wiikTame- Kulte, 
die der foult allgemein zurückkehrenden Warm« 
den Zugang verfchlofs, vom ao. an auch in Pe- 
tersburg wirkt und don am aa. Januar die heitige 
Kälte voa — »5 Gr. Ji rvorbriugt, die in Moscow 
cell am p i4. Jan. ihren höchllcn Grad, beinahe — 3o, 
erreichte. Sonderbar ill übrigens, dafs auch auf 
dem GoLlhartl und in Spydherga am a4. grüfscre 
K.ilte ili, als vorher und nachher, gerade au eben 
dem Tage, der in Moscow fo felir kalt war. 
Wahrend diefer zunehmendeu Kalte, vom i5. 
bis 91. Jan. fteigt in Couenhugen das Barometer 
fall ganz gleichförmig; in Deulfchländ fteigt es 
zwar auch, macht ober am 18. bei der -hier merk- 
lichem Wiederkehr von Wärm« einen kleinen 
Stillftand, oder füllt vielmehr einige Zeit laug; in 
Genf ilt diefe Hinderung des St eigens viel großer, 
fo dafs es bis zum 18. wenig und faß. nur vom 19. 
bis ao. Jan. fteigt; in Ofen bleibt es völlig gleich 
hoch bis '.um 19., ßeiiit dann aber fiai k bis zum 
11.; in Rom fallt es bis zum 18. und fteigt dann 
febr bis zum 21. In Rochelle und Mafia bleibt es 
ziemlich gleich bis zum au., fallt aber vom ao. 
bis ai., dagegen bleibt es in Petersburg bis zum ai. 
fall ganz gleich, in Torneä ift es etwas gediegen. 
Mab ka*iu diefe -einzelnen Angaben ziemlich gut' 
mit einem Blick überfebeh, wenn man Tagt, das 
in den nördlichen Gegenden fall, ununterbrochene 
WM^jfen der , Kalt« fry mit «mein ueJUtudig-öii Slei-,. 
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gm des ' Barometers : begleitet gewefen j , bei • dfcft ■ 
Schwanken der Temperatur in Petersburgs falte 
fich das Barometer auf der MUtelhöhe gehalten nuk 
fey erft bei der vom äi. bis aa. Janaar -heftig «I* •' 
nehmenden Kälte flarfc geftiegen; es habe inMoStf 
cbw fpäter feinen höchften Stand (am fl3. tL <o Jr ' 
Tan.) erreicht, fo wie dort auch die gröfsfo Käk» 
fpäter kam; in Deutfehland fchien es,' als ob' 4M 
swifcbeneinf retende Wärme das Steigen des» Bai* 
rometers unterbrach; aber in Ungarn, Italitfr mit 
dem rddlicben Frankreich flieg das Barometer hei* 
nesweges bei der zunehmenden Kalte, fonden* irt 
Marfeille nud Rom fiel es, und in RochcH* ftieg m 
Wenigfiens höchft unbedeutend. 

Aber obgleich das Barometer flieg, fo War doch 
in Deutschland das Wetter nicht heiter, vielmehr 
gab es foft an alleri Orten Regen und Schnee und* 
nur feiten heitre Zwischenzeiten, mir die Tag* 
Tom 19. btVfri. Jan. waren im öftliehan Oeotfcb* 
land und im Norden befler; daher ift es auffallend/ 
däfs es in Danzig am ai. ftark fchneiete> während* 
es in Petersburg, Stockholm, SpydbergaV Copen- 
hagen, Berlin, Sagan, Ofen völlig oder doch bei*' 
nahe ganz heiter war. Vielleicht hing es hiermit' 
zofatnmen, dafs an diefem Tage in Petersburg der 
Wind Well würde und nun mit fortwährendem 1 
Weftwinde die Kälte in Petersburg und Möscow 
zunahm. Diefer Wellwind läfst fich vielleicht* 
durch die in Dan zig eintretende (ftrenge Kälte cmi* ! 
germafsen erklären; denn obgleich es in Danzig 
nicht fo kalt war als in Petersburg, fo- mußte den*' 
noch das bis dahin beftehende Gleichgewicht durch 
ein plötzliches Sinken der Temperatur geftärt wer» 
d6n; das Barometer ftand übrigens in Copenhageb* 
Berlin und Petersborg faß gleich hoch, und der 
Druck «for Lttft kouftto' daher keinen iirfflbcxaV 
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MMfcSMat Jmc. bttattfbaufffii* .Her ModvU, 

i^tpffejfflitfticfapi Xfefi iaJtaqRiNi .vpd3chw«jta% 

Ü/|fi^lii ja Jkriiosftrti. ja Holbn* mrar.O% 

ijWMa*BiüliiMi trat dar Qftirifiri fbatrr ein alt in 

TWN ,^n «Qd«0.Qrtea ift, etfefer aqgMeh um* 

■Hüft 1 iWill . . I» Aügm/umm* *r Witf.wife 
JMJt 1 Abi wuMhiiiwulwi TTiiltn in DlfftMairil wafW 
H^JMä^laAidbjL aber iinin Orte marTitn diu 

%W tpurtrlüiym di^jfcfer yord»a «ha» gwwfil 

Wind .hm-fdi tr; aber tfakkh GoUiorau 8m& 
Brjigt Erfurt, »ßliiihea und. fudw^ßlidiea . W iad 
bpjnp* Jb bricht, dock, in. Holland fcfcoa jüt dem 
■>ft djpyl topdwil d jPc l i cm » U durch u?»d in.Ww* 
hm^^ßuh^^ u«l Müdltti, ob, 

gfcjpfc^$p^ voq Würiburf 

lh|tpJ pvi .. , imuntaifawhenen Weftwiod hat«. 
iifJh«lirT|n auffallend* Beobachtungen tieften ficht 
nw to n^ ^iiriiftfeea. _ Inftdien ift * yam 1 9. bis 
^f|f|MiU$ heiter*. Jbnft weh hier und in allei* 
(i«l|M|im^ Am> j 5. war ein Ge? 

wiffiWiW Brgeuaburgj Gewitter in Bochelle, Sturm 
i^trfjrf» und -hierauf fidgte die bedeutende Kälte, 
<%#0fi, W*fan nach Q&m fortfehritt. Daa trüb* 
YBÜ/&ißt)4mwt* dabei fiwt, und nur m Moacow war 
tfrhjftef. Am i 8, wan in Rom ein G/ewittgr und 
darauf folgten in Italien heitere Tage* 

. , Vtm dem am 3 1. Januar allgemeiner ein treten« 
den Oftwinde muß ich doch noch einiges Tagen. In 
Berlin hatte der Nordoft fchon mehrere Tage ge- 
weht, aber in Sagan trat er am 2 2. früh mit ziem- 
licher Heftigkeit ein* in Prag nahm an diefemTage 
Mittags der Südwind nur wenig yon der ößlichen 
Richtung an; in Erfurt dagegen w%rd der Wind 

E 



, {geht der Wind «u oben der Zeit von Nwdwtft nwbb 
r Südfüdoft und dann* poch weiter nach Ollen; Düffel* 
_ dorf ha t den Südoft fqhon.am.0 i. Jan. Morgen*; in 
. Mopnhew wap der OJl w ind fcbon am ao* «»wei- 
len aufgekommen flud ajn ai. war er fcbon Mor« 
„gem d*, w{mfaaber am Abend wieder dufch Wäft 
1 ; unterbrochen ; in Regensburg ift er rom ia Abend*, 

^ in München vom^a i .Aben<fs fortdauernd; in Dijqh 
v kommt er nur apiat. Mittags kurze Zeit*«?; »nf 
^ dem Gotthaxd * und in Mtrieille als Jlmker Südoft 
* v?na a,i, Abende biß 22. Mittags; in Ofen am a*. 
Mittags ziemlich anhaltend. .-■:'■ , ■■ 

Barometer*- Der a$. Januaivift durch eine auffeilende Un- 
^ nd ! uo ^gleichheit im Stande Ae* Barometei* merkwürüf . 
r In Petersburg flieg e* vom a t. hia aa. Januar & &A» 
nien, während 9» jn Xonifia und Spydbdgai «in 
tranig, im nördlichen Deutfchland ftark^ in Jtafltt 
und Marseille noeh ftärker fiel. Vom a a. Jbia 9& 
blieb es in Petersburg gleich bpeh, fliege aW r ife 
Moscow fort, fodafs eaam a3. in Moscow 1 1 VAr' 
jiüen, in Petersburg 5 Linien über die mittfofeHoh* 
fiond. Vom ai. bis % 3. Januar fch wankte es fiärk 
in Mafia und {Heg in Röchelle. Unter diele* W»r 
Händen kann man ficher ftürmifchea Wetter *ae- 
rauthen, und wirklich hatte Mafra am aa« Januar 
jSlurm aus Süden,, während in Rechelle der Wind Oft 
war, uädnachhar ging der Wind nach Nordweft; 
Marfeille hat LeS türm au» Nord wefi, RomundPadua 
hotten heftigen Oftwind , der auch auf dertfGotthard 
Jftark wehte-, Jfciier aber bald nach Weilen umlief und 
you da gleich ftark fortwehte, Copenhagen, Berlin, 
jSagan, Ofen hatten einen ßiu&tti Oftwind, der je*» 
«loch nur in Sagen als ßürmifeh angegeben wird; 
gbea dieferpftwizidilt in München beßändig,..wiih» 
^^d^eiC-nabe^dabtAJtt 3^Wlft£#iü£ui i&tK*if&tf 
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Südw-tift weichen muß. Wir kennen dielen Oft- 
•wind wohl grofsen Theili durch den in den olUkheu 
Gegenden fo hohen Barometer IIa ud erklären, und 
die dortige große Kulte trug noch zu feinr Ver- 
mehrung bei, aber 111 Petersburg dauerte der Well- 
»und fort, welches hiermit nicht gut haratonirt. 
Dennoch i lt. es merkwürdig, da ['s am 3.3. das Baro- 
meter in Moucow i i Linien über der Mittelhöhe, in 
Petersburg 5 Linien, Torneä 3 Linien, Kpydherga 
4 Linien über dem mit Stande, dagegen inCo- 

penhagen 6 Linien, in in 4 Linien, tu Genf 5 
Linien, in Rom 7 Lii; 1, in Ölen wieder nur 3 
Linien unter der Mittelnöhe fland. 

Vom a3. Januar au fiel das 'Barometer in Pe- 
tersburg, Schweden und Norwegen, in Mofcow 
hielt es lieh lii.- . jin -> 5. auf derfelben ungewöhnli- 
chen Holm, und die K tte erreichte am a4. ihren 
hÖeliJtrn Grad. Unterdeß flieg es in allen fudlt- 
chen Gegenden , und es feinen alfb, als ob de»' Harte 
Oftwind wirtlich eine neue Luftmafle in diele Ge- 
genden geführt, und lie deu nördlichen Gegenden 
enUogen habe. Du* Steigen des Barometers tritt 
Jchuu etwas früher in Mafia, Marfeille, G nf «in, 
und diele Orte, vorzüglich auch Rochclle, haben 
ein fondevbares Schwanken des Barometerrtandes, 
das auf ein gleichfam we Ihn 1 artiges Schwanken bei 
der Ausgleichung des Gleichgewichts in der Almo- 
fpJuire hinzudeuten fcheint. Dk-fein Schwanken 
ninfs man vielleicht auch die plötzlichen Aeoderun- 
ge* das-.Wjndes zufchreiben , der am SB. Januar in 
M*fra plötzlich Von fehl- ftürmifchem Südwind in 
JWowfcwüitwind Überging. Bin folches plötzliches 
ömfpringun des Windes bei Stürme» fcheint auch 
ftmft' nicht feiten zu feyn, «nd fo wie diefes ein 
fuHWaukandesHin- und Herwogen dernißrömendes 
LßftttWÜw», ein 1 11 flflttilt Bf "IT— , J — ein 
■ -■; e* 
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Zurückftrömen folgen muß, andeutet, fo fcheuttnir 
darauf auch eine andere Erfcheinung htnsttdentenS 
die ich hier etwas ; uniflaucllieher erwähnen mtüs^ ./ 

* ■ 

Sehr unglei- -r> 

che RefyU . £> a w wo u ge^jfc ift, daß die Aenderungen inft 
mBarome- Drucke der Luft wicht gerade von einer in allen 
terBeobach- Höhen gleichförmigen Aenderung der Dichtig 
1 re^hnere^ herrühran: Co glaubte ich, eine Berechnung der 



Höhe des ^n täglich ^fortgesetzten Beobachtungen folgenden 
Ootthard. H< 3 hedeöGottharf4üij€r GenUw)unte 



Näheres lehren* . loh machte datier den Verft*ch$ 
alle- in -den Mannheimer Ephemeriden vom labt 
1733 verzeichneten Beobachtungen in Gent «md 
auf dem Gotthard nach de» Reihe zn berechne*. 
Hier ergab fich mm ^erltderfchon bekannte Unt^ 
fchied zwifchen den Höheoheftknmangen ausMittags« 
und aus Morgen *: und AbendJäeebafchtungen, indetif 
die Mittagsbeobachtungen den Berg altemai höhep 
gaben, ab die früh und Abends angefteUteni ■» Die* 
ler Unterfchied , der zum Theil gewrfe davon: her* 
rührt, dafs Abends und Morgens die Lttftföule m 
der. Höhe warmer ift, als wir fie in der Nahe der 
Erde angeben y konnte hier, wo es nur um den Gang 
der Witterung im Grofsen zu thun war, nicht' IV 
lehrreich feyn, und defshalb fetzte ich die Berech* 
nung nicht weit fort , fondern nahm nur die Mit-» 
tagsbeobachtungen, um daraus die Höhe des Gott** 
hards über Genf > fo wie fie fich an jedem Tage ein- 
gibt, zu finden. Diefe Rechnung habe ich fünf 
Monate fortgefetzt, und hatte fie durah das ganze. 
«Tahr 1 783 fortgefetzt, wenn fich nicht gezeigt hatte> 
dafs die Entfernung von Genf bis zum Gotthard 
(etwa a5 Meilen), fchon zu erheblich ift, und dafs 
man daher nicht annehmen darf, das Barometer 
liehe fenkreoht über Genf in einer init dem Beob* 
achtungspunete auf dem Gotthard gleichen Höhe^ 



eben (6 wie wir «t auf dem Gotthard angegeben 
linden. JJiefe Berechnungen kouuleu daher nicht 
xae Beantwortung der frogtu fuhren, di« leb im 
Sinne hatte, und di« ich den PhyJikcro, welche 
Gelegenheit hüben, zweckiiuilxigc Be/jbochtmjgen 
anzuheilen, zu näherer Un terfuchuiig glaube an- 
empfohlen an dürfen. Wäre es möglich einen fchr 
holieu Berg zum Standpunkte für tägliche Beobach- 
tungen ku wählen, der fo läge, da£t mau in geri il> 
ger Euttermuig einen recht niedrig liegenden Ort, 
am hellen einen Ort in einer ausgedehnten Eben«, 
linden konnte, um doi orrefpondirendt- bcobueli- 
tungeu zu machen, fo uiii&U- lieh uunrellig ans den 
A Änderungen, welche da*Gewicht. der zwifcheu bei- 
den liegenden verlicaleu Lull Paule leidet *), man- 
ches Neue und Lehnt che «gehen. Wäre z. II. 
Vojla's Theorie der Hag Ibildung richtig, f« mnklc, 
vuun eine Hagelwolke iiber der Ebene Ichwebt, die 
den hohem Slandpuuct nicht erreicht, diu llark 
erkaltete LuilmalTe zwifcheu beiden Puncten viel 
mehr wiegen, als man nach der großem Tempera- 
tur an ihren beiden Endpuuclen erwarten J'ollle, und 
•die nach den gewöhnlichen Kegeln berechnete Berg- 
hohe mir&ie als zu giol's heraufkommen, weil fich 
unterhalb des obern Barometers eine 1 -uliinallt von. 
ungewöhnlich grolser Dichtigkeit befände. Und fo 
würde- mau, weiui man dielen einzigen Pinie t zum 
Gegen I lande fort gefetzt er Beobachtungen inacltte, 
vielleicht UmAuiide entdecken, welche uns iilier die 
in der Almofphärc vorgehenden Veränderungen 
und Zerfctrungen weit mehr belehren kannten , alt> 



'') Denn der Bsr« mGfite fo in der Nälie dei niedrigen 
Ste'ndpuiictei teyn . daf« min die über d«oi 1tlr.it: m yar^e- 
hw»<lBn V«räiirUrangon mit den, welob« du Ewomiur *o£ 
de» nej$e *p*y'g>'- ■ all gleich fufchtB dtiefie- 
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Orten*"- ,**£«** vu.fa .ot *ub ,r»i.» < >'*»vi> .o > .«**. 
-■ ObgW**be#/jeto^^ 
Hübe de*«teUbard>tj«^ 

Witteraygaera&äsjde v-tfs^ibt y bei «rateten ;«un : dt* 
HÖhftvnigse^iuitlMtii^ s» kleüi 

firidotys» Mtfetaahdockdaütlicfc, dafi dio größte* 
Diane***? d«* Whemnmfrkxtt \ni Statten wi*m 
ten, and dal* da du viel zu grolwLnftdrttcfcjiisi 
untern Standhaltet* mit einem viel su kleinen auf« 
»V Jefoad *rfskft*fV rifrVIbksss wetoiuirtige^ScIiWn- 

fcbng*oyiri»tich Belobe» andeutete v^hv^na^hott» 
loh willy tm* dlaftfa Gagetisknd hier ganscabstfuraa 
deloy einige Setfpnl« mm klieftn Sehwrataugewalsl 
den ^on man btMofanitcn ti&mm ^Mttfadtofc dtfe 
- Höhendes GutdüMiüMr tfetrf ift assgeishr 5tt*> 
fn^ ft«tt ddtelwird *tfcdam Stafdi ▼um^Äl! bö 
*o. Jancia* und an Am.folgendaitrTa^^fiartleÄC 
am 9. Jam 53f a^aor 10* Jan* $370?} ant^u. Jon. 
S»3oy arn 13. Jan. 611^ dmv «& Ja» $364. 
AehhlidkeUngleifthiiaiten ergeben fktavortitodtiaA 
den Stürmet) am -r3; Januaiv Auffatietid«* «oÄ 
Aid fie fm Febroar^ wo es am g- und in defi*folg*tt»- 
den Tag«* lehr ftürmifch war. In diefert Tagen 
ergibt fieh die Hohe am 6. Febiv 5370, am 7. Sehr. 
& 00 , am '-8* -Febr. 5*io 5 am 9. F*br* 5o6o, mm 
1 d. Febr* i53o5 $ am m. Febr.:5?5o, am tü.'Ffcbr. 
£fc5o; am i3. Febr. 5afto; dann aber folgen sehn 
Tage, wo die Höhe nie unter 5aoo und nie über 
6a8o iü Im Mars, Ato das Barometer lehr hin- 
und herfdhwanhte' find die Angaben : am 4. Matz 
6a 5o, am S* Man 4 800, am 6. Marx 5a 80, am 
,7. Mars 5a80) am 8» März 545o, -am g. März 
533o, am vo. Mars 5i3o, atn 11. Mars 5o85, 
am ta«- Mär* 6270, am i& Mars 53*o* 11m i4. 
Mars. 535o j*k&\ 5^ MMtz^5xix>i am *6. Mars 
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5aoo, Am 17. Man 5jg5, am iß. Mhz 5370, 

am 19. M.fiv. 53 10, am j<_>. März 5oao, am 31. 
■MaV:: Sa4o. Im April und Mai find dioib Un- 
gleichheiten viel geringer. Doch ich will dürfe nicht 
weiier augebeu, da ich nicht», wu einem genauem 
Refullale gliche, an« den Beobachtungen herauiliu* 
den kann, und dielesalfo denen uhcrlaucu mul«, die 
au heller gelegenen Puncto» iblchu Beobachtungen 
wiederholen können. 

Ich komme jetzt zur nähern Betrachtung den W» 
Zeitraumes voiu 21. an wir bis 1. Februar , da (,„ ', j 
die Wärme überall üunahm. Diefe Zunahme der 
Warme ili im fudlicheu .Europa weniger bedeutend, 
ab«r dennoch bei allen Schwankungen lelhll in 
Malta und Rochelle in Afarltillo und anf dum 
Gotlhard nicht eu verkennen» Diele, am meines 
in Petersburg fiarke Aenduraug der Teinperntm' 
geht hier, mit nur einer unbedeutenden Unter« 
hrechung von 2%. Januar bis 1. Februar fert, und 
Jie in Petersburg kaum merkliche Unterbrechung 
Jtat offenbar ihre Quelle im redlichen Europa. \\- 
Ul nämlich offenbar, dais die iu Ofen und Rum am 
a4., auf dem Gotthard am -j.'»., in Berlin nnd 
Conenhagcn am 26., iu Spydberga und Stockholm 
am 27. eintretende Kalte einer gleichen Urliiche su- 
zulchroibeii ili. Di?: Quelle der Kulte lag hier in 
Ungarn, wo in diefen Tagen ein Nord- und Nord- 
weftwind^und nachher Oftwind , bei ineifterw tra- 
km, um. a, 1 ). und a6. Januar, «ienilich heiterm 
Weiter herrichte. Hier war diefe neue Kalte der 
^nft-fibwall Jb bedeutenden Zunahme der Wärme 
fo' hinderlich, daß in letzten Janwar Petersburg 
nnd Ofen gleiche Wärme hatten. Ueher die Art, 
wie 'diefe Kulte eni.ffond und,, lieh fortpflanzte, er- 
gibt fieh waiier rachls au»tieo jBeohachtnngen. Der 
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Wind war Tom 94. Jan. bis sulSttdt -im Moaafr i 
in den nördlichen Gegenden immer füdliob^ ihm l 
vtriibem aber doch nicht viel Regen • bringendem i 
Wetter. Im örtlichen Deotfchland regnete eü fiüt I 
gar nicht j *t*d in Berlin war es am 27^ tind a& 1 
4ieiter. Berlin hat Südoftwind in dielen Tage*; 1 
«aber der Noi^weft wind vom »4. bis *7.Jaiiaai» und 
der oftliehe Wind vom 28. bis 3o« Jan. ift in Oft* 
allein vorgekommen. 

Eine hievon verschiedene Unterbrechung der 
Wärmeaünahitte findet fich vom 2*. bis a**> Jan. 
anf dem Gotthard; fie ift aber nicht bloft diefeta 
einen Orte eigen', Jbndern Sparen da von aeigen fidh. 
. in Spydberga und Copenhagen und eu bemerken ift 
wenigftens, daß auch Mafra- am x4. einen kälftmn 
Tag hat. Daß diefs der Tag der furchtbaren Kufe 
in Moscow ift, habe ich fchon erwähnt ' ' ■ ■ 

Die Witterung gibt in (Hefen Tagen nidfcfc su 
-vielen Bemerkungen Anlaß« Es war an, den mei- 
Jlen Orten trübe, aber ohne erheblichen Hegen und 
bald hatte die eine, bald die andere Gegend etwas 
mehr heitern Himmel. 

In Italien war es nach einem Gewitter in Rom 
am 2 3. Jan« einige Tage heiter; aber am a-8. &hr 
regnigt Die letzten Tage des Monats waren in 
Italien und im füdliehen Deutschland heiter; im 
nördlichen Deutfchland und in Holland, auch in 
Dänemark trübe mit einigem Regen. 

. Ich muß noch etwas von den Aenderungm, 
4es Barometers feit dem 23. Januar fageiu . 

Jn Petersburg dauerte ein langfames Fallen des 
Barometers während der ganzen Zeit der wieder« 
kehrenden Wärme fort, und gerade am 1. Febr. 
— dem wärmften Tage — fleht das Barometer am 
niedrigften. Eben diefes gilt von Spydperga. Im 
mittlem Europa ift es etwas anders. Das. Barome- 
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r fällt ftark vom at. Ins a5. Jan., iWigl 
iiartlieii iu Rum, bis «um »5., Uilll bis 
and Ileigl bis zum 3i. Didi: Aenderu .., 
du Fallen bei dem Harten Zinn Innen ilc. ». 

Tora 21. bis a3., ein Schwanken «Jmuhi aw it. 
Ungarn lo aufluilüiideu Koliir, um! ein Sir ; i ujh- 
rend der Zeit gel>eu, du zuletzt die W *ie fahr 
wmimnit, und in Hom am bedeutend! i, aber 
siemlich uhcruinilimmeud, nuch von ingam bis 
nach Dänemark eben " ~ ~ ■ -li um r.-, 

«der im weftlicuen Fr l < 

der Stand des Binome -r» aiuu , c t i 

es (in AJafru mit foi dcibarem cai, u) «uwi 

2i. bis a4. Jan., wuli 'end es im w t w 

fiel; nachher iiuderl es lieh iri .. n.i- 

chelle aber iullt es Hat /ota 30. a/.#tm. und 
kehrt dann zu feinem vorigen Statine zurück» und 
dieler niedrige Stand des Barometers, in Korhellu 
am 1 7. Januar trifft mit einem Slunne tms Südwelt 
zufaramen, der (ich wieder dem in Mafia (iajl.Mii 
Luftdrücke gemäfs zeigt; denn in Mafia ftand das 
Barometer uur etwa 1 Linie, in Rocluille 6 Linien 
unter der Millelhöhe. 

Weniger gut Itimmt mit der Ungleicldieit der 
Borome teil laude der Sturm aus Süden, welcher am 
3t. Januar in Petersburg. erwähnt wird. Freilich 
Hand an (liefern Tage das Barometer in Torm-S -5 
Linien unter der MiLLelhohe, in Petersburg etwac 
mein- als 1 Linien unter der Mitlelhohe; aber wenn 
nicht vielleicht näher bei Petersburg im Norden 
■ dieler Stadt das Barometer fiel tiefe» Aaad, So würde 
-dw Sturm durch .jene geringe VerÄJuederiheil 
nicht hinreichend erklärt. Dagegen konnte hier 
'die in Ungarn YerhältnifsmäJöig große Kälte wohl 
in Petersburg ein Südwind bewirken, indem das 
bei 10 Grad Wärmeuuterfclüüd befteheude Gleich- 



3*1 Jarf #hdrrm^fl^Mh^4rodi»Ai frriödarf tfb*#tt 
kttfc< «ffcriktey; mn^(Yt9HBiigiictf-i in, jfctarttegeo 10*4 

atepVeAeMtogit i AhirirdbamÄm *i J abtwift di*ft* 
Wtfchftm dato &Bi**rf allm te4emi)rteit «)«^di^ 
mü <taBt^Ä«in,in Pdtewbwrg bpiafcta<f»faft. ) Ate 
pkodr 80 Febb find (freilich wiedar,!im>gaj*ft»> fötft 
rtpMiatee «Tbgnj felbrt.nhi« totch.Portngrfb.bi^ 
aber inf dar B#ifthta7*fr<h£li *ee Jfertttgtt. Ml« ttftftfe 
Schweden eine gröisere^tföMekge^^ 
cKa^fataifc wft tt cg Au p^ rag^a, «mpfand* a> Atfqh in 
Am f#lfdiMfc5fi»ageiv*oi»>7* bfa i3. £<** M? Währet^ 
Ift ft*««jur# die Wärme i^m<^,i4taq»Kirot> 
<!*uat<das Schwank«* der i Temperatur H iÄ t&ftgflP* 
Boitopä* feibft ib Stoeklwlraft^ 
«tttiutttt Htehrbsdeätewjfoj^ 

.* . » Um ih» «Ettkatoefr? <li? l!elMgr^»fliiniai»>ii^ i«ad 
Abweichung im Gange der Wanm« M ^i^olgeii, 
kbqiwh tiofthtfolgehde»N<Mchwd^geai4itn£«4 . Im 
^gnhättiJ füdtfehen'lfraiJkröcli* abeir pmh *uS<4Ätfi 
^Jotehaiti^ar ^»r3^ Atfadv wwrntfo <$<«;, *in 
«ftllrtfcn- FMnkwirti Cauehi,jmc,j(Je«f>,) in gu* 
Deutfchland, Holland, und bis nach Norwegen und 
Schweden war es der 3 1 ♦ Jan., in Petersburg deTi JtetÄ\ 
IMÖ ^ fl^fbl^HdetfT^(« iq einigem Gd^Aüber- 
alr meAUdhe Kalte wtfr fti Ofen unbedeutend nod 
ward in Wien Co wenig Empfunden, dafs tnän An 
^fortwährendes Steigen der Wärme bia «am 6„ an- 
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gab. Di« yorigc mibw Periode *) TchloA ficti idf« 
hier fall ohne Unterbrechung un die tr u t umu Tag« 

60, die am 5. und 6. Februar von Miifr.i bis noch 
Deulfchland, eine wahre Frühliiigswiiraie l>r»chte, 0]inl|| . w 
und felblt in Stockholm bemerkt wurde. Auf dm > • ■<• 
ganz übereinlii rnmende Fallen, de» Thorauuuelec* ' ** ' 
vom 6. bis 8. Fobninr wud Steigen Tom 8. bis 10. 
Febr. won Portugal bis nacb Ungarn und Schwedon 
brauche ich wühl ksnm aufmerkuun xu machen; 
d«fe Aenderungen find Heu diele» Gegen- 

den gleichzeitig, nnd •■ < itto ill hier 

nicht fo merklich, wir m t em Anlange d*r 
Källe am 3o. Jan. ift. r la. Febr. ill in den 

weltlichem, der i3. und i«. in n nördlichem 
und .jlllichern Gegender) , der iVlersburg der 

Anfang einer kaltem P. - 

Dae Barometer flieg i whinenden-Külle 

die crflenTffge in den nördlichen Gge.nden, und 
fing in Spydberga am 3. Febr. in Petersburg am 
4. an zu fallen. Uieles Fallen dauerte in gunzF.tirop* 
vom 1 4. bis zum 8. oder g., obgleich in ungleichem 
Grade. In den erflen Tagen des Monats Hand das 
Barometer im weilüclien Europa hoch, in DcutfcbU 
land auf der Mitlelhöhe, und fank hier bis mm 4. 
Febr. unbedeutend. 

Das Wetter ill in Italien bis zum 5. Febr., in 
Bologna fogar bis zum 6. heiter, dabei ill in Bo- 
logna der Wind helliindig Well, in Padtia nörd- 
lich, in Rom veränderlich. Auch Mafia hat bis 



-.-: *)-Zb metton «& jedoon euch noch, dafi der i. in N«w- 
>3f«irk, *Wr 3. in Ipiwick ,* Mg «Michael kalt rrnen. _ So un- 
^CwiT» ei ift, waa man <0n diefem 7.n l~j tu tuen! reffen eluer 

kalten Zeil in America und einer warmen in gaui Europa 

denken Toll; Co ilt >i Hncb WenijjflaH* gnl di» R rieh ein urt| 

■nmnterken. 
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nun Cg dies Welter, bei ßarkem Nordwind«. Ia 
Frankreich und ai*f dem Gotthard find nur die ecr 
Aan drei Tage ziemlich heiter, uud dahei auf dorn 
Gotthard der Wind immer Üark Nord weil Deutföfe» 
land genießt m*r <am i, Ffftnrnnr tinigii flonnfBr 
blicke und fehoufam a. ift ühevftU,- am meiftgB j* 
BerliA und Seidenen* JUgea, der bis zuu)l& Jfolxs 
in ganz DouiXchkni, im fudliehen Deutichland «Pr 
nehmend, auhült; doch iß der 4. ein beflfener Tag; 
dar b. dagegen , au welchem Göttingen und Diiflel? 
dorf Abends Gewitter hatten und an vielen Orten 
Deutfchlands ein itürmifcher Weftwind herrichte, 
«Mar wieder iu Berlin und Sagan,. aber auch an. mehr 
tarn Orten des tödlichen Deutfchlands ein bq&pR*» 
geutag. Auch in Stockholm fiel am 5. und & vifi 
Schnee. 

Diefes ftürmifche Weiter, am 5. Februar in 
RochaUe* . am 6. in vielen Gegenden Qgnlfrhjands, 
hatte ein geringes Steigen de« Barometers zur Fojg^ 
und ftimmt meiden» mit den ungleichen Barometer- 
Aänden fehr wohl übereku Am 3. hatte das Baro- 
meter in den fiidlichen Qrten etwas über der Ajlittet 
nähe, in Deut Ichland und den nördlichem Gegen- 
den auf der Mitlelhöhe geltenden; aber nun fiel es 
von den Alpen bis nach Schweden fo, daß es am 6. 
Febr. in Copenhagen 6 Linien niedriger als in Rom, 
und 8 Linien niedriger als in Rochelle Aand, ob» 
gleich es eigentlich eben fo hoch in Copenhagen als 
in .Rochelle, und 1 £ JLinie höher in Copenhagen 
als in Rom liehen follte; in Rom nämlich und Ro- 
chelle war es bis zum 6. wenig gefallen. Ieh will 
hier die einzelnen Orte nicht durchgehen , da wir 
uns bald bei einem noch merkwürdiger» Falle auf- 
halten müflen, foudern nur eine nähere Betrach- 
tung der Wirkungen, welche ein fo verfchiedener 
Luüdruck . Jiervarhringen \wm % hier einfehal^u* 
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Wenn man zwei Luflfaulen gans nahe neben einan- 
der, etwa nur durch eine leite W ; «mJ gvli-ennt, liett 
denkt, deren eine in eben der Hübe das OiicckJilber 
im Barometer um 8 Linien höher erhallt, aU die 
andere, Tu würde, da 8 Linion Ouecklilber eben (b 
Tiel Druck ausüben , als eine Lutlfnnle von 5Ho Fufi 
Höhe, durch eine in der Wand ßrtmachle Oelfnung 
ei« Luftflrom hervordringen, dellen Gvlrhwindig- 
keit iSoFufsiu einer JSecunde Iwtiuge. So heilig 
dring! nun freilich d ;bellu oder Hon 

{lebende, ita'rker gepre nicht nach Copeu* 

hagen hin, wo die Luft *r ruck leidet, denn 

offenbar hindert die zwilchei ende Luft diefe 
Wirkung; aber demiw i ill ein >r Weftwnid 

durch diele Ungleichheit des Drucke» lehr wühl er- 
klärbar, und wir würden diefen Wind nnrmtich 
nennen, wenn er auch mr 5o Fufs Gefi-h windig- 
keit, ein Orcan, wenn ev 80 bis 1O0 Fuß Ge- 
fch wind igkeit in einer S> eunde hätte. 

Schwieriger ifl die Frage, wie denn diefer un* 
gleiche Druck entfleht, und wie es möglich iii, dais 
die Ungleichheil des Druckes nach und nach zu* 
nimmt, ohne einen Zufturz der benachbarten Luft 
zu geftatfe-u, welches ein Ausgleichen bewirken 
würde, ehe die Ungleichheit de» Druckes einen fo 
hohen Grad erreicht. Es hat oft in der That den 
Anfehein, als ob der Luftdruck eine geraume Zeit 
durch lieh an einigen Orten verminderte und den- 
noch kein fo auffallend [tiirmifches Wetter, kein 
ZäftriM von benachbai'tön Gegenden eintrat«; abev 
wenn die Ungleichheit des Druckes nun einen go- 
wiffen 1 Grad erreicht hat, dann bricht plötzlich; 
dfefcr LtifthVom , oft beglteitet mit Gewitter herein, 
•--eB'ipVj als ob die. qegenwirkende Kraft, welche: 
bis dfehin, des geringen Drucken ungeachtet, die 
be«*e**«te Lwft «urüekfeieH, •jsliHaiieh wrfchirtiade, 
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■AU ,&ß die lüta auf die Art, wie die Gefiet^'vptt n 
'Gleichgewichte es lehren, dft»GkicHg?ewicht wiefer fei 
heraulieüen Jtafbte. > i Dos Entflohen de« ungleichst i 
Druckes kanu man T - «war nicht einzig, aber doch q 
xum Theü dem ftarken Regen «ufchreiben, der ge* 
Wohnlich inr foteheh Tagen herrfcht Audi in dem t 
iKekraumo ; der uns jetat befchäftigt , war der Kfr»' t 
gen im nördlichen Deutfchland vorzüglich fttqfc» ü 
und wenu gleich nicht fo viel Waffer aus der* Luft r 
herabfallt, daß* dadurch die drückende Maffe am i 
So viel , als* Linien Qaeckiilber betragen , vtermiii-' j 
r dai?t würde, fo ift doch eine Verminderung dir | 
drückeaden Mafia dadutch allerdings bewirkt» /Gate i 
kann man die Verminderung de*Drudk,eä nicht df»* 
fem Regen «ufchreiben; denn da 8 Linien Qoeckfil- 
iMor einen eben fo großen Druck ab o, Zoll Waffer 
«tttaüben, fo mü£tounl eine Verminderung desDrab- 
ihn ton 8 Linien hervorzubringen, ein Regen ij 
Zoll tief die ganze Gegend bedeckt haben; abev fo 
viel Regen fallt hei uns kaum in drei bis vier Mo* 
. Baten f und folglich können wir nicht annehmen, 
dafs eine fo große Luftmafle in Waffer verwandelt 
wurde. Man mochte daher diefen Regen felhft wohl 
nur als eine Wirkung eben der Urfache anfeben, 
die als Haupturiache die Verminderung des Druckes 
hervorbringt , eine Wirkung, die dann freilich. 
Jelhft wieder beitragt, die£b Verminderung «u ver^ . 
größer*. • * 

. Das heftige Erdbeben , welches in diefen Tagen 
in Calabrieu wüthöte^ fcheint auf die Witterung!* 
ereigniffe im übrigen Europa keinen merklichen 
Einfluß gehabt zu haben. Van Swinden glaubt 
freilich den niedrigen Baromeierftand am 9. Febr. 
Bietern Erdbeben zufchreiben zu muffen; aber wir 
werden baj^ie^iea^ daß das R*roi*ieter nur an den 
Ufern des Canals, in England, Frankreich uad-Hel« 
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knd tehr niedrig Hand, in Rom aber um- (ehr wi>- 
Big unter der Miüelholie, und daß wir Zugleich dJC 
Umclifcti diele* niedrigen Barometer Rande« in an- 
dtrn Gegenden Jüchen mulicn. 

Von dictum furchtbaren Erdbe!>uu maß* ich ^ " ! ^ fc •■ ' 
doch liier die Hauptumltaodff cnuihluii. Nach 
Ton-iii's Befchreibuag *) empfand mau am 5. Fe- 
bruar um i Ulli- Mittags d<ni erilen und IwftigiteM 
Stoßt, ohne dal'* irgend ei " r/.>. ichen ei hl: 6» 
furchtbare Naturerici« n Hatte auuden iiifleo. 

Dieftr criie Stola, der IcliicekÜriiilc unter allen, 
dauerte drin Minuten, und 'J'oaldo nemwkt, dain 
man in Meflma im tri ton Augenblicke eine leichte 
Bewegung, dann ein llärkerefl lieben, und unmit- 
telbar darauf ein [b heftige ErfchulU-Tuiig empfun- 
den habe, dar* durch lie die Hau ler mil dem furcht- 
karJten Krachen zufanimenflurzten. Schon hierbei 
wurden Tiele Menfeheu unter den Trümineni T*r- 
fchuttet, die übrigen Einwohner von Melliun flieh- 
ten im Freien eine liehen- Zuflucht, aber auch da 
waren lie nicht iieher, indem das austretende Meer 
fie ku voifehliiigeu drohte, während der Hegen un- 
ter heftigem -Sturme in Strömen vom Himmel Itiirzte. 
Diefeiu heftigllen Stoße folgten gelindere, fo da& 
die Erde nicht zu zittern aufhörte, und fo dauerte 
es his Mitternacht, wo ein neuer heftigerer Stofs eis 
folgte. Am b.Fcm-uar währte eine beftiindige Erd- 
erfehütterung fort, und ara j. um a Uhr Nach- 
mittag» kam noch ein heftiger StoGf, dor ade», im» 



and eineu Tbeil.Cilabrien« beuoffiin, Aul deiii IuJienifchwi 

»mithin ibmäun'I ,kwij(u21 iii ,«ii«iW -vi> tral'l 



btTdaWn ßch äoch gehalten hatte, medecftiUKttl 
Die folgend»» Tage waren «war keineswegs obap 
Erderlchätterung, fcbe* erA im j. und a8. Man. 
traten heftige' Stöße wieder ein) leichtere Stöbe ka* 
men wich in der Folge noch fehl- oft wieder. Das 
Erdbeben fohlte feiuenMitteipunct bei demStadlcheu . 
Oppido i* Galataifcn m haben, in der Nähe der 
Aiprametittf, einer mit ewigem Schnee bedeckten 
B^gfpittw dtr Appennmen. Die furehtbarfleii 
Wirkungen dfes Erdbebens erfirecktan fich von d* 
rfäch allen Seilest 5 deutfehe Meilen wt, alfo über 
e&n&A FlefcheüratHÄ fon beinahe 80 QuadratmeilenJ 
g&fagfer* BgfefaSdigungtfn fand man aber bis auf iä 
dttatfehe Mteileti weit ton Oppido.» . , 

Nicht bloß- das fefte kand erlitt die Einwirkung 
dW Eirdtebtts, föndern auch die Schiffe auf dem 
Mtfcre-wareft der Eiäwirkuhg der Stöße £» unterwoiv 
fen, daß die Canonen mit den Lavetten auf ihne& 
einige Zoll hoch in die. Höhe fprangen. Das Meer 
yfkt fo 1 m Bewegung, daß es aus feinen Ufern trat 
und einen Tflieil der Einwohner Meffina's verfchlang, 
die fich^ um ficher zu feyn, ans Ufer des Meeres 
geflüchtet hatten. 

; Die Zerftörung, welche das Erdbeben anrichtete* 
War über alle Erwartung groß. Vierhundert Städte 
Und Dörfer würden von Grund aus zerftört, und die 
ganze Erdoberfläche hatte fo ihre Geftalt verändert, 
dÄfi man die Gegend nicht wieder erkannte. Mehr 
als- hundert Berge waren umgeftürat und zertrüm- 
mert , große Schlünde hatten fich geöffnet, und da* 
gegen waren an andern Orten Flüfle gedämmt und 
Seen entftanden. Htmderttaufeud Menfchen waren 
getödiet , und von vielen zahlreichen Familien war 
oft -kaum ein entfernter Verwandter übrig geblieben 
der als Erbe den Befitz der G fiter übernehmen konnte» 
Tofcia führt einzelne Ereignifle an , von denen h 
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I wenige mit den eignen Worten feiner Schrift 
heilclze. Oppido, auf eiuer Anhöhe • I «-■ ■> Afpra- 
moule ift auf alten Seiten geborllen. Terrunova, 
«uf einem Hügel, hat lieh abgelöPl wie Im und 
ift in den Fluls Muro geftürzi. Eben fu ift C \i lau- 
i;-i in <ler Nahe von Reggio in den Muro geltürzt. 
Die Menfchen, welche lieh auf erhöhte I ' ! ,j /< ■ geret- 
tet halten, fahin wie die Spitzen und der Abhang 
der Berge, dieThtiler und die Ebenen Geh au* ihrem 
Grande erhoben, fo wie das Eis Geh in kalten Län- 
dern ablofct, und ilückweife die Berge lunnnler- 
rollt. Man lV.li, wie aus den bewohnten Orten 
ungeheure Staubwolken von den Zertrümmerten 
Gebäuden auffliegen, die oft fö verfchultet (ind, 
dnfs kein Stein auf dein andern blieb, und mei- 
nten*, wenigllena wenn lie bei dem erften £tofn 
fchon emftürzten, ihre Bewohner unter Geh be- 
gruben. 

Dach ich gehe von dielen Schreckensfceiien mm* 
wieder über zu den gewöhnlichem Witterung*- e« Siu 
eretgniHen. loh habe fclion erwähnt, dafs das™JJ w ™| 
Barometer, nach einem knrzen Steigen, welches »wi 
dem Sturm am 6. Febr. folgte, fern Fallen bis zum 
9. Febr. von Frankreich bis nach Schweden fort» 
iltzte, während es in Rom Geh nur wenig änderte, 
und von 8. bis g. Febr. ein wenig flieg. Um die 
Ungleichheit des in dieftn Tagen höchfl verfchie- 
denen Luftdruckes heffer darzu Gellen, werde ich 
aus den Zahlreichen Beobachtungen, die wir be- 
fitae», anfuhren, wie tief das Barometer unter 
der Mittelhöhe ftand. Es ergibt fich hieraus, dafs 
in* mittlem England das Barometer vorzüglich 
niedrig ftand, und man kann ziemlich genau die 
Griezsn' angeben, innerhalb welcher ein Baro* 
mstarßand von i4 Linian unter der Mittelhöhe, 
F 



1 5 Li ftien unter der Mittelhühe u. ]C w. * Statt 
■faita*). 

Am tiefllen, nämlich i4 I«ftiien unter dar 
J 3Wittelhöhe ftaad das Barometer in 'Lyndon ih 
Rutlandfliirfe **). Die Gegend, wo es i3f li- 
sten mite*' dor Mrt^^ läßt 6ch durch 
^eine Liniö» bezeichnen, die etwas *weftlfch :von 
r Franeker, ginau'über Ahifterdam und dann ver- 
muthlich dutfjh dais ftidliche England . geht ***). 
Die Linien, wo es 1 3 Linien zu tief ftand, geht 
•noch oberhalb' Mittelbürg über de&'Canai nach 
;dem franzöfiföhen Hafeü St. Mato f ). Die Linie, 
wo es i a Linien zu niedrig ftand, geht wenig fiid- 
^ich Ton Mittelburg im holländüchen Seeland und 



*) Hierbei, kommt Cotte'a Angabe der Baremererßiinde 
jedes Monats . für viele Orte in Frankreich febr zu Hülfe. 
Wundern kann man fich indefs nicht, wenn nicht alle, die 
Cotte gerammelt hat, gut ßimmen; denn leicht konnte an 
einem Orte die Zeit des allertiefßen Barometerßandet'unne- 
achtet geblieben feyn, und die Angaben daher keinen fo 
tiefen Stand enthalten', als er eigentlich feyn. fo Ute. Daff 
dennoch die Beit^mmungen im Wesentlichen fehr gut *u- 
(ammenßimroen , ergibt dje folgende genaue Vergleich ung. 

■■*•) Der höcbß dürftige Aus*ng aus den . Lyndoner Beob- 
achtungen in den Philo». Trarrsactions for 1784, gibt in je* 
dem Monate blofe den hocbßen und tieflien Barometerßand 
an , ohne einmal den Tag tu bemerken , da er Statt fand. 
Mach alten Umßanden aber kann ich den 9. Februar als den 
Zeitpuncc annehmen, wo es auch in Lyndon fo überaus 
niedrig ftand. 

Rutlaudfhire liegt in Mercia, nur wenig (tidJich tob 
Trent, etwa 15 Meilen nördlich von London. ' 

*••) In Amßerdam ?5i/a, in Franeker t% \fa Linien und 
etwa eben fo in Zwanenburg unter der Mittelhöhe. 

f) In St. Malo und dem nahe dabei liegenden Pontorfon 
13 Linien. 
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wenig fu'llich von DünUrchen vorbei, gehl dam» 
lud war ts auf Paris zu und von da nach der Miau 
von Bretagne *). Da ich für den 1 1 Linien zu 
niedrigen Stand keine Angabe linde, fo gehe ich 
gleich zu der Linie über, wo es io£ Linien zu 
niedrig Hund; iie geht **) von BrüHel ver- 
inuthj ich anfangs ganz fiidwurts, dann iudweßwiirls 
Über Orleans nach Rochelle. Die Linio, wo das 
Barometer 9 Linien unter der MittelhÜhe Hand, 
"geht von Guttjiigeti, rnnre; über Mainz, nord- 
lich iibtr Metz, füdl von Troye», nordlich 
vonLiraoges vorbei un ir nachBouideaüx***), 
8 Linien zu niedrig 1 d es b'lilich von Copeu- 
hagen, und die diefem Barome teil lande folgende 
Linie geht von da beinahe gerade Pud lieh nach 
lirlnrl zu, daini fiidwefllieh über Würzburg, 
durch Elfafs, ungeluh nach Lyon und endlich 
nach .den wellliehen Gegenden der Pyrenäen -f). 



*) In MiiteH>arg m/s, in DünVirehen iaj/^ Linien, 
in Paris 131/4, '" Laon -"■"■;. in NmlN ":',/!■ in Clin- 
bray >.*/5 Linien. 

") In BrGflel 101/1, Chamei 10 i/i , Poitiert io$/"4, 
Rochelie lor/b, Tiaytt 10 Linien. Dielen Angaben nicht 

(■emüfj ifi ei, dals in Monrniorencv , welche» nörHüch von 
I'.irii lief!'. t!as Barcmeler nur 10 1/1 unier der Miilelböb» 
Coli geitmiden haben, 

"■») In Güllio^en f, ?/j , in Dilßelilorf 10, in Mann- 
h'enri TJ-i/S, tn Trbyea 10, in Limogai 8, in Bourdeaux 9 1/3, 
in Dax, lüdiich von Bourdeaux, B5/4 Linien. 

- t) I" Copenhagen 3 \ß, in Erfurt % iJ4, in WSrahurg f$fy 
Bern« 73/4, Lyon 8>/t. Dijon 8. Hegenau und MilMhsufen 
in Elfall ungefähr 3, in Mn« 8, in Limnge» fl , in Meain in 
Guyenne 8~LinIen, in Oleroii, am Fuf» der Pjrenäen, 8 
Linien. Alle diele Angaben flimmen recht gut lufammen, 
obgleich eigentlich Met* wohl einen ei»n tiofero, Lyon 
•Inen emaa biberu Barometer Hand haben rollte. 

F* 



/ 

/ 
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«Der um j Linien za niedrige t&rometerßand gebt 

,von Spydkörga in Norwegen $* nkoh Stockhoii% 

bftltcli von Berlin, nördlich von Regensburg, nach 

München, ftUüich 'von Genf irorheiy durch dk 

ehemalige Dauphine *). Der Baromelerftand von 

. 6 Linien unter der Mittelhohe fand Statt ; fiidlich 

,ron Sagan' in Schießen, in Prag, Regdnsburg, auf 

dem GotAörd, in einigen Orten der Dauphin» 

und in Montpellier, welches nordoftitch vom Fufs 

.der Pyrenäen liegt **). ferner 5 Limen «tünie- 

drig in Marfeille und zn Moiitlems am Fufs der 

Pyrenäen ; die? Linie geht bohrte Zweifel ober den 

JWeerbu fen fudHeh A yon Montpellier Vorbei ***)♦ 

.Endlich ftand es in Ofen iind Badttft 4 Linien , in 

Mafra 4 ^ Linien , . in Petersburg und Tornea 5 

Linien, iirBolognh und Rom i3twtt 3 Linien unter 

derfMittelhöhe-j'*). * ; ^ ^ •■.••;-»> 



i * 



,»■ 



» *i 



*) Spydberga 7 Linien» Stockholm 7 \A» Berlin 73/^ 
Regensburg 6, München 7, Genf, y jfq A Vienna; int. 4<tf 
paophine» 7?y3 Linien., Diei'er Linie nicht entsprechend 
Jind die Angaben für Seür.re in Bourgogiie 4 './a • Granit' 
Combe, in Franche CötntcY 3 Linien, dagegen Wien f "bei* 
nahe 7 Linien. 

**) Sagan 6 1/4 i Prag und Regensbufg"6. Gerhard 6, 
St. Paul trois Chateaux (ein Ort in der Dauphin 4, detfeti ge^ 
naue Lage ich nicht auffinde), 6, Montpellier 6 i/JUniet*. 
Paf$ es in Arie* an der Rhone 7 }fa Lin. foyn fott, Uimrot 
hiermit nicht garos uberein. 

* f T) Marfeille 5 1/4, Montlouii, inj ehemaligen I\ouflil- 
lon (Dep. des Fyren. orien^.) 5 Lfpjeo. .. „ 

t) ^Dafa es in Wien beinahe 7 Linien niedriger alt dwl 
Mittelhob« fiand» Scheint eine wirkliche Unregelmäßigkeit, 
eine hier in weiter Entfernung nicht merkbare .Veränderung; 
io der Atmofphäre anzudeuten. Aus dem gar nicht unge- 
wöhnlichen Stande des Barometers in Rom erhellt deutlich» 
«jafs van Swinden fich ohne Zweifel irrte, wenn er diefen niedri- 
gen 6tand des Barometers dem Erdbeben \a Calabrit* auichrie*. 
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Es wir>: nun zu wünTc-hcn, daß mii- iiher die 
Richtung und Stinke de» Winde* in diefui Togeü 
eben (b rollliundigc Narlu idituii bilden; dünn 
würde es vielleicht »kr Mühe werlh P-vii, »lie 
Zcitpuncle, du der Sturm liiar oder dort umhincn, 
näher anzugclxn und \ i ifjln» hunge» daraux her* 
zuleiten. Da es um an fg gtaMMD Itrobachtuii» 
gen fehlt, lo mufs ich müh mit oherflüeldichen 
Zugaben begnügeu. 

Uuire DarlVUung der rotnotor-Aiimlc reigt 
febon, dalä über den» .'hen England, Über 

einein Thcile, der Nord über dem Ciuul und 

dem an die iraiizöli m Kiillen gritimndcn 
Tlieile des allaniilWu.-ii Meeres die Vcriüjderuugc.ii 
in vorzüglichem Grade vorgingen, welche das Fal- 
len des Barometers bewirkten. Uud in eben diele» 
Gegenden finden wir auch die meiden Nachrich- 
ten von Stürmen. Rochelle hatte am 8-, 9. und 
10. Febr. Gewitter, und vorzüglich am 8. war der 
Südwellwind llürroil'ch. Alcncon in der Nor- 
mandie und Bourdeoux halten am y. Gewitter. 
Eben lö hatte Di jori am 8. Febr. ein Gewitter uud 
zu eben der Zeit ilürmlo es aus Südwell in Main* 
lieinij^bei einem um a^Liiüeii verleb iedeue» Ba- 
roineterilande. Am g. war in Jraoekvr hefligi.T 
Wind, den Van Swiuden jedoch nicht Sturm nen- 
nen wollte; in Zwanenliuvg uud Mittejbnrg" »vor 
ein zwilchen Süd und Well Ichwaukender fiiirmi- 
fcher Wind. Audi in einigen Gegenden Deullch- 
Jand* war der Südwind Hark., in andern z. B. in 
Berlin nur fehr müßig. Ebeo der Südwind 
herrichte, obgleich nicht llürmifdi, bis nach 
Stockholm und Petersburg, und in Mafia fliirmlo 
es in dielen Tagen heftig ans Süd well , in Marfeillo 
und auf dem Gotthard ans Südoft, und am ,io. 
aa»--K(*rdw«fl. . Obgleich nun hierbei ein Aarier 



Iptdtmg dir buft von Süden her nicht zu. yer- ; 
kennen iß, folälk fich doch nicht leugnen, dßfe 
es nicht fo leicht iß , den Urfpruug diefer Siürnt*, 
im Einzelnen nachzuweißen. Daf» auf dejp. Gott-, 
hard und in Marfeille itin heftiger SüdoßwiDcU 
wehte, iß aus dem ungleichen Drucke; der .Luft 
ohne Schwierigkeit zu erklären,. Eben ib wenig 
Schwierigkeit macht derSüdweMurnainMrfra und. 
der fiidweßliche Wind in Röchelte. War nämlich.', 
auch für Rochelle die Gegend, wo das Barometer 
höher fiand, genau im Süden:. fo iß es de^i leicht' 
su zeigen, dafs der dadurch bewirkte Sudwind, 
immer eine weltliche Richtung annimmt Denn, 
weil die Luft in fiidlichern Gegenden fchneller/ 
mit der rotirenden Erde fortgeführt wird* fo muß; 
fie, indem fie in nördlichere Gegenden gelangt, ilm 
Bewohnern diefer fegenden als von Süd wellen her-, 
kommend ericheinen. Man könnte hierüber, eUw^ 
auf folgende Art rechnen* Da von Röchelte hia 
Bourdeaux, auf etwa 16 Meilen der Luftdruck, 
etwa 1 j- bis 1 £ Linien zunahm, alfo .auf jed$j 
Meile nicht viel weniger als T V Linie, £> würde,? 
wenn diefer- Druck einer um eine Meile entfern- 
ten Luftfaule feine ganfee Wirkfamkeit zeigte, ein, 
Luftftfom von 19 Fufs Gefchwindigkeit. in einer 
Secunde entliehen. Berechnet, man dagegen den 
Unterfchied der Gefchwindigkeiten, mit welchen 
zwei Puncte auf der Erde fortgeführt werden, die 
in der geographischen Breite von Rochelle um eine 
Meile genau nach der Richtung des Meridians von - 
einander entfernt liegen:, fo findet man für den 
nördlichem 1 145, für den fiidlichern 1 1^9^ Fuß" 
in einer Secunde, und der Unterfchied von 4£ 
Fufs würde alfo beßimmen, wie viel der^ nörd-, 
ljcher« Ort lang&mer als die zu ihm gelangenden 
Luftlheile fortrückt, und da diefes in unfern^ 
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Fall« ein Viertel der uncli Norden gei 
Schnelligkeit des LuftHruma betragt, Tu 
der Bewohner des nördlichem Orti» dem 
viermal fo viel von Süden naob Nwden «v 
Werten nach OHe« gehende CeivUwiudig « 
Mreiben , oder ihn ungefüllt* Süd - gen U* , 

«der genauer Süd gen Welt i Sud Südw ■* 
neu. Diele Rechnung Ül allerdings hüch 
HÜchlich, aber Ich Werl ich mochte Üe licli I... ,« 
ßann genau fuhren lallen ** """e icli den Dru 
in i5 Meilen Entfernt Uta Ute ungleiche (**- , 

Ich windigkeit der Erd . m eben der Euli'cruung 
verglichen) fo würde ine noch mehr weltliche 
R ich tung gefunden. E LuFlaruek ni dt, der 
i 'r Linien Queckfilber das i >tt hüll» 

bringt, wenn wir d „.^ nei Seile 

fetzen, einen Luftllroi v/ »*u& Gi-fcliwiii- 

digkeit in einer Secun ic uuTOTj und die« wäre. 
die von Süden nach Ntrden gerichtete Gefchwht- 
digkeit nnfers Windes; aber der Uutui'fchiod der 
Rotationsgefcluvindigkeileu beider Puncto ilt 18 
Fu& in einer Secunde, und die fcheinbare Rich- 
tung eine» Windes, der von mir auf einen Punct 
geht, welcher 37 Fufs nördlich und 18 Fufs ört- 
lich liegt, geht fchou über den Süd Südwert: hin- 
aus, indem feine Richtung um i3 Grade mehr 
Weltlich ift, als bei der vorigen Rechnung. 

Hieraus erhellt, was auch eine genauere 
Rochnnng bcflÜtigen würde, da fs eine durch ftets 
fortdauernden Druck vermehrte Gefchwiudigkeit 



*) Sehr gründliche und lehrreich« Betrachtungen »her 
dielen GegeniUnd, die tndefo mehr die beßandigen Wind« 
betreffen, enthält Hrn. v. Linden»*! Abhandlung über 
nurkwürdjga Winde in du monatlichen CorfeTpondnu de» 
Hin. v. Zach. Xllfc-Band. 



— $0 -* 

* * 

4tamoch nicht} hinreicht, um den 1 aus einer fiid- ' 
Wärt« liegenden Quelle entßeheuden Wind, tu» 
als Südwind darzuitelledi , fondern data er viel-* 
mehr defio. mehr weltlich erfcheint , und zugleich 
defto mehr an Stärke zunimmt, je ausgedehnter 
die Gegend ift, durch welche er mit immer gletV 
fcher Verfchiedenheit de» Drucke« auf gleiche 
Weife befchleunigt fortßrömt. Diefe Rechnung 
bleibt im Wefentlichen fo ziemlich diefelbe, wenn * 
auch ein größer TJieil der Gefch windigkeit (fo- 
wohl der nach. Norden gerichteten , altr der blbft 
relativen, nach Weßen gerichteten) durch Wider- 
Hand verloren geht, nur wird dann die gefammte 
Gefch windigkeit geringer; zunehmen aber muß 
die Gefchwindigkeit fo lauge noch eine Ungleich- 
heit de* Druckes nach eben der Richtung hin als 
beschleunigende Kraft auf die Lufttheilchen wirkt, 
und zugleich muß die Richtung unferes geraden 
ron Süden kommenden Stromes immer mehr als 
weltlich erfcheinen. 

Hierin möchte nun wohl der Auffchlufs über 
den Umftand liegen, daß in Holland der Wind 
Südweft und Süd Südweft war, obgleich -die 
kürzefte Linie zu Gegenden hin, die einen Aar- 
lern Luftdruck hatten , fchon etwas oliwärts ge- 
* richtet ift. Beitragen maßte zu diefer Richtung" 
aber auch in Mittelburg Wßnigftens, daß die Ge- 
gend, wo der Luftdruck geringer War, fich nörd- 
lich über" Mittelburg hinzieht, 

Doch zu bemerken ift allemal, daß notwen- 
dig noch die Einwirkung anderer Urfachen bei 
Stürmen anerkannt /Werden muß, wie ja fchon 
daraus, daß heftigere Windftöße mit ftillern Zwi- 
fchenzeiten wechfein, erhellet; aber daß ein 
folcher Luftftrom durch ungleichen Luftdruck 
bewirkt werde,' 4 dafs * er mit befchlemiigter Bev 
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wcgung den Gegenden Znllürzen muß, wo dsr* 
Barometer ni«*drig lieht, Hof* er mit feiner Illin- 
gen Bewegung lunllirh üuf llHIe oder entgegenge- 
fetzt bewegl« Lutt treffen, und dann plötzlich 
zurück flrümen und das bei Stürmen In gewöhn- 
liche Urafpringen des Winde;» bewirk su kunn, das 
fcheint mir wenigftens überwiegend walirfchcinliVh, 
Nach dielen Stürmen, die mit Regenwetter, 
TorzÜgh'ch in den Niederlanden begleitet waren, 
flieg das Barometer in allen Gegenden ton Eu- 
ropa, und die Regel, die /ich aus manchen un- 
ferer Vergleichungen Zu ergeben fcheint, daCt mit 
dem Steigen in einer Gegend, ein Falten in einer 
andern Gegend gleichzeitig zu ftyii pflegt, findet 
hier vielleicht darum keine Anwendung, weil 
die Orte, Wo das Barometer zn noch geftanden 
hatte, vermuthlich über den Kreis unlerer Bcob- 
aclttnngen hinaus, wahrfcheiulieh zu weit noch 
Süden lagen *). Das Steigen des Barometers 
dauerte bis zum ii. und i a. Febr. und es traf 
dann in den fiidlichen Gegenden ein geringes 
Fallen ein. Das Wetter blieb gewölkt mit 
Regen, obgleich hie und da Sonneublicke vor- 



Nach dem i 2. Febr. fangt auf dem Gotthard wsnan«g 
und im füdlichen Frankreich, ein Abnehmen der ","" j-'^ '* 
Wärme an, welches recht cittfehieden am i3." 
in Copenhagen, Berlin, Mafra, am i4. in Spyd- 
bergaj und Stockholm, am i5> m Petersburg ein* 
tritt. Obgleich nicht an ollen Orten dfefer Ueber- 
gtmg au greiserer Kälte gleich ^auffallend ift: fo 



*) pab in lebe eNfemUn Gagaoto iu BaromaMt 
hoch ibuacl, «igt äi* Baobaehtunt; in Nerr-York, sack iral. 
chflt «* mb 8- Februar 9 bis i* Liaüa ibtt <Ur JAiualhäk« . 

skbi, * ■ " " 
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verdient es- doch hemerkt zu Werden^ «daß n^u* 
hier , einige Uebereinftimmung mit dem findet , 
WAS, wir am i5. Januar bemerkten* nämlich ein 
Fnrt&hr$t$n der Kalte von Welten nach Often, 
Welche in4efi hier einige Ansnal/me leidet Aber, 
Wenn] mm auch diefe Uebemhftimnmng aner- 
kennt, fe läfit Heb doch über die UrJache , .warum ' 
Wie ähnliche Erfcheinung nach . einem Menat 
wieder. kehrt, nichts beftunineh; -- dem Monde 
Wird »W* gerade hjier am wenjgßen einen Ein- 
fluß suffchr^iben, da weder im Januar noch im 
E6bru*j\ diefe Aenderüng auf merkwürdige Mond- 
$unqte,filjfc* Eher konnte man den Einfluß des 
Mondes an& 17. Februar finden, da gerade an 
d^efem Tage., beim Eintritt des Vollmonde^ 
d£e, War^pe- in Portugal, im weltlichen Frank- 
reich^ aiufr dem GottharA und in; ganz Deutfch- 
l^nd (i^i M^fra, Rocbelle, Mannheim, Berlin) 
zu#iuiel^u)<en anfängt, fo wie es auch im Januar 
am Vpjhppndsjtage d^r Fall war. .Aber die dor- 
tige nur fghw^che Andeutung, daß Ichon am 
Vorhergehenden Tage in Spydberga das Statt fand, 
V$f* t Wir allenfalls als Wirkung des Vollmonds 
anfeilen könnten, tritt hier ftärker hervor, indem 
Ichon der 16. in Petersburg, Spydberga, Stock- 
bjplm und Copenjmgen der kältete Tag ift, alfo 
die Zun$hip£ dqr Wärme, fohon vor dem Voll- 
toond, .agi%Lgt", in Spydberga nahm fchon am 16. 
die Wäiftn$ von Mittag bis* Abend ftark zu, fo 
dafs ,wiij durchaus genötigt find, den eigentli- 
chen Eintritt der Wanne vor dem Vollmonde 
abzufetzen, und übgrdie? einräumen müßten, daß 
der Mond gerade auf Spydberga, während er 
noch nicht einmal, oder kaum aufgegangen war, 
auffeilender, als auf irgend einen andern Ort, 
Wirken mußte; und daß die Kalte an dem fol- 
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gfttuhra iii-Deutfcblond noch zunimmt »od *rß 
fpater Wurme eintritt, ift oilcnbar eine Folge im, 
N'..'iil"iLv, in.li-, der die Kälte mitbrachte. Di«. 
Zunahme der Wurme ift. vom 1 6. bis i ü. Febr. »m, 
auifallendlieu in Spydberga, und mn» ficht recht, 
deutlich, wie in Stockholm, Copeuhageu , Pelina« 
hurg, Beilin diefe Aemlerung der Wärme zwar, 
auf gleiche Art , »hör in fchwächerni Grade, vor- 
kömmt, und wie fic fich in noch entferntem Ger. 
jjcn de n i immer geringer zeigt; doch wacht Mur- 
reüle hier eine Ausnahme, indem diu Wechft.1 hier 
viel größer, viel mehr den Ereigniffcii in Spyd- 
berga gemäfs lind, als an irgend einem gleich 
entfernten Ort«. Und diefes Üt um f« auffallen- 
der, da, Cotte von mehreren Orten in Frankreich 
behauptet, dala he am iS. den kälteten Tag dic- 
fes Monats gehabt haben , und nicht blol's Orte» 
die wie St. Malo und Nantes an der nördlichen 
Tind weltlichen Küftc, oder wie Charlies, Meaux, 
Limogcs, Metz und einige andere Orte im Elfafsj 
wenigftons Weit von MaHeillo entfernt liegen, 
fonderu felbft Vienue an der Rhone foll am 1 8« 
feinen kultcllen Tag gehabt haben. Doch diefe» 
gilt bei Cotle's Angaben nur für die größte Kollo, 
des Tages, nicht für die mittlere, die in umtue». 
Angaben dargeitellt Üt. 

Noch dem zweitägigen ftarkcu Zunehmen, der, 
Warme in Spydberga folgt eine Rückkehr de-n 
vorigen Kälte. Die Quelle diefer Kälte glaube ich, 
im Ofleu Tuchen zu müflen, da fie in Petersburg; 
und in Stockholm eher eintritt aU in Spydberga, 
Und in Petersburg auch bis zum ai. Febr. eüi^i* 
Tag langer dauert, als in den. übrigen. nörjjkiche% 
Gegenden. Am richligften würde nun, vielleicht 
fagen, im Ollen dauerte die. feit dem. l^Eßtyf, 
ghuebBynde, K*l|a ;fleigend . fort, und halte biofe 
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dtoW K *w' Sjtycfterg* kommende* Bliiwirkttng 
tftati T«^ littg' ^ttachgegeben. ASö weMicherii 
©*te *»gdtt k W^tg^r \juV Spar ditfer Kälte, dock 
Mfc'ftirf **:<**«! irf Mafra merklich, und Mar- 
i 4 eiÄ«fti*Ä ßö^Töriiiiglich ftark; dfcs fceiftt 
^Afc ^Äl^chiWt^ Kfflte traf aueh dtofe G** 
genden tinäroetote ße& einen Tag tyftgr nach der 
Sfeh weife, 4#ei-T&g« Später nach Rom au* Itamer 
lifo Verden' w yeranM*, dafit 

^#dWtiti^;Eiiiwirkttiig«ii auf die* fcumbme und 
Ateabtt^ l ler ; WiB«e durch ganz Europa Statt 
frAdte/^i^^'tikht gut aU Mititeflung durch 
,Wfc^3lii4^^ *&*** 

ctk6 b^eit^' kcmnen. ' r -"■■■"• • 

Die* folgenden Tage zeichnen '; ßch in gan* 
Burofto, duröh zunehmende Wärtn*«^ *nd be- 
ftatigen dte eben gemacht« Bemerkung, indem die 
Wärt^nfen Wr ein^ febi- fchöh* UebertfeffinW 
mang «eig^nv ' Die Zeit der großen Wärme, die 
liöchAen Gipfel ttnftrer Canreri, treffen f&r Peters-* 
biu^, 'Stockholm, Spydberga auf den m. Febr.; 
flfrB^Hn/Mannheim, denGottfiard, Marfcille,Ro- 
dheUti auf dfen a 3^ für Ofen und Mafra auf den ^4., 
Kr Rom Auf den a5. Seheich alfodieZeitpunöteder 
größten Wtfrme als diejenigen an, wo ein« neue 
Kälte hereinbricht, fo dürfen wir fagen/dfe Ur- 
ftche, "Welche diefe -Kälte heryrrrbrachte , fey 
gleichzeitig in Spydberga" und Petersburg, und an 
beiden Orten mit gleicher Heftigkeit eingetreten, 
gleichzeitig, aber fch wacher, aeige fie fich in 
Stockholm; inCopenhagen deute' fie fich fchon 
f*Wa* fioiher ikn; in ganz Beutfchland, in der 
Schwete und Frankreich wirke fie einen Ta£ 
^fter^ in Maftu und Ofen SWei'Tage Qtoter; 
Hföriftalfo ein Fort lehrei^n vefc Norden mnd 
Ofti*H 4 nfc& WeftwinricTiMwi tetto»B<taf «id wir 
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küunen die in den folgenden Tagen kommende 
KUltc eine von Norden lier einbrechende Kälte 
nennen, Bei dem nm.1i mehr jüüU liehen und eben 
1b allgemeinen Fallen des Thermometers am i5. 
Januar war ein folches Forlfchreilen nicht nach- 
ziiin-i II n , fondern da war derJuibe Tag fall durch 
ganz Europa der Anfang der neuen Kälte. 

Das Barometer, welches bis- zum 1 a. bei Aid- 
lichem Winde überall gediegen war, fiel ein wenig 
bis zum i4. Febr. in den mittleren und fudlkheu 
Gegenden von Europa; es fing in Italien, der 
Schweiz und Ungarn vom t 5. und 1 6. Febr. uu ZU 
fietgen , während es in Mafia noch immerfort iit-l, 
ia Rochelle hingegen fchon Teil dem 1 4. flark 
flieg. Im nördlichen Europa war es lull unun- 
terbrochen gelHegen und erreichte hier, fo wie in 
den meinen Gegenden von Frankreich und Deutfeh- 
lund am 16. uml 17. Februar feine grüßt* lluhe. 
Durch dielen ungleichen Gang des Barometer! 
wird uus ein im Norden und lall zugleich im 
Wellen nach und nach das Üe berge wicht bekom- 
mender Luftdruck augedeutet. Am 1A. war der 
Druck der Luft in den verfchiedenen Gegeuden 
heinahe gleich , in den nördlichen Gegenden etwas 
fta'rker, als in den eben fo hoeh Hegenden fddli- 
chen Orten. Am 16. Febr. dagegen, wo das Ba- 
rometer in Ofen feinen niedrigilen Stand erreichte 
und in Italien erfl wenig gelliegen war, fiand es 
in allen nördlichen Gegenden viel Zu hoch. Wie 
können die Unlerfcbiede auf folgende Weife am 
bequemften überleben. In Ofen fiand das Baro- 
meter . etw* 1 i. Linien unter der Mittelhohe, in 
Gopenhagen 7 Linien über der Mittelhöhe, es fiand 
hier alfo gegen Ofen 8£ Linie zu hoch. Für dt« 
übrigen Orte gibt eben die Vergleichung Folgen- 
de». InR.onj.und Padua 1 Linie a.n, hoch- gejjUi: 
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r ©fefti ItoXViöft elvta 3 Linien, inPrrfgurid Möü- 
täten 4 Liniert", tn Dijoh , Mannheim*, Wür^birr|, 
Sagkn 5 bis 6 LloSen, öi Erfurt üM Berlin 6| 
•Ltn. ; & ' Götängm , Däfl^dorf } €ambräy 7 Lin. , 
^rt Sto&hofm, Copenhagön, traneker, Ämfterdam 
IT Lihiefl , in Mlttelbifrg und Dfinkiränm 8 4 bis 
9 Liu-V iß iSL taalö und atidörn Orten in' Bretagne 
und i^eßfidh Voft Paris 7 bis ; 8 Lin., in Poitiers 
<8ffllch f oft Rocfielfe) tmd von da bis ftaeft Ro- 
xteÖ4 &WS fr bis frf Lin., in Mäfra faß gfcr mcht 
fiöteKäls iri Öfem Effr Pmict der größten Baro- 
ÄeterHShe 1% "ölfo atn 16. im mittlerii Frank- 
Ireich, fo itafe in , Weftlfcfierh Gegenden dös Baro- 
meter niedriger ÄaVid; aber die fes war nicht dib 
"Gegend dfes allergrößten Luftdrucks, forrdern eben 
*der Örück fand von Paris bis ungefähr nadr* deft 
Ufern der Öftfee Statt; aber in Spydborga "flfcnd 
dä'ft BaWiäeter 11 Linien höher als es 'nach dem 
in Öfen beobachteten Stände (bitte-, und erft nord- 
lich voh Spydbörga ift'der Drufck fo Vfe'ür d'eft 
hordöfllMheti Geg6ndeft fchwäfcher, indem itk 
Torneä das Barometer nnr 3 bis 4 Lin., in Peters^ 
' bürg 2 Linien höher lieht, als es in Verglei'chuiig 
init Ofen foffte. ' ' , : 

Der in den meiften Gegenden am 16. Febrttar 
(chon herrfchende öder entstehende NorÄ-ünd 
Oftwiiid erklärt fich fehr gut aus diefer ürfgjifeh^ 
lieit des Druckes; ja der in Alarfeille und atrf derri 
Gotlhard anhaltende, und in Di Jon wfeuigftfeite an* 
15. dauernde Nordweihvind erklärt fichj d£ der 
Punct eines vorzüglich Harken Druck* ftn ihitt- 
Itern Frankreich nordwelÜich von ctieferii Öfrte lag. 
Das Eintreten des allgemein werdenden STördoft- 
wihdes läfst fich fo überfehen. In Spjrdberg* wfcr 
er Tchon am i3., in Cöpenhageri am i4.j Ih Gilt- 
ttogeh fehoh ain Atekd d& i* NWdöft; iA l BeAhi > 
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am i5. Morgens, in Sogon am 16. Morg- 
Prag ward er am it>. nicht Nurdofl, '! 
Nord- Nord well , in Ofen und Rom blieb er 
zum 16. Abends vurän der lieh und dar 
ward er Nordoft, In Erfurt, Wiirzborg 
feldorf, BrüHel, ging er am )5.; in Mal 1 

und ßaiern, auch in Dijo« am 16. nach 1 en. 
In Röchelte hielt der Nordoft vom a5. I 
Febr. an , und ward nur kurze Zeit am 18. JB 

einen heftigen Nnrdwe li' ua r» 

war er veränderlich. 1 1 tu |« 

zeu wohl ein furlfchrei En Hl I ä- 

oitw indes nicht verkennen. Doch sn "ei 

Orte. ihn etwas früher, andere fpat 1 man 

nach ihrer geographiu: !B Lage erw 1 lullt?. 
In Stockholm und Pet; rg wurde der Wind 
weftlich, ganz dem Lu td rucke gemäfs. Am 17. 
erreichte das Barometer im ludölUichen Frankreich 
und in einem grolsen Theile von Dcutfchland erft 
feine grüßte Höhe, wahrend es in den nördlichen 
Gegenden febon bedeutend, aber auch im wettli* 
chen Frankreich erheblich fiel. 

Diefer Nordwind war nirgends ftiirmirch , ob- 
gleich der Unter fch fad der Barometer (lande felir er- 
heblich, wenn gleich in gleichen Abftünden nicht 
völlig fo grofs war als am 9. Fehr. Es ift indefi 
hierbei der wichtige- Unterfchied zu bemerken, 
data bei dem damaligen Sturme ein tiefes Fallen 
des Barometers unter die Miltclhühc, hier hingegen 
ein hohes Sieigen iiher diefelbe die Ungleichheit 
des Drecken hervorbrachte.- Der jetzt entflahdetri 
NordoftwiMd hatte wohl üMftrritig einigen Einfluß» 
«nf die Zunehmende Kalte 1 , die in Ungarn fpüter' 
4b in pemfebfand , und hier fpäter als in Dirno* 
mark nnd Norwegen ihren ftöcliften Grad: erreichte 
Abw.ebKl.k-h dfeftr Win* fotÜntmle; fo war* 
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es dbehimmiUl^raEaijppa vom 1 8. Febr. an warnest, 
wie ich fchon bemerkt habe. . Das Wetter war bis 
^m 1.5. regnigt; in Göttingen, Sagan, Berlin, 
Ofen fcheint e* am meiftea geregnet zu haben, und 
auch im fudlichen Deutfchland ift es ittimer trübe. 
Ein beflerw .Wetter tritt am i5. in Dänemark. und 
Schweden, am 16. im nördlichen Deutfchland (wo 
«•jedoch faß k gar nicht ganz heiter ward), am 17. 
im Endlichen Dcutfcliland, öfllichen Frankreich und 
Italien, am 18. auf kurze Zeit in Ungarn und dein 
.Weltlichen Frankreich , dauerhafter am 1 9. in Por- 
tugal ein. — • Der Nordoftwind heiterte in Deutfch- 
Jand alfo die Luft auf. Diefes hellere Wetter 
trifil an den meiden Orten fchon mit einem Fallen, 
nur in Mafra mit einem ftarken und dauerhaften 
Steigen des Barometers zufammen. 

Das in Deutichland und Dänemark fall gleich«* 
förmig yom 16. bis 2 3» Febr. fortwährende Fallen 
des Barometers iß in dielen Gegenden mit zuneh- 
ipender Wärme begleitet. In Spydberga und 
Stockholm iß das Fallen des Barometers gerade am 
t8., da es wieder kälter wird, unterbrochen, und 
anch in Petersburg fteigt es ein wenig bei der zu« 
nehmenden Kälte vom 18. bis 21. Febr., dann 
aber, fallt es in Petersburg Vom 21. bis 22. Fe- 
bruar fehr fchnell, während es zugleich auffal- 
lend wärmer wird. Auch in Ungarn, Wo die 
„Wärme erß am 21. zuzunehmen anfängt, trifft 
das Fallen des Barometers erß auf den 2 1. bis 2 4. 
Febr. Hier und im fudlichen Deutichland iß das 
Fallen weit geringer, als im nordlichen Deutfeh* 
land, und vom 22. an fteigt es in Born fchon 
erheblich, während es felbft in der Schweiz, 
in Ungarn und eben fo fehr im nördlichen Deutfch- 
land noch zu fallen fortfahrt. Rochelle hat wäh- 
rantkdiefer ganzen Zeit- einen hähern, ziemlich, 
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tWW*^&r°™<*ri*nd, und In*«* 
ftwg «• Von 18, B» a3. Febr. um 6 Lint«, nicht 
-gans £> viel «1> w m Dwtfchland in oben der Zelt 
£uL Am fiAnfüBfn fiel « in Fetcrebarg rom 
s 1. bi-s aa. Febr., nämlich über 10 Linien in a4 
Mumien, und untei 'di -(« ftürmta et dort au Süden, 
Am aa. Abends Rund diu BhMtneter in Petersburg 
ia Linien, in Stockholm und Tornea 1-0 Linien, 
m Spydherga und Co p anlegen 6 Linien, in Sagen 
5 Linien , Berlin 4 Lia., Preg 3 lin. , Güttingen 
2 Lin., Mannheim nid Ofen 1 Linie notae- der 
MiUelböhe. Dagegen Band n in Genf und Dijo» 
jibu- der Miüdhohe. pieftr tiefe Stand nahm iq 
Dmtfclilüiid am folgenden Tage nc«avin t während) 
iu den nördlichen Gebenden da» Beregneter feboa, 
.{lieg. Hie in Deutle liland and Holland Tom aa; 
big %k. Febr. hm-ft-heuden Stürme «tu Süden and, 
. \V'efU'ii llirnmen mit <lieft.-m Baromettt-nand« gnt 
n^erejff. ***&■* l«tte' anhaltenden -Nordwind mit 
hffi e m 'VIfcM*?' In Deulfchland regnete es fiel; 
JjtDm i^M« am aj., Mittelbnrg om aa. Gewitterr 
16 ftp^jthojm aujd Spydberga wer es rwn aa. Ine 
B 4,fnWtoeff- 

, jrt.ign folgenden Tagen ift ei fchwer, auj dein Wm«««> g 
Ggenrnt mehrere? onWnr wjderilreiteuder Ein-JJ"^^ 
vj^injJBen ggf dje Wanne, die »«Fainnien gehöri- 
gen Befolge hexan&snfinden. Indeü kann -man 
wohl eine bis zum 1 . März fortwirkende allgemeine 
Vermehrung der Kälte annehmen, die in Portugal 
Italieq und Frankreich etwa in der Mitte der Zeit 
durch tjnf , bJo& djelfin Gegenden eigene Rückkehr 
von >\"äi-mtj unterbrochen wurde. Das fchou lrü- 
bßf erg$'hnje Harke Abnehmen der Wärme, wel- 
che» in den nidlichon und weßlichen Gegenden 
«tWM Jj&ff f*f"M*» dauert nämlich in Frankreich 
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eitnd deaf wfefHjcheh Dbutfchlafid nur bis^aum *6. 
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-Februar, in StoAhoim , Spydberga und Copenha- 

; gen iß eö fchott früher' unterbrochen, ab^r die Zu- 

. nähme der 4 Küijo tritt am • a6. wieder ein, * iiad 

dauert jetzt Merj und fd «ach imSftlkheh Deuüch- 

land und in Ungarn bis mm i. Mars fort Der 

: ». und t. Märt find inDeutfchlaod, Ungarn, und 

der. erfte -in allen nördlichem Gegenden die kalteften 

.Tage, denn au ph in Petersburg hafc<iie : Wäri*e 

-nur unbedeutend angenommen. • 

Der Gang dea Barometers ift in dielen Tagen 
,. fall immer in den nördlichen Gegenden gans dam 
-entgegen gelaust, der in den füdlieheb Gegenden 
Statt findet. Schon vom 22. Fdbr . a* fteigt -es in 
Spydberga und Stockholm, vom 2 3. an m Fefctrs- 
. bürg und Tornea fehr Hark, und in Copenhagtn 
und dem größten Theiie von DeutfrUatKl ich wa- 
cher*; dagegen fallt es in eben derZeit in Rom ftark, 
jn. Ungarn und der Schweiz weniger erheblich, in 
Malra und Rochelle bleibt es faft auf gleicher 
Höhe , und üeigt in Rochelle erft vom 9 5. an, 
erreicht aber hier und im.gansen fudwelUich* 
Frankreich, am 27. eine Höbe von 5 bi*6 Linien 
über der Mittelhöhe. Am 26. Febr. lieht es im 
ganzen Norden am höchßen, obgleich ee Äurttwa 
gerade die Mittelhöhe erreicht hat, und su eben 
der Zeit Aeht es in Rom y Ofen . und Genf am tief- 
Äen; in jenen Gegenden fangt es. an auialleo, ge* 
rade indem es hier wieder fieigt Eine jpawifl* 
Ueltereinftimmung mit dem . Zunehmen - und * Ab- 
nehmen der Kälte ift auch hier. In Pettoburg 
fleigt das Barometer wahrend der ganzen Zeit *vom 
9ä. bis 96. Febr., da die Kälte zunimmt, dadelbe 
.gilt von Spydberga und Copenhagen, .wo fogfcr da* 
ficli wanken der Wärme v. a6.b. 28. Febr. mit einem 
£$£&tt»^wanke& d* Barometer» ymbwkxiM*' 






k Aariholm ift. d^egm Je* Gaaff de» fearometem 
g l a»a hlÜi ai«ger r dir Barken; Ungleichheit der Ten« 
- fiii eil nr - « g eachte t, ■ In Dtutfchkiid ift ziemlich 
eegelmfcGfigv das Sinkender Temperatur Tom a3. 
&hna*r.bis et Mär* mit £ tdigun dt* Barometers fat» 
^itet' r aber tik ftoehelle ift der Gang dea Baiom»» 
4erer dntahah* too dem der Warme' verfchiedeu; 
«beh/'tQ'MamdieiQa fiäJt *fr>awa* vom at. bi« *3u 
#ebr/*bei aoäahisiettiet Wärme, ßeigt ein* wenig 
bei annehmender Ki3te> iftabar . leben feit dem 
»aefc t Abende im £alta>, obgleich die Kälte noch 
aaummt, 4imL fcbwankt in den folgenden Tagen. 
.&iftmfti freilich gewi& , da& die Barometer- Acn- 
dornigen* nicht üx aof begränete Gegenden' einge- 
Mft&okt .Imdi'.-wia es snweileu die Aenderungeo 
d^VRirnie feyn mögend aber im Allgemeinen 
fuhittttteth daa 8teigen dea Barometer bei luneh* 
»jjienflw Jtälte'nori in nördlichen Gegenden einiger» 
als Regel au* gelten (die jedoch bei andern 
Einwirkungen auch nicht Stand hält), in 
den. fudüehen Gegenden aber gar nicht mit einiger 
BefUmmtheit Stattzufinden. " 
vvufJh ballen nördlichen und öftlichen Gegenden 
bleibt ei aiemlich heiter bis au Ende dea Monate, 
widtrend es in. Drtttlchland, Frankreich und dec 
Adnveis flnmer trübe ift und regnet Italien hat 
efeafe*" mehr heitern 'Himmel, befonders in den 
fetzten Tagen, --wo ea auch in Ofen, und am a8. 
in mehreren Gegenden Deutfchlands heiter wird. 
Mafra hat faft immer vom 19. bis 28. Febr. hei* 
tern* Himmel bei ftarkem Nordwinde» 

Die vom a3. Febr. an ziemlich allgemeine Zu- 
nahme der Kälte, ilt in Berlin mit Nordwind beglei- 
tet; aber diefer Nordwind, obgleich er an mehiwn 
Orten hervorbricht, ift doch nicht fo allgemein, 
dal* **» ügta könnt^y er habe die Wärme in. 

G* 
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vdie fädlicnen Gegenden hingebracht Der Süd- 
"wcllwind bleibt vielmehr noch an den meißen Orten 
herrfchend, obgleich unterbrochen durch Nord« 
'wind. Der Nordwind fangt in Berlin am a4. frür 
her an 9 als man aus dem ungleichen Barometer^ 
ilande eine- folche Wirkung herleiten könnte; hier 
ift alfo die im Norden viel größere Kälte bei glei- 
chem Baroineterftande die einzige Urlache, welche 
Ach für dielen Nordwind anführen läßt, und de* 
in den- weltlichen Gegenden höhere Barometecftand 
könnte allenfalls zu Erklärung des noch immer zu- 
gleich heiTfchendsn Wellwindes dienen. 



Witterung • Nach dem i. März find ,d*e heftigen Schwan- 
a'^fin bi ktwg« 11 dß v Temperatw in Spydberga und die da- 
mit übereinftimmenden in Copenhggen und Stock* 
holm merkwürdig. Sie trefteu mit den Aenderun- 
. gen des Windes zufiunmen; denn diefer iß inSpyd» 
herga Nord bis zum Morgen des i. März und dann 
bis zum Morgen des 2. Süd; die Kälte nimmt in- 
de& bis zum Abend des 1. März zu, und erß da 
wird die Wirkung des Südwindes fühlbar, indem 
während der Nacht vom 1. zum 2. März die Tem- 
peratur fteigt. Der am 2. entftehende und am 3« 
daueftMe Nordwind bringt die Wärme wieder &hr 
herunter, doch fangt es am 4., bei noch dauern«* 
dem Nordwinde fchon wieder an wärmer zu wer- 
den. Die Aenderungen des Windes treffen in 
Stockholm ziemlich auf füefelben Zeiten..' Doch 
ift am 1. März in Stockholm der Wind fudweft- 
lieh und weftlich, und zu eben der Zeit, da, er in 
Spydberga fich nach Norden wendet (am s« Vor- 
mittags) geht er in Stockholm nach Nördofi, 
bleibt, ein wenig nachSüdoft fchwankend, Nordoft 
bis zum Abend des 4.; am 5. ift er an beiden 
Orten Süd weil; am 6» tritt der Oftwind etwas 
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früher in Stockholm als der Nordufl in Spydbcrga 
ein. — Es wäre vielleicht fehl* nül/Iich, einmal 
aufs genaueite die Aendcruiigen des Windes au 
mehreren Orten zu verfolgen; aber da ich noch fi> 
viel Merkwürdiges anzuführen habe, fo Ui ca 1111- 
mbglich fo in einzelne Erörterungen uüixugchon, 
zumal da untre BeobachtungTOrte nicht eine fo ge- 
fchlofTcne Reihe bilden, dafs etwas Fruclulmres aus 
diefen Vergleichungen herauskommen könnte. 

Eben die Schwa ' find in gwringerm 

Mafse auch in Dentfc merklich, treten aber 

da etwas fpäter ein. ichc Europa hat die 

Kälte nicht, die im n< chen herrfcht. 

Nach dielen weclüehidcn neuen Anfallen Ton 
Kiilte, die jedoch znle'zt in Petersburg kaum merk- 
lich waren, hört nui am 3. Mars in Spydbergn, 
am *. in Stockholm und Copenhagen, am 5. in 
Deutfchland , am 6. Ungarn die Kälte auf zu 
wachfen, und es treten durch ganz Europa wär- 
mere Tage ein, fo dafs faß überall ein llarkes 
Wachlen derWärmebis zum y.u. S.MärzStatt findet . 

Das Wetter ift fehr "veränderlich und ungleich. 
Am i. März ein Gewitter in Rom, fuhr viel Regen 
in der Schweiz und dem füdlichen Deutfchland, 
während es im nordöstlichen Deutfchland belfer, in 
Copenhagen und Berlin fogar heiter ift; dagegen 
fällt auch in Holland viel Schnee hei Oltwind. 
Im Norden heitert fich das Wetter auf und wird 
in Spydbevga vom 3. Ins 6. ganz heiler; auch im 
nördliclien Deutfchland und Holland werden bei 
abwechfelnd eintretendem o Alichen und nördlichen 
Winde die heitern Zwifchenzeiten bis zum 7. hin 
häufiger, obgleich es] nn Regen und Schnee nicht 
fehlt In Stockholm fällt heftiger Schnee am 7. 
Im füdlichen Deutfchland ift immerfort viel Regen 
und Schnee, obgleich der Wind auch hier auwei- 
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len nach Ncardda uhd Oflea geht Am 4; «ind 5; 
März Gewitter in Rom, um y Gewitter in Fadua), 
am 5. heiliger vKegKn, Am iL und* 7* Gewiüer'iu 
Rochelle» Nach dielen Gewittern heiterte, es fich - 
iu Italien* und Rochelle >; Mich in Ofen auf ; in an* ' 
dern Gegenden befondeus in Stoct&olm dauert* das 
Schneewetter fori; ■*■» v .>*•■•> •-..;;■ • ..«.■ .1 .••, 
ungleich« i3e r ftarke Rfcgin ipRoehelk, welcher ?om4. 
ia veifch*. bis 7«' ao Li«"«* Wafli&r • brachte , oder die ganae > 
aeneu Ge-G^r en ^ ^iit^ i fÄoll hoch Wafler bedeckt hätte, : 
9<ii. FranI! wenn das.. Waller keinen Abfluß gefunden hätte, • 
reich*, gj^t mir Veranlagung die hievon ganz veifchtcdeue 
Witterung, in Narbonne eu erwähnen.' Narbonne 
nämlich hatte vom ia 6. November -des torigen Jah- 
res bis xum ao. Mars dielest Jahres weder Regen 
noch Schnee ^ «md litt daher an großer Dürre, - 
während Rndhelle hinreichenden Regen hatte; denn ■ 
er fiel t in Rodielle vom .1. Januar bis ao. 
Mira 8 $ Zoll Regen, uud das nicht tmr in fehr 
heftigen Schauern , fbudera (wenn ich auch die 
unbedeutenden Regen nicht mit rechne, die weni- 
ger als £ > Liniö an Waller brachten), au 35:. Ter« 
fchiedenen Tagen. Narbonne* ift nun freilich über ' 
5o Meilen von Rocheüe entfernt; aber ea ift doch 
merkwürdig, dafs es eine fo auflalleud trokno 
Witterung hatte, wählend es in Rochelle .nicht 
erheblich andere als in andern Jahren war. Es 
fcheiut aber dafs die Ufergegonden Frankreichs mä 
miHelländtfchen Meer6 iiberliaupt nicht viel Regeu 
hatten , denn Cotte f . kH während des Januars und 
Februars für Marfi-ille nur feehs Regentage und j £ 
Zoll, für Montpellier nur sehn Regentage und- 3 
Zoll Wafler als Betrag des Regens aii, und lagt 
auch, daß in der Provence anhaltende JUürr$ 
Jicrrfchle. Für die am Fuße der Pypenäen liegen- 
den Orte Alautlow und Qler«,aahit CoUe in 
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dielen zwei Monaten 1 (i bis ao Regei»(«go , ' fugi 
aber nicht, ob der Regen irgend bedeutend w*r. 

Die grolsen Schwankungen des Barometers jh Sf*rk« Sri 
(liefen Tagen verdientu nun vor allem hcincrkt km B'' 11 ■""' Fl 
werden. Vom i. bis 3. Mär« fiel es von Portugal lw(l „ li 
bis nach Petersburg, und nur in Italien und Un- 
garn flieg es fchou vom a. bis 3. März. Vom 3. bis 
5. Mars flieg es in Copenbagcu 9 Linien, juud fiel 
eben da vom 5. bis 7. März i3 Linien. Diele 
Schwankungen, waren in der Schweiz und Italien 
geringer, in Portugal ganz unbedeutend, und in 
Petersburg und Tornea wieder fuhr viul anders, als 
im mitllern Enropa. « 

Am 3- März Hand dos Barometer fehl- niedrig; 
nämlich in Torueä a Linien, in Spydberga » 
Lio-, in Stockholm 6 Liu., in g.nut Deulfchland 
und Italien 8 Lim; in Petersburg 10 Lin,; dage- 
gen in Rochelle ia, in Nantes 1 ■.<. \ Liu., in (!.■■.. 
nur 5, in Mal'ra nur 3 Lin. unter der Mittelhohe. 
Obgleich alfo ein niedriger Barometiriiaud in gan« 
Europa Statt fand, fo lland es doch in Stockholm 
und Spydberga etwas niedriger als im htichilen 
Norden, und davon konnte der hier herrlcheiide 
Nord- und Oitwmd wohl die Folge feyn; in Peters- 
burg Aand es dagegen viel niedriger als in Torneä, 
und wenn das Barometer auch im nordlichen Ruß- 
land fivAandy wia kr Taeneä *>, (b ift der heutige 
Oft«riMJ»Jfe*ertbiu^eVnfall9erkl«-t. ■ : 

fct-Deutfbhland war der Wind fall zwilchen 
allen Richtungen fchwankend, was bei dem un- 
gleichen Luftdrucke wohl nicht anders feyn konnte, 
indem ein Luilftrom gegen Nordosten und gegen 
Südweften hin entftehen mußte, wegen de» dort)- 



") Duft ifm Üaromeier in den üfllicfaen Gegen dun nicht 
lief« Aasd, ■dWUt"«ucb aas dan fitpfearfKaaftria Moscorr. 
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^u^M^r^^^^^^g^fik^^^jflik^^^aA^iB- ^^^^^I^L.' ''a^a^^Sm Hi^kC^tt£b^H 

.jigen l i hfrft - tt gwwkcg. , - ^Ifemit IttauMlt <* l*r 
jftofcl äb*ei*> **foin B^tf«, £«#H) a»* ft-ag h«* 

Hfe* Wio* «itfet Iwnwifcfc Auf Mfcan ät**iu* 
grifft * » ; Mta* gb» wkSiriwi^ ab 4fr Öbnf .WÜ 

»»eftlrrt» RratArwA. Aid *©* *tohr: 11,11 igln 

«ttihl th in tArigtfe 0rfc*i dt* «*te»^g%n Poftoir tfy 

Aoelielle ibfafttt <m* Falle* k «ton beaaAbtrtrfi 
*idtfcliern «od 8fflfch«n Gfegfcdle* zur Folg*,flc- 
Jitbt schatten, indem Betnxtetmx xatAma^mii^ 
-fpatkft d^ Tödlichen ftonlä'ekfhs #tft *m M ihtm 
»edrigft^n SÄromcterftand hatten **). ;<;<.* 

^a 5 Linien Mafien* in Fetewbürgy «üneia^k, 

■ lllllH lfl»F.V II,: ,1 

,*) Zu S- Kauric« le Oiöirl io P«tle«. ; 



i *} Nikto Gott«?* *to0ab*i j*4en«* jtftösk Vent ß*»#teG|e 
£utori<* Ipkftijpfe aU den fch#ti«n Vweic>n$«^ M v d<m 
Mannheimer Ephemeriden, ßr gibt s. B. den niedjriftftea 
Barometerßand am 1 Man in Rochelle 17* a'^i 8"Tfiri lt>i?r 
tfl« einseiften feigftcin >b ' 8 tÄ M^ötwiÄr *«p W»t Ifteigen 
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DeutMdand fefar geftiegcn, in Italien, der Schwaw 
uud Portugal war die Aenderung uuerhi-.hlich. In 
Copenhageu und Suydbergä (laiid es i ] .in. iJ».r, 
in Petersburg i Lio., und in Turin» \ Lin. unter 
der Mitlelhöhe, daraus mag liiii der fudJirheWind 
in Copenhagcn und Spydberga und dei' tiemlkh 
fiarke wellliche Wind in Petersburg und !Si -i-k- 
fcolm erklären. In Berlin und Saga» lim«] dos Ba- 
rometer \ Lin. über, in Goltmgeu und Holland 
4 Linie unter der M" "'ihe; in Mannheim, 
Würzburg, Prag 3 Lii -, tn München 3, iu Gent, 
Padua., Ofen \\ Lin. unier der Mittelhohe. Diefe 
Orte Und die stwüohen ihnen liegenden hatten faß 
alle ältlichen und nordöluiclieii Wind. In Mar- 
feille und Rom fiaud das Barometer weniger unter 
der Mitlelhöhe als in Di Jon und Padua, dennoch 
hatte Mav.L-ilk- Nordweit und Padua Nordwind. 
Nach Cotte hatten an dielen Tagen einige Ort« in 
Provence 6 -V Linien und Chinon an der Loire i3 
Lin. unter der Mittelhohe. Wenn ditfes letiterc 
kein Irrt.hu m ili, Tu läßt Geh der Sturm aus Süd- 
welt in Rochelle ganz vollkommen daraus erklä- 
ren, denn in Rochelle ftand es nur etwa 8 Linien 
uuter der Mittelhohe; in Mafia, welche« heule 
{birken Südwind hatte, Rand es auf der Miltej- 
lujlio. Es ill lehr zu bedauern, dnfs wir nun nicht 
aus füdlichern Gegenden Nachrichten haben, um 
zu Teilen, ob dort das Barometer über der Mittel- 
hohe Ü.'uid. 

Nach diefem ziemlich ltohen Barometerfiauste 
folgt nun im mittlem Europa ein tiefes Fallen de» 
..Barometers, während es in Torneä lehr ileigt. Es 
dft nöthig, diele ««gleichen Borom et erftaiide im 
Einzelnen anzuführen. Obgleich' das Icnnelle Fol- 
ien, .und' Steigen des Barometer* nicht erlaubt, die 
An^benall«»JsJhttRgeübe«HiJUnmie^«n«uh*«l. 
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iak mirmmx totGkmhzmtightit n»ht überall •**£ 
bürgen kaan uSc fobeiuedo<\h folgende«, aum Tbeil 
.allecdiag* aöifclktjd©ft<Ä4tii* ^uä ck« Beobachtung 
gea;btrirärBögöbe4i i >u,ni..; ; - i -j;.i- ■■•,.*•. 

gtgea Abend das Barometer am ailertiefßen ftand, r 
namliel»d7 Linimun^^ geht über 

Fmaetar rad Amßertkuä^elleicht nach de* fiid 
liehe* Kofi» yo» England «n^ «nd gai» beftbnmt 
«nphe nördlich an Mittelbwg uad l^mkircfatii ijjtafw*. 
btu j Norfwls jvoq diefirr G«giend nurfe t« -fchoti 
nkbt ganu Üb tili galbukdfta haben; detm in &yn*a 
d*n;,iiitKpgla»d* ' jijäu^iea tiiwi) 1 6 Linien unter der -'i 
MÄfcÄühe. £b» dkferßafOÄetgrftftai W» t SttbM 
findet fleh fi^iA.^nMitteibU^tnid Dinfcirrfiett, . 
izad fitttasnaöipdlkfa ;i ;qtfn iCamWay i^ÄdlaLadwÄ^v 
IXaUeiikdkifBztfchiwtelitiie fär a€ z^htfßih fchon 
fehgfg f*wh^ frfik^^ 

nönttach Vwr Rhu* vaAeiy alleBflillö »öcäi Romä»^ 
UQ(i Hagre /dV&raee teu geheny durch fhgendei%)I> 
w^^e#^nfl3 oalB^bAchtuiigen fehlt BM» Ihftr i< 
Xcboa aäBädeutetefK*^ 

de» für die^<3rtei *^), wdbhb 16 <Liä. unter de» Aütw / 
telh«ht;habeni , Den» die Uni^wfche^ (liefet fft, 
kannttticht öfilich; von BrülFel ^M^geheÄyid« Jwr 
BrfcfleJ AgptJ nur 1 4 angegeben find y d©ht < fich 
<kftntg^»lud0ftliftfa >XMibb üeti uftd gehtndeanwh » 

wefitiell Tonp der Mündung der^eine üegini; i CJan* 
•beftimmt alfo waren in der Gegend von Laon 

*j Mitulburg 16 i/fc, Dünki^«* lß%ft^;AP*W 
**> litt* 15, Pontorfon. nahe' ©et 1 St * If ttltf < Vu * «br 
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ulmliche Veränderungen in der Atmofphiire wi« 
Über dem Catiul, und daher llaud das Barometer 
hier m einer viel ausgedehntem Gegend niedriger, 
als es dem foiilligen Gange der Begräuzungen ge- 
rnäls («meint. Auch die Gegend, wo das Barome- 
ter i4 Lin. unter der MUielhühe Hand, hat ein« 
ganz diel'er Krümmung gemälse Gehalt; <)]>■ Linie 
uamlich, welche die Orte betrifft, wo es 1 4 Lin. 
zu niedrig Jland, geht von dem Holen St. Molo 
am Canal gurade uaeh Ollen, über Paris vorbei, 
beugt Geh dann etwas und geht nördlich von 
Troye» vorbei nach dem Ellafs; aber hier nimmt 
iie plotxlk'h cuie nördliche Richtung, geht auf 
Mainz und Üülfeldorf zu, und dann wieder welt- 
lich nach Göltingen *). Die Linie für i3 geht 
welllich von Paris"") und Troyes, dann füdlich 
tou Strasburg vorbei zwilchcn Mannheim und 
Wüizhurg hin. Die Linie für 12 geht von den 
füdlielicii Ufern der Loire über Dijon vorbei nach 
der Gegend von Bafel und dann auf Würzburg 
und Erfurt. Aber auch diefe Linie fehetiit 
eine eigne Krümmung zu haben, nämlich von 
Würzburg nach Prag und dann zitrückgekrummt 
nach Erfurt zu gehen"""). Die gleich darauf fol- 
genden Beobachtungen beuütigen dies. Die Linie 
ihr 11 geht etwa von Rochelle über Dijon nach 
München und füdlich von Regensburg , beugt fich 
über hüchll wahrfc heinlich dann mehr füdweRlich, 
geht darauf nach Spgan und oAlich von Berlin 



*) St. Malo 14. Montmorcnci 14 >/s, P«ris. .i3 i/a, . 
Troyei läi/j, Hageiuu im FJfcfi 14, Maanksim 133/4, 
DüuVidorf 14, Goiilngm 14. 

") Pari* i5i/a, Cbartres tsi/l, Traras IJi/s, S. Di« 
u i/b. Mühlliwil« n.tfs. ■■> <■'.- 

"*) Puitisr* 1*. WüribBtg ii. Prajis, Erfurt i»i " " 
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Wiftttdl t*ä Üopenhagten torbei. Di« Bfcdbdk- 
ttin£*n M yVk* nöthigeö Uta, eine räche Ititttti- 
«fttifig ti^ttdtt^ *). Die Linie fiir 10 rtiuÄ 
ftfcr WttUg fadlieh tön Dijon Vorbei r «xl den' nör^» 
Itetel &fSÄz*n defc SehWet* fei* Auf Wien £u ge^ 
1*11, dlim lieh nördlich Krönden und fielt endliÄ 
«tt&tiich w* GopenhÄ^n hinriß*). Dlte 
||lgeftde& Linien Wanten fehr unregelmäßig. Auf 
diät* Caktha**! ftand dtt Barometer 8| Unter dt* 
A£ittÄlnä&*, in P*du* $£, in Bologna io, inRöÄ 
$tWa f. & fdbeiiit Air dähfer , 0*6 ifatf Öolognä 
*>ln* möW Gegöbd liegt, . die ein^n tkfiefrn B*te- 
Ättefcfcto* hatte, *]* diö umliegenden Gegenden. 
jtetett ii& diu An, fb Äocnte 4er lUrönieterftÄnd 
Vpft $ Linfen «fW4 ffttii Gdttnfcrd Ws nördlich tön 
$*&& SAU finden > dann difele* kleinen K&fel bei 
Stotög&A ttJnfcniW&h üftd i&ch nafch aer Gegend 
«ftttcn Vdn Wlto etJlfreckeiX) und WfeftKch TOh 
Ö*Ä*$g (tt&dt Ijleyg^) W^Wigehfen. Die JJäto- 
Ä*feti*höhe=i± j Lin. unter der Mittfelhöhe, die wir 
VbnCiertnont nach Gfenf und dann in MarfeiUe, 
Rom und Ofen finden, umfchlofs wahrfcheinlich 
in Öbttitfetieft eine Gegend, die einän niedrigem 
IfcroBieterftand hatte > fo da& die Linie 7 etWa ton 
Ciertnont nach Genf, von da Füdlich feWilchen 
Märfeille und 0*nua hin nach Rom und Ofen ge- 
hen ittftehte. , . Die Linie 8 müßte inan ßch dann 
«etwa ton Atacon , füdlich Vom fortthacti nach Ge* 
ttu* , Livorno > nordlfch ton Rom vorbeigehend 



*) AödbMle -16 */a, DSfttii tt> r/b, Mfotctafi 11 . Regent- 
tnfrg^i t/X» $*$«■ lo W* ** » Berlia 11 btt 1*, Gopenba- 
gen !• t/fc. Bei dem fehr fehnelien Fallen des Optometers 
bleibt iipiner einige Ungewiltbeit über des gleichseitigen Ba- 
rometerßand übrig. 



Tl&tfaa le i/V Wien 1*. 
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denken. Die Linie £ würde Hell nördlich toh 
Go|l lunl an die aus Frankreich herkommende Linie 
an feh ließen , aber nach Sude« vom Gotfhard gegen. 
Mailand und Florenz am Bologna hui-um, etwa 
nach Venedig und wieder »ach dein Golthard z« 
gehen, zugleich mußte eben die Barometer höh« 
zwifchen Wien und Ofen Statt finden. So glaube 
ich es annehmen zu müßen, wenn ich eicht 
IrrthÜraer in den Beobachtungen von Wien, Padua 
nuil Bologna annehmen lull. Die ßeaba cht ut igen 
de« Windes ftimmeu hiermit fehr gut ubereiu.; 
denn der ill am Abend des 6. Süd in Korn, Nord» 
Nordoll in Padu», Well in Bologna, Nordwell in 
Marfeille; der Südoft auf dem Gotthord ilipimt 
hierzu nicht. Dagegen ill es wieder ganz richtig, 
dals der Wind in München Süd, in Dijon Süd- 
Well, in Regensburg Südoll , in Sagan Südoll war; 
Frag hatte fehr fch wachen welllichen Wind , Brüf- 
fei und Mannheim hallen Süd-Südoilwind, Mit- 
telbmg heftigen Sturm aus Weiten» Franeker 
fUiiuiifehen SüdolL Im mittlem Deulfchland, 
wo ibwohl voii Süden als von Nordollen her ein 
ftärkerer Druck Statt fand, ill der Wind fchwach, 
in Göltingeu uud Düueldorf Südwell, inWürzburg 
uud Erfurt Well, in Berlin ÖJUich. 

Ich wüufclite, dafs diefe Andeutungen zu ge- 
nauem Beobachtungen an vielen Orten, vorzüg- 
lich zur Zeit von Stürmen aulFordern mochten. 
Hätten WM" die genauen Barometerflände von noch 
fünfzig Qrlen in Deulfchland und Italien an jenem 
i'sg«,. und Jwtten w«? «uglejck genaue Angaben 
fin? JftWltmig und Stärk« da Windes, & jmkta 
lieh fogieieb entfeheiden, ab die Bar ome(erftaude 
fo mit der Richtung des Windes übereinAimiuen, 
wie t$ nach dem bisher Angeführten den Anfcjjej n 
fy* $ -f jß&ir würden dgnj* . gawiis jw$h «» hr üäm 
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; lüttes td^tWpWiÄeÄÄ^^n u^ftti^^nlbliauern eilt* 

^ B«äAä läuft ' r -i&smi^4äk in ßtockkolm 

3»s ifcftSa^^ »i» < i^ ttttl&V tn Petersburg und 
«fWH^^ 1*8?* 'ftii^'ili'ttrtto-rlAftl über <**r 
1fc*ttkh»fie ÄWfe ^#:i^**»* ; *-.K.t-. .*.••.*..,-.•* 

^^O^'MHriM^ am 0; am- Aüsflttft 

*&&'ÖttiW&^ dftfir'C&tit» 

< »frdni* W&* ^tek-oöMe^ »öd p^pi^ii «& $a& 

^NttMftw^ '*»** 

« <■• Tfcr tfcflte feirtfeidi^^ 6. *k-fVi»*. 

«Midi tÄrf fe üti6ft WöRlteli« CkgaltfSn ftäier *i**k 

Mfi^Gft^^ ich 

rifoht «tigeben; ober ra Reelle, ©i}w^ Mttt«*. 
feu£ ftfthd" t* Ätri 6. Mittags am nirfri^^pJW*» 
in FraiK&ev war der tiefte Stand fpöter aW lö^Vter 
Pi^yinz HöUand; Inder S^hwek^ i n Mwfclffc wid 
München, am* in G^ttingen und Berlin fbfed es 
ämG. A\teftds *m tiefltett> in Sagte', Ofen ^ond 
auch «in Italien am 7. Morgens, in GbpAAa^n 
am ); Mittag*, in Stöckholm am 7. Ab^n*-. 
fi 'MWMw^* pük Moiedw, Feteit&urg, 
#py«ter#i ut4«€öp»hag^ i lll^k 6fflith| Üt Stocfc- 
holtn fogar ftürunfch; Berlin und Sagan tiaftten 
bis zum 6. Oftwind, aber dann ging er niaoh Sü- 

HÖWfeh übei^dn ; aber der bis zim* 6^'hl'#«Ä *tt* 
fcHttfaifte WtdfNHiia ftilnirtt hidhrt % gut',* dagegen 
ift'der Nordwihd ani 5. uhd 7. Märr inOfe^i gut 
iu ^TtKreri. ' In Mittelburg und H*ag Miftötö e# 

tämmw&*mmMtm&4K ***** §feg 
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dann nach Nordweil; iu Franeker war er am 6. 
.MhjiiiIs nach Südoil. Dielt* iii (ehr fcho'n den 
Begrünzungen der gleichen ttarometerliände ange- 
. luolFen; denn in li-aneker war nach ludoiUicher, 
in Mitielburg faft genau nach füdiieher Richtung 
hin die kürze! ie Linie Zu den Orten, die einen 
hohem Barometerftand hatten. Auch das erhellt 
wohl, warum der Oflwind im weltlichen Deutfeh- 
land iich noch am 6. an manchen Orten hall, 
warum Dülleldorf eher Süd- und Südwellwind hat, 
alsMaunheini, warum im lud weltlichen Deut fchland 
derSiidwefl am 7. Itürmildi ii't, weil nämlich d(ar 
ganze Luftdruck von Süden her dief«n Sturm her- 
vorbrachte. Der milde Nordwell auf dem Gotthard 
und der Harke Nord well in Marfeille am 7. März, 
iiimmen hierzu nicht; denn obgleich das Barome- 
ter in Baiern etwas fchneller als in der Schweiz 
flieg, fo ftand es doch immer noch, auch am 7. 
in den nördlichen Gegenden tiefer. Dello befler 
»ber erklären lieh die Stürme aus Südweil und Weil 
in Rochelle und der füdl. Wind iu Mafra, da ohne 
Zweifel das Barometer fiidL yon Mafra hoher Hand. 
Zum Schluß"« diefcs Zeitabfchnitts muß ich 
doch noch bemerken, daß in New - York ein ähn- 
liches heftiges Schwanken des Barometers, wie in 
Europa Statt fand; vom 5. bis S. MürZ fiel es um 
16 Linien, flieg wieder eben fo viel bis zum 
i5. und fank abermals ungefähr eben fo viel bis 
3nm ig. 

Iah' Will nur ibgleich in der Betrachtung der Witremn 
Aenderungen des Barometer Randes fortfahren. a - Mi | ra _ 
Vom 6. bis 9. MarZ ileigt das Barometer im well- 
lichen Frankreich, und fangt hier am 9., in Mafra 
fehon am 8. an zu fallen. Vom 7. bis 10. ileigt 
« in SuLVw, üngura, D«»Üchland und >i« : naoh 
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Pfct*rfJwg} «her wtfuwl * bier äpcK fefei, ftftt 
* feU dfife Jk in Portugal, fett dem 9* i« gan* 
Frankreich *ad der Sohwei*, im 10. ftngt es aucfc 
jü Dm^ kw d uad im ÄufcUod a& nx ßnkem 
fjw in Copwbagen fiült <* nickt, tugl Äeigt fpg«r 
f i^fwhroybeii in Spydbvgt W fti yJ fchflJhn 
ttim *£.,oh§Wch ai i*Tornea i* eben d#p 
•ü>w*igfidH, 
MeAwür- ,.: Dieife* uqgWefce; Gang des Barqnjeterf ift F*4g| 
ligwsoun. itij^ij jiij^lkwtoö Veränderung in der Atmrij^äre* 
«* fft dt* Sdwttif wgeftbr ihr^o tkupifit* feat* 
Am i*. Ifftft Mpr^eps fegd 4m. IhwHMeW ig 
a&tu Orten dktfer Gegend *m ttiedrjgj&ep Und wlf 
fenaae* bw wiedefc *i$mü?h gut dk LUvira : wt* 

fcn, w^ohe diß Gegenden, dig eine» gewfö* &** 
poaietwftmd h*tte?i, bewtetoeq. Aftf demGsttn 
fcittd ß*nd 4m Barometer m £ Luv mrter de«g 
Mittel; itilip, iaP^diw, Miwch^a, Ggpf; &Liw 

)f» Jj^getyibprg, Würftbwg, M%imbew *md B%s 
fegn*; g$ inMerfeUIe, Dijön; 8 ipffrag; f^** 
m Wfep, Rwund am Fuft der Py^epäpnj G Li% 
iöGöUirigeji; $i iu Rochelle, Oi^ldpvf r ^1mi| 
£ hiut ift Bruflel; 4 I43. in Qfen und MUfclbprg; 
SJU^ifiMafra, 1 liu.in Copenhagen; i I4*>i# 
Stockholm» enf dw MKttdkohe in Petersburg; 3 
Li«, üb^r der Mi^telliöhe jijSpydWgja i^dTwn^} 
8 Ltn. über der Mittelhöbe in M*>$cpw. 
: Dkfe Wgfei<*aqgen geben ganz dentis d«* 
Grund an, warum der Orcan, der nach ^pplfio^ 
Erzählung in Padua in dei* Nacht vom 11. zum 
iQ f Afäpg mit Unerhörter Heftigkeit qq* S#dtrcft 
fiiirfctffc, W Qetolfebfopd gar nicht be^^ msfit 
uad «wum «n eben der Zeit in Deutlpbhijjd .fja 
flaAer Oft^ind beri*l4e. p& e^heian&^b £#»$ 
deutlich, dpfi. ein luftiger jjufl^rom gegftn dftt 

Qr*:bi*ftüwu, ## dM£*frati*r f^mu^ 
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niedrig Hand. Toaldö berieh tut von diefcm Winde, 
er fr_y im Sicilianifchen Meere entßandeu, fay 
durch das Königreich Neapel nördlich gegen du 
Adriatücbe Meer hin gegangen, und habe dort 
großen Schaden gel hau. Data er lieh nach Ueutfch- 
land erftreckt habe, wie Toatdo glaubt, ift wohl 
tin Irrthum, denn alle Beobachtungen reden blols 
von einem Nord- und Oftwiude, der an einigen. 
Orten ftürmifch war. Di' Ter Sturm foll in drei 
Stunden yon Neapel nach Venedig gekommen 
feyn, alfo 276 Italien il'che Meilen in drei Stunden, 
i4o Fuß in einer Secunde durchlaufen haben. 
Aber wahrend diefer Sturm hier Hüufer und Bau* 
me niederrils, War von Spydberga bis an die 
Alpen der Wind Oft und Nordoft, auf doui Gott- 
hard ftünnend aus Südoft. Die Luft Ilürzte otFen- 
bar in diele Laif lärme Gegend von alli-u Seiten 
hinein,< um! das Einzige nicht ganz KU Erklärende 
ift, daß der Sturm in Italien feine Wirkungen 
früher in den entlegenen Gegenden zeigte, ala in 
den Gegenden, wo allem Anfcheine nach die groTs- 
ten Veränderungen in der Atmofphare vorgingen 
und den Barometer ii and Co fehr erniedrigten. Wir 
können aber über die l 1 -lache diefer Erfcheinung 
nicht genau urtbeilen, da uns Beobachtungen vou 
Säcäüm her fehlen. Hatte in Sicüien dos Baro- 
meter hoch geltenden , Z. B. 7 oder 1 Lin. hoher als 
in Bau, lo begriffe man leicht, wie dW«r große Un- 
terfchi'.Hl mehr bewirken könnte, als der mir 4 Lin. 
lietragende ÜBterfchied ewifchen. Rom und dem 
fl Hawaii fcAaft «cht*«üi ■ ihaigi aar figanafalta 
Cbcaav anjmrnMdaVcai wie- m mt k$ ■ hn li ffr a Or-.- 
mm* mm ahm omm aagra»zt*ar Eattawrk bu»Wi- 
wfc «1 ri 1 I 1« Vwhffiwfr iaaa», mim, 

fibv wm A**,bm und. dh ********* ft*)rit- 
i-ai#. öl aH ao mt +mmmÜ fV* * )** ■ 
H 



Oegent wüthet*, 'laftt fieh Mob tbh einiger 
Wfthrfehiniiflhkeit ' »tu» Tttkkft Erzählung v«N 
muthon, und die Beobachtungen aua Marfeille ge* 
Veft neuen Grund zu diefer Vertnulfcfcttg} denn i» 
Marfciü* geht -in eben' der. Nacht der Wind von 
SMaft uach-Notdoft^ , wahrend er in Padua von 
Wo#doft> piötrtieh nach Südweft giehl; m Mar- 
fijille i&ai$ <ollb der Wind nicht fegen die Alpen 
gerichtet, fondem »entweder -wirkte hier der im 
mtdiichen Frankreich Aifaker* Druck der Luft, 
qrfer >der« mit iraferfcrdeaitlirher i ■■ Heftigkeit nach" 
Venedig in dringende Luftftrom brachte eine Art 
von ungehenerai Wirbel hervor» in .welchem die. 
lauf); ungefähr von Marfeille nachCqrfaa ftromte^ 
um fich dann dem heftigen Strome ansnfiAliefaea& 
Deck? dal find bloß* Vermuthungen. Folgend» 
Angmbfen find -dagegen ficher. fn tAj/sm fing dtae 
Wind in diefef Nicht von Sudoft mach Nord Wefi^i 
in Mannheim kein fchon Abenda ein ftarker Nord- 
Nord weil; am Miederrhein 'ift er Nord*Nordoft^ 
ip firuflei und Mittelburg fortwährend ^Nordoft 
und in MitteUrarg wahrhaft fturmifch; inCopew 
hagen ftarker Oftnerdoft, in Berlin Nord > in 8**: 
gmn Oft, in Ofen Oftfudeft. Hier haben wir alib 
rnnd um den Keffel herum faft voüftändig. em 
Zuftrömen von» allen*. Seiten; und - wenn dielen* , 
gleich die Arenige R^mafsigkett fehlt, fb ift doch, 
cfeuRöfultatTollftiaictiger, als man bei dem Mangelt 
ajrgann ina Binseine gehenden Nachrichten. über 
den Weckfel in der Richtung de« Windes irgend 
zu erwarten 'berechtigt war* In der Mitte diäte* 
^fannnenftrömeu* ift der Wind ungleich, in 
Baiarn verändevlicb^ namentlich in BAgenaburg* 
anfrfngsföftKch, dann nördlich* dann rfudweftlich, ^ 
it* Fcag verärideriiehy aufedem-Gotthard fturmifcb* 
aa^Südfll& n Regwt urg haltfei* rikffri finrnaU : 
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fchen Nacht ein Gewitter, Rom hatte am folgen- 
den Mittage eiu Gewitter. Das am 10. ZJenuieb. 
heilere, bloß in Schweden Jbhiiecigfc, in der 
Schweiz reguigte, Wetter wai' fchon ata i i. trubey 
in der Schweiz und Italien fehr regnigt geworden; 
am 1 a. war es fall überall (nur in Dünemark and 
Nurwogen nicht), trübe und regnigt; vorzüglich 
fiark regnete es in Berlin) Sagan, Prag, Erfurt, 
Würzburg, Mannheim, DiuTeldurf. 

Die folgendenTage lind durch ein fall allgemeines 
Steigen des Barometers ausgezeichnet; aber < liefe» 
Steigen fangt (päter an in den nördlicher und oil- 
licher liegenden Orten. Ea trifft nngefiihr mit 
dem Abnehmen der Wurme zul'ammen ; denn in 
Korn währt es vom n. bis i«. März, in Ol'eu 
vom 11. bis 17., in Berlin .vom ia. bis 16. März; 
aber hi Petersburg neigt es fall gar nicht, ob- 
gleich es viel kidler wird, in Rochelle neigt «• 
rom 1 1. bis 1 8., obgleich die Wärme lieh ia iier 
Zeit abnehmend und Zunehmend ändert. 

In andrer 1 Inilicht iß die Angabe der Zeit, 
wenn das Barometer am niedrigllen iland, noch 
wichtiger, indem fich daraus zu ergeben Ich eint, 
da & bei dem ZuRrömen der nördlichen Luft der 
Druck in den nördlichen Gegenden noch abnahm, 
ahn an jedem Orte mehr nach Süden hinilrumte, 
aber von Norden her wieder erhielt. DnBarometer 
bat nämlich am 11. in Rochelle und in Rom , 
am 13. Morgens im ganzen fiidüchen Frankreich, 
ik Genf, Manchen undPadua; am: ia. Mittags in 
Maouiheim, Erfurt, Prag, MitteUmrgv am ia. 
Afcends in Diijlaidorf, Gottingen, Berlin, Sagan,, 
W»«»i Ofcti; flIB 1 3. Morgen» ia Kopenhagen 
fefben tiefften Stand GCtaxhi, und iß feit dam oben 
Yt*Fgti«henen Zeitpuncte aa \ einigen Orten noch 
3-*»>4 tiiitn fafaüeiu .BtdonAa» m«ek.wiirdig- 
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lil, da& «i m Graf, München und Patte* eher i}» 
iraf dfem Gottbtrd, der doch mitten «Wichen Sm 
jßtt Orten liegt, iE* fteigen abfangt; man könftt* 
dad u rch so: detVetmuthmig giertet werden, daß 
dSeEttrffetaJft Beb fii den untern Schichten zuerft 
töfartHMfe; — *in* Vefrtiitatiiunfc, die fich durch 
beffiftmt hje&ttä gerichtete Beobachtungen leicht 
jnfifift* Wftätigett öder Widerlegen kflfeiiv 

Das Steigen üei Barometers, Welche» ftr alle* 
Gc^efafe» du mittfcrn Burdp* eörtritt, ato in 
Mafra fo Wie in Torndr und PeteHbuig ttnbedew 
teüd ift, dauert Ms zum r8.; an tfcifem Tag* 
fteht eä im ^ordücheii Deutfchfemd und Ms Afcdb 
Norwegen 5 Linien über der Mittelhöfte, in dir 
Schweiz, Ungarn und Rom ettttos uhter dfcr SKt* 
telhohe. Der ftft allgemein herrftheöde N< 
xrnd Nordeftwihd, der manchmal recht lfel 
wird und heitre Luft mitFrofl fei^'talKftlfef. 
hterima recht gut. Bei diefertt aUgänäü^ N«**- 
oltwinde hatte* cforfrtöch einzelne Geg»J* W«ft- 
Hefen WihdV TÖfeh nSmlich, Sagair t&d Prag 
hfcBcto äfft i3. tmd i*. März födweMrcben Win$ 
rfs fchon Taft die aiixltoi Geg^d^n Jfdrfwft« 
halben, der bis 2; um 16. und 17. War* ta&fflt : 

pii» Steigen des Barometers danert ifc Fhtttk- 
1 eich ^d^Ken Bis zum 18., w&*e#i %s in 
DeutfcWatt£' tad im Norden jeboft frfllL Ufa ÄÜ* 
geftreiufen jf&nmt Öiea mit dem fchtfh am * 7. uad 
▼blikottfttitn am 18. März in D^Cfcbtthd hcW* 
fchenä Werdendeh Weftwnide nbereih;; da* Sfü*> 
mifche, was dieftfr Wind in Äagön;, Prag, Öftft 
annimmt, läßt lieb nicht fo gut «erklären, Wie- 
Wohl allerdings das Baröineter ih Trari^Wich doch 
immer 5 Linien btfher RtüÜ y tik es in Verglm- 
cbitng ftitOfön iWIte. 
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Die Tage vom 1 6. bis i I. März find allgemein 
heitre Tage, doch weniger in Baiern, Böhmen und 
Ungarn. Am 19. wird das heitre Wetter in ganz 
Deutichland durch trüben Himmel unierbrochen 
und der weltliche Wind wird nun in allen dielen 
Gegenden allgemein, wobei im weltlichen Deutfch- 
Jand und in Ungarn die Kälte abnahm', aber die 
in Frankreich nicht unterbrochene Heiterkeit des 
Himmels kehrte auch in Deatfchland wieder zu- 
rück, Jiielt in Italien bis zum 30., in Deutfchland, 
dem öliliclten Frankreich und bis nach Stockholm 
bis zum 33. an, wobei der Oftwind an vielen 
Orten wieder ausbricht, ohne doch allgemein zu 
Werden. Am 3$. fing in Deutfclüand eine neue 
Regenzeit an, die iich durch Gewitter in Düflel- 
dori und Mannheim am 33. ankündigte. Am ao. 
März fiel in Narbonne nach anhaltender Dürre ein 
runfzehnlründiger heftiger Regen, nach welchem 
ein ftürmifcher Nordwefl mit Irocknem Wetter 
folgte. In Rochelle war es an diefem Tage heiter; 
in Mafra regnigt mit ilarkem Winde , der feit dem 
vorigen Tage von Südoft nach Nordwefl .gegan- 
gen war. 

Am 1 9. März itand das Barometer in Peters- 
burg viel niedriger als an allen weltlichem und 
füdlichern Orten, und dabei war der Südwind 
Hark; dagegen hatLe Stockholm and Copenhagen 
einen ftiirmifchen Wind aus Norden, nachdem 
das Barometer am vorigen Tage 5 Linien gefallen 
war, und nun etwa 5 Liu. niedrige» als in TorneS 
Hand. Im ölüjchcn DeuÜchland war an eben dem 
Tage der durch ganz Deut fehlend berrfchendc 
Weßwind fehr lebhaft Nach dem liefen Stando 
des Barometers am 1 9. März flieg es in Petersburg, 
und am it. ftaud es an den meinen Orten auf der 
Mittelfrühe,, in Oi'tri etwa 3 Linien über der Mit« 
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**aft!fc' W^iÖlHlrtd^to Maß* ^'iM^Wfer «^ 

•Bot '»t»W T W» WWh* rfdiwgfcftgir StaUi ttert f. 
1^/;^HlW^«& r D^tftWfcÄd ; ««' WiirtnB fftft 

^'7' Ö^feh«'«^ kW/ W^ck <Ke'Attid«trt*. 




Mat-ftHlby» fafaafittin*, ^ttrteöfm ; «Sp?*K*gfc> 

i4. in Marieule, am i4. und i5. itö HÄM&Ubä 
Frankreich, in Copenhagen und Berlin, am 16. 
Ä *}*&ßa**^to^»M)iaW ^ffi« iffÜann- 
IiehnV aW <I £ tuäTift ÖSfocknolni , ato «&. tftifc 
j 7: k Fe*er*ur£f 0*% 7. in Ofen. Dfe"*V!?«e 
«M-icJit ihreft«n*feWn , Oro* ! aih ^1 ?. in SMfckhöftk 
Tm'9fcftiti%ifaM*S. firTrinkrei&j fteifti*. 
ftÄl^anrfg-'^d^rtet^brg. Die H*H8rS 
TO%n*9,^:AWärÄcn aachkoch BftyiMa'fti 

KiSte'yom u. bis i5. März ward fftFttifttlert 

itnirt 








den, in Röchelte wenignens, der Wiiut notxllich 
und öftlich iJi. Die an andern Orten nuudvr 
merkbare .Kalte, die in Stockholm und Spydbirgo, 
in Berlin und Sagan vom 1 8. bis a 1 ., in Ql«n vom 
19. bis a3. dauert, lälit lieh wohl als dem hier mr- 
züglich in diufen. Tagen herrfchenden Nord - und 
Oflwinde entfprechend anfebeii, der im mittler}! 
Deut je hl und meillens mit (Südwind abwechlelte; 
indeis üi auch in München der Oitwind anhaltend, 
ohne doch ib erhebliche Kälte zu bringen. Di, T, 
Vergleichnngen füllten freilich »veiter fortgeführt 
werden, um, wo nicht die Urfache der Eifehei- 
nungen, doch wenigllcu* die gleichzeitigen £rfolg*: 
zu entdecken; aber dazu Werden noch mehr Beob- 
achtungen erfordert- Der heftige Nordwind, wei- 
cher «tu 19. in Stockholm wehte, und dellhn V«r- 
hindung mit dem hoben Barometer Üu "de in 
Torneä ich erwähnt habe, gibt hier wenig Heim 
a Licht. 



Nach dem 33. März folgt eine kältere Zeit, wltnmi 
Von MarfeÜlö und den Pyrenäen bij nach rkllUtf «j*Vt^. 
bürg -find der 33. und 23. die wärmlUn Tage; 
dann wird es vorzüglich im Norden, aber mich 
in Deutfchland Uhr viel kälter bei fallendem Ha- 
rometei* und abvvtclife Indem Wetter. Die Ab- 
nahme der Wärme ill in Ungarn und auf dem 
Gotthard unbedeutend, und in Italien Itcigt fogar 
die Wärme. 

. - Da« ,T*ra 3-5. bia'37. März .dauernde Zunehf 
me« der Wärme im mittlem Europa, üt in OJen 
juq ej^iebüchnea und kämmt-, in dit npntUobai 
(peganden, fnifter. 1, E»ift überjuU.^niUi^W«nren- 
damiFMlb^desIiarara^tml^laüel»^ 
Wrg ■; £eig t das Baxqineter vYom 3 4. r bw 3 p. Mär* 
W^Oiie»d f «»fhdipJÄ*äfl»e ffuftuffittf U*a Wett 



Ur itt iü <(Ar|«iM Ak Äamußi «ndktgaigt 
im mittlem Europa; dagegen .zuweilen im Na»dm 
heiter, befimdeie« 4m kältet Tag«*. 

Vom af* bi*. So. Mars ariid et im mittlem 
vttpd Xofflif hin £aropa atonal», kätar, *af " dem 
vGotthmd fr kak mad kibar alam in dm gan»a 
drei Monaten «rar Je gwwiftai dft; m. gleicher Zeit 
*Ur Aeigt die Wamie an dm nöedlichcn Cegen- 
den. BeeJcnite Wetter iß arfdemöottkaird imd 
in Ofen mk AmnrmCnhem ifl&rivdtormd werbon- 
dm. JDtet Bemmefter fteigt vom a^jmdaS« März 
»lii m 5%. n aäenöegeis^uod die Lnft 
jmtat Mim it. Mvs aiqpdicb ^Mgoiamni anf, 
.. Die ^tmiiiiiiii^m des Bniemitni flandei geben mir 
•aoefe au «uogen jktmrfcnftgen Vcretdaffi«^ Jim 
*£. amactoe des Barometer in ßannig &t&e 
^Ü6^ay» 7 4 Un.iib«: dem Mittel, inPetex*. 
, ierg Amd m mar «tom 4; Lude über der Mittel* 
höhe, in Berlin 2 i über der Mittelhahe. Selig 
elfo in der Gegend von Preußen oder Polen der 
Jkf&teipmat m>ei höchften Barometerftatriw und 
de&balb >*wr der Wind in Petersburg Weft, in 
Berlhi tOK; anck in Bannig war er' Südweft ööd 
janer Mfttelpmot madhfte a}fi» fiidliea iren Danflig 
üagpn»« ikm $4. mar *s im Baiem BxamaiUk »vis 
Weftm, aber.« «rar aeadt m Mianchm dm B*rv- 
aneter i Linie emfer, in ßipm i Lb- aber« in 
Mf rfeiBff l? ff an aber der MäbtaUnina; anckvQfen 
hatte lebhaftem Südweilwind und da« Beuometer 
j&md anch in fiedna, gegen O&n verglichen, i 
Jjia. ma fcod^ Am »5* Mira mnr m Tim Hftriin 
bia nacb Ofen £iirpniicb m Nendnsft, ■«• Amd 
mar «ach du fiaamMetein. Berlin tfoigimw .4 Jin. 
ca niedrig in, y«Gglekfettag mit. Göttinnen* eben 
. fo eiedeig JUed ab tn&jw; «od in DüffrU-f 
• sXSmm hiter «k in fiäMfepB) j» Ofe* fend *s 
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a -£ Lin. niedriger ab in München , in Wien i \ 
Liu- niedriger als in München, in Dijtm uitd in 
Genf i bis i £ Lin. hoher als in München * .:■. All« 
diefe Vergleic hangen gehen ganz richtige Ueber- 
tiaflinimungeii Zwilchen dem ungleichen Druck 
und dein Winde, und (olehe Vergleich cm gen 
ließen fich noch weil mehrere aufteilen. 

Der in Deutlchland und der Schweiz fahr nie- 
drige Barometerttaud am if. März, war an den 
weißen Orten mit Well- and Südweft winde beglei- 
tet. Da» Barometer Hand in Berlin S Lin. unier 
dem Mittel, inSagau 7, in Prag 6, in Ofen 4 Lin. 
unter der Mitlelhöhe. An eben dem Tage in Cc- 
penhagen 8, in Göttingen 8, in Erfurt 7, in 
Prag und Regensburg 6, in Wien 64, in Pndim 
5|, in Bologna und Rom etwa 4 Linien unter 
der Mhtelhohe. Eben fo in Mittelburg und Fra- 
neker 8 Linien, in Mannheim 7 , Genf 5, Mar- 
seille 3 Lin. unter der Mittelhöhe. Allenthalben 
alfo ein zu ftarfcer Druck von Süden her *"), In 
Stockholm war der Wind Oft, aber auch das Ba- 
rometer i'aJi 4 Liti. zu hoch in Vergkichung gegen 
Copenhagen. 

Am a 8, ßand das Barometer in Rom und Un- 
garn am niedrigfleti wahrend e> fchon in Frank- 
reich und allen nördlichen Gegenden flieg. Ofen 
haltedabeifuh-mifchenNördweftwüid, und inltalien 
ging der Wind an ekligen Orten heute, an an- 
•dern am folgenden Tage nach Nordoft. In Mar- 
ieüle und auf dem Gotthard war der Wind vom 



*} ffamlifb fo verplicben', dafa man auf <fie urgleicbe 
MiKelhi.be geherig Rücklicht nimmt. 

**) Unbegreiflich ift et, nie an die r em Tip« In Bruffel 
das Barometer niebr einmal 3 Linien iidiii der Miiielbölis 
Sehen konnte, nie die Mannh. Ephetn. anjeb'if, 
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<lrir^ik»t>*idMim *8*d4prgMftT^B«NNiMte 
J— fdiiHflrtHW|i ^ iMQiMfcu«r,4^Bate- dopAfifr* 
trfhüfcMilh dO wtirdliohmfttmmtui ftrfct tu tiitfliL 

Hieb der ITh iHhh fc r i) 8 li n l iiii M in i J o il W4iiw4H& 

.höhe fb^iAmt&Mivmfimiw&Mimw <BgW 
MM«dka< und -W/ete» üa.*W nJttr*«s| m. 

W&rend jümlich da* Bar«MHtw?te!BoaMblÄ*ir> 
in F*dua und auf den) Gotthard 3 Luden unter 
eler^Mittafe^if^, fctikn irö •• i* MarfaUe 
•4 1 1«n.' üfcer,< .wnd - *e*. den Pyrenäen? <lfe'iaael| 
Men«ift6^ j* ia Ä.<M«Io:l8 Li* «be» <Uc, Mittotr 
bäh« v iZa^gtndiflBiZnt ibn&eta BaroneteiHin 
<Jfci» Haider Ifittelaüha,, *> Wu& 3 I*wtttf> r ip» 
6m£ f >MiAnrhmy&ngf v Sagen. «rw*r3, ; iLtaifi> itjn 
Berlin 3 jrLin. ^Erfurt, Göttin^ y£enenha£en 
4<Un., mÄUiddiölm 3s|«nlii»Ar e>r MJttßUtohe. 
In ÜuipiMJtei «ad (Qüuekttefelfkewt ** v<w«ii^ 
K*h fcoch, < Wi 7 * Lin. ober der liiHeUiöfa»««* 
«wffB: «a fey% .9«Qaut,^aoI). da« ütatfftBiaiinfe 
dt& nördlich <*»ri MannWim,,»inJKifl*|iyarf »am- 
Wki ia, $mflel uni m Holland ,<tet Wjnd ft*U* 

U» tuHhv.OW^fmc ecuttrdutftlirfai, wt l Nbi . ii 
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wcfÜieh; in Düon nördlich. Dm ili altes durcl» 
aus dem Barometer gemäß. Dafs Erfurt Nordoft» 
wind hat, lliramt damit nicht gut; aber Erfurt 
liegt in einer Gegend, wo un die lern Tage weit 
umher ein gleicher Barometerfland war, wo alfo 
ein kleiner Örtlicher Umiland den Wind beftim- 
Inen konnte. Der Nordwind in Italien i)i dage- 
gen ganz dem Barometer gemiiTs. Auch der Nord- 
o!i tn Mafra ilt richtig, denn das Barometer Rand 
hördlich von Mafra höehft waJirfcheinlich, fo wie 
in RocheHe, höher als in Mafra. 

Ich hoße, dafs man dic-fe Vergleicliungen nicht 
langweilig finden wird; denn nirgends ilt es mehr 
«Js in der Wilteruugskunde nothweudig, den Blick 
auf das Kleinfle ib gut als auf das Grübe zu rich- 
ten, und ich hone, dafs diele Verglcicliungcn die- 
nen Werden, wenigfleus einen kleinen Fortlclirilt 
in der Theorie der Winde zu begründen. 

- In Italien bemerkte man vom 35. bis 3o. März 
mehrere ErdllÖfse. 

™ Um nichts wcgzulaflen, was man als meteori- Nordlicht» 
fehe Eifcheinnng anzumerken pflegt, rühre ich tum 
noch die in dielen drei Monaten beobachteten Nord- 
lichter an; knüpfe aber an lie keine weitern Be- 
trachtungen , da der Gegenßand viel zu dirokel ift, 
um durch Beobachtungen eines einzigen Jahres auf- 
gehellt Zu «erden. 

Nordlichter im Januar beobachlet, am 9. in 
Djjgffj-' r3. -in DwITeldorf, 3 o. in Erfurt, a«. iti 
Ipiwrithi SiMlichter am 1., 3. und 39. Janaar ief 
Bio- Janeiro. Nordlichter im Februar beobachtet, 
am i.'ittSpyd&erga, am a. in Ipswich, am 12t 
Äi Tegernlee in Baiern, am j5., a5., Zf., aSYiai 
Äpyüljerga y am- 2 j. in Fprwich; Süd licht am ab. 
InUftl- Jan eiriw Nordlichter im Mari, 8» ».«■ 
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Offm^gmi am *. inlpiwichi ^ 4* in; Swcfc- 
faba, Cop*rfm£M, lagtn, Erfurt;, um i$. 
in Ptd»»; im atin fatf* *m 94. in Pfuln*; 
am ?& in Äpydberg* n»4 Jjpvrich; «m 97. und 
98. in Spydbetg«, *» *9»*in gjtffie§ in mohr^rn 
43«gQBd«i tto WOTdMnwrim toöbac ht ete» Nord- 
licht, «nd *b eben 4em Tüfs tri* .in l**n beob* 
****«• Att 3«. *b- i* Berlin, 8*g*n, DiiCfel- 
«darf, M i—fc iim f Erfurt nnd RochriBe beofa c h t gtea 
ItfoaMicht; *m 3i>in SpyJbeiyi md Jtocfcellfr In 
«tan «tieft* Tägutfiäi tm 4ftdb 4P Ipwitl* «ßhr- 
indU Mtwu&e N«rJttjdh*ir; ^idlinbfayitpi 4« und 
*• JtttrS in Ei** Jtnäro. 
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Witterung 

in den 
Monaten April, Mai, Juni 



Tab. IV. 






LX i April hatte recht viel fchone Tage. Di« Kor 
"Warme nahm iu den erften Tagen überall au; und ^j! lu 
obgleich am 4. eine fall in gajut Europa fühlbare 
Kälte eintrat, nachdem am 4. in Moscow und Mit- 
telburg Gewitter geweien waren, fo hielt doch 
ilictc Kalte nicht lange an, und am 8, «Kar es 
l'chon Weder recht warm. Am io, wird es wieder 
kälter, und hiebei tritt abermals die Sonderbarkeit 
ein», dafe Stockhohn, der Gotthanl und Roch eil* 
gleichzeitig vom io. an die Kälte empfinden, Halt 
d«fi Mannheim, Berlin, Copenhagen erll am i i. 
April, Ofen und Rom am i 3. April Abnahme der 
Wärme haben. In Mafia war es fchon früher 
halt geworden^ Petersborg dagegen hat toterdeä 
hmgikm Zeigende Warme, während in Schwede« 
w»ä im «rittlem- Europa btlA kältere bald w är w eit 
¥ftg* vvritonuwm, und an Mafra vani *3. bis »», 
A?pWl-*e Wämie fo Tteigty <Wi fem tj. Mittag» 
bemaie t$Giwa beträgt 

öügfeteh das Welter anfangs wach an vielen 
6<*m 'teütmy -Ml in Jt«li«u „ #or4«gaa nsd^>ntgea 



heiter'WMrt fcfh*Hei**4«J4ek<i<>ihf «o» a. ftft äfawi 
•U«af,"und*id& üb« Öeiri mwdüftliohen DeutfcW 
faud «tirtttafitag wfefr «oob'vid bodeekter Hin« 
mel und etw« Regen, wahrend4J#ni<BfinB>«tidenv 
OqjifarifeiiP<W^(fcrt^/>4fc^ 4©ckvgriflfe«tttkeils 

ftaiWr R«gett *H'*dlhV 4fl»eten -Ami' nötdljAeia: 
CkgOndeB'Ui^ Itv &«!»*? Wa4 ^fachn* ><ieife (fiäfitt*» 
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'" ^w**U* *»'t»i«»^plba»y;ft*i«iicl^ .Wtitai-iinÄ- 

äWfctl 4*, «*#*üb*gt 4i >d«r nütdlkfc« G«g«» 
d« Hhn < fti «in *i*fo* F*lktt» dm BM»mintortfo«gfc»j 
i«i#{dw*fe im fadöchin Fwmkhsch, au«*;^ H«*.i 
»öd vtuid"'*em fod#«ßlkhen. BeutfcUand ikocfc^ 
A«i^^^te'fhyii»'v4tad>jFMidBm<^w«rd «t><b*l<ff 
Wieder heiter, und auch in DeütTchlandiiuid daHr'; 

brftrt^T^^bel ai^HA iiohem B«M«tt«t«ribuide5 
üfffortffigtf Wa#>dSb H*it^»^^t^mog toAt; iMrttr^v 
bwiheüv > Alx* b«h firi*d* Baromtt^iio» «töfei 
tttt ^PhBfl^vfeA Euttfpa &s jsM^afc* 4^,iW4^: 
stinrihc* in Stöcfcholi» »n4 Tarneä -ciÄ^» *a*4feM 

Mira iltiM'ttt^ Rigai Um* 

I«* «I B^tfchtetfdf uAd Frank*^ , <**•* [>«** 
ttotfh fit Jtaft-n fcöfr&ha»*^ "* V^rfo**. v*w«%* 
, 4*b Baröibet^ in Deotfebtadtiiidi^^ 



nnd -j6. April an in Dänemark, DeutCchland, 
Frankreich, und Ober -Italien wieder heiler; in 
Rom aber und Mafia blieb es bedeckt, während 
jene Gegenden bis zum i. Mai groUlentheils hei- 
tern Himmel halten. 

Die Wärme nahm in Mafrazwar nach, dem 

17. ab, hielt fleh aber doch iaft immer über tl 
Grade bis zu Ende des Monate In den ülirigeti 
Gegenden waren die Wcchlel fonderbar. Wäh- 
rend es vom 19. bis a3. April in Frankreich und 
Deutfchland kälter ward, hielt fich die Wärme in 
Copeuhagen fall gleich, und in Stockholm und 
Petersburg ward es recht auffallend wärmer. Am 
3 4. April (i iii! die Wurme in Stockholm und Pe- 
tersburg liiirk an abzunelimen , nnd gerade zu der» 
leiben Zeit ward es in Frankreich und dem weftli- 
oben Deutichland in ftarkent Malte wärmer | die 
Zwilchen! legenden Gegenden Zeigen den eulgegeu- 
ge/etzten Eiiiflufs beider Einwirkungen. Die Kälte 
in Stockholm und Petersburg (die am 1 7. in Peters- 
burg Moigeus — 4 betrug) ging bald vorbei, und 
noit ift ein allgemeines Steigen der Wärme in ganz 
Europa, welches bis zum letzten April oder 1. 
Mai dauert. 

■ Die Kälte, welche am 3o. April in Stockholm 
am ftärkiien, aber auch in Petersburg in geringem! 
Grade eintritt , pflanzt lieh deutlich von Norden 
her fort, indem Jie nach dem 1. Mai in Copeuha- 
gen, 1. Mai in Berlin , 3. Mai in Ofen eintritt. 
In Italien und felbfl fehon auf den Alpen ili diefe 
Kälte nicht zu bemerken, obgleich Rochelle und 
iWt'. tos e»pfinden. ,.; Aach , die üuräckjiehrende; 
1gS*o»^ kömmt i» Deulfchland „etw*s, fpäter .als, 

nCdhweden; abw.nun,«foIg a , ! die AVechiel *br, 

Ullfll b. I» Rot» folgt y«e^W«r»e. anhallend, 

o||pt»id».w>M« hi*.ßtm ** .jtybäiomhJ» Vnjw» 
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aber fehwt aaf äemgtflluBdKiBfwna Unterte*» 
«jliaag 4Uef«"itf|eai6ft Witt* Vau & bis *<Ü 

Deatlbblnad noch tfel atxfillendaty wiltt«nd fo ia» 

«fe* Bfoäv dkfer Ifat*»fe-*duin£ : ftrigt 
Ä» W«rt«*-foy dafr m am k6. m P ttmfc Aiy mit 
Ifitlfcf i^-fit«* wir»'«, 1h ftta-lwant ty «tw** 
ftüv 19 «■(.* Ä kftufetuv «b* ao <Jr. Mittag»" 
wanaa. VAb* dttf ttaapcratnr ajaubll ottfe pMo* 
leb aay.*B»> fffcbfro». Mw-ar ftrttrsbwffy n« 1 
■4. bis a« MuSwtiMtaaoia*, wa ig. bi**. M*S 
kriBMai*. *H* <«* «»«.Mat inOfcrt; i^dm 
mfllkln^«egtadn •» 4Mb Ahn«ara» ** Wir^ 
aar mmdrt««WJÄ, «of Äiriy^wd mitaÄii 
gut ntfaK '< Dieft^ikimmi Halle feig* «a »fda* 
Stuqpv «Jen Wtiraaxii.' «lata dajit aMMnatwOneu^ 
fe dab ** vf. in Öfen die Mittagi«**.* gl Gt* 
»v itfÄrlli* i$G*vai* gfty iuPtOubdr^ 20 «it 
am a& Biefdr grofecn Wärme entjpridbt j ^ i fl e bt 
du Würan in dt* fiwtw^ichco &%«d«^ dornt 
um Rottiefe Aeigt die Mitt-«ai«rm in dielen T** 
gen nie über 1 4 Gr., und in Mafra ift fie iuft nn. 
XMttrart €ri, blofrai*a8v »srCr., twdUMfiir 
& fiftiiek» €<g«Ai« fri der Tli** r *be* tt* «kr 
iwpiu heiftto fcmti italfc i* Maria!»«» ift w 
nitftt in rorfcägftrhom GtwdW «mm 4feb«ik*iipfc 
hfctte Nk&* ürrr ga.u*n Mai dtach; 4i*4nhr kafek 
las Wfctter, fe fcft *» ga^^ifeq jfefli Ifa'ffi» ihr: 
6 €r. ;iim ,< iriit^ am ufc ftW ttd>*M* **fe 
£NBto,*«btv »3. W» tigk Mai, wav mim Vwki ■*■■ g 
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bei weiten die Wärme nicht hat, die man au einem 
fo l'iidl icii liegenden Orte e rwr ta o füllte. 

Dos Harcmetcr machte in diefem ganzen Mo- 
nate nur geringe Schwankungen, und es war nn-i- 
Itens fiilles Wetter. Aber Gewitter Maren überaus 
zahlreich. Von Anfang des Monats bis zum 10. 
Mai war es ineiftens regnigt mit einzelnen Gewit- 
tern, doch halte Italien vom i. bis 3. Mai, das , 
nördliche Deutschland vom 4. bis 6. Mai und 
Holland noch etwas lauger ziemlich heitern Him- 
mel. Vom i o. bis 1 5. Mai ift zwar im Allgemei- 
nen ein hellerer Himmel; aber nur Dünemark uud 
dos nördliche Deut Ich land genießen einer lall un- 
untetbrochenen Heiterkeit; im fi.dlichen Deutfch- 
laiid, in Frankreich und Italien iß es öfters (ruhe, 
Ofen hat lall täglich Gewitter und immer Uübeu 
Himmel. Die Gewitter Gnd in diefem Monat fo 
häufig, daß. kaum ein Tag vorkommt, au welchem 
glicht irgendwo ein Gewitter angemerkt wäre, und 
an manchen Tagen waren in fehr vielen Gegenden 
zugleich Gewitter. 

Mit dem a 4, Mai wird es in den meinen Gegen- 
den trübe uud regnigt, nur in den nördlichen Ge- 
genden bleibt es noch ziemlich heiter. In diefen 
Tagen find die Gewitter vorzüglich häufig, am 27. 
Mai fiud in Petersburg, Copenhagen, Berlin, St- 
gan, Prag, Ofen, Würzburg, Mannheim, Mün- 
chen, Regensburg, Rom Gewitter angemerkt, 
und es folgte hierauf ein häufiger Regen, befunders 
im leidlichen DeutfcMand, Frankreich und Italien. 
Da» trübe Wetter dauerte nun im füdlichcn 
peutfchland, in der Schweiz und in Frankreich 
siemlich ununterbrochen denganzen Juni durch 
fort; im nördlichen Deutfcbland, fo wie in den 
noch nördlichem Gegenden, .aber auch in Italien 
uud Portugal, wurde es zuweilen heiter. 
I 
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m «ftSHaWtt^a 1 , daß hÄA Arn jW*aMreich«i 
Gewittern %J üfkk af&y *?., 28/ Ma* die Litft fich 
ffäffc aBWiM^. D^ ^ar vorzügilch der Fall ia 
flfet nörtltfcWWn ©Äptdfetr tfnd im notfdoftlichen 
Bottfchfefttf , *# die fiiü» fo Wir gtofe gewefen 
^•. fn ; Euglaw* Wrff aM ^5. und 46. Mas diefe 

«Sf derl : ^turfeBäägeödto EitiheÜ ürt4BfoheW fchade* 
te-^^Sa^ dte<VttiM--inclfl 

ft 4^- : #foftt'te : ^ dfeft 

ftte k^tetv tMSftäö I^orcteMöde da« GedeaieH 
^ VgttitttNt ffifeft g$*^&t h^Wn. Irt ?Mknrtheim 

'•%^hi; iÄfämtt^ *«Ki kältet ä**a*fe fieh die 

Wartee faß gut nickt Diefe Ä**iihl<ii>£ ift aber 
auch in jenen G^<tol^ vöft kftjttfe? Dauer y ludet* 
fdhorir ibvct 5ot Sfei «' fr* P^errf>otg u»d St«ck^ 
holm 1 , gleicfeeHig'airtii im wfcttKcfcten Frankreich 
Wfom i.tfmfi aA ?n EJfetttfthfatid die Warnte 
Bark zunlmiht; In Dmteh\#ti& tmd Ungarn <*<. 
f&Mrtte am 4/ trtai 5. Jörri Wieder *ftwn hohe* 
Grad, während fie in Frankreich und Italien viel 
MäCslger ift, inMciftet Weh auch nur längfem hebt, 
Und in dfcn nörtHich^n'G^gtntlen durch einen kak 
ferri Zwifch^nraum mrtwbrttchen wird, 
1 fth will hier die einzelne** Weehfel ton War- 
JMrtttfto kalter» Tagte iweJit ufmfländlich durch- 
gehen, fondem nur bemerken , dafs die am 4. Juni 
&id die am i 5. Junf beobachtete Abkühlung gane 
Weftintmt in defr fiidücherä hegenden früher ok in 
t&h nBi^rHfchen «fmtrat. In Mafra War e» immer 
kiibl^ Weiter tind auch das *eÄliche ft-dnkreich 
halle Wdrtig^ir fiffee als Deut fehlend , und y&to&g- 
lich weniger äli Ungarn, wo zwifchen dem 12. 
U*äi und *o/9iflff ätar feef* Mittage £te*^aii wel- 
chen d^T^ei^ömetei-h^fer 18 G*adftand> Wah- 



rend es iiHM^^ 
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Gr. Wärme zeigte. In Deuilcldund waren der 5., 
i5.,, aä. bis 39. Juni vorzüglich warme Tage; 
über in der ganzen Zeit vom 3- bis 3o. Juni lland 
iu Berlin das Thermometer lelbli früh Murgens fall 
nie unter 16 Grad. 

Der Stand des Barometers änderte lieh im Juni 
sswar mehr als im Mai, aber doch immer nur all- 
lnälig, auch kommen heftigere Winde nur feiten 
vor. Das Wetter blieb in den nördlichen Gegen- 
den fall ganz heiter bis zum 7. Juni,' während in 
Deutu-hlaud wieder viele Gewitier waren, und es 
im finÜicJien Deull'chland immer trübe und regnigt 
blieb, im nördlichen Dculfchlaud und in Italien 
abwechfelud. Vom 8. bis 10. Juni iJi es in den 
nördlichen Gegenden manchmal heiler, aber oft 
regnigt, im nördlichen Deull'chland kommen die 
heileln Zwilchen zeiten feiten vor, im fudlicheu 
Deutschland, in Frankreich und Portugal ill es faß 
immer trübe, in Italien Öfters heiterer. Die Ge- 
witter find noch immer häufig. Nach dem 10. 
Juni ilt es in Spydberga, Copenhageu, Stockholm 
wieder anhaltend beiler, im nördlichen Deutfchhmd 
und Holland wechl'eln trübe und heitre Tage, das 
Tödliche Deulfchland hat viele Gewitter und wenig 
heitern Himmel; in Italien dagegen, in Portugal 
und dem welUichen Frankreich ill es mciflens 

■ halt«'. -, ■' 4 ■■', . 

Of9 ktrte 1*1(1* diefta Monats, zeichnete fich 
durch den trocknen Nebel aus, welcher von Por- 
tugal bis nach Syrien und Moscow. bemerkt wurde, 
von Welchem ich nachher noch etwas erwähnen 
muß. 

Man 'pflegt dielen Sommer unter die vorzüg- Vergib 
lieb heifsen zu zählen, und unitreitig für die mei- w ""^ e m *' t 
Ken Gegenden mit Recht; dennoch waren die erften«l««"»l*«» 
I* 
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SomÄWtfmOnate nicht überall hei6. I* Rom w*r 
die er ife Hälfte des Aprils etwas wärmer, die letzte 
Hälfte kühler ab gewöhnlieh; der Mai hatte ziem- 
lich geiiau die ihm im Mittel zukommend Wärme; 
aW der Juni war faft immer 1 Grad unter der 
ÄfitteTvrariöe. In Rochtlle war der April faft durch- 
aus Viel Wärmer j ab die mittlere Wärme diefes 
Monats fordert, nämlich im erfien Drittel des 
Monats fet#a 3 Gr., dann abwechfelnd, aber vom 
a 5. April bis 6. Mai wieder 2 bis 3 Gr. wärmer, 
als es feyn fällte. Der Mai hat vom j. bis 9. etwas 
tCalte, aber doch bis zu Ende der erften Hälfte fo 
Ziemlich die Mittel wärme, in der letzten Hälfte 
kann man die Wärme faft a Gr. zu niedrig ange* 
. ben. Die' erfte Hälfte des Juni ift nur fehr Wenige 
die Zeit vom i5. bis 2*. Juni aber etwa *£Gr. 
kalter ab es die Jahreszeit fordert Da ich für 
Mafra die wahre Mittelwärme diefer Monate hiebt 
fcienne, fo kann ich die Vergleichung der dies» 
Jährigen Wärme mit der Mittel wärme nur ober- 
flächlich aufteilen; aber fetze ich die Mittelwärme 
auch nur fo wie in Rochelle, was ich bei der Aid» 
Iichern Lage und der nicht fehr erheblichen Höhe 
über dem Meere wohl thun darf*), fo ergibt fich 
Folgendes/ Im April war es wärmer ab gewöhn-« 
lieh , und zumal ifr der letzten Hälfte recht viel 
wärmer; der Mai dagegen war viel kälter ab er 
ftyn follte, und vorzüglich die letzte Hälfte des 
Mai kann man Wohl ficher 4, ja vielleicht 5 Gr. 
kalter angeben , ab die Mittel warme fordert Etwa 
dben fo Viel zu kalt war es den ganzen Juni und 



*) Da tiacH v. Htmibold die Wanne eift in 500 bis 600 
Pub t Grad gfeennger mtd, und Mafra lutgeftbr fo hock 
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felbft die wärmften Tage (der 8. und der a3. bis 
ay.) blieben immer noch UUter der Mittclwänue. 
Auch in Mannheim war der April zu warm, 
und nur fein letztes Drittel war kalter, als es fevu 
feilte; das erde Drittel des Mai hatte bald etwa* 
ku viel, bald isu wenig Wärme, da» zweite Dritte] 
des Mai war etwa 3 Gr. zu warm, das drille Drittel 
entfernte lieh wenig von der Mittel warme ; der Juni 
war in» Ganzen wüi'mer als er Tollte, doch Iwtrug 
der Ueberfchufs der Wärme ütxr die Mittelwärme 
jn den erden zehn Tagen des Juni kaum l Gr., 
vom ■ a. bis i5. Juni etwa a£Gr., vom a4. bia 
3o. Juni etwa wieder a-J Gr., vom 16. bis a3. 
Juni war die Temperatur einige Grade niedriger, 
als die mittlere. In Berlin geht die Warme laß 
in eben dem Grade über die Mittelwärme hinaus; 
denn da wir für diefe Monate die Mittelwärme in 
Berlin fall i {Gtw, im Juni immer doch i Gr. nie- 
driger als in Mannheim aufelzeii können: fo ill die 
Wärme des April etwa a Grad über dem Mittel; 
das erfie Drittel des Mai Eist mehrere bedeutend 
kalteroTage ob es die mittlere Temperatur, fordert 
aber vom i 1 . Mai an bia zu £nde des Monats ift e» 
(im Ganzen viel Ai warm, iindem- nur ein »eine Tage 
.eilt wenig unter i der Mittelwärme ,, manche andere 
dagegen^ 4 Gr.. über der Mittelwärme haben, «nah 
der Juni hat vom 3. an kaum einen einzigen Tag 
der mtter der. Mittelwärme wäre, aber aa*hraie, 
die 3 bis 3 £ Gr. über der Mittelwärme find. Auch 
auf dem Golthard war der April im Ganzen warm, 
Und nur wenige Tage der zweiten Hälfte waren 
au kalt; der Mai hatte in der Mitte zu viel Wärme, 
gegen das Ende kalte Tage; der Juni hatte in der 
erden Hälfte keine zu grofse Wärme, die letzte 
Hälfte war einige Grado zu kalt. - : 



' ' *Wr ^^^ k»m«i >vir >flie Wärme im April 
#Wa foÄ%*>^vWiefar Miranhwm; aber im Mai 
m& Sutii *& *s M#t *id*WÄ«»er. Hit- fehlen 
Mir dh gMM ^^hm iftff'^ie Mittelwarme 
*nm Ofen ' in liefen Monaten , aber rechne ich fie 
imh^m'WMt *U in Mannheim, foikami mau 
Ö6rf^#dhl ttitf Wärme Ydm 6. bis >i i Mai » £<ii\, 
Wto i ii MrttaUhitftfr S £ «*. , **ß*^5< Mai bis 
*. §iX*Vf*&*%, *#*r der Mitt*l*ärme angeben > in 
fütf ftft^rideä- 'Tfetfeh ift fie im Ganzen nicht fo 
«rofe, ^♦te^ÄfeS einzelne Tage, nämlich der* 4., 
<&/*&»$ 'fcgV&Q. Jüäi Hrfiiedir 5 G*. über der 

t ft^oethobn'h^t, ungeaöhtot aller Wechfel 
3&ä WärÄfe und 'Kälte, der April doch eine we- 
talgfltttis V&t.ixi höhe Temperatnr* die erllen io 
Tag^B A»r Mäitfeia ungefähr i Gr. zu kalt- aber 
i*tr Ül>rj>^heltdes Maiift 3 Gr. aii warm and 
*& ^rf#elt#!i fPttg^n, 35. B. an) 1 8. ift die V^arme 
^-Gt'/gv8l^rids'di^ Jahreszeit es fordert. A«ch 
Ifttr ftfei ift tiel zu Warin , indem fiift 'kein ein«i- 
«ger Ta^g 'jfcu kdt ift, und manche Tage 5bisGGr, 
Warnte mehr haben , äk gewohnlich. 

&temlteh oben fo Ter hält es fieh mit Petersburg, 
.^o &?r April i Gwid'Wäritie äu rieii die erften 
^Fage des Mai^twa* zu Wenig Warme haben ; vom 
ilO. bis 29. Mai k arm man die Wärme reifchlich 
4^ Gr. über* «em »Mittel, Wtti 2Jbrs aa. Juni wie- 
^§8r faft a Gr. * über dem Mitfiel angeben , und nur 
tfribedeütend ift die Zahl der Tfcge, wo die Wärme 
^geringe \Var*). Im Allgememen war atfo der 
April überall ein warmer Monat , Mai « uori Juni 
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*) Hr. Prof. Ptafffagt in Teiner Abhandlung über heifce 
Sommer, in Petersburg hatte dlefer Sommer nicht *u dto 
verjuigUch lteiben gehört; aber da nach meinen Beilimmun- 



iiat.ti.tj ;ilu'i- nur in den nördlichen oiml unlieben 
Gegenden ein anfallendes Uebcrmafs von Wärmt, 
und in den ludiicheu und wctUichcn Gegenden wa- 
ren fic eher kühl als heifs zu nennen. 

In Ipswicli, in Nordamerica, wird der AjiriJ VTittm 
als warm und angenehm angeführt , am '7-w»uitM 
betrug die Mittagswiu-me S i Grad, die raiUlcre 
Wärme war 7 Gr., welches doch nicht viel über 
dem Gewöhnlichen zu fcyu fchemt. Im Mai ilt 
die Mild luin-ruc 1 1 Gr. angegeben, ,waa mir wie- 
der dem gewöhnlichen Gange der Witterung ziem- 
lich gemaTs fclieint. Der erllo Theil des Monub 
war kalt, und bei fortdauernder Kalte regnete es 
Hark vmiii 8. bis 10. Mai, am 18. war die Mi)- 
tagswärme 20 Gr., die grölste im Mai. Der Juni 
wird ab warm und feucht angegeben, aber i6£ 
Gr. MiUclwarme Icheinl eben nicht fo gar viel über 
das gewöhnliche Mitlei hinaus, zugehen. Einzelne 
Tage waren wirklich führ heils, der 10.. ?.. Ji bajlto 
a4. Grad 'Mittagswärme und (elblt früh so Grad 
Wanne. Gewitter waren in diefeui Monat häufig. 
Von dem in Europa herrfchcndeii Nebel wird hier 
im Juni und .lull nichts erwähnt, alier im Auril 
wird angeführt, dafs die Luft oft neblicht (fre- 
mienlly snioky) war, fo dais man |faft glauW-n 
mochte, dais diefer in Ip.swich trockne Monat 
etwas von jenem trocknen Nebel hatte. 

Obgleich in Rio-Jnneiro in diefeii Monaten 
die Sonne ihren niedrigllen .Stand erreicht, ii» 
.Uieb doch noch im ganzen April und bis zum 1 5. 



gen Tab- 1. die gewöhnliche Mittel wärme dea Mai 6 Gr. , de» 
Juni ii Gr., die Mittellinie für i 7 8-> im Mai 8 1/4 G»ad, 

'in Juni ig Gr. iß, fo glaube ich nicht mit, Unrecht du Ge- 

^■atneil behaupten . zu könntn. 



Mai die? mttOeve Warme des ganxen Tages io6r; 
nach dem 1 3. Mai wurde es aber plötzlich kälter» 
fo daß die Temperatur in drei Tagen 5 Gr. linkt; 
und obgleich et nachher wieder wärmer wird, fo 
. ift doch die mittlere Temperatur bis zum 3o. Mai 
nur i i Gr.; von da bis zum i 5. Juni nur wenig 
über iö Gr., and in der letzten* Hälfte des Juni 
beinahe wieder i 7 Gr% Das Wetter war im April 
veränderlich, doch vom 30. bis 37. April heiter. 
Die Gewitter find feltner als in den vorigen Mona» 
ten Vl doch fiel- am 18^ April 1 Zoll, am 28. April, 
a£ Zoll tief Regen* Im Mai war es meifiens ver* 
änderlich und bedeckt, mehrmals kommen noch 
Gewitter vor y Äerker Regen nur am 3o., wo er 
1 «J Zoll betrug. Der Juni war etwas mein? heiter, 
halte wenig Regen und nur einmal ein Gewitter. 

,* VonOftmdien berichtet Bodge, dafs im April 
die Hitze in den Gegenden fudlich von Agra grofo 
war, doch fcheint fie nicht ungewöhnlich gcwefen 
zu feyn. Dagegen Tagt er: Die heilseh Winde, 
Welche alles vor fich her zerftören, wütheten un- 
gewöhnlich heftig, dahftr fand er die Gegenden 
1 o bis 1 5. Meilen fudlich von Agra ganz verödet 

■, Die heftigen Regen in Thibet fingen vor Mitte 
des Mai an, welches fo ziemlich die gewöhnliche 
Zeit ift *). 

Die Witterung in Europa ibll uns $etzt noch 

su einigen genauem Unterfuchungen VeräuhnTung 

geben. 

Witterung I" 1 Anfange des April nahm überall die Wa'r- 

rbm 1. bif me zu, doch in Petersburg und Berlin nur wenig, 

pri in Schweden und Dänemark dagegen und auch in 



*) Nach der Befcnreibimg derGagenden «m Ganges und 
Bummputer 19 dfft FbUot Trmact. abridgtä, VobX*. 8.5$. 
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Ungarn am Jlä'rkllen. Di« jetnl füllende Abnahm» 
dur Wärme laugt in Spydberga und Stockholm mit 
dem 3. April, in Copenlngeu, tfcrlüi, Götlingen, 
Mittelburg, Diiflildorf, auch in Sagau mit dem 4. 
April, in Prag, lirfur:, Mannheim, Wien, Ofen, 
anl dem Gotthard und in Dijon, auch in Padua, 
Marfeille und llorhi-lle mit dem 5, an, in Bologna 
wird es mit dem 6'. April kaller, eher Rom hat 
keine WäVuica »nähme. Diefe deutlich von Nor- 
den her kommende Källo war fall überall mit Nord- 
wind begleitet, der jedoch an den nieillim Orten 

,/chon früher als diefe Kälte eintrat, und drr an 
einigen Orten recht Itark war. 

Die fchnelle Abnahme der Wii'rme, die in Pe- 
tersburg fpäter als in andern nördlichen Gegenden, 
erft am 5. anfing, dauerte von Stockholm bin nach 
Mafia nur bis zum 6. und blök in rV-ta-sburg bis 
zum f.; in allen übrigen Gegenden lliog die Wär- 
me feit dem 6. April, obgleich 4er nördliche 
Wind faft überall fortdauerte. Die Wärme er- 
reiofcte am 8. ür M*fr» ihm» itiidüfefrOrtd) 'fcör* 

-fortwährendem OAwinaa and £**- a« ■$,,■ d« d* 
-Wind Weil ward; in Rocb«i* fiifc-äiefe» Fwlen 
der Temperatur erii am «0* «nj* ab' der Oftwind 
ia Süd- und SiieWfi Äe»^da^*^nier, kühlte alfö 
da- Seewind diel-uft ab-. In Berlin hingegen- und 
in Sagan, in Prag und Ofen kam die Abnahme 
der Wärme «in 1 n und lai mit Oftwind; auf dem 
Gotthard kam fie auch mit Oftwind > nahm aber 
noch au als der Wind Nordwcft ward, und ver- 
minderte rieh auch bei eben dem Harken Nordweil 
wieder. Der la. April war in Mafra, Hochelle, 
Marfeille, auf dem Gotthard and in Stockholm der 
kiiltefte Tag, der i3. April in Copcultagen, der 
r 1. io Berlin und Ofen. Das weltliche D&utfchland 
hatte weuig Abnahme der Wärme in dielen Tagen- 



AMtfagfr* ^ JM Hatowittfr &*&& d»a*r Zeit im mittkrn 

ungleiche« den h^ker «k in >dm öfliirfitra. Im mittlem 

Jiand tri «nt «u iAfril ifc JLin. über der Mittelhohe, 
jbai eftliÄÄ ^»tiäibtfrf «*¥*» über 3 lia. , in 
OSm üff 'tarnen ;.*). -a Bbe» fo^fiftydberga A£, in 
ätocUrtlur ft^fiiflu üba^ in P*Uf»buDg t Linie 
*fater<rfar *ti*aifc>l*. , Daraus läfat lieb wohl dar 
nHfln i i cine i mtätäM *n diafen Tag«» .erWaren. 
- ÄaiWk «Jfa iUni^fÄmäfe^kei ten, - wenn ^üb irgend 
«u^sittteadMnnd, Eimnim hetttö lait «fer (Ricfatiing 
de« Winde« übereAny lindem Copenhafee *inen a£ 
4Es£o/ nie&igcgn Jk>OBtt'tofliiPd alt fipgrdbeüga hat, 

an durtfc diefc« Seitendrnck atgateefcfeu Nord- 
«W*Awintf.< Arfd«»«at4aFdiÄAt^iß Barometer 
«eta» $ <Lim*ni»ed»ger *«la *in den* benachbarten 
<€tegtaden **) ?tm ÜMutlbhlattd tundJ5r«»krach, 
•während m Ifedienyder Ijoftdruck* mä «* {Linien 
ifch Wacher ift , als rtofldKch und Weltlich vomGott- 
Aard; — und* ei ift auf dem Gotthard ein flarker 
rNotdweftwiiid. In Italien ift der Wind verän- 
tderiich. 

< ' - Ih Rochelle tmd Mafva bleibt der Wind bi» «um 
- 8. «Oft - und Nordoft während der Barameterftand 



• ''•'. *);«Jüae gase fbtagg* UeberetnßHnaitieg ; (ladet in den 
„Ang eben . *tcht . $tatt » fo , daß man \f\\Sm. , feJWl i L^ Un- 
.terfchied nicht eu Begründung weiterer Schlaffe brauchen 
'darfl' 
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« , **) Xeb wiederhole die.fteintrleung, die ich fchon njehr- 

mala gemacht habe, da fa dielen heilst : es ilaud auf .dem 

teötthard 3 Linien weniger ober der Mittelhöhe , ata ' es in 

i&ijon ottd andern 'Orten Über der "dielen Ortetf «akfomnen» 

^dentMittelh^iiea)iait / ^ ;* ?.< .-:.*' 

9 
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in Röchelte immerfort um i bis 3 Lin. hÜhcr nli 
iti Mafra bleibt, üitifer Nnrdoilwuid in Iluchellc 
würde wohl noch mehr erklärt werden, wenn wir 
Nachrichten aus (km nordwestlichen und dem 
mittlem rraiik reich liütlen; denn liocli Code war 
in der G.gend tob I'oiiiers, nordotilich von Ro- 
chelle das Haromeler etwa i Linie hoher am i. 
April als i n I im'i i> i le ; auch war nach allen Angaben 
iu d^n folgenden Tu gen am Niederrhein und in Hol- 
land das Barometer 3 bis 3 L. hoher als hiRochelle. 

Vom 3. bis f. April Hebt das Barometer in 
DulTeldorf uud'Mittetburg, onHi inPraneter i bis 
-a^ Linien (bald mehr bald weniger) liouer als in 
Dijon, und Dijon lial in dinier ganzen Zeil Nordoii 
und Nordwind, Dülleldorf und Mannheim haben 
abwechfelnd Nordol't und Nurdwellwiiid. 

Der Wind ilt am 5. Harter al* nti den Torignn 
Tagen. In Cuucnhagen ill es wirklich UÜrimll'lier 
Nordwind, und das Barometer Hebt hier 4£ bin. 
niedriger, als in dem etwa 5o Meilen entfernten 
nach Norden zu liegenden Spydbevgn. Auch 
Stockholm und Spydbeiga hüben an dielem Tagt! 
rlhirmifchen nördlichen Wind, obgleich (nach den 
Angaben Ihr den 4. U. 6.) das Ramme! er iu Toinea 
eljen nicht hÜher als in Stockholm Italien mochte, 
und gewifs niedriger als in Spydbergfl; aber Tor- 
neä liegt über ioo Meilen von Stockholm und d;i 
wir nichts von den zwifcheniieguden Orten widert, 
lib-'läfst'-ßch- liier kein -Schlafe ziehen. 'Petersburg 
.halle einen fehr niedrigen Borömeterftand und 
-Nordwind, Iu Dcülfchtahd ift allerdings der 
-Lnftdruck ftärker irt Berlin, als in Sagan und 
'Prag, hier wieder ftärker als in Wien, 'und in 
iW'Un ftärker als in Ofen, der Unterlchied zwi- 
■lehen Berlin und Ofen beträgt 3 Linien, und (b 
'-■lafst lieh -das ftwke Nordweilwind -auf diefem 
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fkriche Wohl erklären, obgleich man ihn nicht 
fturiuiCcIi verinutheu würde. Aber in Berlin und 
Giitlingen würde man Wellwind Halt Nord- und 
Nui'dwellwind vermuÜieii, da in Holland der Druck 
der Lull 3 bis 4 Lin. Itärker als in Göltiugen und 
Berlin ill, und in Gopeiihagen das Barometer nie- 
driger lland, als iu Gültiugen. Der Nordwell in 
BriuTel, Mamiliel in , Wiuzburg, Erfurt, Regen*« 
bnrg ill ganz richtig mit dum Barometer überein- 
ftimmend, indem in Brüfl'el das Barometer 3 Li», 
niedriger als in Mitlelburg lland; in Mannheim 
und Erturt i \ Lin. niedriger als in Dülleldorf, in 
Regensburg mehr als 3 Lin. niedriger als in Düffel - 
dorf. München hat (larkc-u Südweliwnid , welches 
bei dem geringen Unter fchiede des Baroiuelerüan- 
des zwÜchen München und Mannheim, und dem 
ftarkiji) UnteiTchiede zwifchen Dijon, München, 
Wien, Ofen wohl zu erklären ift. Die letztem 
vier Orte liegen faft genau in der Richtung von 
Wellen nach Ollen, und das Barometer ßand in 
Dijon \\ Lin. hoher al* in München, k\ Linien 
hoher als in Wien, S^Iin. höher als & Ofen. 
>. Am 6. April ft*ad da» Barometer vorzüglich 
i» Holland und bis nach Büfleldorf und Düukir- 
ohttn,hach r nämlich 7 W»8 Lin. über der Mittal- 
- hohe. Gegen das füdliche Frankreich hin Aand 
es immer minder koch, fe dafs e» in Ol&on, am 
Fu£ der Pyrenäen, nur. 3$ Lin., in MWeille * 
Li*, »her der Mittelhöbe ftand. Dabei - war «t 
Hollaad, ..J*. DüBeldorf, •■ i» Dijon, Rochelle, 
Mafra, Noc* - *md NordoHwind. Im füdweflH- 
ehm HmUUdwd ift dw Wind ■.waftlieh- und nord* 
waftiich, «IGk ein JHindrange» der Luft nacVdeft 
l^ii&idwn Gagenden, wo da§ Barometer, ohgWcht 
es fwt geftem gelliegen ift v noch aa niedrig ßfthfc, 
Wfc - Ctf— nwBÜsh- h Ua.ftiedrig» «i*iu Wie» «od 



— ,30 — 

34 Li», niedriger als in München. Der Nordwed- 
wiud ill ftüriuilch in Sugan, Prag und Ofen; aber 
das Barometer ift aneh leit gellurn viel mehr in 
Berlin, Sagan und Prag als in Oleu gediegen, und 
ficht in Ol'en 3 Lin. zu niedrig ^i'^t-n Saga» und 
Prag. Auch in Stockholm und (Jnoenlugen ift 
das Barometer liark gediegen , dennoch dauert hier 
ein flarker nördlicher Wind und aurh in Göttin- 
gen lebhafter Nordwind fort, obgleich von Spvd- 
berga bis nach GÖttingen und Berlin überall das 
Barometer ziemlich nahe 6 Lin. über der Mittel- 
frühe fleht. 

Merkwürdig dagegen ift der Sturm aus Nord- 
weit auf dem Gotthard, wo das Barometer 3 Lin. 
niedriger als in Di Jon und 3 Linien hoher als in 
Vadua lieht. Merkwürdig ilt auch der Sturm aus 
Wellen in Moscow, wo das Barometer überaus 
tief" 10 Lin. unter der Miltelhühe liand, während 
es in Petersburg feit gellem 3 Lin. gediegen war 
und nur noch 8 Lin. unter der Mittelhohe Hand. 
In allen weltlichen Landern, die mit Moscow in 
einerlei Breite liegen, Hand es lehr hoch, fo dafs 
der Uetefchied de* AaremetorEumda* in Berlin und 
MoocoWiA Linien betrag*. Bn Barometer -flieg- 
hterafef m Petersburg, -während « in aikn weftü- 
chern Gegenden. fiel.' ;*?•<-, .*:■ '-' ' - .-. ' ' 

Da« Fellen des BafonKtar» tiat-Jtärker wttA frü- 
her in HöHand , an ^liederrhein and «m Canal> 
als int füdlichen Frankreich und in den ältlichen 
und füdößlichen Gegenden Ton Deutfchland ein. 
Der Wind wird am 9. fü dl ich in Rochelle und 
weftlich in Mafira , and gerade an- diefem Tage 
Abends lieht auch zum erflm Male- das Barometer 
HiMafra 1 Lin. höher, als in Rochelle- Dar Wind 
bleibt anfangs Ichwankend, dann dauernd Südweft 
m-BoKhdk > >*iard!*fftiik.M*&*, wahrend das Bo- 



mu^ je ÄWr*« M« ;»' fcliw.Är als wfy* 
&eüe : Üe^' r ibwapi x J* iAj^L'ii >g«g;ier Wind 
»acbiN^rdoÄ *« beiden ;0*l*i*, *ndda* Barouu* 
ter itieg uÄ^defc inJl(Äh^^^id«d^ h^er ok ia 
JtfAJffk %wm i>o. b2W * 3 . iö dfa Endlichen 
Ii|Nh^tWiQt&l|A ^lii^*d«w ^i|Ö«rÄ Deut&h+ 
Ipfci iNÄl'i^öodi^ÄdewJaOftwiadi, Wagt offenbat: 
ikmrtj *uid»tm*tV*iafB dAs^aBometer im Stockholm, 
*w**ä/ «nd P)etwsbui>gi Äeigt, waferei^d es üi 
jft»iitfrhfofc*d > »mi> tr*t*üglicfc • im foAUcbftO umt 
*^#b<^:J3e^ Aa i ^ 

ikod cks BaröSieter in StockJiolm uudSpydberg^ 
5£ Lew über, r d« Copetihagm s* Latin üta? *4*fc Mitr 
1*Öio Mo*. <k* Awliti* w*& Seg m* •* m£< *9 ^ÜMibcihti, 
m .Afrf* «Min» 4Ü* >a> il» Ofiua mÄriaL^ a^, 4a 
Wi<m bettiahe 4 Jouier* *«t*» ek^MitteUiöboV ia 

Aöttiage* mdmgm «fe ü* JkrLmyj&tt ■*•■ Isde* 
pe&iaoilf* (^DdfeÄ ^ui&Wwdkfewi«» Ungleich* 
heUe^Äatt^ iwd^a» d^ Bwioiiiöie» mMaiiiihflim, 
boh$t ad^ijt; Wiarsbwgy iii»Jiiifiydöjrfkah«r ak io 
(iöttingen ubA hoher ,al* in Brüf&i iifchfcy*ber %ucH 
der Wind iÄ hie* veräpdttlich« In der Schweiz 
lieht das Boronaete» h&teiv eV im gniulera Deutfch-< 
laad, uad bedeutend hofcer aU in Italien, aber 
niedriger, ak iuBijon. Qe&Wind ift auf dem Gott* 
hard ziemlich iWk Nordweft. ... , 

*' Da* Boj^ÄetW ll«i^t «ni 1 3^ in< alkir Gegen- 
den^ a^eg^nwwmeii »-T«jÄeay wo ea 5 Li« feif 
gefieorit gefalle* fit',/ e» fieigt f#, daft ea in deu 
nordUehea Gegenden * fOH Spydbjarga anv hol?«* 
Weiht,, elaii*deu ftidlfcheu, i« Spydbei^a '3£ L4»4 
heber el* ^ Btarliny »Beriiii 4.Lia. hüh^f all >i^ 
QfeiiviivDiafifeidiM* i Lin> «^dr^er als in J|$$t% 
*b*r a I**u Itfhei* als in Mannheim t*«d äft&PW* 
BüW aU-in« Genf; in Puag i&Lfti. bi&Cft&taa* 



hoher als in Rom. Daher rührt da* 1>euandige 
Oftwind, indem der Druck voa Nordwlien lier flär- 
ker iit, und dir fo enthebende Nordoltwiud mein* 
ÜlUicIi wird wegen der Rotation der Erde. 

Das Wetter war vom 2. bis 1 1. April im fiid- 
liehen und welllichen Deutschland und bis zum 9. 
auch in Italien fchÖn; im uordölllicheii Deulfch- 
land hlieh es bis zum 6. trübe und regm'gt, ob- 
gleich, das Barometer hoch finnd. Nach dem in 
(liefen Gegenden fo erheblichen Fallen des Barome- 
ters am 5., welchem fo^Ieich wieder ein Steigen 
folgte, ward das Wetter auch im öitlicheu Oeutich- 
land heiter, und es bleibt nun heiler bis «um 10. 
und 11., obgleich das Barometer uuferdefs febon 
Sehr fällt- Der 1 2. April, an welchem das Baro- 
meter im fudlicheu Deutschland am medriglk-n 
lland, hatte Gewitter in eben dielen Gegenden und 
«inen Wirbelwind in Ofen , worauf das Wetter bis 
mm 1 4. doch noch wieder heiter wird. Jm Rom 
dauert das trübe Wetter vom 9. bis 1 3. April, in 
Rochelle noch langer. 

Petersburg hat in dem größten Theile diefer 
Zeit einen niedrigem Ba rom et er IIa nd und minder 
heitres .Wetter, nur am 7., 8., »a., »3-, i4» 
April iß es heiter. 

Bei der Vergleichung zwifchen dem Stande des ^«hfel d™ 
Barometers und der Richtung der Winde habe ich w.nde in 
fall nie Italien erwähnen können, weil hier die 1 " 1 '*"* 
Winde au den meinen Tagen veränderlich lind, 
und auf «in« regelmäßige Weile von den Tages- 
«eilen abhängen. In Padua ili in diefer ganzen 
Zeit: bü anhaltend he form Wetter feft.an allen 
Tagen der Wind Morgens Nord, Mittag) und 
Abends fädlicb und weltlich; nur wenige Tage 
machen hiervon eine Ausnehme , indem am 11'. 
«ad »-3. d*r allgemeine öllwind auchi hier das 



Uebergewieht bekommt. Ein ähnlicher regelmäßi- 
ger Wechfel der Winde nacli den Tageszeiten findet 
auch in der Folge an heitern Tagen Statt, io dafs 
es zwar nicht als ohne Ausnahme, aber doch als 
das Regelmäfsige eiTcheint. Da- nördliche Wind 
daucrl , asu weilen bis Mittag, zuweilen tritt er fchon 
bei der Abendbeobachtnng suis neue wieder ein, 
nachdem er Mittags füdlich oder wefilich, auch 
wohl füdültlieh gewelenifi. Obgleich Padua nicht 
nahe am adrialifchen Meere liegt, fo Icheint mir 
diefes doch ein Wechfel 4V 011 See - und Landwind 
zu feyn. In der Nacht ift' das Land kalter als das 
Jtaleer, and es entlieht in den untern Gegenden der 
'Mt^ ^üi'gilin 4».#mW,; um No»den 
iier; am Tag«iö'4us Land, wdimew *nd w enfcfteKt , 
«in fudlichw und ÜidttfUüfaer Wiad von der Sem , 
hW, .**. «nwi^l«' fi» oft eh» m$kba flichtan* . 
«öuin»»t,; autff. fifh TMlleioht aua ärtfichen Um»- 
(lande» erkliireH-.'la&s, die mit unbekannt find* 
■%£, trübem Wette«, ift ; dM*r Wecafil acut fo be- 
nimmt, und auch au heitern Tagen kommen Aus- . 
nahmen töf. 

"■ ;i -, Fall eben fo häufig ift ein ahnlicher Wechjfcl 
jtwifchen Weil- und Oftwiud.in Bologna, näm- 
lich Welt am Morgen und Oft um Mittag und 
Abends. I>a Bologna da» Meer gegen Often und 
das. Gebirge gegen Weöen hat, fo nimmt dies 
ganz mit dem vorigen übereilt. -. Und eben fo lUm- 
m«a die Beobachtungen in Rem inemit iiberein, 
welche Morgens einen Nordwind ,. Mitlag» Und 
Abends eine« Süd- und -Weftwind angeben; denn 
hie* liegen die Gebipge und das JLaad nach Nordoft, 
das Meer uueh Süden aöd Wellen. •' ■■ ■> im-- ' ! -' 
Diefe Land- uud Seewinde lind, übrig**, be- 
kannt geaug, und felbft in nördlichem Gegenden 

«*u*wkt mm «t* den« Jfex*».aKwidmt A>,;-ak 
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in Dan zig vorkommend , und nennt die roh der 
See herkommenden Winde, die im Frühling häu- 
fig Nachmittags wehen, Uuterwinde, weil «r 
lie nur als in der Untern Luft hen-fchend anlieht. 
Die Beobachtungen in Rom, Padua und Bologna 
fcheinen r.u verrat licn, daß, während das Land er» 
hitzt ift und folglich der Seewind entlieht, das 
Barometer ein wenig lallt, und gegen die Nacht 
wieder neigt. Auch au andern Orten hat man 
fchou Tonil die Bemerkung gemacht, dafs das Ba- 
rometer Mittags ein wenig» niedriger flehe, als früh 
und Abends. 

Nneh den kullern Tagen, mit welchen wir den Wiit»™g 
vorigen Zeitabichnitt fchloflen , folgt «war überall 17"/^ " 
etwas mehr Wärme ; aber diefe ift doch nur in 
Portugal recht aulfallend grofä, und Weiler gegen 
Norden immer unbedeutender. Sie nimmt in 
Mafra vom i 3. bis 17. April ftark zu, halt fich 
fall gleich bis zum 20. und nimmt langrarn ab bis 
zum i5. April. Der au. ill zugleich in den mei- 
ften Gegenden Frankreichs und in Deutfchlund der 
wä'rmlle Tag, an welchem in mehreren Gegenden 
Frankreichs die\1itlag*wärme fall 19 Gr., in Mann- 
heim »j8 Gr. betragt; in den übrigen Gegenden 
Deiitfchlands ilt die Warme an dielen Tagen fchon 
geringer, in Mittelburg 16 Gr. am ig-, in Berlin 
1 3 Gr. am 10. , in Ofen 1 3. Gr. am a 1 . 

Die Schwankungen der Temperatur, die ia 
Deutfcbland nnd Ungarn merklich find, Icheinen. 
fich' etwas rerfyä'Ut' nn Stockholm her fortge- 
pflaatt zu haben. Merkwürdiger aber ift du iri 
Mannheim, DüßisMorf, Wüfehurg-, München-, 
Genf und auf dem Gotthard fo fahr plötzliche Sin- 
ken- iler Temperatur rom io. bis 11. April In 
d«a öfiüch«! QoywMtwa U m min«*- «■Mko*{- 
K 
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^^^I t ih tbltobAtnirir^toiT^tot w»Wftr 
t&ß ^QIlftft&4l>#«4* «•**>** Aälfeiw* «#» 

TMaMbQÜRHb «W JMoQthHlMyvUHM f *Jbu*6*ty&< 

*t*»J*# ft^ *tonta « t ^MOfa»e^tetotIdge 
dgn Gewitter sa> feyn, welche in nwhrerei^Qrton 
-ifeiflfWb «HÖH** MM» M*oA«J»»fl*Wii«- 
„JtfWg n«*i dMlodltM&iAimtialHS Aibhwwfr i lfitotlt 
ift&fco* fe*4«B*,*& rAF»^« faffieMfck&nA-das 

^«Mchfah^^MlMiAnlblw^Mk .Aü Beri'tf. 
flJWO» l»giilL<ndl flwflft üfc fl e ge « .■ii.li Pi eg»>.«*d 

ui^/4W bi» ^W^Äeftked iwir hertotar«i«nrL 
n.A*»-)*!^ «^>#Bije»*«ckie»Mi Gforktert itfcffell 
n r*JPtgt» «H* Ml** ,&***> StocUioim wiä fippd- 
o h»«a,»«^ft.Hn 1 clwalfiiAlicheil DeutfcMa$dk<4Pm. 
v öB$cbm<Mmi\iiw)Kmd QberiUlien,. wata. 'Äß^tlnl 
^t^hwk Qput&fafettd^f D&nmark u^tHoUiind 
^,««;»&?*&e*.feei^J|faftto itnd «MitMtitalfea 

«•slftfcttlRt •»*b ■ niA^öic i?t , ß»^ «wb "J»»«» rii«. .- J .i »st. 
Der Eintritt trüben Wettert am l6. jwdjwn 

^igU~f©»4e»^dl»«<^ ift.4M»«l6. 

^ wmitglieti ftwfe «• Hl« «ffiMiea Amd hSritiehen 
«CegendÄii inde^i ä& Barometer,« Lfn. In Kiters- 
bar* ,, ,5 T ~ ' 








Sagan^JOfim 
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Wim unter der MittelhÖh« fleht. UiilV© Nach- 
richten geben nicht an, du ('s die Gewitter und 
Regen in jenen nördlichen und öl (liehen Gegenden 
am itarklien geweleu wären; Ibndcrn geben um* 
JiüinMl'che Winde in dielen Gegenden an. Am 
Rhein und in Holland war am ■ ei. de« llnnnnjiT 
ll-lirm wieder im Steigen und die Lull heiterte (ich 
dort auch fehon wieder auf, während im ülilifheii 

' und füdlichen Deatfchland der Regen erfl recht 
anfing. 

Obgleich ich die Geduld der Lefer nicht im- 
merfort mit den Zu lammen fiel Lungen von Bare- 

-jueterftauden und Winden ermüden will : Co müßt 
ich doch bei dem 16. April, da das Barometer 

-faft 10 Linien niedriger in Petersburg als in H«l- 
l.iin! Rand, verweilen. Moscow hutlu du diefeni 

.Tage AürnnTchen Siidoft und Pettmlnivg gleich- 
falls Südbfiwind, und wir können ailb wühl MB 
Tagen, obgleich e.s uns an Beobachtungen ron dort- 
her feldt, dafs fudölllteh von Mo*eow das Baro- 
meter wieder hüber Hand. Stockholm halte am i5. 

. April Südwind, der am 1 6. nach Often und dann 
nach-Norden ging; das Barometer hutte am i5. in 
Tonieä elwu i£Liu. niedriger geflaiideti, als in 

: Stockholm, war aber gelbegen, wahrend et in 
; Stockholm llart fiel, und Band daher ungefähr 
Morgens 4 und Mittags 3 Lin. in Stockholm nie- 
driger als in TorneS *). Diefes Wechfeln des Win- 
des ift alfi» Jans den Aenderungen des Barometers 



■■ ■;■: •>- "rDkAbprSiii tBt Ttmef enibahm ntcftir die geaiaea 
. rVaffwwiMm, ibad*ra u» die vMtm na* kUÜkea Bareaia- 
riWÜH' bsi «U« *"" T«« m Ttg «rfgjfeulee WtohUn. 
,^y^»(j l" f " tlcb d»i*iu, tluCi «■ «m «J. jt *f> Uo. vnter, am 
■7. ijinühe I 1/1 Lin. über der Mii^Jböho flmd, mit »inra- 
r liAW Siebe (b«St hi aefcatrptn, vu ich ebca Antat tw- 



gtonäfl* Nicht ß> gut fthnrirt ftftnttder Bttttttfttffte» 
l ftand des weftlich Hegenden Spydberga , weichet 
<inkmer hoher als in StoAholifl war, und ich wift 
es gar nicht ableugnen , dafc aus «Heftm und ähnli- 
chen Beileiden, die ich immer forgfafltig anführe, 
Einwürfe gegen jenen Zufüinmenhang können her- 
genommen werden, döA hoffe ich, dafe wir mit 
'der Zeit dart gelangen werden , dfefe Ausnahmen 
durch die Ungleichheiten zu eAläpefci, die uns 
nothwendig noch entgehen muffen, fo lange die 
«Beobachtungen nicht eine noch größere VöUftän- 
digkeit erreicht halten. Copenhagen hat ftnrarä- 
fohen Nordweftwind; ah» auch- Morgens 3* Mit- 
tags 5 Lin. zu niedrigen ßaroweterftand m Ver- 
gleichung gegen das 'genau nbrtiHch liegende Spyd- 
berga, wo fcfotfd «und Oftwind weehfeln. Berti* 
und Sagan haben Nord weftwind , aher auch 3 Lin. 
tiefern Barometerftand als Göttingew, 5f Lin. tkh 
fern als Mittelburg. Holland hat weftKchen^ Döf- 
feldörf nördlichen Wind, Mannheim Nordweft- 
wnd und einen Barometerftand i i Lin. niedriger 
als in Diifleldörf , i Lin. hoher als in München, 
•aber l Lin. niedriger als in Dijon. Mehrfei* Orte 
in Baiern haben ftürmifchen Nordweftwirid, aheV 
München hat auch a£ Lin. tiefern Barometerftand 
als Dijon. 
M*rkwürdi* In «tiefen Gegenden find aber die Baromete*-- 

heL n n glC 'dtr^ nde fehr ungleich, an einigen Orttti höher, in 
Barometer- andern tiefer* ohne deutliche Ordnung*» Man 
konnte geneigt feyn, dies als Irrthümer oder Be^ 
ohacbtungsfehleranzufehen; aber zwei Orte*,- welche 
ßch am *uflalleiHlAett auszeichnen ,' haben zugleich 
ganz andere Winde, als die übrigen. Wiirzburg 
nämlich hat vom 16. bis ig. April niedrigem Ba- 
rometerfand ab jMannieim, DüQeJdorf, Erfurt, 
München; es hat aber zugleich einen anhaltenden, 
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nur einmal unterbrochenen Südoflwiud, der in «tie- 
fer ganzen Zeit nur einmal in Mannheim und 
einmal in DülIeldorl*, fonll aber an allen jenen, 
Würzburg umgebenden Orten , gar nicht vor- 
kommt. Bmllei hat vom i 2. bis iti. April einen 
vi..-! niedrigem Barometerliand alt* Mittelburg , Dul- 
ieldorf und Mannheim; aber der Wind war auch 
in Brüflel immer fudlich, wahrend er in den ge- 
nannten benachbarten Orten laß ohne Ausnahme 
nordlich war *). Ich führe diele« an, weil lolche 
Beobachtungen, wenn lie nicht geradezu irrig find» 
uns zu der Hoffnung berechtigen, dafs wir durch 
wohlgeordnete, und in lehr nahen Orten ange- 
feilte Beobachtungen wohl zur Kennt nifs derUm- 
ftände gelangen können , welche den Baromeler- 
l'taiul und welche die Richtung anhaltend herr- 
fchender Winde hei'timmen. Bei den hier ver- 
glichenen Beobachtungen, wo die verfbhiedenett 
Beobachtungen nete i5 oder 20 und mehr Meilen 
von einander entfernt lind, mufs uns Manche« 
ruthfelhaft bleiben, was fich aufklären, und vm 
wahrfcheiiilich gerade die herrliehdeu AuifchlüQe 
geben, würde, wenn wir etwa zwil'chtn Brunei und 
Mittel bürg , zwilchen Brühel und Dufleldorf noch 
drei oder vier Beobachtungen miete hatten- E» 
wäre daher fehr zu wünfehen, dafs nur einmal ir- 
gendwo in einem Räume von 3n Meilen Lange und 
3o Meilen Breite fich dreißig bis vierzig Beobachter 
vereinigten, um ihre täglichen Beobachtungen zu 
pergleichen. Diefe mußten freilich die vorgehen- 
den Veränderungen in da- Bewölkung pdtir Auf- 
heitcrting des, Bimmel«, in Richtung ufid, Stärke 



*J Die Biromeier- Beobacttungen in BrÜflel Icheineu 
«irtr mii gering«« HorgFflli »i.^fioHi iu fryn, doch ifi Hiefe 
tt^ucluMlt «UnMl NMknMiff. -•:■""■ ;■:■<. 



r**t dfrfg,>ili'»«Wfe 'Mrig 1 m«J *tfcte!taäf«rgerti f 
fWIW ' tilKMMT^äHV >*Wrt< : WötÄeii wir «uA 
g*»H& ftbe ^chtfee AuteftHSe dttrtB Yole&e »«. ; 

< Au to. AEtil find die Gewitter Tonriirikfo «i 

die 0*411»«* ^' jÄ*rt"Ot4eft tforf «äcH w Pttdktt 
tmd Dfltm '**&& ISÜ. *Ü>*l»ri ri*dHdMrG«i 
g«ttden tft'^fe tefefi b« «ürt ^, RelUo^ert,- firAÄ 

fÖit. Itarii<ÄcneoBeatfcM*Wd fallt e» hiHtttn %*j 
nnd 'ÜÄ dMfenlT«^ Mittag« fleht es i» Tbrtw* «*d 
»tötkhdlmzi«hd{«AgWcft/hitaUch44r J .Ö*r'd^m 
Mittet, iä€^fci^teläf deniMfUel, Amdttto&if 
Berlin, DfifRldtitf i|L. nnt«r demMrttelj JA W<t- 
telburg, MÄnffht5tA, "tVtirahnrg, München, Prff^, 
«agan a biÄ ü J Liö.' mitwdem Mktel; TaWlW 
Wnd Or«m etwa 4i Lin. un(*r dem Wiltö!, i*1tt»i 
Hen 4 his SUn. Unter der* Miüd. Der WWd 
seigt fm Atfgemeföen ein« ßarke'^Neigüng, =ß«x# 
Norden Und Ofbjn *1 getan, öbgleiA aödi ifian&e 
Orte WeftWind bekatten. * Aber dt aneh f f/^en 
Barötnetft^dwwieder viele Ungleichheit*» «t*it 

bar Örtliche VerfehUdenhet- 
Einfloß hatten , fo iftes nicht zu WwöÄdwn, 
w*mi *wh der 'Wfcii T**ü»d*l*k *ad,*H**> 




*■. "M ■*.. . 

fchiedouen Orten verfchieden ili. E» läTst (ich mit 
grofsw WahrlHn iultdiUk pcrmulben. dnCi gurade 
bei Gewitterluft die» am meiAender Fall leyu mag, 
iind dafteiticGefelllchaft von Beobachtern an nahe 
liegenden Orten vorzüglich die Gcwittorlage 
zu recht vollßa'ndigen Beobachtungen benutzen 

Hülsten. 

( Unfere Beobachtungen geben indeA an diefen 

Tagen noch mehreren an, was merkwürdig üb 
Dahin gehurt der lehr ftürniifche Nordweftwind. 
Welcher in Marfeille und auf dem Golthard in d '■■■ - 
Ten Tagen herrfchle. In Marfeille rauft man ihn 
vielleicht als einen Landwind anfehen , der die er- 
kältete f_.ii I! nach dem Meere zu führte; denn es 
ili nicht nn wo hrfc heinlich , dafs die Luft über dem 
Meere weniger abgekühlt war. Mit den Barome> 
t er Rande u llimmt diefer Sturm in fu fern, als al- 
lerdings in Padua am aa. das Barometer a Linien, 
tiefer unter dein Mittel, al* auf dorn Gotthard 
Hand; aber vielleicht war auch die fo fehl- erkaltete 
"Luftfchichtin den Alpen Icliwerer als die liefer 
liegenden Luftfcbiebten , und fo konnte diefer Wind 
auf die Art entliehen, wie es Volta bei den kalten 
Winden vermuthet, die nach Gewittern folgen« 
Eine allgemeine Neigung zu weftli.in.in Wind© 
raufst.: indeft im füdlichen Geutfchland ganz bc- 
ftimmt Statt finden, da in Ofen und Wien der 
Luftdruck a Lin. fchwü'cher als in München, in 
München immer noch a Linien fchwächer als in 
Dijon war. Im nördlichen Deutfchland dauerte 
eine Tendenz zu Nordwinde fürt. .,,- _ .* 

:J Anzumerken itthier noch, dafi^maa am a», 
April, aus den in Genf und auf deru'Gotthard twob* 
achteten Barometerßa'nden , den G otthard bei Be* 
i'olgiWg der gewöhnlichen Rechnung*«gcln ■ TJeJ 
*a.Jioch,f«p a&^j^«i.»drig,-in Verschling 



rühren, daß* die LufUaule oberhalb Genf am u* 
fchou 9U»e grö%nJi4te$ bitte* ak man nach der 
#bneü, w^^hiiHwhn, |Ulte an£-dm> Goitbard mtf 
Qi&hiw^}*^^ 4aJ*am a3. April 

^ W£rai9 4«* gwiaett Luitfanle größer war, als 
40 nach dar Temperatur auf dem Gotlhard durfte 
jfdgWW^P Wfdttu AberdiofcEiUäruug würde 
^jc^ ij»5 audey* F<*Uen nieht auswiche*. 

, . . ...... ... . , _ . i 

Wiman* . ifb Wbefch^» e?>y4^t, dafc nach mehrere* 

WiUiui jG*vH*W* die Witwe, am meißen im fudwefiU- 

«cliea Deutschland, fWrk abnabln, piefe Vermm- 

,deruB§ , der Wärme^ war fo ftark, dafs auf dem 

(Jolthard das Thermometer am *3. April Morgens 

.IQ Cr?« uuter Null ßend, und in München mtd 

Jßenf n^ 3 Gr. über Null. Die itarke Abkühluof 

$er Luft w^rdt auch tu Padoä ,* aber nicht in Rom 

^p^ufden; in Stockholm bemerkte man fie nicht, 

jp^dfo» hi«r «uid in Petersburg r wo auch dasBe- 

-f^jaeter fehr hg/oh geblieben war r flieg die Wärme 

bis «um 24. 

Ita? P Wg # r Temperatur ift hierauf in dep 
' Jüdjichejt Gpgepden ein , beftändiges Steigen bis vx 
des Monats; aber die nördlichem und oft- 
tru Gegeodei} nehmen an diefer Wärme nicht 
^gleich Autbeüi fie muffen zuerft noch eine 
.Uon t^o^den her kommende Kälte über flehen, die 
ia ^etersbu^g und Stockholm yora 3 4. bis 2 6. April, 
ip. ^erliu Ufujd Sagan vom s5« bis 36. April, in 
Wien und Öfen, vom a5. bis 37, April zunimmt. 
.Von diefen^ ^jttpuncte an wird es warmer, und 
ftygb diei%,Q^ Jhaben am 3o. einen vorzüglich 
,^armtn Ta^ Merkwürdig ilt, daß Spydherga 
AP* C ^?K^9 8W keinem Antheil nimmt ^ 1^ 




bis aa. «nehmenden Kalte AiUheil zu nehlneii 
icheint. 

Am 3o. April fängt gleichzeitig in Petersburg, 
Stockholm, Mannheim and Mafra, etwas (päler 
au andern Ol lun, eine Abnahme der Wurme an, 
die etwa bis zum 4. Mai dauert, und ihr folgt an 
allen Orten , nur nicht in Malm , ein? neue War* 
xaa. Sonderbar ilt, daCt jene allgemeine Kälte, die 
vom a. bis 3. Mai in Deutlrhtai.d recht auffallend 
il't , auf ihm Coulthard und in Maifeille gar nicht, 
und in München und Dijon nur in weil fchwä- 
cberm Grade bemerkt wird", dnls Rom und Padua 
Öe nicht empfanden, ift weniger anlfallend, da 
Italien oft eine gleichbleibende Warme hat, wäh- 
rend Geh die Wurme bei uns ändert. In diefen 
Tagen ift es aber recht deutlich ficlilhar, wie die 
.Kälte gegen Süden und Wellen hin unmerklicber 
wlrd, indem die Abnahme der Temperatur in 
Stockholm und Spydberga vom 3o. April bis 3. 
Mai 8 Gr., in Copenhagen , Göttingen, Düfleldorf 
vom i. bis 3. Mai 7 bis 8 Gr, in Berlin, Erfurt 
und Würz bnrg noch 6 bis 7 Gr., in Prag und S*~ 
gan 7 Gr., in Mannheim und Brüllel 4 Gr-, in 
München und Miltelburg 3 Gr., in Dijou und 
Genf kaum 1 Gr. beträgt. Dagegen ift ift Rochelle 
vom 3. bis 3. Mai die Abnahme der Warme 34 Gr*, 
und in Mafra vom 1. bis 4. Mai über 5 Gr. Wir 
haben alfo hier ganz offenbar gleichzeitige, über- 
cinftimmende Wirkungen in zwei ganz verfchie- 
deneu Gegenden", und, fo bedenklich, ich « imm* 
find«, die ifolirten Beobachtungen aas andern 
WulUhealea zu VergleiefintjgHn dieler Art zt) ht- 
nutzen, T« fcheint es mir doch bemerkeiwit'eMh, 
da£t «<"*'« Ipswici) und New-York am 5. Mai die 
gri&te Killte &«£* MonaU angeben-, und dafi kt 
.]&* U*W&t~W»,'#* T*niß«Ätur fo w*nig* A*H- 



%i l^JpßÜ bi* i** (M*i nify>«»t«r 1 & Gr. uwjl '«& 
bbe(n <M^p« Igirtwttt* £t**d*i #bftinwt* ' ; M#/ 



▲beruhter teifft'djtfeWirchfd nicHt *uf den 
nuid? dtrm 4itfkv jkfcfim ;• j, April eingeteetewk 
ImEafai^ m*d Mara koihmt um die Zeit d^ Nt*H 
Möod» trich*»; yor , w&^hicrmit könnte vfrgiichw 
wwndcati i: EfatT k^rtnjbe nfa» den Neumo^am r 3L 

WÄantf)iö lii w#& mit «fcuem Steigen d^ Tempe* 
ntiur *cä *} Ctm in Rio jJFai^iro vom **>if it£ 

.-iuflAn» EjMte-ds* Mai t^^ dar NwiP^nd am ^ t- 
em^^iuid M^igfteo9 T ^-d<m nördlich*» <S*gtwteu 

TwuBücopiiswh m d^ r Witenm fehr ß<u* < J?#* » *t)K 
Mslifr, M»h>I>v \a«fcli in Rip Jaaie^ ;^rd« ^» 
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die größte in (liefern Monate beobachtete Kälte. 
Am Ende des Juni kommt nur in den nördlichem 
Gegenden von Kiiropa ein Sinken der Temperatur 
vor, dagegen i(l iu Kio Janeiro die Temperatur jetzt 
£lekhbl. i!)(tk!. Hier find alfo ungefähr eben fo viel 
zutreffende als wider ftrtiteu de Beobachtungen ; fo 
daß die Lehre toiu Einfluß des Mondis auf die 
Witterung auch hier keine fichere Stütz* findet. 

Oals manche fiaikeWechfel derTemperatdr iu 
Kuropa und America gleichzeitig find, lä&t lieh 
nicht leugnen; aber zuweilen auch folche, die nur 
in einzelnen Gegenden von Europa vorkamen. Ich 
habe fohon früher erwähnt, dofs ei am 9- Januar 
zugleich iu Petersburg und loa wich vorzüglich kalt 
war, und Co wie in Petersburg vom 5. bis 9. Ja- 
nuar die Wärme itork abnimmt, fo nimmt ue in 
Rio Janeiro vom 4. bis 7. Januar um 3 Grad« ab. 
Eben fo triftl die flarke Abnahme der Wärme in 
Rio Janeiro, welche vom 19. bis a5. Januar üher 
4-J Gr. beträgt, mit der Kälte in Petersburg und 
Moscow zufammen; dagegen aber hat Ipswich 11m 
eben die Zeit feine gröTste Wärme, Vom 19. bis a a. 
Febr. iftebeu die UKbereinüirammigzwifchen Peters- 
burg und Rio Janeiro, beide nämlich haben ab« 
nelimende Wärme; auch im März ift in Europa 
vom a 3. bis a 5. oder ab', die Wärme abnehmend, iu 
JtioJaneirov. a5.b.a7.MärB; ebenfo nimmt iuRio 
Janeiro vom 1$. bis 16. Mai die Temperatur um 5 
Gr., vom 16. bis 19. Mai in Petersburg um 9 Gr. 
ah. Aber es iil allzutrüglich , bei fo nüchft man- 
nigralrigen, nfelir-einmal in ganz Europa barmom- 
rettden- Wechfeln ' der Temperatur , auf einige w 
fämiwenftimmendoBeobactauDgen etwas Sieben» 
bauen ku wollen, nndich: Weift fehrwoW, d«fc « 
nictrt fcluvef w-Hrc,' die «rtg^engefotetsften Uü 
wmgeit mit Beobachtungen tu bcltätigcu, www 



t 

niiilfcfi iHir 1Uk\ 4w Hm\mhiwmgw & gmage jj^ 

*nd-dk %io» JUihe als ^an* ifolurt fokend, ebe* 
fe gnt mit de* Beel»ebJ|iuge* i* Marfeiüe als i* 
Beter**** TerglkJuai^^^^ Ehe wir aJ& 

im i»i i t#»i»^iMf<i ^ ii » fttgmdw abwarten; aber 

HifüWrlCilnlftfi «tatie* e*4mb, 4ekmAnchmai 
•cliöft» ie*^*«* >^^ Um. 

S- kk to^bitaiiaMfiSfc* 
J* äiifirm »•* W^ btw erkenn* 

**)** 4*fr «an**** COte.m de» »ordüchen O» 
g to i to tfalflfc dem £- wdd 4. Maii^ieder .Wärme 
fb^> welch* am &*od 6t Mai iiie». verfehl* 

Ifefr* aber erhält diefe W^r*ea*ht, ioudero du 
lAdbtv« i» de* Feige, laug* Zeit dnr<& kuhL und 
feiba kalt- 

> Dar Barometer fallt i» den Tagen, w<o die Ga« 
witter eine völlige Weftteevmräderang hervorbrin- 
gen, nämlich am ao. nud >i. April; es fallt aber 
tnfcht gerade au den Orten am tieften, welche am 
»eirten GewiHer gehabt *u haben fbheinen (in 
Baiern), fondern bedeutend mehr in Wie»* Ofen» 
Sagan, wo keine Gerötter erwähnt ümdea. In 
T&raei flieg et» unterdafc. In Mafra .fiel ** jpetety 
nämlich am a3. and 3 4* April, an weichen Tage« 
ttnoh erft die Lu A gawittefcaft genannt winL, An 
«Hefen Tagen fch wankte in. Mafra cUrWmd »wi- 
fthea Oft and Wefty i* Rochelle aber war er eut* 
fthiedea Nerdoft, wie ee dem ü* Mafra viel *ue* 
(Mjgettfr Barometerftaoda, und dem amok in Mont* 
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gen Rochelle niedrigen! Baromcterfiande angemeA 
fen ift. Auch jetzt ift der Barometerfland nicht fo 
in regehnaTsiger Folge höhet- und liefe*, wie wir t» 
fönfl zu finden gewohnt lind, z. B. in Wien nn> 
driger als iu Ofen; in ltegensburg viel höher ak 
in Wien und auch höher als in München und 
Prag. Vergleichungen hierüber würden wichtig 
feyn, wenn untere Beobachlungspuncle in noch 
geringerer Entfernung von einander logen. 

Nach dem a4. April fangt das Barometer iu 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Deutfchland 
an zu Helgen; im weltlichen Frankreich, der 
Schweiz und Ober-Italien Ileigt es nur wenig; in 
Petersburg fallt es und in Moscow lieht es am 26. 
und 27. am niedrigflen. Da es im Norden höher 
ftatid als in f\idlichen Gegenden , fo wird in dielen 
Togen der Nord - und Oft wind zuerft im nördli- 
chen Deutlchlaud uud in Holland, fptiter ahur 
auch im öftlichen Frankreich und im Aul liehen 
DeuInVhland herrfcherid. Dieter Nord - und Ofl* 
wind bringt in allen Gegenden, bis zu den Alpen 
hin, heitren Wetter. In Moscow aber ill in den 
Tagen, da dort das Barometer niedrig lieht, der 
Wind f dlirh. In Petersburg ift erNordoil, wie 
es dem in Torneä 7 Liu. hohem Barometerria nde, 
der verum thlich auch nördlich von Petersburg Statt 
fand, Wohl aitgemeflen ift. 

In eittem Falle, wie dfeler, erhellt es ziemlich Urf.tr ie 
deutlich, warum das Steigen de» Barometers fall jf'^V'j" *" 
notfew&idig mit Adfneilerung des Himmels und-rm Wm« 
mit trockener Left verbunden ifl. Nicht eigeut» ■"" i " nS '* 
-hch dir Terntehrte Druck der Luft ifl es, den wir rom««», 
Jüer 4b Urftcfee des guten Wette» aiurafth«t habe», 
frnÄem der Uiulumd, dafsmolen nördlichem 
G«E«nden das Barometer »ehr flieg, als in den 
iiidJicherü Gegenden, ift als CJriacb* dv* P»* 8 " 



'« 
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itliörflkiwiWiudblwtr^g^ackt , « wird eine kii- 
*tatf IiMA" iw^»Äwo6t^öd«ft ft^^ und da 

t«#if^f*iwlfctbDin^ 

t^pünabrfcgdkejryltälkrtfa Mben NiadtricMag von 
uwirtfüj^^ Oodftwynim^Weita» «i «id <^<wird 
Mta*» i Wettorfm) MSfm tetmw 1^ 'aifofcine* 

i*&i&lMft^ Zeit 

ftaMuoiinul 4^iÄ*gtbdem' ^ 

-<ifrh>;dh» tfteigetoda»* B a»u»te A garinyr dn den 

^fciUaibt^Wiiid^ 

-^rttoriieAjrft datth^rcdorfigotr'il^ 

uam» ±agefiü*rt^uqtf 4* Wolter M«lrt4*tib&' #kv 

tUOAmrift med Äganfe*^ toaste* Apuoeb da*H^ 
^nfWrftoibrtdan^ 

>^drtiiigJdnevorZrigfirit aofm^faitieUiÄirfifcfcbuflg. 
t rrf I<& habe init J b da dtf gefagt r wirdtrateiinUBr 
rwia^ii frort d«ttUittJ^nd*^n kennen, ««Wie 
rd*; Verbindung dcrBdrcnMepfta^ei^mU: 
Aerung l«ßiiimiek' ? denn tetgibfcgeWi& 
foUmitande^ die hieran Betrachtung 
t*nanrhe d«r<Uiliju?^eil^ jwnökbendas Steigen* und 
fallen des Burometm^btwirkeB, 1 ifebekieafittch felbft 
getadecu t trdckrfe uifli heiter* JJ& im *ki*mj vaxi, 
trübt liiift 4Ai aridem Balle beiTOHrabrmgKnit Wta* 
i *wr den '«My^toraektetenj STmftandeni oHringt, 
^^attt^i^u^i^UvÄnlMdtendir^]» oder anhal- 
tend trübe Wetter fcy»? aAear plötzlich lintmiwide 
*3£j^aft£iamrti^fK^ ahi»Bweifel 

,U^rf abdetaPiiooiffett «nd fiml >oa den iwddrffcnft 
MHf*eW*fen^tfth<i!* g*biU«t«n\ WaflWiöfe* *n- 
> jjhhan gifo ei? - Mi - x.- a J4»» . öi^uäuH -ai a*w 
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mi Mit item 1. Mai wird da« Weller wieder trübe 
und gewilterhait in DeuLichJaod, wahrend e» in 
Italien, Stockholm und Spydberga noch heiter 
M ilil. Moäcow» Maira und mehrere llt-i n.ini 
DeuÜrhlands haben an diefeni und dem folgenden 
Tage Gewitter. Im nördlich" -ti und miltiern 
Deutlchlnnd kommen noch einige heil n- Tage, aber 
mit dem 6'. Mai wird es gan* trube. 

Der Wind il t in den eriien Tagen des Mai lehr 
veründerlirb. In Petersburg ilt er niailiem Weil 
nnd Süd , uad das Barometer fleht liier viel niedri- 
ger als in Stockholm und andern welUicheu (He- 
genden, am 3, lieht es 6 Lin. zu niedrig gegen 
Stockholm, und ungefähr eben So fiel zn niedrig 
gegen Tornea. Stockholm hat blofs am 4. beltan- 
dig Wellwind, wahrend das Barometer in Torntä 
i Liti. niedriger , in Spydberga aber .i-i Lin. hoher 
fleht aU in Stockholm; an den übrigen Tagen il'i 
der Wind fch wankend , während das Barometer in 
Spydberga nicht (o viel hoher als in Stockholm 
lieht, dagegen aber in Torneä nicht fo viel liefer, 
fondern ora 3. bedeutend höber und vermuthlich 
auch vom 4. an wieder höher als in Stockholm 
Aand. Der Weßwind in Spydberga bis zum 4- 
fiimmt hiernit recht gut; der Südwind am 5. and 
6. dagegen uicht; denn Copeubagen hatte einen 
wenig verleb iedeiien aber etwas zu niedrigen Baro- 
1 moterfland gegen Spydberga. Copenhagcu hatte 
■ nördlichen nnd am 5. nnd 6. Mai Wiiftwind ; bis 
, mm 4. ftaud das Barometer in Spyilbn-ga immer 

- um mehr als 3^ Lin., am 5. und 6. Mai um* we- 
f'nig' hoher als.in Gooewbagen. '•■■?■■> W-tfin' f> ;: a» 
I-' Berlin hatte einen rwraUfclt.lHiflakdigew KoW- 
Jiwind in dielen Ta^n r .iirad *beaiToL»bnaloV*f', 

- Mi«»lr«eB:imd'Zwinatnh^rg.^,iund.dSsler'Wiiid 
war in Holland recht Hat*. Da da* Barometer 



w*t wmit mMrig* ** ÄdKcksM Detttfi&hmft ab 

im *ö*iüicheif ftüiiV <and in €opeoh»gen wenig 
b^«bammMrdHd»erl)^ 
Urfetb* tid« fapaäa^ De-* 

pgnn ii im ifthir gut an«rUäre«, vwftm im gan* 
Mi »brifM >Dentfcfciaad der Wind* immer veran- 
MlkfriraiY Daa Berttoter fand nämlich in all«! 
Orten DeulfcUiuiis «ad bis nach Ofen hin, fo 
**«*£ *fe£ohiada», und auf «ine fo ungleiche Weift 
imrftfhieden {*» & in Mamaheitn *m 3. niedriger ab 
i» IHMftldnrf» md nkdrfgtr a» m Würzburg, in 
Wien am 1, niedrig» Üb w Regenrimrg, Prag 
»ad Ofen, m Mttttrheli *m 3: fcfedrigar ab in 8** 
gtatbmrg, Mannheim* Di*«* und in d*r4fehfffoit$ 
dafr Auch den ungleichen Bmek der Luft. ßeh 
kein heftMigor Wind bitten tonnte; dir Wind 
grabt* ällb gftiv tarn der Bildung neuer Wolken, 
9en dwtnehr #4er minder ftadcenErwärmnng «ui4 
seiner Gegend«*, • nnd feihft Tan rieten untcrgeU 
flKrinetan Urfachen abhängen* In d*n erAen Tage» 
de* Mai war Holland ein Pnnct, wo das Barosne* 
t&r am höchften ßand, indem fWohl die öfUjcheri 
ab die leidlichen und Judwefilichen Orte ehren nie* 
drigern Barometerftand hatten; aber auch in Stock« 
hplm und S^ydberga, Hand wieder das Barometer 
höber als in den tunliegenden Gegenden» 



Wtttcnmg Nach der Jt alt e am 3. w*d 4. Mai w$rd es twi 
ie.liiL ^Röchelte W* Mach Stockholm und fpater auch in 
Petersburg wärmerf Mafina aber nimmt an diefer 
Warme kaitien Autheil. Diele Wärme, bei wei* 
eher es an den meiften Orten wieder heitres Wfctter 
ift> nimmt m* dah «♦ Von RoeheHe bis nach Ffeters- 
bnrg ab;aber Italfen und Ungar* behalten Wärme* 
täbrand alte atodern Gegenden cüh 8. und g. recht 
4 kaut Ta#drib9jbV DäfiriTigb 6*& m Italien «Ml 



«)»|t «hu TMenUwrittam «in 7« Mai «um ▼ölUga<&>%* 
Mä^Mmkkt w&yn Sd*i*t.\i*n «.Mai aa 
witrf f» ittaraU .varjawr* ua4 dl e»»fateadqft anchitt 
Italpit.itod Itagat* b*ifrJ4«U, fein* «kr «6; «. 
i& Mailaft übarätt >*raii|aWbj «k« Tage, 4adi 

Afer w» Itatolfe läge**; 4*m 4*gk«**»ch fckr 

die W*a^«röfi«r ift> als *» dt» %*n*chä *<** 
hergfjbencki* und. nr^Mgafarfen Tagen, & ffl fe 
jfoch i wner ffcr fc ft&dl**fcX*eg«ndtn fear geting» 
Sei? iaift ^iob&mt%« : ^nlrllt der Wurm* an tjefi 
icJoedttfctt Orten am 8, und 9. Mai ift vidier etwa* 
J^erkwürdiges, wobei iah jedoch nicht abermals 
wweika wifl. W<*fum iniltehe* und Ungarn 
di^SÄUAm 8, und 9» Mai gar üichj. empfand*», 
wardj. W*t fich nicht kieht befthtawu . Es ift 
fehr mettatimlig* daß Oft« gor keine Abnahme 
der >W**m hftt;» in Wien kommt die Abnahme 
dar Wurme erii aqtf 10«, und JA -geringer als in 
Regensburg und München; in Padua. und Bologna 
ift die Abnahme . der War iriti geringe,, aber doch 
merklicher aU in Ofen. Qftp ift. der einzige Ort, 
wo am 8. m 9* der Sitfvthri forfcfauect, während 
alle Gebenden Deu.Jcblamis nfrrdlifiben und öflli- 
fchen Wind haben* Biefer öfardoftwiud iit dem 
BarometerAande, Welcher von Tornea bis nach 
iWien.un»8 L^ abnimmt, ganzgeraü&j aber der 
Südwind im Ofen mußte von etwoaAnderm abhän- 
gen, denn hier liand das Barometer eben fo hoch 
als in Wien, aber am 8. Mai 1 Lin., am 9. Mai 
beinahe 5 Lin. höher als in Rom. Die, Beobach- 
tungen des Barometers iii Bologna an dielen Tagen 
fehen aus, als ob ße Irrthiimer enthielten; denn 
nach' ihnen foll das Barometer in Bologna* 1 % Lin. 
hölra aja ja ?Mw wd * Un^höh^r .als in Rem 



<a$tfft«iirAa^^ 

fonjeriwil» uagld dh ca l Baiy>mefcrftaTide f khtig , und 
YieöfttbtWÄ*i*febk &?üns zarEi^aiwig -der auÄal- 

kndteo lf»^fei(sbheit> *n- der 'Witterung fuhrt*, 
<%en% W#Äobacht^gen>TOn tnehrera Orten , ad- 
mä OmHk m#mmöäUxkL Seht verichiede« war 
<^4fcrtK>**rte*Iia^ ^erfiüedem«' Gebenden ; 

ihdölMfliÄild» ^* Är^öieiör Uni Rom Aingewöhn- 

im füdwelilicheö Frankreich iLin. über dem Mittel; 
«*£ ^Ürti^ w«t«"iatiioiK» <mid <^M»ri&glkdt in Boiogtia der 

r:'~ '■'. '. *^elto kid *i^^ ,t .i».v*.-.«»>- 

w ^^^tti^tbek^^Mttd^f Nordends d*r aber 

y^zt*air<*ei^m*iften©ri^ 
tfands ttiflufc' ANN urtd Wefiwlsitide watahtn moftte. 

»4N* fot*tei*'4chemtr ätfodenMf öHen He» Baratt e- 
«lers 4ä 'foj^ei ita&mih^a ^J**fJ^«r, durch w*l- 
^b^em im Nfc^en gerihgeter Brtfitk der <Luft < als 
ia Stockholm angezdg* w*il ^DAsFaWai des Ba- 

* *ronieters ift >nn&letek; in Berlitt , welches tvetoh Oft- 
'Wind behält, fleht ^ häher^ als in Prag und Wien; 
$ • i» Mittelburg, welches Südweftwind hat, fteht es 
'niedriger als in Brüflel » und Mannheim , aber 'auch 
'niedriger als in Düfleldorf. Ah den folg«n<fcn 
Tagen bleibt der Wind «in den nördlichsten Gegen- 
den fiidlitfh > ' und das Barometer halt » fiefa , obgleich 
«8 -in Tornea fteigt v dennoch in Stockholm hoher 
als f& ; Tornea und PaUreburgj Copenhagen^hat 
iudHchen Wind, - obgleich das Barometer ( m Spyd- 
' 'berga höhet fteht. •- Die * nordöÄlichen > Geigenden 
Deutfchlands und fo auch Danzig haben Pfaidf« ifnd 
Oftwind, dem höh^rn Barolneterftande m^«^rdii- 
chern Geg^ncten getÄÄfe. In den übrigbüGegesoden 

' w Deutfchknd ift -der Wind ungleich Und* *&r- 
«Kkrlich, -und das Barorteter Äeht »an r einigen 
Ort«» &m*3**AmTyimk mäm* tm&*4mm MJMbi 



— j55 — 

Dm Wetter iS am 7. und 8. Mai überall reg- 
lügt mit GewiHer», nachher au niauchuu Orten 
heiter, an andern trübe, überall kommen Gewitter 
toi-, doch nirgends l'u häufig oU in Oi'eu. Der 1 5. 
hat an meinem Orten Gewitier, nämlich in Stuck- 
Lolm, Sagau, Prag, München, Regeusburg, Himi, 
der Baiometerflatid ill dabei wenig ander» al» diu 
vorigen läge, und da» Wetter bleibt ungleich, an 
manchen Orten heiter, au andern trübe. 

Vom i3. bis 18. Mai war es in den meinen 
Gegenden von Frankreich und IXulfciilund lehr a( 
warm, die kurze in unlcrcr Tul'el (Tab. IV.) an- 
gedeutete Kalte in Stockholm, Copenbugeu und 
Berlin am 16., kam in Deuttchlntid mit Nord- 
wind, in Stockholm mil . tsiordweliwiiid, in Npvd- 
herga mit Südwind, welcher Schnee bracht*;. Das 
Barometer Hand in Snydberga höher als in Stock- 
holm, und an lieidenOrteu höher nlaim nördlichen 
Deutichland; im iiordwclllichen DenHi-blaud und 
)u Holland Itond es dagegen hoher als in GüUtn- 
gen und Berlin, und dabei waren im mittlem und 
weltlichen Deulichland die Winde veränderlich, 
Was lieh aus dem von zwei Gegenden her andrin- 
genden Lui'illrom wohl erklären laßt. 

In den füdweltticlien Gegmdeii, auch in Italien 
blieb die Wanne, ungeachtet einiger Sclnvaukuti- 
gen, nieralich gleich, und die von Petersburg bis 
nach Ofen um den 19. Mai eintreffende Kulte, 
war Ichou ia, Mannheim Aur in geringem Grade 
merklich, Diele- Kälte, die am 16. in Petersburg; 

1 in Stockholm hu 18.; inCopeuhagen, Berlin, Ss- 
gan und Prag am 19.; in Ofen und Wien am ao. 
Mai, eintritt., ift wegen d«s Sturmes aus forden 

-*nd J»ierdoflea merkwürdig f der in Stockholm 
Dam ig: wtd Stfan y . *emvufcluich.*Uo amd iu. mwh 
L* 
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fiufaiwi t i'Sk^4^^b^b^^timmi K * >T)sd Baro- 
meter Mag iw dtofe» Tagen fehr ftark in Tornti, 
StooUtbi» «o^/ä|^<ibiftrg^ > wahrend es in Copem* 
bagfen und in Deatfchland am r$* Mai «och nie- 
drig fbuifcü>*4ÖdriWindy wekher M* dahin in 
JtedHwto, gpydberga und Copetihagen füdlich 
^Mfai W|i %fag ä» *#. inßpydkerga und Stock - 

1 4k>lf* nach Nördea^, ia Copenbage« wich Often; 
in Berlin büeb : ar Nordoft, aber dirfec Novdoft 
"Wehte jetet bfe nach Holland und Baiern hin. Das 
ÄaWMHetet* ßfiikMti <Spydberga am 1 9. Mai 44 Lin. 
*Mm«4& w'OopwAflg«!, 6^ lata. höh«r als in 
»iftia* f&ttt fc&er «b in GöUmgeiiy 6 Lim ho- 
kar akiuiHqUflMf S liinwihohei' db i* Mannheim 

~ taixi Matteten^ 7 Lin. höher als in Ofen; ? > Am; «0. 

% ^M0^'4m Bttpcnteter in Copenhagea und Berlin Wv 
*uteod^.*m fitdüche« Bettt&hiaiid nttr Wenig gt~ 

-AitgtA^ Ar es aber aueh in Stoekheim und £pyd- 
fcdbga apßAegtM war, . £» ftand es noe^ tnäpydberga 3 

: Inhaber *k ÜiOopeWhagett^ 5Kh^^riakinBerfaa, 

- & LinJ höher als in Ofen und München. So erhellt 
«Mb, daß* ein beftandiger Nord-: und Nordoftwiöd 
herrfehend werden ulu&te, and dafs die in Deutfch- 
laad «nd Ungarn entftehenda Kälte eine Folge des 
fo fehr ßarken Luftdruckes in den nördlichen Ge- 
genden war; ctenn dort ftand in Spydberga das Ba- 
rometer 7 Lin. über der MilteihöhW Kömiteki 
wir alfo erklären^ was dort den Druck der Luft in 
fo ftarkem Grade vermeinte, während in allen föd- 
lichen Gegenden* das Barometer nur wenig übet 
und an einigen Orten <Jbgar unter der MiUeJhabe 

^ftand , fo würden wh- den Gang der Witt— ntig vb 

diefen Tageti völüg erklärt haben. - '--;ur 4. 1 

■ Amao. und ^1. Mai ward es im kJ&ftellaa^fcMd 

dann flieg die Wärme in den nönilicien^Geg«i- 

4an > iifluBeattohfand ttt&üisgarn 'fcMm»^3J«i<fr 
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a8. In Italien und dein unlieben Frankreich war 
ca immer warm geblieben, in Rocht; II« und Mafia 
empfand man dagegen die jetzige Wurm« iiiclil im 
minderten, und l'-lhü ,un Rhein ili lic n'wltf er- 
heblich, obgleich Würzburg nnd München noch 
in geringem Mafse He empfinden. In Mafra 
herrichte an diefi-u 'lagen ein heftiger Nordwcii- 
wind hei einem Zwilchen der MillelhÜhe und 3 
Lin. unter der Millelhöhc Ich wanken den Barome- 
ter [laude. Audi in Ruchelle war der Wellwind 
feil dem aa. herrfihend geworden. Alf« war es 
der von dem Meere her komme 11 da Wind, welcher 
die Erwärmung der Lnl't in dielen Gegenden hin- 
derte-, alter es mußten doch zugleich andre bis nach 
Mannheim hin wii-kfmne Umliande ebenfalls die 
Erwärmung hindern. Auch in Bretagne fcheint 
diele Kälte Statt gefunden zu haben, denn Golto 
gibt den a3. als den Tag an, da es in St. Malo am 
C0110I im ganzen Monat am kiiltcflcii war- Im 
mittlem Frankreich, und felbfl in Ronen in der 
Normandie ibll zwar die Miltagswärme om aa. 
Mai vorzüglich grofs gewefeu f*:yn, aber dennoch 
war die milLlere Temperatur des ganzeuTage« auch 
in den unlieben Gegenden Frankreichs und im welt- 
lichen Deulfchland nicht hoch. 15s war nämlich 
iiin 'i-j. Mai nicht Mols in Ofen viel beifter, als 
iii allen andern Gegenden, fondern auch in Berlin, 
ja fogar in Petersburg viel wärmer, als in Mann- 
heim und Marfeille. Man könnte mit allem 
Recht« behaupten , dafs Petersburg in dielen Tage» 
die aUergrÖfete Warme hatte, nämlich in Vew 
gfewhnog gegen die diefen Jahrestagen wi kommen - 
de Warme eine viel' gr Öftere, als irgend: einer der 
ührtgtov Oft«. Nach Tab; I. Tollte Petersburg am 
»81 Mai nur «ine Wärme Ton +* Grade habe«, 
die>V^äw»# ($• Uittttoitm* 4m .gmuMa Tag») 
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' bMKgH»&rM 
in ötdAbiitei «w^<^ WiPme «t^*a 6 Gr.> in Berli»i> 

gt>Mä#^äi*rmimQton etwa f(ir.,i» Man riheim 
^^rÖrf*NWiWähiYlVfeii bi^in den J^niidiiÄ Warme nur I 
gfi^ifry^MiUel^geÄfir^v in i^m;fti<*g (ie gar 

timk^m^m^mm^ *töm**m<*A*x& **r .«• 

glfttfa^n^ife^^gen :» ö*w*4erwaT«;als es feyn 
fo#t*^i*rW*fe4U* wil^tfi*Mnto< t'ilife 3 -Gr. 'kalter, 
a B^^tfalf i HJ i h^ t^ for#tH y uhd in Otfafra dürfe» 

öMirt^^Sk^Ito^^zöglit^ w^i^t^, welche », 
d^>fw«t^»^H^ d^-ÄW/göBi ungewöhnlich* i 
W^öfe h»ti^. ^Pemp«Wr^ fo^W ab Öfen J**te*i 

vrffl^d ^ Öe«Ü^^ der jioi^j 

fVo» *ov^fei*f»i. Mai -wä^ da^Böioraeter iai 
DeAlfebland' ein »wohi g geAregen, -fo daCi -es rmn 
wtmg*r «ii niedrig in V*rgleichung gegen die nördvl 
liehen Gegenden Rand; esiiaod aber in Berlin etwaa 
höher als in Dufleld«rf und liier höher als in Mit*' 
teRrarg, ferner in Dürffrfdorf 2 Ii«u höhier als^ia; 
Mannheim $ 3 Iin. höher als in Dijon|d<er*iB den 
ineiften Geg^den ■ Deutfohlandß forldail*«tide Oft*. . 
wind ftirnnif**lfo hiermit fehr wohl übereiii** ;<-• In, ; 
> Rochelle Rand es niedrigem ak'.in Ma&a; >*Nim' 
fiel das Barometer überall. Es ftand in<De«tfchland 
uod Fraakrejch am 23. Mai 3 bis 5 Lad. unter <ler 
Mittel höhe, in Stockholm immer noch i Lia, über • 
derfelben; derOftwinddauerte im öftlichenD«Hlich«« 
land und bis nach Ofen fort, in den übrigen Tkeirv 
leti Deutfchlamls ift der Wind veränderlich *»4 
attch der Bal-bm^erüand fehr unregelmäßig um*. 
ghteh, rla (>>pil*h^ö«, ^pydberga iwd-5taclM. 
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liolm war der Wind Süd; es lafst lieh dafür am 
deu vorhandenen Jkobaclituugeu keine Urfach« an- 
gel>eu, Das Barometer fuhr fort iit den nördli- 
chen Gegenden IN fallen, wahrend es in Duuüi.l>- 
laud flieg; daher lljnd es am aö. von Thuim big 
in das mittlere Dentfuhlnnd fo ziemlich gleich hoch, 
nämlich auf der Miüelhöhe, An diefem Tage war 
der Wind in dun nördlichen Landern füdlich, im 
öillicheu Deutfchland Nordweft, in Holland Nord- 
oft) im Cndlichen Dcullchlaud ganz veränderlich. 
Das Bare na et er [lieg nun wieder in Schweden und 
Norwegen, lic-1 dagegen in Dänemark uud Dcutich« 
laud; daher üuud es am 3o. Mai in Stockholm 3 
Lin. höher als in Copenhagen ; 3 Lin. höher als iu 
Dahzig; beinalte 6 Linien höher, als in Göltingen, 
Berlin, Sagan; 7 Lin. höher als in Wien, ,VV Liu. 
höher als in Ofen. Diele Gegenden hatten etwas 
ve rander 1 i che n , doch lueiflens nördlichen und zum 
ThxÜ felir Harken Wind. Im mittlem und weit- 
liclien Deulfrlilaud war der Wind unbclländig. 
In Holland liand das Barometer am vy. Mai etwas 
niedriger als in Mannheim, und a Liu- niedriger 
als in Di Jon, obgleich es in Genf eben fo niedrig 
als in Holland ftand. Utberhau.pt ftand es in den 
einzelnen Gegenden ungleich; aber in Italien, vor- 
züglich in Pudua und Rom ftand es lief. Am iG. 
flu einte es heftig auf dem Golthard und zwar an- 
fangs aus Welten und dann eben fo heftig aus Süd- 
oflen. Das Barometer ftand vom a5. bis 37. Mai 
auf «tcmGotthard weniger tief, als in Genf, Dijon, 
München uud Padua. Die Beobachtungen ergeben, 
daß das Barometer auf dem Gotthard am a6. nur 
1 , fi Lin. unter dem Mittel ftand, während es in 
Genf 3 , j , iu Di j on a , 6 , in München 4 , 6 , in 
Padua a, 8 Lin. unter der Mittelhöh« war, und 
dabeiwar der vorher fudöiÜiche, fchon flarke. 



Wind nncli Wellen gegangen und flÜrmifch ge- 
worden; er ging Aurinend nach Südollen zurück 
«nd war au zwei folgenden Tagen wieder Wellj 
während das Barometer am 37. Mittags auf dem 
Gotthard 3, 6, .in Genf 5, 2, in Dijon 3, 1 ,.wi 
München 4, y, iu Padua 7, 1 unter der Mitteln 
Luhe Hand; am Abend des 37. Hand es auf dem 
Gotthard 3, 9, in Genf 4, I, in Dijon 4, a* 
in München 6, 3, in Padua 7, 5 unter der Mit* 
telhohe; und am a8, wq es inGuif und Dijou nicht 
tiefer als auf dem Gotthard unter der MiUelhühe, 
in München «her. 14 Iwu-j in Padua a£ Lin. liefer. 
unter der MiUclhühc Hand, war der Wind noch 
immer heftig aus Welluordwell, Diefe Vergieß 
chungeu zeigen deutlich , dafs gegen Ollen voni 
Gotthard fortwährend die Gegend lag, welche ei*. 
ii'.'ii viel zu geringen Luftdruck halte, und daß 
daher ein ftÜrraifcherLuTUlioni zu diefeu Gegend e* 
herab entliehen niufrte. r 

In Padua hatte diefer W ind fchou wieder einH 
andere Richtung angenommen , und auch darüber 
tonnen wir uns nicht wundern. Da in Ofen dos 
jBarometer lange widht fo tief als in. Padua Aand, ' 
und felbJVin Wien, immer noch über 1 Lin. höhet! 
«U in Padua, fo konnte fehr wohl janer Weßwind 
*a- Nordwind ubaegehen, ehe er n*cu> Padua ge- 
langte. Könnten wir «ineu Sturm wie dween. auf 
feinem gaiwn Wag« vetfolgAi, fo w a rfen vtit 
gewifc -deutlich den Grund überfeheu, ..vrarum in 
dielen Tagen dec Südwell in Rom, der W*ft in 
.Bologna, der. Nerf in Padua, der Sijd jn Ofen, 
jhn- Well auf dein Gotthard ™-berrfobe«i warn 
Cafe oas. jatzt diefiw cuta Theit auftauend jertheiat, 
, ^o^köoiieu^uuam'cktwanderJi^de^iÜliM 
. Aiucheme /weh Hand um Wien da* Barttneter. 



Padua wieder niedriger, nnd in Rom war eine' 
dritte Stelle, wo das .Barometer tief Jiaiiil, wah- 
reud es in Bologna i Lin. höher als in Rom und 
3 Lin. höher als iri Padua Hand. 

Das Wolter war in den nordlichen Gegenden 
und bU nach Göttinnen und Berlin in diefer ganzen 
Zeit mit geringe!' Unterbrechung ganz heiler. Seit 
dem i5- waren in Mosrpw, Petersburg, Danzig 
und bis nach Prag häufige Gewitter. Südlich von 
Berlin iß das Wetter weit öfter iriibe, nnd in 
Ofen ifl bei den nur vom 33. bis 36. Mai unter* 
brochenen, Amft täglichen Gewittern, kein einzi- 
ger heitrer Tug. Auch im weltlichen und füdlichen 
Deutfchland, in Frankreich und Italien Hl daa 
Weller weit abwechfehider als in den nördlichen 
Gegenden} die Gewitter find überall häufig. 

Die Wurme, welche wir ia den nördlichen w 
Gegenden fanden, nimmt vom 38. Mai an ein we-^ 
mg, vom 39. an plötzlich und lehr Hark in allen 
nördlichen und Örtlichen Gegenden und bis nach 
Berlin hin ab; am 3o. Mai ill diefe Abnahme auch 
in Götlingen, Erfurt, Sagau, Prag merklich; 
Wien und Ofen haben fie nicht, nnd im weflli- 
chen Deutfclilnnd iß fie unbedeutend. Diefe Kalte, 
die wieder auf zahlreiche Gewitter folgt, kommt 
in Petersburg und Stockholm mitNordofi, inSpyd- 
herganüit Oll- und in Berlin mit Nord-Nordweft- 
wind. Der Nord - und Nordweflwiud kömrat am 
folgenden Tage nach Sagan und Prag} der Wind 
wird um eben die Zeit auch in Göttingen nnd Er- 
furt t^ord und Oft. ■ Aneh in Holland nnd am 
Rhein wird der Wind nordlich, ohne jedoch die 
Warme- erheblich zu vermindern; in Baiern ift 
de« nördliche Wind nur torubergehend. Da» 
^eWWrÄiwdidwV-rsjrfttTingf^ä)^*^^ 



uurf vorzüglich in Baiern, in der Schweiz und in 
einigen Gegenden Italiens fcheint es llork und an- 
haltend geregnet zu haben, 

DieNordwinde Itimmeu wieder ganz genau mit 
dem Barn nie terflaude zufammen; denn fchon am 
39. Hand das Barometer in Tornul hoher als 111 
alfen fudlicheru Orten, und obgleich es bis tun 
mittlem DcuLlchland hin in allen nördlichen Ge- 
genden flieg, Ib betrug dieTes Steigen doch immer 
weniger, je ivriter fudlu'h die Orte lagen, und in 
Ofen und München fiel es fogar ein wenig. Das 
Barometer liieg vom 39. bis 3o. Mai Mittags in 
Petersburg 3i, in Stockholm, Capcnhageu, Göt- 
lingcn, DiuTeklorf etwa a" Lin-, in Berlin, Sagan, 
Prag, Wiirzburg ij Ins 1 Lin., in Üijon, Mann- 
heim, Begensburg, Wien fo gut wie gar nicht; 
in Holland Ilieg es mehr als in Diifleldorj', nämlich 
über 3 Lin. Am 3o. Hand es in Tornea 1 Linie 
hoher als in Stockholm und Spydberga; 4£ Lin. 
hoher als in Copenhagen und Petersburg, 5 Lin. 
hoher als in Düueldorf, 6 Lin. hoher als in Berlin, 
uvt 8 Lin. höher als in München , Wien undOfen. 
AKbßfiuid genug iiuNord- und Oltwind, der: aber 
aniKraft in Beutfchland fehr verlieren, und in» fiidi. 
Uttd weftJieben Deutfehland minder beßandtg feyw 
nultte, da von Berlin bis nach Mittelburg 'keime 
erhebliche > Verfcniedtnheit des Drucks wer, und 
diefer von Berlin bis Gottingen $ Lin., von Berlin 
bis Diiffeldorf 1 Lin. wachsend, und vea Düuel- 
dorf bis nach Mittelburg wieder 4 Lin. -abnehmend 
«■gegeben 'Wird. ; ' <■'« -■ ■<■ .'"•"; • 

tu Ungeachtet des in Stockholm und Petert- 
birg fortdauernden Ollwindw ftn* doch hier: mit 
dena 3i.*Mai die- Wärme fehou wieder' an suzn- 
tiArnen, nnd-«beh das*' geschah zWei' Tage fpäier 
im Jfenlin ,■« obgleich . tetc?- untf-in ^opsbhagtn^W .- 
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ganz bcfiändiger Od - iiud Kordon wind eingetreten 
war. Dieler Nordult ilt im ganzen nürdl. Deutfch- 
Kind und bis nach Holland herrichend, im ludli- 
ehern Deullchlaiid, felbll fchnn in Sagan, ilt er 
weniger beitiind ig; aber die Wurme Jlcigl auch hier, 
und nimmt felbft in Ofen, m fie weuig Vermin- 
derung erlitten hatte, noch zu. Der erfte Juni 
ilt in Roehelle ein warmer Tag, obgleich er im oft- 
liehen und nördlichen Frankreich von Ronen bis 
nach Marfeüle lieh durch einen kalten Morgen aus- 
zoiehnete, und daher von Cotte als einer der kälte- 
ren Tage de* MonaU angeführt wird; diefe Mor- 
genkälle hatte auch Röchelte. 

Während in den eilten Togen des Juni der 
Wiud im nördlichen Deulfchlaiid Nordolt Wich, 
war er in Stockholm und Petersburg SüdweH ge- 
worden, bei zunehmender Wärme, und es ward 
an dielen Orten kiilter, als er am a. in Stockholm, 
am 4. in Petersburg nach Nordolien zurückging} 
diefe Kälte fing in Deulfchland am 4. und 5. Mai 
an, fall genau zu eben der Zeit, da der Wind in 
dielen Gegenden nach Wclien ging. Sie erfcheint 
auch hier ab eine Folge der Gewitter, die am 4. 
Juni in Aloseow und Danzig, am 5. Juni im öAli- 
cheii' Deulfchland an vielen Orten ausbrachen. Die 
Gewitter in Saicm am 4. Juni hatten in diefen Ge- 
genden und um Rhein nur eine lein' geringe Ab- 
kühlung zur Folge, 

Das Wetter war in den letzten Tagen des Mai 
in allen fudliehen Gegenden fein- regnigt, auch in 
England regnete es in Rutlandfli Ire fo Hark, daß in 
drei Tagen 3| Zoll Waller fielen, während e* in 
andern Gegenden* Englands weit minder regnigt 
war, Holland hatte zuweilen heitern Himmel. 
In' Stockholm, Spydberga lind Copenhagen trat 
a»,let*te» Mai, dauernd heitres Wetter ein, ob« 
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gleich; «s in Deutschland trübe und regqigt büpb. 
Italien h^tfe abwechfeinri trübes und heitres Wettet. 
Gewitter waren, am 29. Mai in Petersburg: und 
{Spydbeiga, «m 3<fc U|id 3i. Mai in Ofen, Dijon 
]?fc<Ma und Rom , am 1 T Juni in Petersburg und Rom, 
am a. Juni' in Ofen; im 3, Juni in 8agan, Ofen, 
Padma>und Rochelle; am 4. i»Mcpeow, Dansig, 
KNiflUdarf und. in vielen Gegenden Baiern«; aYn 5w 
in Berlin, Sagan, Prag, Ofen, Würsburg. 

Vonr3otbis 3i.Mai fiel das Barometer in allen 
awlfchen^Torneä und Ofen liegenden (legenden* 
Während es in Holland und bis nach Genf im den 
meifien Orten ein wenig flieg. Der Wind blieb 
Nord und Oft in den nördlichen Gegenden , ob* 
gleich das Barometer in Spydberga 2 Lin. höher 
als in Stockholm und in Stockholm 3 Lin. hoher 
.de in Petersburg Hand; in Tome* ßand es faß 4 
XßA. höher als in Petersburg. Im ganzen nördli- 
chen und öftlichen Deutschland dauerte Noixl«, 
Nordweft- und Nordoftwind fort, während das 
Barometer in Stockholm 6-| Lin. höher als in Ofen, 
und in allen ewifchenliegenden Orten fchr guj, die* 
CemUnterfclriede entsprechend Aand, alib der Luft- 
druck im Norden viel ftarker als in den füdlichen 
(legenden war. in Baiern hielt der Wind fich faft 
gans im Wefte», wie es dem in Dijon um a£ 
Lin. gröfsern Drucke als in München gemäfo iit. 
In Italien war der Wind fudKch und weftlich, 
womit der in Padua um l^Lk geringer als in 
Rom beobachtete Drück wohl übereinftinof mt. Mafra 
hatte am 3o. und 3t. Mai flürmifcheji Südwind, 
Rochelle am 3i. Mai Nordoftwind. Es ill wohl 
tfa yermuthen , dafs hier ein zu gSrinjjer LafWrnck 
ift Spanien Statt fand, und die Luft reo beiden 
Seiten anJfcöwfte.; das Barometer ftand in Rocfaelle 
i Lin. übe», im Mafea if Lta. umtefdar Mit* 
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(elliöhc. Da Jas Barometer In ToriUM an den fol- 
genden Togen bedeutend fiel, ni Stockholm uud 
Spydberga ober bis zum a. Juni gleich buch blieb, 
fo war ein Südwellwind in dielen Gegenden, (b 
wie man ihn 'in Petersburg und Stockholm beob- 
achtete, ganz dem Unterfchiede des Drucks ange- 
■Ab In Copeuhagert und im nördlichen 
Deutschland blieb der Wind belländig Nord und 
Oft bis «um 4* Juni, wie es dem höhern Barome- 
lerllande in den nördlich von Dänemark iind 
Deutschland liegenden Gegenden angemeßeu war; 
im fudli'cheu Deutfchland war der Wind uiiIkh 
Händig uud auch der Barometer liand in garm 
DeuUchlaud wenig verfchieden. Am 5. fing das 
Barometer im nordwelU iclien Deulfcliland an hark 
zu lleigen, daher der Wind in Deulfchlaud nach 
Wellen ging, Während er in Copenhagen noch hü 
nun 6. ölilicli blieb, Und auch in Stockholm wie- 
der ö'Alich wurde feit in Torneä das Barometer 
wieder geftiegen war. 

Auf dem Gotlhard und in Marfeille Waren die 
Tage vom 5- bis 7. Juni liÜrinilchc Tage. Der 
Weitwind auf demGolthard ii'l. dem in Padua nie- 
drigem Barometer (tandu ganz angemeflen; denn es 
ftaud immer in Padua 3 bis 4 Lin. mehr unter dem 
Mittel als auf dem Gotlhard, und in Dijon etwas 
höher als auf dem Golthard über dem Mittel. 
Etwas Aehnliches mochte in der Nähe von Mar- 
feille der Fall fevn, wo es uns an Nachrichten 
■fehlt* l 

Am 6. .Icheint in Göttingen ein kürz dauarw 
der Sturm, ohne Zweifel ein Gewilter&urm*' getobt 
■*a haben, den wir nicht toi ungleichem Luft-* 
«batik, erklären dürfen, fondern zu deflen Erklä- 
rung lins nur genaue BsoWh tun g der Wölk«* 
führen könnte ...- >..:, .. ■ - 
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Wittemtp Die WaoaeVAenderungeii find in diele* Zeit 
i7?Jbou ^ we3Q ig übewinftimmbnd/ Wahrend es. in Berlin 
, Tom;. 5v bi*<'9» • Jimi käker wird, ohne Zweifel eis 
folge der Gewitter am 4* und 5. Juni, nahm die 
* Wärme dagegen xutin den nordlichen Gegenden, 
^v» es Iteiter: blieb, und auth in Mafira, wo eben« 
i£aH& heitres Wetter «waiv Maai iteht hieraus, und 
{ans m a b ite B » ifehau früher erwähnten. Fällen, dals 
i^ie nach Gewrittern folgende Abkühlung der Luft 
rfiak mäht forfehrrweit erftreckt Vem & bis n. 
<: Juni nahm die Wärme ml den nördlichen Gegen- 
dan <bti trüber Luft < «öd nach einem Gewitter in 
Petersburg &hr mb* . Atth inM*fm ward es kühter. 
*b den nbrigenGegenden Wieb die W änenrimKfii 
.gleiche : Nach dem 1 1 * J«ni »ahm überall/ <nxn in 
Mafra niebt, die Wärme an, und erreichte' in 
Frankreich and auf dem Gotthard am i4. Juni, 
in Deut&hland und Ungarn am r5«, in Däaeinatk 
und Italien am i6», in Petersburg am 17:. ähnln 
böchftenGrad , -fo dafs das Steigen der Wärme und 
mich die dann folgende Kälte in den nördlichen und 
öfilichen Gegenden fpäter eintritt. 

Im füdliohen Deutschland waren diele Tage 
gröfstentheils trübe und regnigt, im nördlichen 
iDeutfchland war es wenigfiens abwechfelnd heiter, 
und eben das gilt von den nördlichem Ländern. 
Ätoch in Italien wech&lten trübe Tage; mit heitern 
■ab; auf dem Gotthard und in Frankreich hatte trü- 
bes Wetter das Uebergewicht und in Mafra war es 
feit dem 1 o. Juni anhaltend trübe. Gewitter wa- 
ren in allen Gegenden von Europa, vorzüglich am 
. 1 5* an vielen Orten. 

- Um die fiarometerftände nicht immer mit er- 
müdender Weitläufigkeit durchzugehen, will ich 
Wir Folgende» bemerken. Das Barometer ftand bis 
ifwn jl5«Jjhu faß immtriprt niedriger inTerneä als 



in Stockholm , und der Wind war weltlich und 
füdlteh in Stockholm. Spydbcrga hat am ist ei- 
nen auffallend niedrigen Barometer Jtand, bedentend 
niedriger als Copenliagcn, Stockholm und Tcirncä, 
dabei ifl der Wind llürmilch aber Veränderlich 
(anfangs Süd, dann Nord, dann Ol}), während er 
in Co pen ha gen und Stockholm flürmifch aus Süd - 
Well iit und dann in Copenhageii nach Nordwell 
geht. Auch Holland hat an diclöm Tage einen 
niedrigem Barometer Hand als die benachbarten Ge- 
genden, mit ltiirmifchemW r inde, dar Ton Südwelt 
nach Norden gehl; Düflcklorf hatto um diefe Zeit 
Nord- und Ollwind, Mannheim Südweihvind. 
Das Barometer war in allen Gegenden Toni mittlem 
Frankreich bis nach Torncii, gegen den i4, Juni 
etwas gefiiegen , wahrend es in Koehi-Ile fehon fiel 
und in Mufra feinen tieften Stand erreichte. Es 
fing nun an auch in den olllicliern und nördlichem 
Gegenden zu lallen, aber fpä'ter, jeweiter die Orta 
nach Nordeu und Oden liegen , wobei jedoch Tor- 
noa eine Ausnahme machlc. Am i4. Juni Mittags 
ftand es in Mafra am niedrigllen; am i5. Mittags 
in Rochelle-, au eben dieleui Tage und in der fol- 
genden Nacht in allen Gegenden Frankreich», in 
Holland und dem lüdJicheu Deiitl'rhland, zugleich 
auch in Toi-nea; am 16. Mittags in den iJlllichen 
Gegenden Deutfchlands, in Berlin, Wien und Ofen, 
zugleich auch in Padua und Bologna", am Abend 
Am 16. /nni inCopenhaguii, -am 1 7* inSpydborgö, 
Stockholm und Danzig; am lÖ.inPeterpburg. Am 
i5. und 16., vorzüglich -am Abend des i5. waren 
die Orte am Canal diejenigen, wo das Barometer 
-am tiefflen ftand, in Rouen 7 Lin. ; in S. Molo, in 
Mont-Morency, in Laon, Arras, Mittelhurg, 6 
Linien, in ■ Düffeldorf , Mannheim, München, 
J?oUiet*4£ Lin. unter donuMiUei. Diefer;«icfe 



ÜummrfaÄ! wiue w HolW n;k ßiirinifth«** 

-«üdwlnde. begleitet, «od doch u* den meiiien G#> 
j£e*denDei*Mi^ undfudWeft- 

li&h^ Wind) Diefe TagetoUeu in eile» Weltge» 
ipadkn Geirttifcr* ufcd obgJßicU <tesin 4ieftm Jahne 
& feiu* häufig Statt fiwb** & 1*1 de? 1& Juni doch 
-efcira* Aokgstcidfctotrtrty iudem i» fo jreit, von ein- 
todertotfenrte» Orten, in %)ydbcrgii j? Copenh^t- 
^t^G^tiiogeu-, Berlin, Bi'fiurt, Wüjtabofg, «i^ 
4fcUfoff.. J&M»ib*rg, Zwanenburg, Ma**nfceiin, 
Geirf, Ptote^ Äochelle Gewitter ttmgrJmgrkt find- 
.,.<« . Bei diefcn. von Noirwe^n bia ^^ch RoclidUle io 
jablrnrli anibacben^ Gewi^ alfo^ :fank das 
Barometer febr tief, »öd einevöttJtochelle bi*?nach 
f o*er»Uirg reicb^de iiarke Abkühlung der Lui^ 
**r.dieJelg)* der Gewitter^ 
t 4iQLt *en fe wie Abt tießie Barometerftaud > fpätar 
4» den nordlieh«* und öftlichen Gegenden ein. 
Da wir Grund genüg haben, die ßarke Abkiib* 
-long der Iittft ak Folge der völligen Entladung der 
Gewitter anzufeben, Ca mülTen wir nach diefer 
Beobachtung jtuch wohl das Fällen des Barometer 
-als Folge eben davon betrachten, wobei jedoch zu 
bemerken ükj daß die Gewitter in diefem Monate 
beinahe gar nicht aufhören , fondern in Italien: und 
Beutlcbland auch bei und nach diefer! gänzlichen 
Abkühlung noch imnier fortdauern* Um diefc 
Zeit bemerkte man itomittlem Europa den trock- 
nen Nebel« von dem ich noch beCbfetcfca. in der 
folge reden utffc ,.-. 

Witterung Auf jene, plötzliche Abkühlung der L#uft 
27^ bii ibigt ; niin eine aUmalige Rückkehr; der Wärm*, &ß 
Mhßr in Petersburg nach einem abermaligen* Gewit- 
ter, am 2 h, wieder durch neue Abkihljwag ifc** 
«vfarecbfci wi«t Diefe u^^ % AhiiWuag .tei tt, 



ebenfalls tön Gewittern begleitet, auch im weftH- 
chea Deutfchland, auf dem GoUhard und in Un- 
garn ein; in Prag und Sagan iß fie, obgleich auch 
da Gewitter zum Aufbruch kamen , wenig, in 
Berlin gar nicht merklich,- und in Copenhagen, 
nofcfc mehr ab*r in Spydberga , nimmt die Warme 
in eben den Tagen bei heiterm Wetter su, wäh- 
rend es' Tonil überall trübe und regnigt ift, nur 
Mafra hat auch Tom ai. Juni an heitres Wetter 
und zunehmende Wanne. In allen andern Ge- 
genden blieb das Wetter trüb und regnigt 

Das Barometer fiel in Tornei vom 16. bis 2 t f 
Juni, dagegen fing es iu Petersburg, Stockholm, 
Spydberga fchon am 1 8» an ein wenig zu Aeigen. 
Im nördlichen Deutfchland fch wankte es, in Wien 
«tod Ofen fiel es fortdauernd bis zum aa., wah- 

% 

rend es in Holland ftit dem 1 5., in Düffeldorf erft 
feit dem i 9. flieg. Die Winde waren veränderlich^ 
.zuweilen Jtärmifch. 

Vom a 1. Juni fteigt das Barometer fehr erheb- Witt«ra»R 
lieh in Schweden, Norwegen, Dänemark, dem^j^ w 
ganzen nördlichen und weltlichen Deutfchland, 
*ueh,/fti der Schweif, Frankreich und Italien, fpä- 
*fe fttigt djeles Steigen in Petersburg, d*m öftli- 
chen . J^eütfehland und OTen an; in Mafra bleibt 
dasxBaiometer faß immer gleich hoch in dielen 
Talen. Am aa« wird in Dänemark, Holland und 
dem nördlichen Deutfchland der Nordwind herr- 
fchend* der bisher an den meiften Orten mit andern 
Winden abwechfelte; das Barometerftand in Stock- 
holm a Lin. höher als in Berlin, 4 Lin. höher als 
in Prag; aber zugleich a-J höher in Holland als in 
^Berlin. Das Barometer ftand an diefem Tage 
Mittags in Wien niedriger, als an allen andern 
Orten, in Ofen l^Lin. höher als in Wien, in 

M 



*»adüa 3 Lfci. Ikbhe* ab ih Wfctt, m Prag, SJU 
gfcn, Bologna, Rom 4 Lift, höher als in Wien, -4h 
Berlin, München, WürtburgV auf dem Gotthaft 
und in M&rfeille 5 bi* 5£ Lin. hohler als in Wien, 
in Coptinhagen, Göttingen, Mannheim, Genf 
{auch in Brftirt und Regensburg) 6 bis 64 Linien 
höher als in Wien,' in Stockhöhn, Holland,' Dijoif , 
Rochelle nnd fo ziemlich in ganz Frankreich 7 bis 
"8 Linien höher als in Wien. Der Wind war in 
Ofen veränderlich , im ganzen nördlichen Deutfeh- 
land Nord, in Baiern, Di jon, Marfeille Nordweft, 
auf dem Gotthard ftürmifch Wöft, in Italien füd- 
lich nnd weMich , allo fo ziemlich überall gegen 
Wien hin gerichtet In Rochelle nnd Mafra w* 
'fcrNord, aber es Hand auch in Mafra das Barome^ 
ter a lin« niedriger ab in Rochelle, hi Petersbufjj 
'war flarker Weftwind nnd das Barometer ftand 6 
Lin» niedriger als in Stockholm. 

Am 2 3. Juni ift das Barometer überall gellie- 
gen. Es fleht jetzt in Ofen, Rom und Mafra am 
Tfriedrigften , in Padua i Lin. höher als in Ofen, 
in Wien 1 Lin. höher als in Ofen, in Prag und 
Bologna 2 Lin. höher als in Ofen und Rom, in 
Sagan, Mannheim, München, Di jon, MarfeiUe 3 
*Lin. höher als in Ofen (in Regensburg noch hö- 
her), in Berlin, Erfurt > Göttingen, Copenhagen, 
Mittelburg 4 Lin. höher als in Ofen,* in Stock- 
holm 5 Lin. höher als in Ofen* Dagegen in Top- 
neä 3 Lin., in Petersburg 4 Lin. niedriger als in 
1 Stockholm; in Mafra 3£ Linien niedriger als in 
Rochelle. Der Wind war in allen Gegenden von 
Deutfchland nördlich und weftKch, in Ofen ftark 
'Nordweft, auf dem Gotthard ftürmifch aus Nord- 
Veft, dann eine kurze Zeit gelinder 8üdoft nnd 
darin wieder Nord weit. In Rochelle und Mafra 
Nordoftwitfd. Diefos und der Wöftwiftd fti 
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Petersburg nimmt gut mit den Barometerflihtden-, 
warum aber in Copeulmgeii und Spydberga der 
"Wind fudjich war, erhellt aus ihnen nicht. 

Am a4. her i- Ich t der Nord- und Olhvind fall 
durch ganz Deutfchland, und das Barometer (lebt 
auch von Stockholm bis nach Wien liefer, und 
tiefer an allen füdlicheru Orten; dieR-lbe Ungleich- 
heit des Barometer! Und es findet» mil einigen uu- 
regelmäfsigi-n Ausnahmen, vou Holland bis Genf 
Statt. In Mai-feil le und auf dem Gollhard fleht 
das Barometer hiiher, als in den benachbarten Ge- 
genden, und die Winde find hier verän der lieh. 
Der Welt - und. Südweftwind in den nördlichen 
Gegenden ift dem iu Torncä und Petersburg nie- 
drigem, in Stockholm und Copenhagen 4 Linien 
hohem ßaromcteiliande angemeflen. Spydberga 
foll einen niedrigerti Baromelerlutnd als Copen- 
hagen und Stockholm gehabt haben. Am 3 5. und 
36. dauern diefelben Winde und fall auch diefel- 
ben UnterlciuLde der Barometer! lau de fort, doch 
geht der Wind iu Ofen am 25. entfehieden nach 
Ollen und gerade ift auch das Barometer fo gedie- 
gen, dafs es in Ofen i Linie höher als in Wien 
Hehl. Am 27. wird in vielen Gegenden Deulfch- 
lands der Wind veränderlich, aber. das Barometer 
lieht auch am Rhein 1 Lin. hoher als in Berlin, 
und in Stockholm etwa eben fo viel hoher als in 
Berlin- In Ofen hält lieh der Ollwind bis /.um 
3o. Juni, während dos Barometer in Ofen immer 
1 Lin. höher, als in Wien bleibt Bei dem in 
Deutfchland allgemeinen Steigen des Barometers 
Tora 27. bis 3o. Juni bleibt das Barometer höher 
in dan nördlichen tals in den fiidlichen Gegenden 
Deutle h Ja nds , aber auch etwas höher am Nieder- 
rhen» als in Berlin, daher weltliche und nordöfl- 
Ürije Wind« abwechfeln. In Feiersburg weht Tom 
M* 



ä8. bib 5o. Juni Weftwind, der am So; ftünrnfcfi 
Wird; «8 fteht aber auch am 48. und 29. Juni das 
Barometer 3 Lin., am 3o. Juni 8 Lin. niedrige* 
in Petersburg als in Stockholm. In Moscow ging 
der Wind ftürmend fonWeft nach Nordoft am 
So. , das Barometer hatte den niedrigften Stand, 
den es im Juni erreichte, ftand aber noch über der 
Mittelhöhe und viel höher als in Petersburg« 

Die Wärme nahm in allen Gegenden vom 2 3* 
bis 26. Juni zu, dann aber' ward es in den nordi- 
schen Gegenden viel kälter , während in den füdk 
pichen Gegenden (doch nicht in Mafra) die Wärme 
noch zunahm. 

Vom 23. bis 26. Juni war es überall ziemlich 
heiter, doch kamen am 28. fchon mehrere Ge- 
witter. Am 217. Waren faft in gana Deutfehland 
Gewitter, worauf an dentneifteti Orten trüber Him- 
mel folgte, doch blieb es in Diifleldorf, Zw** 
nenburg, Prag und Spydberga ziemlich heiter; 
Während $ä übrige Deutfchland und die nördli- 
chen Gegenden trüben Himmel hatten'. In Italien 
Wieb es, fo wie in Rochelle und Mafra größten- 
theils heiter. . ' ■■ 

Uabfr den trocknen Nebel oder 

Höhenrauch. 

Eine der größten Merkwürdigkeiten diefes 
heißen Sommers war der trockene Nebel, der in 
ganz Europa beobachtet wurde. ßr erfüllte an 
manchen Orten die ganue Atmofphäre fo, daß 
man Gegcnftände, die nur £ Meile entfernt waren, 
an manchen Tagen gar nicht oder wenigftena nut 
blau und neblicht fah. Die Sonne erfchien durch 
«tiefen Nebel roth und glaukos, fodafs man felhft 
um Mittag in die Sonne fehen konnte; gegen die 



Zeil des Auf - und Untergangs verbarg Ge lieh ganz 
im Neliol. Am friiheuen, nämlich am a4. Mai 
wurde dieler Nebel in Copenhagcn beobachtet , wo 
eine Reihe von heiter« warmen Tagen did>. in Tage 
vorangegangen war. Hier trat er allb nach hei- 
terin Wetter ein, Halt dafs er, an den meiilen 
Orten, nach einem Gewitter eingetreten ilt, an ei- 
nigen Orten nach einem kalten Winde, in Eng- 
land bei anhallend regnigt em Weiter. In Koc helle 
ward er am 6. und 7. Juni beobachtet, nachher 
aber war die Luft bia zum 18. wieder frei von. 
Nebel. Um die Mitte des Juni ift die eigentliche 
Zeit, wo er lieh in allen Gegenden fall auf einmal 
zeigte, indem er zwifchen dem 16. und t S.Juni 
in den mcillen Gegenden von Deutfrhland, Frank- 
reich und Italien beobachtet ward, am Jtj. Juni 
ward er in Franekur in den Niederlanden zuerft 
beobachtet, am 22. in Spydberga , am a3. aufdem 
Gotthard und in Ofen, am a4. in Stockholm, am 
a5. in Moscow, gegen Ende Juni in Syrien. Der 
Nebel erilreckle fich über gans Europa *) bis «ach ■ 
Africa und Syrien. Nach Toaldo und de Laraa- 
11011 (Rozier Journal de Phyfique, Tom. a4) be- 
deckte er das adriatii'che Meer und einen The ü des 
allantifchen Oceans, jedoch letzlern nicht über £0 
Meilen weit vom Lande. Van S winder. dagegen 
erzählt in den Mannh. meteorologifchen Eplicrac- 



*) Die Beobachtungen in Mafia erwähnen dielen Nebet 
nicht ausdrücklich , aber am 36. Und »7. Juni kömmi nev- 
fac und nee. m. rar, bc rar, welche* ich nicht anders 
■U durch: troekner Nebel, und d B rch ; lehr <lü.>ner 
and trockner Nebel, — überreizen kann. In den fol- 
genden Tagen kömmt lehr oft ceo eneroado vor, welche* 
•war bezogener Himmel heilten kann, aber hier wabr- 
«blichen Himmel bedeute. 
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riten , dafs ein vdri Norwegen nach Holland fidbi 
render Schiffer, der am i 9. Juni dort abreiPte und 
«ra 2. Juli hier ankam, fich vom 2 5* bis 3o. Jan! 
vom dickßen Nebel umgeben fand. In England 
war er eben fo dick als auf dem Continent Der 
Nebel erftreck'te fich an mehrern Tagen bis über 
die höchften Alpen, denn auf dem Gotthard, auf 
dem Säle ve, auf dem 6aOÖ Fuß hohen Ventoux 
und auf den Alpen der Däuphine in 10,000 Fuß 
Höhe hat man ihn beobachtet; doch hat man zu 
andrer Zeit die Spitieti. der Alpen darüber hervor- 
ragend gefehen, wahrend ihr Fufs vom Nebel ver- 
deckt war. . In einigen Gegenden fcheint er fich 
nicht fo hoch hinauf ausgedehnt zu haben; denn 
Marcorelle fagt, bei Narbonne habe er nicht di& 
Höhe von 4oo Toifen erreicht, habe daher mit 
der Gegend der Atmofphäre, wo Gewitter entliehen, 
in keiner Verbindung gefianden, und diefem Um* 
ftande muffe taian es zufchreiben, dafs die dortige 
Gegend wenig Gewitter hatte. Dagegen fand 
Toaldo, dafs er nicht bis zur Erde herabging, foh- 
dern aus den höhern Theilen der Atmofphäre zu 
kommen fchien, und fo fcheint er fich auch in 
Rom gezeigt zu haben. 

Weder Stürme noch Regen vertrieben den 
trocknen Nebel, felbft als es am 20. Juni in Fra- 
neker fo heftig regnete, dafs in einer halben Stunde 
ao Linien hoch Regen fiel, dauerte er fort; doch 
glaubte man allemal einige Abnahme des Nebels 
nach Gewittern zu bemerken. Die Winde waren 
xneißens nördlich > aber an vielen Orten herrfchte 
faß in der ganaen Zeit Windftille. 

Wenn man die Beobachtungen fammtlich ver- 
gleicht, fo ergibt fich ziemlich allgemein, daß der 
Nebel tom 16., 17. oder 18. Juni an überall an 
Dicke zunahm , und fo bis beinahe gegen das Ende 
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dos Juni blieb. In den letzten Tagen des Juni , au 
andern Orten in den erilen Tagen des Juli ward er 
dünner, und mau glaubte an einigen Orten fchon, 
daß er ganz verfehwinde \ aber er kehrte noch 
einmal in gleichem und vielleicht grülseriu Mafse 
zurück, und dauerte mit abwechfelnder und an 
verschiedenen Orten ungleicher Starke bis zu Ende 
des Juli- Späterhin hat mau wohl noch hie und 
da ihn wieder bemerkt, aber nicht in dem aiuTal- 
landen Grade und nicht fo allgemein verbreitet. 
Nur in Copenhagen hat mau auch den ganzen 
Auguft durch die Sonne bis zu ao oder 3o Grad 
Hohe mit blofsen Augen aufehen können, und fie 
fo rolh gefehn, wie in den vorigen Monaten; und 
hier iü der allmälig verfeh windende Nebel erll mit 
dem aG. Sept. ganz vorbei gewefen. Er fcheint 
in diefer Zeit hier anhaltend gedauert zu haben, 
Halt dals er an andern Orten nur an einzelnen 
Tagen wieder erfchien. Sein Verfchwinden ift an 
verfeh iedonun Orten nicht bloß zu verfchiedeneu 
Zeiten, fondern auch unter ungleichen Umfliindcn 
eingetreten. In Paris nach einem kleinen Gewi II er- 
regen, am 21. Juli; in Havrc de Grace zeigte er 
ficii am 3i. Juli lläxker als vorher, aber um 8 
Uhr brach die Sonne durch und zernreut3 dsu 
Nebel gänzlich j in Narbonne verfchwand er bei 
einem vom a4. bis 26. Juli wehenden kalten Nord- 
winde. Was fein Zunehmen und Abuehnisu' ei- 
gentlich bewirkte, darüber liilsl Geh aus den Beob- 
achtungen kaum etwas fchlielsen, da er bei allen 
Winden fortdauerte, und bald an einem bald am 
andern Orte dichter wurde. 

Dafs er feiner Natur nach von den gewöhnli- 
chen feuchten Nebeln verfchieden war , ergab Geh 
aus der allgemeinen Dürre; oh man ihn aber mit 
Recht einen electrifchen Nebel genannt hat, ift 
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-ainder gewiß, indem fbtmaut die taift-Eloctri* 
citat nicht, ungewöhnlich ftarfc. fand, während der 
Nebel die Afcm<Jph*w ccfaUte,. Man ward indeß 
»it Recht veranlaßt, ihm «leotrifeh zu nennen 
durch di» uug*wöhnlich zaWreichen Gewitter, die 
li.lt durch häufiges Efofobiagan an-aeitAtteten. Di« 
fo (ehr zaUreicht'nFäU«, woHüofer, Bäame und 
Menfchen getroffisi 1 WHrdeöy TeranUftten *« d«n 
Sehlnfle, ilali- die Gewitter 6dl in fthr geringer 
Hohe über der Erde oefinden, und gleichlem in • 
dem dicken Nebel felbtt entflehw mttfoten. Dl« 
Gewitter waren ^gtetch ungewöhnlich heftig. 
Senebier erzählt b. B., daia-am< 1 3. Juli, einen» 
roraügl-neblichenTage, in Genf ein von i*£bis4£ 
Uhr Nachts < lu lmt i iesGewitter, den Himmel durah 
unMbtige BlitM Äft unaufhörlich erheilt habet 
jährend der Dtami' mit furchtbarem Getöfe eben- 
falls ununterbrochen fortwährte-, diefem furc-bt» 
Waron Gewitter., weiche» in der ganten Gegend 
Schaden getjian haue, folgte an demfeÜtea Tage 
noch eines tob j Isis 8 Uhr Morgens. Etwas 
Aehnlicnes berichtet Toaldo, dafs nämlich bei eini- 
gen Gewittern mehr als hundert Schlage an dem» 
leiben Ort beobachtet find, daß man einen Mit* 
beobachtet habe, der in immer neuen Ausbrüchen 
11 Minuten lang dauerte, daß manche Gebäude 
bei einem Gewitter von mehreren Blitzen getroffen 
wurden u. f, w. Die aufialtendfte Nachricht von 
den Gewittern diefes Sommers itt aber die, welche 
in den Berliner neuen Schriften der naturforlcheu- 
den Freunde, 3rBand S. i4i, erzählt wird. Zu 
Bramley in Kent entßand in der Nacht vom so* 
mdi 3 1 . Juli ein Hartes Gewitter, das weiter kei- 
nen Schaden that; aber der Blitz entzündete den 
Nebel felbft, der fpit einem Monat anhaltend ge- 
dauert iatU. Nach einem reden Blita« «rfthieu 



(liefer wie eine helle Flamme, doch ohne Geräufch. 
Nachdem das Donnern aufgehört hatte, fah man 
»liefe Flamm« weife, und Fo hell, daß man dabei 
lefen konnte. Die Infeclen, mit welchen bis da- 
hin die Bäume bedeckt gewefen, waren am folgen- ' 
den Moi^en verfchwunden. 

Ueber die Natur diefea Nebels hat man wenig 
Bellimmles ausgemacht. An einigen Orten, na- 
mentlich in Groningen und Fricsland und ft> auch 
in der Dauphine, glaubte mau, daß« er dos der 
Luft ausgeätzte Kupfer angegriffen habe. In Gro- 
ningen und FrieslatuI hatte man auch gefunden, 
dafs er Reiz zum Hüllen errege, und an andern 
Orten fand man ihn empfindlich für die Augen. 
In der Dauphins fchrieb man ihm den häufigen 
Brand im Getreide zu; auch ToaMo, obgleich er 
die Fruchtbarkeit diefes Jahres rühmt, und im All- 
gemeinen Tagt, der Nebel habe den GcwächTen 
nicht gefchadel, gellelit doch , daß einige Oelbäu- 
me undWetnreben auf hohem Hügeln , nicht aljer 
in den Thäjeni , gelitten hätten. Vorzüglich klagte 
man in Groningen, dafs am a5. Juni die Blätter 
der Biinme gelb wurden und abfielen, das Gras 
dürre war und die Felder daher einen traurigen 
Anblick darboten. Auch in Moscow wurden die 
Blatter gelb. Da indefc die grofse Hitze an man- 
chen Orten wenig oder gar nicht dnreh Regen 
gemildert , und den Pflanzen alfo keine Erfrifchung 
gewährt wurde, fo kann diefea weuigftens beigetra- 
gen haben , folche Erfcheinungen zu he wirken. 
Der Regen kam nämlich blofs iu Gewitterfchauern, 
nnd diejenigen Gegenden , welchen er in hinreichen- 
dem Ma&ezuTheil ward, fahen ihre Erndte gut 
gedeihen, Wahrend manche benachbarte G-cgenden, 
in denen keine Gewitter zum Ausbruch kamen, 
ihre Saaten vertrocknen fahen. Daß indefi der 



N^^^ftau^b^eqti^lt, die de» Pflanzen fch$d- 
lieh waren, konnte meg^an* ctem una^euebxn^n 
Gif^nwi^das in den N^btea vom aß.b. a8, Juni 
l^Nw: l^nne gefallenen Thaues r und aus ähnli- 
cbqn f UniflÜTiden fpbfteJken. Im Neapolitanifchea 
SM der Nebel. Auf. den Jftapeixi ein$a Niederschlag 
ahfl*fet# J^l^^ w- 

Man T^WUtbete *u& mehreren Umftanden, da£t 
dar Nabel etyraaiypp fch.woflicbtfanrem Gas ent* 
kidt# r Änd&nd To^gliqhiiii^es^yasquiersBe^ 
achtun^njibtf JfeiDpeuk Einfluü auf die Farbfn dec 
^rüchg^fXrbten, Catfnne , «ine JJeftatigung diefer 
JVttanuthung* .. !,.... 

Woher er ^o>%nden fey, darüber ift man 
gan* in Ungewißheit gegeben, &Handerbjeln* 
Ichreibt um gröfitenthfak der anhaltenden JHfrtz* 
pu? andre glaubten , er Jfey aus Calabrien her, ajs 
aine Folge der dortigen Erdbeben gekommen, j andj$ 
leiteten ibnvon dem in Juni aufgebrochenen Eid- 
brande in Island her. Dafs er fich von jenen Ger 
genden her zu uns fortgepflanzt oder ausgebreitet 
habe, ift wohl minder wahrfcheinlich* da er vom 
SJffsr der Nordfee bis jenfeits der Alpen faß gleich- 
jfeeitig entftand*, aber dafs die grofsen Revolutionen 
im Innern deij Erde, welche feit dem £ebr. fo heftige 
Brd-Erfchütteruqgen in Italien, ur.d im Juni .Erd- 
beben undErdbrände in Island hervorbrachte, auch 
in dem übrigen Europa das Hervorbrechen eines 
rauchartigen Dun lies aus der Erde bewirken konnte, 
iß gar nicht unglaublich, obgleich man nirgends 
ein Rauchen der Erde bemerkt hat ^ und Toaldo 
^ausdrücklich bemerkt^ der Nebel fey aus der hö- 
jhern Atmofphk're herabgekommen. Auf jeden Fall 
fcheinen die ungleiche Befchaifenheit des Nebels an 
verfchiedenen Orten , und die ungleichen Verände- 
rungen) die er gleichzeitig an verfchiedenen Orten 
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zeigte, anzudeuten, dafs auch örtliche Umflande 
auf feine Bildung einwirkten. 

Es iß bekannt, daß Erdbeben mit Nebeln ähn- 
licher Art wohl begleitet zu feyn pflegen, und auch 
mdiefem Jahre, halle'nian inCalabrienfchon im Fe- 
bruar diefen trocknen Nebel bemerkt. Aber auch 
das entfpricht fiiihern Beobachtungen , dafs ftarken 
Erdbebeu heifsere, gewitterreiche Sommer, und 
fchweflichte, übelriechende Dünfte in der Atmo- 
fphare zu folgeu pflegen. Cotte fuhrt aus einer 
von Bertrand , bei Gelegenheit des Erdbebens von 
Liflabou, im Jahre 1755, verfaßten Schrift an, 
dafs fchon diefer Schriftfteller behaupte: nafl'ea 
Wetter pflege den Eidbeben voranzugehen, Hitze u. 
Ungewitter mit Harken Regen pflege den folgenden 
Sommer auszuzeichnen, und gewöhnlich werde die 
Atmofphüre nach Erdbeben von fchweilichten, 
übelriechenden Düußen fo erfüllt, daß die Sonne 
ganz roth erfcheino. — JJiefes alles pafst auf dos 
Jahr 1783. 

Von dem Erdbrande in Island*). 
Am t. Juni bemerkte man in mehreren Ge- 
genden von Island Erdbeben, die bis zum 1 1. Juni 
zunahmen. Zu gleicher Zeit erhob lieh in den 
nördlichem Gegenden ein Rauch aus dsr Erde, und 
mau fah drei Feuerfaulen, welche Afchc und grobe 
Bimfteine mit fleh in die Höhe rillen. Es flürmte 
zu gleicher Zeit, und die Luft war fo mit Sand und 
Schwefeldünnen erfüllt, dafs man felblt Mittags 
nicht lefen noch fchreiben konnte. Am 1 1. Juni 
■war die Feuerfanle vorzüglich glänzend; 3o bis 4o 
Meilen weit fah man ihre Flammen und körte ihr 

*) Aus den Epbemeriden d« Mtnnheimei Societit Kr 
»783 r im Allings übeuetft. ■ - 



rurcfctfc^ Getöfe, um) fi* dauert* et den Sommer 
durch. An eben dem T*£t go& die Säule zum 
epften Male eifien-mit ialzigen und fphweflichten 
BeftamkheikÄ vermifi&ten Platzregen herab. Zur 
gleieh aber verbreitete fie an den Orten, die fich 
in (krNüfl befanden, die fcharfß* Kälte,, es fiel 
tiefer 8dmeeon(iHafel von ungewiinnlicherGröfse; 
bald nachher dagegen, als die Saide fich weiter 
ausbreitet*, folgte eine uneiixägliche , weder durch 
Regen noch Thau gelinderte Hitze, wobei die 
Bonne gan* loth erschien. Diele Hitze dauerte 
mehrere Tage «ad kehrte nachher öfter wieder* 

An den Orten, über welche diefe verderbliche 
Feuerßule hin zog, wurde dureh die herabfallen- 
den glühenden Körper alles verdarben; an einigen 
Orten wurde da* Gra# von den JchweflfchtenDünßeu 
mit einer äteken Krufte überzogen. 

Beim Anfange des Erdbrandes enthielten die 
Tlülfe, namentlich 4er Skapta, viel Wafler; aber 
am li. Juni war der Skapta innerhalb a4 Stun* 
den völlig ausgetrocknet, und man fand am fol- 
genden Tage die Schlucht, durch welche Tonil der 
Skapta , nachdem er vom Berge Klofa - Jökull her« 
gekommen, vier Meilen weit zwifchen hohen Fellen 
durchlief, mit einem Feuermeere angefüllt, wel- 
ches fich allmäKg fo vergröfserte, dafs es ans die- 
fer Schlucht herausbrach^ und hohe und niedrige 
Gegenden umher, nur mit Ausfchlufs der höhern 
Berge, erfüllte. Das Feuer überleb wemmie den 
Ort Buland, und nicht etwa bloß* die umliegenden 
Wiefen und Fluren, fondern die Häuier felhft, die 
doch auf einem Felfen liegen. Von jener Schlucht 
an nahm es gegen Often einen Raum von 6 Meilen 
ein und hatte fich auch nach Wellen weit ausge- 
breitet; gegen Süden fetzten lehr hohe Berge ihm 
Schranken. Aber immer höher anich wellend, 
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fuclile es auch hier einen Ausweg, und fand ihn 
endlich durch enge Thäler jener Gebirge. Duroh 
did'e Hürzte es nun, gleich einem WanerfaUe, in 
die fudlichc Ebene, und wälzte lieh unler Erdbeben 
und Donner iu ihr fort Steine, Felfen und Hügel 
fchleuderle es fort, und in dem wogenden Feuer- 
meere fchwammen glühende Fclsltücke gröfser als 
die grüisten Häufer. 

An auderu Stellen brach imterdeß Rauch am 
dar Erde hervor. 

Diefe Erfchtinungen dauerten vom 12. Juni 
bis la. Auguft ununterbrochen fort. Der Feuur- 
flrom ging in der Ebene allmalig langfamer fort, 
ward dann Hill flehend und erhärtete endlich. Ob- 
gleich aber diefer Feuerfirom Jich'fo weit in der 
Ebene verbreitete, fo fand man dennoch feine Tief» 
an einigen Orten 70, an audem 1H0 Ellen. Von 
diefem Feuerftrome find 17 Dörfer verbrannt und 
4 find durch Ueberfch wem mutig zerfiort, indem 
die Strome, da ihr Bette durch jene Mafl'e ange- 
füllt war, fich einen andern Lauf Tuchen nraGteu. 

Am 1 6. Augoit horte das Feuermeer (der La- 
vaftrom) auf fortzuftielsteö, «her das Ende der un- 
glücklichen EreignhTe war noch nicht da , indem 
in der Mitte der Infei in öden, unbewohnten Ber- 
gen frhon vom'Auguft herein Erdbrand, der mit 
Erdflö&eu, Donner und Ranch begleitet war, wü* 
thete, und bis in den November fortdauerte. 

Vor dem Ausbruch der Erdbrände war fchon 
die ganze Atmofphäre fo mit Rauch erfüllt, dafe 
die Sonne ganz rol.li erfchien , und in der Nähe der 
Berge war ei völlig finfter. Dabei war es, obgleich 
es die wärmfle Jahreszeit war, Nachts überaus kalt. 
Die ausbrechenden Flammen machten da, wo die 
Luft trocken war, eine große Schwüle, wo fie aber 
feucht war, eine fo heftige Kälte, dafs alles erftarrte. 
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Für Thie're und Menlchen war die mit böTen 
Dünnen erfüllte Luft fehr nachlheilig. 

Um diefelbe Zeit, da fich dtefes in Island ereig» 
nete, bildete fich 16 Meilen von der Island ifchea 
Kulte eine Iufel, da wo fonft das Meer 100 Ellen 
tief war; es bildete fich auf ihr ein, noch bis zum 
Februar des nächflen Jahres Feuer feiender Berg. 
Auch auf einer Infel, die noidwelllich von Island 
liegt, füll ein Feuer -Auswurf fich gezeigt hallen. 
Endlich foll auch in dem entlegenfien , unbewohn- 
ten Grönland ein Erdbrand, früher noch als in 
Island, ausgebrochen feyn, und man fchrieb aus 
Island, dafs bei Nordwind eine Menge Afebe und 
Schwefeldunft den nördlichen Küflen von Island 
zugeführt werde, und dafs diufes fchon den ganeen 
Komm er gedauert habe. 
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4en»fcrt*ähr4ixl^^ Witt« 

Warme in den erAen Tiigtaf iltti ifaB^ ilam ■* ~ R * T ^ 
den am 3. und 4. Juli an fielen Orten ausbrechen- 
den Gewittern wird es von Ofen bis nach Stock- 
holm riel kühler, und diefe, in Stockholm top- 
züglich Harke Abkühlung der Luft, ift auch 
gerade hier mit einem Aarken , 10 Lin. betrogen* 
den Fallen des Barometers verbunden, während 
m Rom die Wärme unverändert, und das Barome- 
ter gleich hoch bleibt. Mafra hat am 5. einen 
ausgezeichnet warmen Tag, auf den aber fogleich 
kühlere Luft folgt, während das Barometer lang« 
fam fallt. Gewitter -werden um diefe Zeit in 
Mafra nicht, aber auch im ganzen Laufe des Som- 
mers nicht erwähnt, und der Himmel blieb in 
-diesen Tagen hell und schön« 

Im Norden hingegen und in Deutfchland folgten 
auf die Gewitter am 3. und 4. Juli, trübe Tage, 
die indefe nur in Stockholm, Petersburg und Mos- 
•cow erheblichen Regen brachten, in Deutfchland 
Scheint es wenig geregnet zu haben. 

Am 6. Juli Erdbeben in der Gegend von Genf. 



Um' den 8. "und g> Juli heitert er fleh in dm 
tneifteu Gegenden tob Deutfchland, am 10. in 
Stockholm and Petersburg wieder auf. In Dijon 
War auch in den vorigen Tagen, die Heiterkeit dei 
Himmels nicht unterbrochen, und hier fowohl 
all in Genf und Marfeille keine Abnahme dar 
Warme zu bemerken , obgleich diefe in Mannheim 
bedeutend und in Münchfen wenigfians noch mert 
Jich war. 

. Die auf den 9. Juli folgenden heitern Tage 
hpjngfo eine $e£ig fteigende W&nne in Stockholm 
Ins zum I7-V da ein Gewitter plötzliche Abküh- 
lung und auch ein erhebliches- Fällen des Barome- 
ters bewirkt. Im öftüchen Deutfchland und Pe- 
tersburg wird das Steigen der WKwne um den; 1 & 
Juli unterbrochen bei trüben, gewitterhaften Ta* 
gen* Auch Moscow ha\ um diefe Zeit viele G* 
witter mit Regen. Im füd weltlichen und weltlichen 
Deutfchland, auch in Oijon und ebto fo in Italien 
war es meiftens heiter, auf dem Gotthard dagegen 
iniiner trübe bei abnehmender Wärme. In Schie- 
ßen waren die Frühftunden diefer Tage kalt und 
die Mittage heiß. Der trockne Nebel fcheint faß 
in allen Gegenden Deutfchlands, Italiens und bis 
nach Stockholm, vorzüglich in diefen Tagen fich 
anhaltend und dick gezeigt zu haben. Cracau 
hatte am 11. Juli eines der hefligften Gewitter 
mit 200 Donnerfchlägen* welqhen aber nach den 
Beobachtungen in Sagau nur : eine geringe Abküh* 
lung der Luft und ein geringes Fallen des Baron*** 
Urs folgte« 

In Rochelle nahm die Wärme vom 8. bis 1 5. 
Juli ab , bei dünn bedecktem Himmel und yerän<- 
derücheni Winde; nach den Gewittern am 1 4. u* 
1,5. Juli ward es wieder wärmer, Mafra hat trübe 
Tag* uad gleich bleibende Wi'me. 
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NaAk Hem t& tritt mif Nord • und OfiwinH 
an Petersburg und Mosoow Kulte ein, die ^ big 
tum 19. annimmt. ' In Stockholm ift diele Kall* 
von kürzerer Dauer bfci öftftchem Winde und 
einem* tä&hr als in Petersburg j traben Wetter. 
Aach Spydberga hat- dtefe Kalt** in Gopenhageä 
ift fie nicht fo ftark, in Götthigen Und Berlin 
kBtnmt fie kaum noch merklich ver* und Mann* 
heim and Ofen haben ünterdefi fteigende Warme» 
Die Aendtriragen der Wurme fiiid in die&n Ta- 
gen felbft in nähern Gegenden ungleich, doch 
fchöint fäit bedeutende Kälte, Ah m Peter*barg 
eintritt, Wahrend es in den fiküichen Gegenden 
wärmer wird, von dem üordlidieh Winde in Pe4 
terftburg herzurühlren, dem in Dentlchlond teitaf 
Weltlicher Wind entgegen kömmt, wobei ert, 
Rhein das Barometer hoher als im oftüches 
Deutschland fleht, während es in Torneä hohe!» 
üb iti Petersburg j and in Stockholm hoher als iat 
Cbpenhageh, Petersburg und Berlin fleht. 

Das Wetter ift in dielen Tagen an den meft» 
fien Orten trübe, doch in Spydberga (wo die Ab« 
kühlung der Luft schon zwei Tage vor dem am 
1 9. erfolgenden Gewitter eintritt), meiftens heiter} 
in Di joh, Italien und Mafra heiter, wobei aber 
dennoch in Mafra die Wärme nicht fehr fteigt. 

Mit dem 21. Juli fangt die Wärme wieder 
an in Petersburg und Stockholm zuzunehmen. In 
Petersburg fteigt fie ununterbrochen bis zum 2 4., 
gerade an demfelben Tage, da fie in Frankreich, 
Deutfchlond und Ungarn finkt. Die gezeichnete 
Tafel zeigt, wie dieles Kälter werden in Deut feh- 
lend das Steigen der Wärme in Stockholm ein 
wenig, und in Copenhagen mehr hemmt; fie zeigt 
auch, wie fall ganz gleichzeitig die Abkühlung 
ron Aecbelle bis Ofen eintritt, während fie jenfeits 
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dar Alfet^geringw* «fcf den* GpUhard eter w? 
«Üglicfc fladbAftoiiKefe Tng4 find in gw» Detrtfcfc 
knd< u*d «« -dp **wA <*eicli*a» G**ftf*tn, b* 
yoiAn<^r^mv BMJfito» fadfrefHichem Winde, i 
**.. JVtofc^A* .faiidyb a. tAugnil ja 4i© Wiim« im 
fvütäm ttfrdl^elUwbe* ,B*ref« im AUgeniemeto 
«NMlimmd. , D^e* WacWw #e^ Wär^ kid^ 
l9M^iC*W)ttwti «im.^ 7, in Rochelle umd Marieill* 
#jißery^eri«^img^^u^ftn>d^eg«a und im ftoi* 
JWgt die WÄ:OA tf«pmibi^ad t öbgiekfe auch 4» 
$totiftlirijtt||i^ dürfen T** 

gen , und vorzüglich am a.jiuid «5* ; A«guft ^creiohl 
4i*Wör«a* ifcden^ir^e^Giegerideti ihr** Sföch- 
Ab» Grad* Itee MiHag*»r*mö < wird in mehret« 
Orten* Fra&kreiohs undfö auch: ifcf Wivakwg übof 
jßoCta ang^efcenf in alle* ntfchfc auf hohen fietg* 
^^nd^,Ör*flö FraÄfcmdb*und D*rt&H<rod* warf 
£a *4 Öt, und darüber} < ebs* f# gada wir ffie fcwh 
m Copenhagen, Danzig und $toäkhalm, ixv&fab 
cpw (am a4. AugnA) aa Gr.; Petersburg &ttte 
dagegen in' diefen Tagen nicht rolle qo Gr. Mitt 
tags wärme, obgleich es am 17. Juni a3. Gr. gV» 
habt hatte, * In Mafra itieg in <fefen Tagen dk 
ftfittagswärtne nur aufiao Gr~, aber am 5. Juli war 
fie a6 Gr. gewe&u. Auf dem Gotthard war twar 
die Mittegswwme in dielen Togen am größten* 
beti^ug aber doch nur i3i Gr. . ■< 

■■*• Aber t während bei ziemlich anhaltend heit^rm 
Wetter »die Wärme ia" Mannheim immer fcrt* 
während folgt* tritt im blichen Jieutfchland eine 
Abkühlung v«n 09. Juli h*ifi. AuguÄ ein, d» 
in Erfurt >«u>*h ftäfker ab in Bei^v in Sagam 
aiemlieh eben fo beträchtlich -ab* i»; *B«eMa$ iä 
Ggtt iag^n , geringer ift, in Prag aber ^*- nicht 
bemerkt wird. iMefe Ahküjdung dar.UAp.bA 
aiwdkh Jieikrm Wetter^ wa* in, d*a *adaitt» 
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cheti ÄgAdeh noch ixbetAkheif l&eKäftft ttk 
etoe M rto i ^ efaÜicWtt FaHwi des ftartfettttfe *el%m» 
den- JaMo**>w wardie Wettete J*bfter**« irt IV 
teiehm^ geweftm; ***r dtefe &Mlte »eri U w M te * fleh 
«ucfc «if Moecow, ir^d«r -ii urid 4. Auguft Italte 
3>ge» -.uMb.'- Des Saromfet*' fiel* fc* A#*»cow> 
fttafsbewg und Torne* "54«r*'Lin., «n Ate«** 
fceto kticht garis f* Viel,: de* dabei' entftohende 
W«ftwind führte Htm dödt die w«rmeh> Luft eos 
dten weftB<>hen Gegenden Deutfchlaind* naeh d& 
tiflüehea, konnte «fcer dennoch dkAbtöhltm^ 
«kr Luft nicht hindern. 

ri Mtirkwiiixtig ift hier wieder ^ dafe auch* ttafr*. 
in dielen Tagen - eine ftarke Abnahme der Watt» 
kafc :- Alter- m Mafra bleibt e* -nun Ws anm rij 
Aagttft fcrtwiihrend kühl, obgleich der Huntoel 
taifexUft) in den nordlfehe* Ländern tfeg^niftv 
*m>8s&uguft in Petersburg und am 4. in Moetow^ 
eWAVänae wieder grSfier. •' 
r Nachdem 5. Auguft folgt eine *«n Rocheüe 
fault nach Petersburg* beobachtete Abnahme der 
Wärmte, 4ie nu* in Italien und Ungarn nicht bei 
merkt wird. 8*3 folgte wieoW auf Gewitter ämt 
war mit einem Falle* de* Barometer* j romigHei 
in -den «öVdlicheri Gebenden , begleitet Sie trifft 
inden weichet* hegenden» etwas eher, efe in de* 
öftlichen ein, und iÄ an einigen Orten, ▼ortfügliell 
m Petersburg an* Moscow> mit i&rinifeheriWefi- 
wißden begleitet Das Wetter wird in diefen'IV* 
gen regnigt; aber Italien und Portugal behalten 
heitern Himmel. Da« trübe und regnigle Wetter 
dauert in Deutschland, Frankreich, Dänemark und 
Schweden mit geringen Unterbrechungen , bis ge- 
gen den qo. Augutt, bei weftlicbem Winde fort. 
In Petersburg und MoscoW wird es «hon um den 
16. wieder heiter, und doft feigt da»« die Warme 

N* 



# 



4 8« 



bei fudoftlichem Winde. Vom 9, bis 11. Aüg.ift 
es auch in Deutfchland hie und da . abwefehfeldd 
heiter, aber im nordweftlicben Deutfchland und 
Holland trübe j Spydberga hat vom 9. bis 1 3. 
Auguft heitern Himmel. Vom i5. bis 18. Aug» 
hat das öftliche Deutfchland etwas heitern Himmel) 
während es im übrigen Deutfehland meiltens trübe 
und regnigUift« In Italien find die Tage vom 1 2. 
bis 16» Anguß trabe, faqß ilt es mei Ileus ziemlich 
heiter, obgleich Gewitter auch in den übrigen 
Tagen ausbrechen» Mafira hat ganz heitres Wet- 
ter bis cum ao. 

Wahrend dar Zeit nimmt im mittlen* Europa 
und bis nach Stockholm hin, die Wärme allmälig 
ab; aber das vom 12. Auguft an heitere Wettet 
bringt in Petersburg ein llarkes Zunehmen dcfic 
Warme hervor, fo dals vom t4* bis 17; Auguft ii* 
Petersburg vorzüglich warme Tage find, während 
es in Deutfchland und Ungarn, und felbft kr MarU 
feille recht (ehr kühl iß. Die füdlichern Gegen« 
den, von Rocljelle bis nach Rom und Ofen, haben 
vom 11. an ßark abnehmende Wärme; auf dem 
Gotthard, auf den Tyroler Alpen und auf den 
Apenninen in der Nähe von Rom fiel in diefert 
Tagen schon Schnee. Und gerade während es hier 
fo kühl ift bei weil liebem Winde, nimmt in Pe# 
tersburg die Wärme fo ßark zu, und in eben den 
Tagen erreicht fie auch in Moecow wieder einen 
hohen Grad bei Südoftwind, Mafira hat vom 1 5« 
bis 17. Auguß auch warme Tage, und in Frank- 
reich wird es in den- folgenden Tagen wärmer; m 
Deutfchland aber und Ungarn bleibt es bis zum» 
ao. immer gelinde Wärme, und nach dorn i6w 
nimmt auch in Petersburg die Wärme ab. 

. Die aulfallende mit fiürmifchem Nordweftwind* 
begleitete Kalte auf dem Gotthard , in Marfeillt 



und Padua, die vom i 1. bis i3. Anguß zunimmt, 
ili lehr merkwürdig. Sic ili in Genf und in allen 
<Jegeiiden Deutfchlands weniger erheblich, und 
fcheint mit dem auf dem Gotthard am II. 2um 
Ausbruch kommenden Gewitter in Verbindung zu 
flehen; merklich ift diefe Abnahme der Warme 
bis nach dem nördlichen Deutfchland Irin, und 
auch in Danzig ward es vorn i 3. an kühler; und 
diefs gefchah wahrend es in Petersburg immer wär- 
mer wird. Das Barometer ücl in diefeu Tage» 
auf dem Gotthard 5Lin-, aber diefes Fallen fing 
fchon vor der Abkühlung der Luft und vor dem 
Gewitter an; auch ward das Valien des Barometers 
In ganz Deutfchland beobachtet. 

Vom 20. bis 27. Auguli hält fich die Wärme 
ziemlich gleich 111 den nördlichen Gegenden", in 
Deutschland, Frankreich und Italien, in Mafia 
wird es, obgleich der Himmel meilieus heiler 
ili, kühler, in Ofen dagegen nimmt die Wärme 
mehr zu. Der Hirnnui ili an manchen Orten 
heiter, au andern trübe. Am 21. z.B. ili es in 
Moscow und Petersburg heiter, in Stockhohn inc-i- 
llens trübe mit Gewitter, in Spydberga heiler, in 
Conuuhagen trübe mit Regen; in Danzig, Berlin, 
Sagau GewiLler; in Götliugen Regen, in Düflol- 
dorf trübe, in Mannheim und in Holland meiden«, 
beiler; in Würzburg, Erfurt, Prag, bodeckl; in 
Baiern, in Dijou und auf dem Gotthard tbeils hei- 
ter, theils gewölkt; in Ilalien abwecbfelnd heiter 
-mit Gewittern. Am 22. ili es wieder ungleich. 
Am a3. und 24. haben nur Petersburg, die fddli- 
eheu Gegenden Deutle] dands, Ofen, Mafra und 
Ober-. Italien heitern Himmel. Am 25. heitert es 
fich in Spydberga auf, und wird in Petersburg 
und Moscow regnigt; alle Gegenden Deutschlands 
hftbeft.ftuwitt.cr , doch fcheint in Düüeldorf und fo 
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auch« itrDijön <K* Sonne; Ofen, Italien und Mal* 
halben heitern Himmel. In dem ßarometeritaidf 
und in der Richtung des Windes bemerk* < ick 
nichts,- was mit diefer Legender Wolkendecke in 
einer befümmten Besiehtrog, ftände. .,-'* 

Vom 27. Aaguft bis 2. September nimmt die 
Wärm* indeA mcift&i Gegenden Hark atw üf 
Peterebur^>iit diefe Abiühtung om fiärkften und 
ata tk 9r mit "einem ftarken fallen de« Barometer* 
begleitet; Kursen dauernd lind sogleich minder, 
erheblich ift fie in Stockholm, wo auch das ßafQ-< 
ibeter wetirimr lallt: m Dänemark und in Deutich* 
l*nd i& die Abkühlung noch geringer, und in»! 
weftlichen Deutfchland unmerklich, über da* Fal-r 
len <dfes Barometers ift am 28. Auguit auch im 
nortttjohen Deutfchland merklich. Mar feilte; hat 
ftärfc&e Abtjahme der Wärme, ebenfalls bei falleim 
det» Barometer; *ber Ofen hat einen fall gleich? 
bleibenden Barometerftand, obgleich die Wärme! 
flarit Abnimmt* Der Himmel war an den meiftea> 
Orten zwar nicht immer gansc trübe, "dber doch-' 
find diefe Tage faß überall regnigt, nur in Italien' 
und Spydherga anhakend heiter. Mit dem letzten 
Auguft wird : es in Copenhagen , und einen Tag 
fpäter im nördlichen Deat fehl aud heiter; das fcd« 
liehe Deutschland behält trüben Himmel , und auch 
in Italien Aid die erften Tage des Sept Regentage; 
in Mafra blieb es heiter. 

Während nach dem 3. Sepfc die Wärme in 
Petersburg und Stockholm wieder wächß* nimmt 
fie im ganzen weltlichen Deutfchland, in Holland 
tmd der Sehweiz, erheblich, und auch in Italien 
ein wenig >*b. >■ Merkwürdiger aber ift das tiefe 
Fallen des fiatometers. Es fällt vorzüglich tief am 
Rhein y und dabei regnet es in Holland fehr tiark, 
in Mittelburg ib heitigy daft^am 5< der Regen auf 
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a8 Lin. angegeben wird, in Zwaiienbnt'j 
9 Lin-, am 5. ia Lin. Der Wind wt». 
ineillens fiidwelüich und JUiriniich. u, v 

Die Wärme bleibt nun, einiger Schwankungen 
ungeachtet, ziemlich gleich bis zum i3. Merk- 
würdig ill der einzelne warme Tag, der aiu i a. 
Sepl eniber in Marfeillc , Dijon , Mannheim , in 
ganz Baiern und auf dem Gotthard, und am iS: 
Sept. in Ofen und Stockholm vorkommt. Am nufV 
falle rulilen iil diele Warme in Baiern. In Mün- 
chen nämlich ili die Miltagswärme am i). Sept. 
8 Gr. grbTser als am na'chil vorhergehenden, und 
i3 Gr. größer, al& am folgenden Tage, obgleich 
dos Wetter am n.nnd la.Sept. ziemlich gleich 
ift, und trfi am 1 3. reguigt wird ; auf dum And ex 
und Peiflenbcrg ill der Unlerfchied eben fo grofs, 
jn Tegernfee etwas geringer, und an dielen Orten 
iil wenigllens einiger Grund zu folcher Ungleich« 
lieit, da es am i i. und i3. Sept. regnigt, am l a. 
zwar trübe, aber doch ohne Kcgeu war. Andre 
Ort*, felbil in Deutfittand? hahm wn^Utt vmgttv 
wiKmicheii Wärpiajwenjg «deTigar öwht*,,«dftmi 
ä»fc.fclwn,in BftgetttUwf gwngj«, »1* UfeM»«*hW(,. 
i||t . Maunhoi ta »oclfjtariwgiar^ in Mittalbarg , j*ad> 
ZwatieiuWg- -$*r aiehü M l fc ^—rWicfcr üt Zrf: 
eküger^k&ra^|ätfitfdb«agMriilu«t fcfcoüil da«; 
i^ 4ia^ TOyf Lfcaittn^ttAwfc iw Baier», und da* 
trübe, regnigte Welter in H»Uaad--l>tiKiiir*(|*n^ 
aber eine" Tb •adlullendc-flitzo an einem einstehlen 
hellen Tage bleibt immer fonderöar, und in Mann- 
heim, aitf dem Goilhard und in MarlitiJ.lqi.wat: .«*" 
nicht .(ttu mal Ji ei ler,; fonder» trübe- . mit' GewiUer», - 
aHb eine fett geftern-oititandftneMliid ibgJyicJi ytier-i 
der verichwindeode fefawük G*witorl«ft. M«rt- 
würdig iß, dal«, am la. da* jttarofneter von Hol- 
land b».-n*chM*tfeilIe. niedriger .(laijd, aU» am 



TageWetü* tt»d makhar^ der IÄ^ 

in HoUandUfclAu» im Mannheim 3, in ffikkj|ijf 

a£ hin. -, - "•■■ «• *; »•'; ,;. »v| . 

• Nach dm» iVSept, Aeigt äie Wärm« ro«ü£ 

ftqhin deaniwrdiiofcttt'Gegciidött^ bei nicht ga« 

Jpttartft, in 9#enb*ig.«ielmehr regwgtem Wetta* 

*■•- Ancfcka flbmtfchjaed, Fratkretck und Ungaidl 

itimart die Warme zu , «ad ea ift, Ten* i£%fcia?v|> 

tiqpt. faft iifcmü in Dewtfcbtend, Ungarn und d*i 

ttiUchen Frankreich feit*» Wetter, doch lue uä| 

4* mit^Gewittietiw Ami 4. liegt über dem gajaatii 

fcordlieben Acrickland eine Wolkendecke, wi» 

Und «* iä födiicfceo Deatfcbland, in Frankreiofc 

ttad Italittny iittid ««gleich auch iu Norwegen und 

Schweden «iemüch heiter ilt ,u. 

t Vom» 17. an nimmt die Wanne in Frankrekftt 

*m Rhein «ad in dm n&iUicbenGagenden ab, nfe 

in Ungarn und im öftüohen DeniCbnland bleibt fit 

ungeändert oder mir Jckwankend ohne dauernd* 

Abnahme« Merkwürdig ift, dafcvom 12. bis 19* 

Sept. die Frübitanden in Sagen fehr kühl, find» 

am 13. und 17. nur 4 Gr. über Null. So kühl 

find fie nicht in Prag und Berlin , und nicht einmal 

in den hoch liegenden Orten Tegernfee und Peifien* 

berg in Baiern. Das Wetter ift in diefen Tagen ab- 

weehfelnd» doch haben die öftlichen Gegenden von 

Deutfchland mehr heitern Himmel als die weftli« 

chen, und als die Schweiz und Frankreich. 

Der a3. und 2 4« September find in Frankreich 
und Italien die kälteften Tage» An einigen Orte» 
Frankreichs nähert Geh die nachtliche Temperatur 
jehon dem Gefrierpuncte. In Deutfchland «eich* 
nen fie fich nicht fo aus; aber die Temperatur 
nimmt hier fortwährend ab, und nimmt in Ungarn 
bei den Gewittern am 17. und 28. Sept. plötzlich 
ah, ftatt && fie in, Frankreich, auf dem GaUfcwri 



«ndintalkBvie^ DfteWtfltir 

ift hi&mrai 2 5. ia den nördlichen Gegenden rtgnigt 
und vorzüglich der ?3. ift ein ausgezeichneter 
Regatttag in dteTen-Gegendan, obgleich er in Danjrig 
Jbeitarwar, und auch .in Berlin) Ofen und Prag 
jsitiht ganz trübe; im füdlichen und wcftliohen 
DeotfchlaiKLwar .es. regoigt^ in Marfeille fiel mt» 
gewöhnlich viel, nämlich 1$ Linien Regen; % 
Italien dagegen Wer dar Bimmel abwechielnd heitav« 
Aehnliche Ungleichheit ündet am ai 8ept. 8tatt. 
Am % 5«. heitert es fieh in Schweden und Dänemark, 
in Qfen und an mehreren Orten Deuüehlands auf. 
Der e£. hat im blieben Deuüohland Gewitter, 
jm ludlichen Deuifchland, in Holland und den 
nördlichen Ländarn -tritt aber fchon da» heitre 
Wetter ein, welches fo ziemlich allgemein bis eu 
Ende des Monate dauert, doch heben Petersburg 
und Danzig auch in diefen Tagen trüben .Himmel 
und Padua und. Rom Gewitter« 

Diefe Vergleiehungen jjer gleichseitigen WiU 
ternng neigen, daß nur feiten der heitre Himmel 
fich über ganz Buropa er ft reckt, uud dal* eben b 
leiten das trübe Wetter gana allgemein ift« 

In der erden Hälfte des Juli war in Petersburg V«tfd 
die Wärme anfangt riet gerioger als die Mitteln wiJUa ^ 
wärme, nachher aemlich genau dar diefim Tagen *•* Mind 
zugehörigen Mitlthrärme gleich; vom :*& bis 3 3. 
Juli yiet unter, und nachher etwas über der Mit- 
telwärme. Im Ganzen war alfo der Juli in Peters» 
bürg ein wenig kühler als gewöhnlich« Stockholm 
dagegen hatte eine Tiel größere Wärme als im Juli 
gewöhnlich ift, indem es bloß vem j. bis 10. Juli 
und am 19. etwas kälter war, als es follte, fonft 
aber immer bedeutend wärmer, £» dafs man die 
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beb kann. 
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<< Seeiia hat nur wo»v£. Mi g, Juli zu JuiUfc 
Tage* And« ^hujchfehflitt / fiin xien genaen Matuft 

emt-inGr. «/große iWüimeV fendebea fo vi<4 ha* 

trag die Warme in Mannheim, obgleich t4oct 
IwpMu'eirf/fiiiii hiniw Jag tyaylaSmmt, den:«« kalt 
gtwbflb»tafre» • ji«Vid bieron irasfchiedäi kann dal* 
Unlnftafr Sit QHea auch mieht antfalkfci In Rom 
ift 4tie*War»e jud* etwa i Gr« über dem Mittel, a 

~ •■. Auf dem Gottkard ift die dieftjährige Wänmefc 
de» Juli etwa 1 £ Gr. großer ab in gewöhnlichen; 
Jahnen; in Rochetk 9 Gr* größer; in Mafra-dage») 
gen kann Hfahftesm die Wacme Tom 3. !»*.& untl 
fom £.9. bis 5n für großer alt die. Mittel warnte; 
gblten, und alle übrigen Tage des Monats, fchiaiieftl 
vitUeiohf tinehr als 1 Gr. unter der Mittelwarm** 
zu^leyn. >■> .■ ■■ii-i-x 4 -.. , .;./ 

v r * im Angidi war -.bis. -zum *.i. die Warme in- 
Petersburg zu geringe, a Gr« unter dem Mittel^ 
auch in Stockholm etwa 1 Gr. unter dem Mittel, 
in Berlin dagegen, war. die Wärme fchon etwas, 
reichlich 4 Gr. im Darchichnitt über dem Mittel* 
in Mannheim bis zum it. a bis a£ Gr. über dem 
Mittel, iu Rochelle kaum 1 Gr« über dem Mittel, 
in Mafw^allem- Anfebeihe nach etwas unter dem 
Mittel; in Rom 2 Gr.* über dem Mittel; auf dem 
Gotthtni a Gr. übfcr dem Mittel. 

Vomiul» 28/ Auguft ift in Petersburg die 
Warmem g*o&* anfang» 5bis 7 Gr., nachher a 
bis"! Qit l an].groß; attdh in Stockholm kann die. 
Wärme ab- 8 ; Gr.. i zw groß* angegeben werden ; . in .-■ 
Bertin dagegen '-ift fie wenig Ton der Mittelwarme 
t tftlbhieden; in Mannheim -kann man fie £ Gr f au a ■ 
grätig« angeben y Röchelte hau eine, wenig von der ; 
MftfeUtatan* adawäftbemfe^deek einige Tflgfrlan^ 
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zu höh* Temperatur ; Mafia kann man wohl nicht 
am Urs als zu k.ilil angeben; Rom hat clnu reich* 
lieh 4 Gr. zu geringe Warme, Auf dem Gott- 
hurd iJt ea um den i 3. und iL ganze 7 Gr. zu 
kalt, nachher ziemlich dei' Millelwärme entfpre- 
cIkikI. 

Obgleich »ach dem 38. Auguß die Wärme in 
Petersburg und Stockholm fehr linkt, fo lind doch 
nur die nächlten Tage zu kalt, in der Folge und den 
ganzen Sept. durch hält Geh die Wärme an neiden 
Orten fortdauernd buh er, als es dem fonii ge- 
wöhnlichen Itarkeu Sinken der Temperatur in die- 
Fera Monate geinäft ift. Ungefähr daafelbe gilt in 
DentLclilaiid, wobefonders die Mi Liedes Munal« noch 
zu viel Wärme hat, auch in Rom bat die letzte 
Hälfte des Monats noch zu gmlsc Wurme, und 
eben diefn gilt vom GotLhard, wo im Anfang dea 
Monats die Temperatur zu niedrig, nachher zu 
hoch und am 27. September ganze b" Gr. zu hoch 
War. 

Ira Ganzen kann man alfo diefen Sommer als 
vorzüglich warm angeben, obgleich er es nicht 
Überall in gleichem Grade war, und die Hitze nicht 
überall zu gleicher Zeit eintrat. 

Auch in Jpwriebia- . NaNknsevika, w«f, '** ^""T** 
Jnlt heife mit haMfigw* Gewilta<n>dee tffi.JuJl watv-iege,^ 
der wärmileTag, mit!*5. Or.>MUta^iiwärWt,Uiid,*™- 
fehr niedrigem Barometeritande. t Um eben die 
Zeit war auch in New« York die gro&te Wärme,' 
noch Cotte'a Angab« 33- Gr.; . 4*k „ Amfiang de« 
Monat« war kühl geweAa», fowohlinJpewk-h als 
in New-YcÜ; der Aufruft hatte fuhr ungleich*! 
Temperatur^ am 10. Morgen» hatte es in einigen».' 
benachbarten Gegenden Jtark gtti-orei^ dagsgeo 4 
flieg am »4. das Thennomeier -iMiilag» b»«»i< «6* 



Gr. Dfewöttnflftn und kühlften Tage treffen sj& 
mit denen in Europa nicht zuiammen. £0 warn 
häufige Gewitter und mehrmal* Harke Regt* 
fehaaer* Im September war am 4* Nachtfroft, '** 
i4. 176*» Mittagswärme, am ü3* wieder Itfachft- 
froft. Die Mitlelwärme von etwa i6£ Gt* u» 
Jtüi und Auguft' feheint nach dem^ was Schön für 
Cambridge angibt, kaum das gewöhnliche Mittel 
m erreichen; im September itt die die&jährjg* 
Mittelwärme »q Giv, wenig von der in Cambridge 
gewöhnlichen verfchieden. Der Sommer, war in 
jenen -Gegenden fehr fruchtbar, und man lieht, 
da& die allgemeine Meinung den Somnier auch 
in Nordamerika für ungewöhnlich heils erieiärte» 
Nach deu in Schöpfe Reifen vorkomiaerideji 
Nachrichten war es vom 22« bis 25. Juli auch in 
Philadelphia fehr heiß*. Am 7 . und 8. Auguft War 
äs fehr heils bei Bethlehem *); das trockne Wetter 
' fcheint bis zum 12. angehalten zu haben, wo Ge» 
witter zum Ausbruch kamen und mehrtägigeH 
Regen brachten. Um den 26. Auguft war es in 
der Gegend von Nazareth und Redfort heifs, da« 
gegen war am 2. und 4. Sept. in eben diefer Ge- 
gend ftarker Nachtfroft — diefe Kälte ftimmt eini- 
germaßen mit der iu Petersburg, in Ungarn und 
auf dem Goühard zufammen; aber darauf darf 
man doch fchwerlich einiges Gewicht legen. 

In Rio Janeiro hielt fich die Wärme vom 1. 
bis 1 7. Juli auf 1 7 Gr. bei veränderlichem Wetter; 
dann fank fie mit Gewittern bis auf 1 3 Gr. ; vom 
3 3. Juli bis 4« Auguft war fie wieder 17 Gr., und 
der Himmel war vom 26. bis 29. Juli heiler, auch 



*) Da Bethletosra, Nazareth, Bedfort nicht gar weit von 
Philadelphia liegen , fo kann man diefii alles wohl alt für 
Philadelphia geltend anfehen. 
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vom i . bis 4. Auguft heiter. Die Wärtn« 
nun, indem die Sonne Iteigt, etwas an und U:\w- 
bis Ende Augufts zwilchen 1 8 und ao Gr. Heil 
Tage waren den i 4. bis 16., lg-bisui. und 34. 
Auguft; Gewitter und Regen kamen feiten in die- 
ien Tagen vor, obgleich der Himmel meiftens be- 
wölkt War. Im Sept, fchwankt die Temperatur 
noch mehr als es fonft in Rio Janeiro vorkommt, 
und die Rückfälle von Kälte erinnern an die bei 
uns im Miirz gewöhnliche fpa'te Kälte, da der 
September auf der fudlichen Halbkugel genau das 
ift, was der März bei uns. Am 4. September fieigt 
die Warme bei heiterni Welter auf 20 Gr., und 
finkt bis zum 6. wieder auf i5 Gr., nachdem am 
5. heftiger Regen (22 Lin. Regen), gefallen ift; 
dann wird es wieder wärmer bis zum 11.; in den 
rwei folgenden Tagen aber bei anhaltendem Süd- 
winde und Regm kälter; und nun fieigt vom 1 3. 
bis 2 3, die Wärme bis 31. Gr., fällt bei Gewittern 
am »Ä.; endlich ßeig% fie r*fa *9. b» Jo. fttpfci 
und fällf nach einem hefriffr* Gewitter mm 3o. 
wiedej- 5 Gr. Da* Wette itt 'Verändert*!*/ - DM 
Rärkem Wecbftl de* Temperatur treffen irwar an* 
weilen mit denen in Europa M ni ü l ini en; afcer ich 
kann diefes nicht rfk etwas «fitftmeden Merkwür- 
diges arifehen. Am't^Juüift die Abnahme der 
Wärme io Rio Janeiro gfeiehtseitig mit dar Ab* 
nahrae Her Wärme im nördlichen, and der Zw« 
nähme der Wärme im mittlem ond- füdlichtsn 
Europa; am 4. September trifft die große Wämw 
ziemlich mit der großen Kälte in Nordamerika 
und im nördlichen Europa zwainmen, und das 
Abnehmen der Wärme mit dem Abnehmen der 
Wärme im mittlem und dem Zunehmen der 
Wärme im nordliWien Europa. 
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^c"Aw dfa^kngnBe* de* WAfar in Iferlfi 
j^hr&vänea> *a»& ^kidoch ÄUÄoten* dafiß 
Beöiöunung dder Wärme an Ai&TageBV-ivo «U 
£openbagfen;rf»d ja deFfttodfas* war § gpxta gut Joi 
dar* in unfieraOegenden' ahgrßelltien Beofoacbtungea 
iftereinJbM|mi, «itf der fpanifrlma Stc halte er aid 
1% Augnft .rfdri*4irji ifiiv Wtfme, gowd* #ii 
es atoctt dfejjfeotac&ttagetfi in BtotfcJiLmd an! 
Ecankneinh «geben } am. a ^ tmd aS AuguifclMrttt 
*r «b« auf der Hübe von btfiabon »6 Or WifeMi 
ftatt 4fefein-i Maf ratau* nSfr abgegeben wtütdfaw Sei 
M*dem<*^^ Tom ^ bu^a^ Ai^ft ^ludUr %il 
jigGh Wiwne; dann folgten :4jriyb0>nhgfcjli»at 
S*£Wf*on*rtu hii/6; Sept. heiter mit et^<al(i)Gri 
Warnt bei • den CfeJferifehen Infrm f am j ^ fitepk 
GeHnUe*^ «ad j Waffel Canon» 

fthna Infefc nrid den Infain der gnbuiatt'Vargei 
lrfi^ea; wooa 8w rbiai i3h Septeniber hritttr nj|t f *ii 
Gr. Wanne* bei den Infein den tgränen Vorgobitfgai 
JQ&* folgenden T»^ brachten faft täglich Gewitter* 
, . . Einige in den Mannheimer Ephemeriden ' w&s? 
kommende Beobachtungen am Punah , der Haupt* 
ftadt der Maratten , zeigen, dafs die Wärme dort ia 
der erften Hälfte de» Aug. 19 Gi\ betrug, da» Wettet 
regnigt mr mit Weliwind, und das Barometer auf 
*5<$ Zoll; ftand» Hiernach kann man -die Hübe 
dielet Stadt über dem Meere etwa a5oo Fufe an* 
fataen» 1 \ .-, . .-.'•- •■' <**> 

WiUbn» Schiff bruch bei den Pelew-InJeln ift 
die VeranlaiTnng zu Bekanntmachung yon Nach* 
richten über die dortige Witterung diefes Sommere 
geworden« ■> Vom a&« -bitaa, Juli wat* ea»ra der 
)tfähe:.TOn>Maoa0.iin China trübes, Gewitter, dro?» 
toode» Wetter. i Am aa. » Juli ward der- Wind 
Süd, und in den folgenden -Tagen ttürmifdb^MH 
ä&* Jftfcli Gewitter mit Platzregen bei den Bafhea* 
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In fei n (zwilchen Manila und Formofa); 10m aß. 
bis 3o. Juli bald heiter, bald heiliger Regen bei 
veränderlichem Winde. Vom 1. bis 3. Augnft 
heitres Weiter, aber in der folgenden Nacht mig 
es an ßürmifch zu werden; der Sturm nahm zu 
bis zum 7., worauf es am 8. und 9. Auguil wieder 
ichön war. Aber in der folgenden Nacht kamen 
Gewitter mit Regen, der Wind ward im hoch II en 
Grade ftürmifch und dauerte Tu ßürmend mit ge- 
lingen Unterbrechungen bis zum i3. fort, Wo es 
etwas hofier ward. Diele in der Nahe der Pelew- 
Infein heriTchenden Wohl baren Stürme (eisige Gr. 
nördlich vom Aequalor} , hat man fchon in t'unah, 
in Oltindien, gar nicht bemerkt, und diefes be- 
rechtiget uns wohl zu der Behauptung, daß der 
um 1 1. Anguß in Europa beobachtete niedrige Bu- 
rometerfland gewifi nicht hiemit in Verbindung 
darf gebracht werden, und dafs wir uns überzeugt 
halte» dürfen, mehrere hiemit verglichene Beob- 
achtungen würden noch volliländiger zeigen, dal* 
gleichzeitig die rerfchiedeuften Witterung» -Ereig- 
nilte in den verlchiedenen Gegenden der Erde vor- 
kommen. Auf den Pelew -Inleln blieb es nun ziem- 
lich gutes, obgleich abwechfeltid regn ig tes Werter 
bis zum t. Sept. Ein neues Sturm- und Regen* 
Wetter von der Nacht des 1. Sept bis zum 4., legte 
hell doch bald wieder, und es folgte eine Reihe 
fchöner Tage bis zum 1a. Sept. — ein Zeitraum; 
der in Europa einigemal mirmifch war. Vom 1 3. 
bis- 16. war e» wieder nürmiieh, und auch der i8i 
read a3. waren minder fiule Tage. > ■■-> 

t ■ Wenn man Vergleich ungen mit der Witterung 
m Europa- Mitteilt, fo kamt es;allerdimSs auflollBrt^ 
Saferer in Deutfchlartd und in .den nördHehenGe* 
gesden am 1 i . Anguß- beobachtete tiefe ßaromei 
tBtftfki mit den heftigen. »tBrmeu. Im de» :Wb\mf- 
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Iftfeln •ÖftWtttettffit; abafr KW» in'rt*ltenli 
dar Sohwris Aand das Rarem**? jgKt hiebt bdbi 
defs tief 9 in Ipewitfh flknd dto Bfttamfctar off 4*1 
fem Tag* hoc* Wi kühlet* Wttter. Elfen dfcft 
g*n4li<ihrÄhWnde Ueberwnftimmtinfc gilt vo» 4 
Sept. der in eu*ftn grofoen Thetfe ><toi £ot*ptfj 
aber doch «fc&t in Rochelle und Mttfra rinm tititftA 
Bar<mie**ftartd hatte. Wollte mm alfo hierin ifgw H j 
«tiWa* üAtrtiTiMmmencte» find«', fo müßte nwtif 
tffe VferrtrtithUng trafen, daft ein* gettfcinfidiill» 
Ifche Urfaftt» *n ßtehirerh ganz tön einander 'gfH 
trennte Puncten der Brfdö, Stürm« ortd U*igtf#i1* 
tar und tiefes Fallen des Barometer» bewirkten, 
Wtfhretod* daawilchen andre Orte der fiifariritwng 
dfcfer CFrJfaehe Glicht unterworfen Wären. Ab* 
an ;eitter folchen Behauptung bedürfen frir dodb 
amef Nach Wfung mehrerer Falk , ürid ein« V\e*r 
Mttthung der Art könnte durch ein sufiDligto Zu* 
ftmmentreffen So weniger Beobachtungen fcÄwerticIl 
gerVchtfertigt werden. \ 



.. * 



. . Ve }** T - Ich Wfll hei andern Bemerkungen ühör die 

wtod^uifd Witterung nicht Verweilen, fondern nur die Fraget 

Bwmeter - ob die beftättdigen , eine entfehiedene Richtung li 

gere Zeit behaltenden Winde aus den Gegenden 

kommen, wo das Barometer höher fleht, auch«q* 

den Beobachtungen diefer drei Monate beantworten. 

Am i . Juli war von Berlin bis nach Holland; 

» und München Nordoftwind herrfehend; das Baro» 

lÄeter ftand Yon Berlin bis nach Franeker, Düffd- 

dorf, Erfurt und Regensburg ziemlich gleich, da* 

ift, fall überall gleichviel über der Mittelhöhe, in 

den fiidweftltchern und weiOichern Gegenden aber 

niedriger, namentlich in Mittelburg, Mannheim, 

BMJön , i bis 1 Lin. niedriger j in Rochelle * Low 

mutiger, doch hat Rdohelle den Oftwind irfcftt^ 



aber dos Barometer lieht auch in Mafra höher als 
hier- Petersburg hat 5 Liu. niedrigem Barometer- 
ttaud als Stockholm und Nord well wind, der bei 
gleich vcrlehiedener Barometerhöhe auch am 3. 
dauert Am 2. ill im Allgemeinen die Barometer- 
hohe von Stockholm bis Rom abnehmend, und der 
Wind 'überall Nordott und felblt in Rom den gan- 
zen Tag Nord; aber in Copenhagen ill der Wind 
Süd und das Barometer 1 Lin. hoher als in Spyd- 
berga. Der Südweltwind in Rochelle lä&t lieh 
nicht erklären, Wenn nicht etwa das Barometer im 
uiUtlern Frankreich niedriger Hand, als in Rochelle 
und Dijon. 

Am 3. Juli wirdder Wind in mehreren Gegen- 
den von Deutfehlaud wettlich; das Barometer Hand 
im weltlichen Frankreich hoher, als im öfilichen, 
in Rocheile und Oleron etwa eine Lin. höher als in 
Montpellier und Marfeille; es Hand in Mannheim 
niedriger als in Holland, in Göttingeu niedriger 
als tu Diifieldorf, Berlin und Copenhagen. Dabei 
war der Wind Well in Rochelle, Holland und 
. mehreren Orten des weltlichen Deutichlands. In 
Copenhagen datiert der Südwind fort, und zu- 
.gleich der zu niedrige Barometer Hand in Spyd- 
berga. Im unlieben Deutfchlaud dauert der Oil- 
wind und das Barometer ill höher als im mittlem 
Deutschland. In Petersburg geht der Wind am 
3. nach Ollen und bleibt Ca bis zum 6. bei nie- 
drigem Baromelei-ttaiide, wahrend in Stockholm 
und Tornea das Barometer höher ßeht, allo eher 
Weftwind zu vermal hen wäre. 

Am 4. wird der Wind von Stockholm bis nach 
München fall überall entfehieden Weil. Das Ba- 
rometer fallt an dieCem Tage in Stockholm 4 Lin., 
und :lleht 2 bis 3 Lin. höher in Holland als im 
wettlichen Deutschland. Rochelle hat vom 4. bis 
O 



3. anhaltenden NordolUvind , und Mafra bis nun 
7. Nordwind; aber bis zum 7. ift auch der Baro- 
nieterftand in Rochelle immer ungefähr 2 Linien 
höher als in Mafra , am 8. hingegen lieht das Ba- 
-rometer an beiden Orten gleich tief, nämlich i 
Lin. unter der Mittelhöhe, und der Wind wird 
-Weft in Mafia. 

Am 5. Juli ift der Wind in den nördlichen 
Gegenden Nord, obgleich vou Stockholm bis nach 
Copenhagen ein gleich«' und nicht fo hoher Baro- 
meteiliand als in DeutCchland ift, in Tornea aber 
M Lin. höher als in Stockholm. Der in Deulfch- 
land herrfchende Weiiwind liimmt iehr gut mit 
-den Barometer i t anden , da das Barometer in Dan zig 
4- Lin. unter, in Berlin i£ über, in Gotlingen 3 
Lin. über, in Dülleldorf 4| Lin. über, in Holland 
-und bis nach Bretagne hin, ungefähr eben fo viel 
über der Mittelhöhe licht *). 

Am 6'. und 7. Juli bleibt noch das Barometer 
in den weltlichen Gegenden Deutlchiauds hoher 
als in den öftliehen, und der Wind bleibt weltlich. 
iin Mannheim, wo da* Barometer 1 Life 
--als in Düffeldorf fleht, hat er eine lehr, 
-den gebende Richtung, Am 8. ift d«r WW >m 
-Holland und an mehreren Orten rirn rmrißlirhtn 
■iJeutfchlonds Nordoli geworden, obgjeioh «-dar 
j Druck dnr Luft noch etwas Härter in Holland ab 
rin, Berlin, und ftärker in Di)on als- -in. Ofe» ift; 
'•her irtRochelle ift dne Barometer mehr BhiinDijau 
-gefalle* und lieht dort 3 Linien niedriger als m 
. sDijon. ■ Es fchehit al fo., als ob ein Fallen darBsv- 
rometers in den füdwelilicheiti Gegenden, einen 



): *) In Pull und S.Md* Sagu.stfa bis 6 Lia.. daftf«* 

In Uolhutfaidit gib«. ^.fcufc., «t»r .uf kleine UnCarfehMU 
■n einzeln« Orua darf ihd wohl aiaht ftifcViaai WaW'i 



— ao3 — 

1 Nordoftwind in Holland und am Rhein (obgleich 
in Mannheim, Wunburg und Baiern noch fchwan- 
kend) bewirkte, während diefe Wirkung im Öitli- 
chen Deul !iiil,i,.<i noib nicht bemerkt wird, weil 
-der Zu Harke Luftdruck in Holland liier noch den 
Nordwefiwind unterhielt. 

Am 9. Juli lieht nun entfehieden das Barome- 
ter höher im nordÖftiichen, als im nord weltlichen 
Deulfchland, und der Wind iil in Berlin Nord, 
m Gbüngen Nordoll, in Holland Oll; er ift auch 
Oll und Nordoft im fudwelHichen Deutfchland, 
und das Barometer fleht in Regensburg 2 Linien 
höher als in Dijon; dagegen ifL der Nordweftwind 
in Ofen, wo das Barometer 14 Lin. niedriger ab 
in Regensburg lieht, und unhellimmt in Plag, wo 
dos Barometer niedriger als in Sagan, Erfurt und 
Regetwburg fleht. Der Nord und Nordoll ift feit 
dem 8. auch in Schweden und Dänemark herr- 
schend geworden, und bleibt In Stockholm und 
Copenhagen beflimdig bis zum l5., wahrend im- 
mer das Barometer i£, 1 , zuweilen 3 Liu- höher 
in Sj.icL.IhpIui ab in Copenhagen Jleht "). Da das 
Barometer in Copenhagen immer a Lin. höher als 
in Berlin und Göttingen bleibt, fo iil der m Dan- 
*i)r, *b*«»r*»n brt ■ «uwiSVgaM heAändig« Nood- 
wnd Nw frttwind fcdrgwnhl 10 «rkUren. U Gut- 
--tfagWvüHe»<jijAt.<g MB '£) befiändig, «ber «s ift 
Jmcfe*<Mu ta<i|in;iii*^ nttcli Düffeldorf und bis nach 
Brftut kein uV erheblicher Unterfchied der Barome- 
ter ftände; in Holland dagegen Aeht du Baromettc 
wieder merklich niedrig« «1* in DuffijlaWi, fc 



") In Spydberga find «uffsllend hohe BarOineierAinde, 
g Linien über dmn Mitte] angegeben, und der Wind ift 
■Mit feefliramt. In Slocltholn» Rani im 1 



Mannheim i fös o Lui. medrig#*&s in mt&tfk, 

Erfurt and Regensburg, unä dan'er ; nahen ! 4iA 
<?eg ei iden beÄändige» Oft- undNordoftWfnd: lAäi 
Tn Regensburg, München und" Oi Jon' ifi WH» 

. Wind vorherrfchend, Bei einem War 'nfcht'-fett» 
^eMicfi, aber doch merlcHch in den öftHchön Ge- 

- '$fenden hönern Bäromelerftände. Dagegen näben 
3Pra'g, : Sagan und Ofen veränderliche Wtrfite. fi 

, «Kta bleibt der Wind vom 9. Iris 1 \ . JnlfttätaKcn 
hadernd Nordweft. Pas Barometer ftind in Prag, 
^München, Ofen ziemlich gleich, in Wien 'ift %• 
e^wasliiedriger, in Ttlegensbur g etwa s Lfm höhet 
angegeben. Am 1 2. und i3. Juli VftkT* der Wind 
Nordweft in Prag, welches mit dem fm : nSrittlera 
J)eütfchland höhern Barometerftaride, deir drfgejgfcb 
Von Prag bis Sagan wenig verfchiedett' Wrfr^ '-Wwl 
libereinltimmt. Ofön hatte Oftwitid , walittxfadl dfa 
Barometer niedriger als in Regerisbtirg, ■ ' 'itnsä : ariä. 
li. niedriger als in Manchen Hand; Hütt ift *W& 
ih Wien ein niedrigerer Barometerftaiid ää^eggben^ 
uiid der würde diefen Oitwind fehr 'gttif'ierWSrenr, 
aber die Barometerftande Tcheinen den ganzen Sf ö* 
hat in Wien zu niedrig angegeben gewefen kjd feyn, 
wefshalb ich mich darauf nicht berufen ma^. ! Am 
i4 und i5. Juli ift der Wind in Ofen veränder- 
lich, in Prag, Sagan, fo wie auch im ganzen tireft» 
liehen Deutfchland Nord und Oft; das Baroitaeter 
ftand zwar im ganzen nördlichen Deutfellland 
überall gleich hoch, aber in den nördlich^rii tatn- 
dem viel höher, im Tödlichen Deutfchland und in 
Holland niedriger, fo daß allerdings ein lieber- 
mafs des Drucks xon Nordoft her Statt fand; in 
Holland war am i 5. der Nordoft heftig , es ftand 
aber auch das Barometer in Bretagne 3 Lin. tiefer 
als in Mittelbürg, 4 Lin. tiefer als in Düfleldorf, 
7 L* tiefer als in Copenhagen udn 9 JLfti. tiefer als ih 



— aoS — - 

Stockholm. Auch in Petersburg war der Wind 
in diefen Tagen Nordofi; vermutlich ftond allb 
das Barometer in den von Petersburg nordwärts 
liegenden Gegenden, eben fo wi« in Torneä bedeu- 
tend hoher, als in Petersburg, 

Ja Italien ill vom 9. bis 1 5- Juli der Nordofi- 
wind I'i> vorwaltend, daß er bis nach Bologna hin 
die wechfehid' n Land - und Seewinde fait ganz 
verdrängt. Diefes lafsl iich bei dem fortwährend 
niedrigen Barometerfutude in Italien wohl erklären; 
Warum diefer Wind nicht fclion früher fo anhal- 
tend eintrat, liifat hell aus den Beobachtungen nicht 
belli mint angeben. 

Ich habe bisher den Gottbard nicht erwähnt, 
auf welchem das Barometer immerfort zu hoch in 
Vergleichuug mit den umlit-gendenGegenden lland. 
Fait durch diefe ganzen iS Tage lland das Baro- 
meter hier a Lin. mehr als in Genf, und 5 , ja 4 
Xitu. mehr als in Padua über dem Mittel. Daß 
diefes mit der Harken Erhitzung der Luft in der 
Ebene zufa in meu hängt , iii offenbar, aber man 
lieht zugleich, daß iu Padua der Druck, der Luft 
fühwücher als wolllicii vom Gotthard war. I )i. fi . 
fortwährend zu fchwache Luftdruck in den weß- 
] ichern Gegenden war vom 1. bis zum 8. mit ei- 
nem .beftaudigeu, oft fall liürmifchen Nordwelt- 
winde auf dem Gottbard begleitet, der an deu 
folgenden. Tageu zwar mit Sudwinde anwechfelle, 
aber bis zum i3. immer noch mit Heftigkeit wie- 
derkehrte. Järfl am i4. u. t5., als in Padua und 
Genf das Barometer gleich tief ftand (1 Lin. untfa* 
dem Mittel), machte er einem anhaltenden Süd- 
winde Platz. r> 

Dielii Erfcheinungen verdienen eine eigene um- 
näiulltchere Betrachtung, auf welche ich bald zu- 
rückkommen werde.. 

■■■■■-'■_ 
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Der Nordollwiiid , den wir vor dem ' i5- 
Juli in Oenlfchland bemerkten, dauert im «&• 
liehen DeutfchJand noch bis zum 17. fort, wäh- 
rend das Barometer in den nordlichen Ländern 
höher als in Deutschland, in Berlin höher ab 
in Ofen lieht; aber das Barometer fäiit jetzt in 
den nördlichen und öftlichen Gegenden und ßeigt 
am Rhein, in Holland und Bijon, wobei an vielen 
Orten ein Weftwind fich erhebt, der aber nicht 
allgemein wird, weil fchon am 19. und noch mehr 
in den folgenden Tagen das Baromeler von Stock- 
holm bis nach Italien wenig verfcltieden lieht. 
Vom a3. bis 37. Juli fteht zwar das Barometer ix 
den nördlichen Ländern höher als im Midien 
DeulCchland, aber im füdweltlichcn DeutfchJand 
fleht es bis zum a5. eben fo hoch als im Norden 
und die Winde bleiben daher veränderlich. Am 
36. und 27. Juli wird bei lallendem Barometer der 
■Oftwind ziemlich allgemein herrfchend, und an 
dielem Tage ftand an mehreren Orlen Frankreichs, 
namentlich in Bretagne und Rochelle das Barometer 
^ I.m. unter der Mittelhöhe;, während-« ««Rhein 
'iliirt. unter, in Berlin i£L. über, in-Gepenbagan 
Kj , in Stockholm 45-Linien über dem Mittel foad. 
* ' Petersburg hatte einen niedrigem BaTOMato* 
Ifemd ab Sttoikho'lm imd Torneä , die Winde mm 
veränderlich. Mafr« hat vom 18. Jnii an nad 
faft den gaiwen Auguft durch «nhaltewfcn, oft 
-heftigen Nordwind. Die Vergleichung mit &o- 
"chelle, dem näcbftcn Orte, wober wir, BedhaalltMn 
gen haben, reicht hier zur ErHirung nicht «*»; 
aber wif bedurften mehrerer Be*bachtang*tai ans 
Spanien und Portugal, nm mit Sicherheit SdriüKe 
$u ziehen:. 

Am '1. ÄHguft ift der Storni ül Danzig *nd 
Copenhagen bei hohem Barwnetenftand« m*wk- 



. 
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würdig; er hatte aber feinen Grund ohne Zweifel 
in dem niedrigen Bo roniet er i lande der nördlichen 
und örtlichen Gegenden; demi auch in Petersburg 
flÜrmte es au» Welten, und das Barometer Jiaud 6 
Lin. unter der Mitlclhöhe, während es in Co penn 
ha gen und Spydberga 4 Lin. über der Mittelhohe 
Hand. Auch Moscow hatte ftürmifchen SüdwefL* 
wind bei tiefem Barom eter (lande ; in Torneä iland 
es 4 Lin. unter dem Mittel und in Stockholm, wa 
es 6 Liin. höher als inTorneä und ■>.{- Lin. tiefer elf 
in Spydberga, y£Lin. hoher als inPetersburg linud, 
ging der Wind ftürmend von Weiten nach Nor- 
den und wieder nach Welten. Der liärkue Luft- 
druck fclieint über der Nordfce gelegen zu haben; 
denn Spydberga hatte lebhaften Südwell, Copen* 
hagen heftigen und Berlin lebhaften Nord W eil wind» 
Gottingeu Nord-, und Düfleldorl' und Mittelburg 
Nordottwind. Da- Barometer itand im nördlichen 
Deutfcbland etwas höher als im füdlichen. In 
den fudlichern Gegenden wechlelteu Terfchiedeiie 
Winde. 

Nach diefem Zeit puncto eines ib ungleichen 
Druckes der Luft im nördlichen und mittlem Eu- 
ropa, flieg das Barometer bis zum i. Auguft in 
Stockholm und Torneä, bis zum 3. in Petersburg, 
während es im übrigen Europa, am meiften in Spyd- 
berga, aber auch im nördlichen Deutfclüand Itark 
fiel. Vom 3. bis 4. fiel es wieder fehr tief in Per 
lersburg und Tornea, und fuhr fort zu fallen in 
den meiften Gegenden von Deutfcbland und Frank- 
reich. Unlerdefs dauerte flurmifcher Weltwind 
in Petersburg u od Moscow Ibrt ; am 3 . 1 1 urrote es 
-in: Danzig aus Süden', in Deutfcbland war der 
Wind Ichwankend, doch am meiften füdlich und 
weltlich; in Frankreich war Sturm mit Gewittern. 
Da« Barometer Hand am 3. fehr ungleich an ver- 
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fchiedenen Orten, 'doch im' Allgemeinen an 
füdlichen Orten höher, in Ofen 3j Lin. höher 
in Berlin, 3$ Lin. höher als in Copeuliagcii , 5 
höher ab in Spydberga, 3 Lin. höher als in Stock- 
holm, in Uijou i Lin. höher als in Holland. Bei 
dem am 3. und 4. Juli au einem Orte, mehr an 
ander» Orte weniger tiefen ßaromeleriland in 
Deutschland laut lieh zu Erklärung des am 4. Juli 
in Schweden und Dänemark mehr nördlichen, in 
Dentfchland mehr Endlichen und weltlichen W In- 
dus wenig lagen, doch fcheint das Barometer vou 
Sagau und Prag bis nach Götlingeu, Düfl'eldorf, 
Mannheim, und bis nach Rouen hin tiefer als in 
den weiter nördlich, und in den weiter fudlicli 
liegenden Gegenden geilandeu zu haben , welelie-s, 
wenn gleich der Unterfchied nur i bis ? Lin. be- 
trägt, doch mit jener Richtung des Windes iiber- 
einlüojnit. 

Bis zum 7. Augult bleibt der Wind veränder- 
lich- Am 6. ift er iu Dentfchland ziemlich all- 
gemein nördlich und öftlicli, den in Norden 
höhern Barometerfländen enl fp rechend \ aber in 
Dänemark, Norwegen und Schwaden fudlicli, 
während in Spydberga das Barometer nur 3 Ijn. 
in Copenhagen dagegen 4, in Stockholm 5 Linii'U 
über dem Mittel, in Torneä wieder tiefer fleht. 
Vom S; bis 10. Juli wird Well und Siidweft fad 
ganz allgemein in Dentfchland; es lieht aber auch 
das Barometer etwa a Lin. höher im fünVefilicben 
Dcu'tlchland als im nordöfUichen , obgleich dabei 
viele unregelmäßige Ungleichheiten vorkommst 
Am 10, wird dieier Südweft bis nach Stockhohn 
und' Fetenburg herrfchend und hiemit Airamt der 
niedrige Stand des Barometers iu Stockholm' am 
10. Augnit, 3 Linien tiefer ab in Berlin, und 
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4i bis 5 Lara, niedriger ala in München urid Dijon 
wohl übet ein *). 

Am 11. liand das Barometer in Amfterdafn 
und Franeker 3 Linien unter der Mittel hölie und 
ziemlich eben Tu liel vonSpydberga bis nach Berlin, 
Erfurt und Mannheim; höher dagegen in den iud<- 
liebem Gegendon. Der Wind war in Deutfchland 
fudlich und welllich. Es Hand höher in Stode- 
liolrn als in Copenliagen und Suydberga, dalier 
hatten diefe Orte Oftwind, Stockholm aber Süd- 
well, weil das Barometer in Torneä 3 Lin. niedri- 
ger ftand. 

Vom ia.bis 1 4. Aug. ift 'der Wind in Schwe- 
den, Norwegen und Dänemark ziemlich hefländig 
öltlich, und diefer Oft und Nordoft ift ftark am 
i4. in Stockholm und Copetihagen. Dicfcs iil 
dem in Norden höheren Baromelerftaude gemäß; 
am i4. Hellt das Barometer in Copenhagen 4^ Lin. 
niedriger als in Stockholm, und i\ Lin. niedriger 
als in Torneä. An eben dielem i4. i'Jt der Wind 
im üftliehcn Deutfchland Welt, während iu Berlin 
und Sagan das Barometer a£ Lin. niedriger als in 
Holland fteht. Da» rudliche Deutfchland hat 
Nordweflwind; auf dem Cotthard und in MarfeJMe 
iß der Nord weil fhirmifcb, und es fteht hier, vor- 
züglich aber in Padua, das Barometer niedriger als 
in Deutfchland, zugleich fteht es in Dijon hoher 



*) Für Spjdbergi Sil im 10. ein (bn derb er tiefer Baro- 
»etetfttnd angegeben', ob diof« und manche ihn lieh« Anga- 
ben 8lTva Fehler einholten, ift fchwet tu beftiiumfle. Um 
■iebr, jeder einzelnen Zahl «in «u gtof»e< GaTricbiiu geben, 
gebrauche ich am Kcbilen nur die roit einander »uCumaen- 
ftinunenden Angaben von mehtsreii Orten, und wenn 
ich euch nar einzelne aalubre , fo ift doch in de«' meißea 
Fällen auf mehrere Ort« Rücklicht g 
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als in Miiiichen, und in Röchelte höher ab 
Dijon. 

Aun i ä. und 16. Auguft fleht dos Barometer 
in den Niederlanden und in mehreren Gebenden 
Frankreich« hoher als in DeutTchlaud- Der- Wind 
Üt in Deutfchland weltlich, in Italien anhaltend 
nördlich, fo dafs die gewöhnlichen täglichen Ver» 
anderungeu weder in Padua noch in Rom vor« 
kommen. 

Vom 17. bis ao. Augufl fleht das Barometer 19 
Stockholm und in Torneä hoch , in Spydberga etwas 
niedriger, in Copenhagen i£ bis 3 Lüi. niedriger 
als in Stockholm, in Berlin 3 Lin., in Prag vom 
18. bis ao. Auguli, 4 bis 5 Lin. niedriger als in 
Stockholm; in Düfletdoi-f und Holland, auch in 
Mannheim wenig niedriger als in Berlin; in Dijon 
etwas höher als im weltlichen DcuUchland. Der 
Oitwind wird in Schweden und Dänemark, der 
Nord im öfllicheu Deutlchlaud und Holland ziem- 
lich herrfchend; das fiidliche Deutlchland behalt 
«ber lehr ibhwankenden Wind. 1 im -J , . ,,..f 
■■' Der Tom 41. bis fall gegen Ende dea.Auguä 
in Schweden und Dänemark wehend« <£id*riad 
■itiramt nicht gut mit dem in StockhoU» mehr, als 
in Copenhagen hohen Barom*terflaiwi*j Wie» e*fe- 
fpricht dem in Petersburg tiefen, in Stotkhftiai 
Hohen Barometerltande der vom 26. bt»3o- Anguit 
in Petersburg beobachtete Weftwind. '> In Deutfch- 
land ifl der Barome-Ierftand an den verihhiedenea 
Orten fo wenig ungleich , 'und der Wind fo 
fch wankend, daß lieh wenig Belehrend*« aua einer 
■ähero Vergleichung herleiten laut. -,<> 

, Am 1. und *i Sept- finden wir wieder Nord> 
nnd Oftwind faA in ganz Deatfchlaud , der mit 
■dem von Copealiagen bis nach Prag und Maun- 
Jjeim gegen Süden hj* immer tieferen Jhwatfift« 



ftande übereinfümint. In den rüdlichem Orten 
lieht das Baromeler wieder etwa» höher, daher 
mag auch der Wind in Öfen, Würzbürg und 
Erfurt etwas fchwaukeiid feyn; in München und 
Itegensburg iil er OH, während fowohl in den ört- 
lichem Orten ah aucJi in Dijon das Barometer hoher 
fleht. Die nördlichen Länder haben veränderli- 
chen Wind, und einen von Stockholm bis Copen» . 
tagen gleiche«, in 'l'orneä und Petersburg 4 hin. 
niedrigem Barometer Hand. 

Am 3. ilt das Barometer in Toruea geftiegen, 
in Copenhagen und der nördlichen Hälfte Deutfch- 
lands gefallen, Ib dafs es von Merlcill« bis nach 
Cefeabttgm »emlich (gleich» nwrwenig ober'' dem 
-Mittel (ad einig«» Orten. n»!*r-d*«i MriU,l| U*e* 
Der Wind i*V in «Heft« Gjgmdm wrnnAntiia,,. |fc 
Capeubagcn ; auri&ockhato «udeiefe , i-ah-A «ania 

Am 4. ölt *mJ*Km**>m>iUmiQtmmim> 

von Eture-pa, ab** i»»eVaj» KHftnhartiiaa» iPwngflafc 
Am 4. Mittags üt d«rB«i«Mterüani>TO« «o«u«. 
hagen bis nach Patg «od Miitäüutrg ■weaig wm- 
fchieden, -3f -bü 4± hin. iwter dem Mittel» eber 
fowohi«i»iooMheiniu»da>tne*, •>«• ktdiichaB 
Deutfcbland. ^(VuMM' M .Urr, 4er Wirf 
, ift aa den «cttenOriMtfiftraMirfi; «Mb ia»*c*> 
liolm ifl *r Süa>tna» cdmeÄmttfel durch etat die 
Urfadu» bewirkt wird, ■ wokhe,d*i fortwährend*! 
BtBfKJhnJk ft M Xto » hetTorhfchtej denn diefe 
fchien ihre Wirkung fptiter im Nerden und Oilen 
zu zragen. In der Nacht zum 5. erreichte du Ba- 
rometer in Frankreich und am Rhein, am 5.- Mit- 
tags erreichte m in Stockholm, Berlin, München, 
Genf, Padna und den zwifchenliegenden Orten , 
und Abends in Wien und Ofen leinen ■ tief/hm 
Stand. Wenn man die ungefähr, gleichzeitigen 
BamneterlUind« am ö. Mmg/me..m^t*€at, Co 



Geht man, da£» der Ort des tieften Baromelerfu» 
des in i!t:ii franzbufchen Niederlanden big» indem 
in. Calnbray , Arrus, Diinkirchen (und vermulhhci 
noch über einem Theile desCamds), das Barometer 
1O5 LtB) unter dem Mittel fiand. In Mittelbarg 
nnd (Lille 10 Lin.; in Brüllel 9x1 ' n La 011 o Lin.; 
in Rouen, Montmorency , Metz, Amllerdani und 
Zwanenburg 8£ Lin.; in Paris, Düfl'eldorf und 
Franeker 8 Lin.; in Troyes und Hagenau 7 Lin.; 
in Lyndon (in Rutiandflnre) , in Pontorfon, S. 
Malo, in der Franche Comte ungefähr 6 Lin.; ia 
Lyon und ungefähr auch in Gottiugen 5 Lin.; in 
Poitiers und Berlin 4 Lin.; in Röchelte und Ofen 
34 Lin.; in Arles und Maifeille 1 Lin. unter dein 
MiliuL Die Angaben fijr die Orte in Deutfchlaud 
find nicht ganz Geher, weil bei dem hier noch 
fcHnell zunehmendem Fallen des Barometers malt 
fehl* genau gleichzeitige Angaben haben müfsie, um 
ftrenge Vergleichungen anzubellen. Am 5. MÜ- 
. ,togs ftand von Mannheim bis Göttingen das Baro- 
meler etwa 9 Lin. unter der Mittelhohe, in Würz- 
Jiui'g und Erfurt, Mittelburg und Zwanenhmg 8 
JUn.} >» Berti» Und Prag 7 Lin.; taätga^fc kau,; 
>n München, RegeotWg und Gopenhagpn ,5«iLin.; 
jinOfen u. Genf beinah« 5Län./ (in Padft* HfiMo 
in Stockholm und Row 3j Liri.in Re«heUaj|; Li«. 
•Hntor dem Mittel *),■■■■■ .> • •• .nw As-''<:. 
, Am Abend des 5. war zwar ib Ofantt B#» das 
Barometer nocli gefallen, e§ fland aber, dennoch 
nicht fo tief, als zu eben der Zeit im nordoftlichen 
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r . "} DÜfleLdnrF nnd Dijon maehlsn hier, und Wünburg 
»m Abend diele* Tage* «in* unregelmäfaige Aiiinahino; ich 
glauhe aber, data man Co einzelne . mit den übrigen nicht 
■arMonireöaV feeW4t(DRgen , nicbi berückfiehtigen darf, da 
iß laiebt bei einer '■ ein*»] n an Beobachtung, Fehlet in der 
* JDnickiehl« möglich find. 
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Deutfehlond;' nämlich von Berlin bisfrag* 6 1 LI«,'*, 
in Ofen 5J Li».; in Gottingen, Düfleldorf und 
Copenhagen 5 Liu.; in Mittelburg, Mannheim, 
München und Stockholm 4 Lin. (in Rom u. Padua 
4j- bis 5 LinJ; in Torueä nnd Petersburg i $ Linij 
in Genf und Di Jon fall gar nicht unter der MiP- 
telhühe. 

Diefe Beobachtungen geben zn mancherlei Be- 
trachtungen Anlaß. Offenbar rückte die Gegend 
des tiefllen Barouieterftandes vom C'anal über das 
nördliche Deutfehlond hin; aber im Forlrücken 
verminderte lieh Kugleich die Tiefe des Barometer- 
ßandes, oder de i* Druck der Luft war in den Ge- 
genden, wo der tioffte Stand fpüter eintraF, nicht 
fo ungewöhnlich klein, als in den Gegenden, wo 
wir zuerft den tiefen Baroraelerlland bemerken, 
rerner, Tobald Jene luftarme Stelle der Almofphare 
über einen Ort weggerückt war, fo flieg das Baro- 
meter fahr fchnell, fo daß ohne Zweifel, wenn wir 
die G ranzen gleichen Druckes in irgend einem Zeifc- 
punete genau zeichnen konnten, diefe, für jede 
Linie Uuterfchied des Druckes gezeichnet , an der 
welUiclien Seite viel enger als an der olllichen alt 
einander liegen würden. Diefe Bemerkungen 
fcheinen mir von Wichtigkeit, da fie einen Grund 
enBiaJte» j wM%m'd«AV*n*ttlbH'm derzeit -n1t*t 
öftlich war, alfo die Gegend des 'Meinten \mSo- 
"druekeS *h d» /Wöftfeke l»g. Am Morgendes 5, 
war 1 na'mhVh" der Wind in Deötfchland h*ft übwaH 
fudlich^irnd an den ineilten Orten fehr fchwach, 
bloß in Mittelburg und Dufleldorf, wo er etwas 
öftlich war, wird er als Ziemlich Hark angegeben. 
Daß hier kein heftiges Zudrängen der Luft von 
Ollen her gegen den Canal hin Statt fand, Icheint, 
davon herzukommen, daß die Luft in dem Au- 
genblicke, wo fie TojtOiteiröer^feoaKtt trollte 1 , 
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durch Jone nach Ölten fortfch reitende Urlache des 
verminderten Druckes gleichfam hi »weggenom- 
men ward; denn ohgleich es UHgewifs ift, ob jene 
Verminderung des Luftdruckes durch ein wirkli- 
ches Verfchwinden der Luftmafle (was bei dem 
heftigen Regen in Holland lieh vielleicht denken 
lieftej bewirkt wird, fo können wir es uns doch 
wenigfteiis bildlich fo vorteilen, als ob an der O II- 
feita die Luft verfchwand in dem Augenblicke, wo 
fie znftrömen lullte. So entftand alfo eine Stille 
während der bedeutenden Ungleichheit des Luft- 
druckes, Dagegen mußte ein ftürinifchev Weft- 
wind an der Weftfeite jener Gegenden entliehen; 
denn nicht bloß war hier die Luft geneigt dorthin 
eh ftiirzen, wo der Druck am geringften war, fon- 
dem fie hatte fchon, jener wefilich fortrück enden 
Leere folgend, durch allmulige Befchleunigung^eiiie 
größere Schnelligkeit erlangt, und der Zulturs 
wnrde wahr fchetu lieh noch durch einen Procefs be- 
fördert, der das Enlgegei ige fetzte von dem war, 
was an der Ollste vorging, durch eben den Procefs, 
*r das 'Steigen des Barometers bewifVfts; 'DiefeT 
ftürmifche Wind war nordweftlich iä- HoU*nf>, 
Äehrfiidlich ira'frioHichen Dentfchhwrtl <*)x- ft '»■:" 
. ' Am 6. Sspt. war das Barometer überall' gaftw- 
gen; aber irt'den nördlichen Gegenden fiög<*iwi*i* 
an' denselben Tage wieder an zu fallen und enwlchte 
<tn Cöpenbagen ani f. des Morgens, in Stockhöhi 
am 7. des Abends, inTorneS erft am 8. feinen tieften 
Stand. In den füdlicher liegenden Orten war diefes 
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*) Alle einnlnen Umfiinde, t. B. dar fchoii an MtWgM 

des 5. in Prag und Ofen mehr »U an der» wo heftige Wefl- 

ivind, lallen (ich freilich hierdurch nicht erklären; aber die 

wetentÜchfle.i Umßiüida find durch diafe Erklärung, wie k» 

■ gUube, hinreichend iai Lid» geleurt. - ■ "■'" ■"&"' 
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Wechfeln unbedeutend (in Göttingen und Berlin 
etwa 1 Lin., in Mannheim etwa jLin.)» und daher 
ftand am 7. das Barometer viel niedriger in den 
nördlichen Gegenden, als in den rüdlichen, in 
Stockholm und Copenhagcn etwa 5 Lin. unter der 
Mittelhöhe *); in Berlin, Sagan, Göltiugen, DüP- 
feldorf etwa 1 Lin., in Prag, Würzhurg, Mittel- 
burg 1 Lin. unter der Mittelhöhe; in Ofen, Mün- 
chen, Mannheim ungefähr auf der Miltelhöhe; in 
Di Jon und Mar feil le 2 Lin. über der Mittelhöhe; in 
Italien auf der Mittelhöhe. An diefem Tage halle 
Stockholm und Petersburg heftigen Südwind, 
Copenhagen und Berlin Harken, und das übrige 
Deutfchland mäßigen Süd weil wind und Weftwind; 
Marfeille und der Gotthard heben Nord well wind. 
Am 8. ift dus Barometer Hark geftiegen im fud- 
lichen Deutfchland, wenig ioi Norden, fo dafs twi- 
fc he n Stockholm undDijon der Unterfchied der Ba- 
l-ometeriuuide 7 Linien beträgt; der Südwefiwind 
dauerte lebhaft fort. Am <). und 10. fällt das 
Barometer aufs Neue, und bleibt fortwährend in 
den nördlichen Ländern niedriger, als in Deutfch- 
land, wobei der Süd- und Wehwind fortdauert. 
Im Wefentlichen dauern alle diefe Umftände bis 
zum i4. fort. Eine Ausnahme machen am 13. 
Mittelburg und Düüeldorf, wo das Barometer zu 
niedrig gegen die umliegenden Orte fteht, näm- 
lich 3 Lin. niedriger als in Göttingen, a* Linien 

') In den Beet ach lue gen Ton Spydberg« Sit ohne Zrreifel 
ein DruckMiler, indem du Barometer hier wohl nicht i> 
Linien unter der Miltelhöhe flehen konnte. Vermuthlicli - 

flau: 36. 7,»; iü. 6.0 afi. iu,8 

Jluben: 17. 7,01 37. 6,0 »6. i»,g. 
wie wetiigfteu* nui v don übrigen Beobachtungen beJTer her- 
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tftirigc* ab in Mannheim, 3i Lin. nwdri^Br 4^ 

|n Berlin und Erfurt, 4i Linien niedriger al* tt 

^tünchen; der Wind ift dabei auch in DäfleMin 

jkind Mittelbui-g Harter Süd weil, Göltingea hat «bf 

JSordweft und Nordwind. ' -■' . | 

Vom i5.b, 17. Sept. find im mitÜernJBuyppadii 

JBarometerllande wenig verschieden; dar Wi*d i| 

jin einigen Orten Süd, an andern Npjd und -Oft' 

fkr Oitwind wird am 18. und 19* in {Ipiland 

$lerrfchend * bei einem in Berlin 3 JUn« höfcqpifcf 

jwmeterßande als in Holland, wahrend: anefcf 

tyärts das Barometer wieder hober lieht.* 

. x : Ich würde nicht fertig werden , wenn ich 

einzelnen Tag mit gleicher Sorgfalt boha] 

wollte; ich übergehe daher die Tage, wo 

.Wind Veränderlich war, bis zum a8* Am al 

jRand c}as Barometer' in Stockholm faft 8. Lin.; 

.Berlin. 6 Lin.; in Göttingen und Sagan 5 Lin»;; 

Mittelburg 4 Lin«, in Mannheim, München, Prag 

3 Lin. in Dijon und Ofen 2 Lin. über dem Mittdj 

die dabei Statt findende entfchiedne Neigung zum 

.Nord- und Oftwinde ift dadurch wohl begründet 

Aehnliche Unterfchiede der Barometer Aände dauern 

. yon Stockholm bis zu den Alpen bis zum 3a. for^ 

und der Nord- und Oftwind wird in Deutschland 

« ■allgemein* . Das Harke Fallen des Barometers in 

.Petersburg am 3o. September, wahrend es in den 

,eben genannten Gegenden hoch bleibt, bringt xwi- 

fchen Stockholm und Petersburg einen Unterschied 

4es Barorneterilandes yom io£Liu. hervor, und 

iß mit Sturm aus Nord well in Petersburg be-r 

gleitet. ' ■ 

i« 4U f Die Bemerkung, welche ich bei dem im Juli 
• -Be- au f dem Gotthard herrschenden Nordweftwinde 
rteia gemacht habe, führt uns viel weiter, und verdient 

»inet. 
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.«mg lÄTw rt Brtrtclrfm ßcfc «* 

dort »im der Wo&en A^ht'dfer B«obachiuiig«iL 
dafa ein ^oixlweftwind auf dem Gotthard hefi* 
lebend, ift» wenn das Barontetfer in Padua au me** 
drig fleht 9 and es ift nun wohl, der Mähe werthy 
jdtieBei>ba<&timgen auf dem Gotthard tindita Padua, 
fi» wie die Bcobarhtmigqp auf dem Gotthard un# 
in Genf genauer su berechnen, und wd fetten, ob- 
bet>gewiffen Richtungen des Windes dihF 
Sähen des Gotthard über Padua oder Geirf allemal' 
gröfter oder, kleiner ausfallen; Nach tbeoretifchcn 
.JJeberlegungen -würde man fo nrtheiten: Wenn' 
das. Barometer auf dem Gotthard höher Hebt, als 
in einem genau in eben der Luftfchiehte, fenk^' 
.recht über Padua, . liegenden Puncto, fo muß- ein' 
gegen Padua au gerieb teter Wind auf dem Gotthard' 
tStatt finden;* aber diefer au ' hohe BaroAieterftaitd» 1 
.oder. zu^Aarke Luftdruck ergibt Mann die berechV 
•riete Hoho* su klein, indem« das Barometer (unfrei* 
.VoraiufetWtog nach), < auf dem Gotthard fo hoch 
Hebt", jane ür einem ^weniger hoch fenkrecht über 
Padua' liegenden Puncto; alfo mit einer an geriw- 
gen^Hlhenangabe muta auf dem Gotthard ein nacK 
, P^dua oder übei*haupt mach dem niedrigem Orte, wo 
die eor*e(peh<fc Beobachtungen angefteüt wurden , 
gerichteter .Wind verbunden feyn. Ich habe um 
diefe theoretifoh begründete Vermuthung zu prüfen, 
für alle; Mittag« der Monate Juli und Anguß 1 78S 
die Höhe des Gotthard über Genf und über Padua 
berechnet, und die zu grofse oder zu geringe Höhe, 
mit + oder — — aufgeführt, in die, aachllehende 
Tafel gebracht, in welcher auch der um Mittag 
auf dem Gotthard beobachtete Wind angeführt ift. 
* Die Rechnung ift im Wefentlichen ganz fo ge- 
führt, wie ich es in meinem Lehrbuche der 
Gefetze des Gleichgewichts und der Be- 

P 
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Jbeu habe, nur habe* ich den bei Jk?ggi£elMa 
jjgarttbmfln für die Temperatur oia gefaräi 
tCoefficienten ü&ck Biota tobte* ' 
\atwea auf 56,6a 9 Fafe gefetet *)t pie 

tegetf d»f W«rt&r % hfiberie!r 

war Anfangs Willens auch, stiele <pach 
dbing.äuf..^hr su letzen r fiatt dafir$a-*B 
;hucbe ^fr ift> da Biöts 
Einfluß der Feuchtigkeit gegpÜAdet- 
laber i<?h finde» dafs die HuhtiU. 
Jbei großer Wärme 9 und zu klein hei ßau&jitr. 
pierauakommen , wenn man die Ctorreclipo. 
janbringt; daher habe ich diele anQ 
Nieder zu der Correction von £ir£ »ai 
I . Die wahre Höbe des Beoböfchunj 
pem. Gotihard hohe ich fo angteifrmmeii y 1 wie 
£iach dieler Rechnungsmethode %mk den 
ten der Barometerhöhen folgt, die >Hr. ftböa 
leiner Witterungskunde TA. IX. * 
'^Darnach ift die wahre Höhe des Gqtthä gj>(i 
lieh des Punctes, wo' beobachtet ward) .0 4 
< über Genf = 5¥<© Fl 

jdie Wahre Höhe dJGotthard über Fadua =^6$$5?\ 
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J *>• Owfes konnte. U dem L*brbuehe niciu 

jweiF «Eon >on" der Atoanme der $ohwere, um we] 

" n *er-€oefircienr geändert werden niufr, mfcnt tu . 

ie Rade %a keow«, 4ie d«««k«lb nfirtngt C»rnnl+« 

- 1 — w*? S**i9 km *p&&ik*u 
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Juli 

Mitt.g«. 


Wind. 


Die Höhe c 
»gibt floh 


et Gotrhird» 
«n grob + 
U«in - 


Ober Genf. 


über Pidua. 


.. 


SO.a.- 


+ 77 


+ 6o 


^5. 


NW. 3.« 


+ 95 


+ ai 
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+ i53 


+ '9 
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- fl o ] 
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i3; 
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_ ai 
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NW. i. 
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+ 99 


+ 44 


27. 


SSO. ».« 


+ ai 


+ 63 


a8. 


SW. a. 


+ 5a 


+ 6a 


,„/ ■ 


SSO. a. 


+ a 7 


+ 60 


3o. 


SW. l. 


+ 125 


+ % 


3i. 


SSW.» 


+ .00 


+ 14 
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Mite 


3 

uÄ Wind. 
'S«- 


Die Höhe des Gottbezd 

ergibt iich r.a grofs + 


ilbeiGenf ( tlber Padua 


, 


S.a. 


+ 69 


+ 5. 


a 


S.a. 


+ a5 ■ 


+ 55 . 


3 


SW. 3» 


+ 3 


+ 57 


s 


SO. 3. 


- a 


+ 34 1 


5 


.SSW. y. 


+ ,a 7 


+ 16 


ti 


S. a.' 


+ 5:i 


+ ■ 


1 7 


S a. 


+ ■»9 


+ 7 


8 


NW. 2.* 


+ 7', 


— 63 


•i 


NW. v,* 


+ 55 


— ao 


,o 


NW. l.- 


— a3 


+ a5 


1 11 


so. 3 


+ -J0 


+ 4a 


12 


NW. 3.- 


+ Sa 


i3 


NW. .V 


+ ,,9 


— 61 


14 


NW. 3.- 


+ 83 


-9* 


i5 


NW. 3.« 


+ .G 


— jai 


16 


1 NW. 3.« 


+a5 


-,4 


'7 


NW. a.« 


+ 3 3 


+ 11 


i* 


NW. a.> 


+ «. 


+ ao 


'S 


NW. 2.« 


+ .2 


— a 


20 


NW. 3.« 


— 9 a 


— 79 


31 


NW 3.' 


+ 10 —61 


■Xi 


SW. 1. 


+ i4 


+ » 


■±h 


SO. ,, 


— a 


+ 5 


u4 


OSO. 1.* 


— 4ä 


— 3 


aö 


so. a.» 


— 5a 


-7« 


26 


S. a.» 


+ 10 | - 


a? 


NW. 3. 


+ 8a 


— 70 


28 


SO. a. 


- ao 


— 3 


3 9 


SSO. a. 


+ 8. 


— a3 


3o 


SW. 1. 


+ 95 


— 56 


J 3 ' 


|S.a. 


+ 80 


■+6 
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aai 



hier für den Job >4aa- Mittel aut 
Ion »i Mittagen f wo dar 'Wind Nordweft war^ 
b ift diefes für Genf + 1 a4, für Padua + 1 z, 
iie i4 Mittage des Auguft, da der Wind Nord* 
trf war , geben füv Genf + 3g, für Padua — 54l 
iTiftf35 getan für Genf +90, für Padua — I5J 
juAufeb^i die Art geben die Mittage, wo SO odej 
80 war im Juli ' t 

i— • ■ für Genf +5a, für Padh** +75, 

b, Auguft für Genf +6, für Padua — 3* 
He gebmim Mittel für Genf +23, für Padua +25* 

Die Mittage wo 8W, SSW und § war 
» Juli für Genf +82, für Padua +5 <* 
n Auguft für Genf +61, für Pacta* 4* 12» 
||e für Genf +69, für Fad^t~+26 t 
■ Obgleich alfo die Höhen in dielen zwei Mo* 
aten im Allgemeinen zu grob . angegeben : werip 
en *), fo erhellt doch deutlich, data 'die Höh* 
ber Padua bei Nordweftwind viel klein dr^ die? 
lohe < über Genf bei Nordweftwind ri#vgrofierf 
isfallt, als bei dem entgegengefetzten Wppfct J 

Ich habe hier alle Tage beider Monate aufge^ 
Ehrt; -aber offenbar können eigentlich nur die 
age in Betrachtung kommen , wo der Wind de» 
tnzen Tag beftändig war} diefe Tage habe ich' 
it Sternchen bezeichnet, und wenn ich- die Mittel 
wr aus diefeu nehme, fo ergibt fich folgendes 
er Juli und Auguft 

is 28 TagenNordweft f. Genf +87 , f. Padua —2 8 ; 
is 5 Tagen Südweß für Genf + 56 , f. Padua +32; 
is 7 Tagen Südoft für Genf + 21, f. Padua +38. 



*) Weichet vielleicht daher rührt, data die örtliche 
warmnng der Luft an den Beobachtungspuncten au groft 
•n mochte« 



is den i6T.^n, 
dich mit 3 od» 

»—55 



CirnnH man bloß» da» Mittel aus den 
> der Nord well fehr heftig, nümli 
i bezeichnet*), war, fo hat man 
für Genf +86, für Padua 
jind alles diefes beweifet, dafs bei Nordweftwind^ 
■ziiglich wenn er lliirmirch iß, des Gotlhardi 
• hu über Padua fleh geringer ergibt, als bei Ari- 
ern Winden- 

Padua liegt füdölllich, eigentlich noch mehr 
Öfilich als fudöfilich vom Gntthard, Genf beinahe 
genau welllich von demfelben, und diefe Refill* 
täte llimraen alfo ganz mit dem iiberein, was ici 
(vorhin aus theoretifchen Ueberlegungen gefolgert 
habe. 

Damit ich aber nirht i af die Beobachti 
eweiee Monate ein zu .ses Gewicht zu 

fckeitio, habe r fünf andere Monat 

diefes Jahres die Honen berechnet, und theile die 
. Refultatc iü den folgenden Tafeln mit. Ich 
habe zwei Monate des milden Winters im Anfange 
des Jahrs i~83, einen Frühiingsmonat, wo das 
Barometer keine erhebliche Schwankungen machte, 
■einen Herbftmonat und einen Monat des Urengen 
Winters am Schlune des Jahrs 1783 gewählt, uto 
die UnterpRchang'-für all« veefchiedenen Jahres- 
Zeiten anzuf teilen. 

I 



*) Di«F- BMeiebmai« iß int Am Mannheimer Epbwne- 
nd-a entlehnt, wo 5 lUrken Wind, 4 Surra oder wenig- 
ßeu» ßuimifcn-n Wind bexeichn«. 





» 785 
Jan niT 
Mittag*. 


Wind. 


Dm HüIie dct Go.thardi 

«gibt fich »i groü + 

oder xu Wein — ' 




über Genf. | fibet Pidun. | 




i. 


WNW. 3. 


+ 7« 


-* 1 




3. 


WNW. 3. 


+ 73 


""-- 




3. 


WWW. 3. 


+ 4o 


— 36 




7- 


NW. la. 


+ ?5 


-.S 




8. 


NW. a. 3. 


+ 141 


— ia3 j 




- 3- 


NW. 3. 4. 


+ '!F> 


-**j . 




.o. 


NW. 4. i. 


+ '99 


-*■ 




la. | S. i. 3. | — ß 7 j +a ». _ 




ii. | SSO 3. |+i34 | + »* 1 




i7- | NW. a.3. 


+ 133 


+*4 ---( 




i8. MV. a. 


+ .43 






ig. SO. I. 


+ "7 


+4h 




ao. | SO. i. 


+ 9 o | +»«- 1 




a3. | -WWW. 1.5. 


+ 1. 9 | _,ä ,-| 




a4. ( WNVf. 3. 


+ S,j _,4« 




37. | SO.a. 


-44 | +, 




3,. f S.a. 


+ 4 | +.8 
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Mittags. 



essss 



Wind. 



» ' I ' I' .' '■ ■ I J^ ' | I'I H ■■ M 

Die Höhe des GotthaTds 
ergibt lieh zu grofs «4- ] 
oder zu klein — - 



Ober Genf. | über Padua. 



-^ ■ 



*. 



>'/ ■. v &#•• 



3. 



DWS j-jtf 






i4 



■ i ' i|l l ' . l Hl'> * i L 



NW. 3. 2. 



NW. 3. 3. 



WNW. 3. 2. 



WNW. 2. 3. 



+ 9» 



+ 43 



— 18 



+ 9 2 



n I {ja i r ..» 



^•^ ,ft: f : 






wfa«fc : 



SO. a. 3. 



SSO. 3.i, 



SO. 3. 

SSW. 3. 



NW. 3. a. 



84 



+ 35 



— 121 



+ i3o 



MM 



<iai 



fifffft Llu 



i s ?9??' b 



ib/.ü*il6.;. 



17- 



18. 



SSO. 3. 2. 



S. 3. i.. 



NW.3.1* 



NW. 3. 



— i3i 



+ 86 



+ 9° 



+ 62 



NW, 3. 



NW. i.3. 



S. l. 



l 9- 



S. i. 



20. 



21. 



22. 



25. 



WNW.2.1. 



WNW. 3. 



NW. 3. 



+ 46 



+ 94 



+ 45 . 



-f- 22 



+ 48 



+ 68 



+ 106 



NW. 4. 2. 



+ i58 



*7< 



NW. 4. 3. 



+ i 7 4 



125 



—^7 



— .1:76 



—.117 



+ 37 



+ 7 3 



» " ' i 



+ 123 



116 



+ 22 



+ 63 



+57 



38 



— 42 



+ 12 



+ 54 



+ 67 



+ 48 



85 



i3o 



— 71 . 



+ 121 



Die Mittel aus (liefen zwei Monaten geben: 
ausa5Tag.NW. 11.WNW. f. Genf +99, f. Padua— 64 
aus 4 Tagen SO. für Genf +20, f. Padua +5a, 
aus 9 Tag. S, SSO, SSW, für Genf +1 , f. Padua +5i f 
aus 11 Tag. Äürm. NW. f. Genf +99, f. Padua —85. 



i*a.5 .< 




Das Mittel . ; 

au« 1 5 T. NW u. WNW f. Genf + iöa, f. Paäua — aa, 
aüt't T «gen SO für Genf +54 fUrPadu« +ao, 
aus 5 Tag. S. u. SW.f. Genf +a3, für P^ua +n, 
aus 6 T.ßürmifchen NW f. Genf +141 , f. Padua —43. 



W*6 




. »9-- I Sö.3v-i. | 



ft 3o, —NW. 

_., ••■... 

0a* Mittel *us 



!la$ Tag. SQ. u. SSOTf. G«n£ -f ja , f. Padua 444; 



is 4 Th. jSW. and S.Äir Genf o ,; für Padua ^4; 
* Tag* ftöri». NW. f. Genf +«4, f. Padua —96; 
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Wind. 


Die Hohe des Gottliaidt 

ergibt lieh eii grob »t- 

od« su kloin — 






über Genf. | über Padu«. 






1. 


SSO.a. 1 


— 6 


— /3 






a. 


S. 3. 


— 79 


- 9 5 






3. 


S. 3. a. 


— io4 


— 36 






4. 


S. 3. 3 . 


_iafi 


— 3o 






5. 


S. 3. 


120 


— jS 






6. 


SSO. 3. a. 


-49 


— 3a 






7- 


SO. i. 3. 


+ .o 


— ai 






8. 


W. i. 

NW. 3. 


+ 2 3 


— 84 








W. l. 

NW. i. 


— 3i 


— 65 




i4. 


SSO. u. 3. 


— 27 


— ao 






i5. 


SSO. i.a. 


— 56 


— 106 






iG. 


NW.a. 


— 28 


— i46 






'7- 


NW. 2. 


— 39 


-94 






*9- 


S.3.2. 


— 36 


— aa 






ao. 


NW. 3. 3. 


+ 3 7 


— 11 J 






,3. 


NW. 4. 


+ 62 


— 197 . 






34. 


NW. 3. 


+ 53 


-167 1 






1 a, 


SO. 2. 

6.3. 


— 54 


- 5i 






a6. 


äO.4,3. 


— 138 


— 38 






I 27 ' 


S.3.1. 


— 62 


-■" 






4 


SO.a.3. 





-6, ■ 






"9- 


NW. 4. 3. 


+ 6. 


— a3o 






, 


S. l. 3. 

- 


| — 144 
1 


— 4C 
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Das Mittel am 

S Tag. W. u. NW. ifl F. Genf +1 8 , f. Padua — ia4, 
8 Tag. SO. u. SSO. f. Gent —40, f. Padua — 5o 
7 Tagen S. für Genf — o5, für Padua — 47, 

* 3 Tag. ftüri». NW. f. Genf +5 9 , f. Padua — 1 9 8, 
u Tage fiürm.S.u.SO. f. Genf —8a , Padua —45. 

Ungeachtet aller Unregelmäfsigkeiten kömmt 
alfo doch aUes rünreichend überein, uin jenen Zu- 
sammenhang der ungleichen Höhetibeflim mungen 
Unit verfcbiedenen Richtung de« Windes zu beluiti- 
g$ii. Manche einzelne, zum Theil auffallende, 
Abweichung winde lieh vielleicht durch genaue« 
Ken nlnils der Uniltaode noch heben ; denn es fcheint 
j, B. als ob die H> fehr geringe Höhe über Padua 
am i5, December fchon auf den bevorftehenden 
Nord well wind hindeutete, und eben Ib mochle am 
l4. und ao. Februar der Nordweft noch nicht 
weit genug verbreitet, noch zu fehr im Anfange 
feyn, um feine Wirkung auszuüben. Eine Zu- 
sammen Heilung mehrerer Beobachtungen könnte 
hier vielleicht etwas weiter rubren", aber da kleine 
Beobachtung« fehler und örtliche Zufälligkeiten ei- 
nen ganzunbellimmbaren Einfluß haben könnten, 
fo würde es unzweckmäßig feyn, aus deu hier 
vorliegenden Beobachtungen mehr herleiten zu 
wollen. Dafs folche örtliche Umfiande hier Statt 
finden, die den Wind auf dem Gotthard mit be- 
ftimmen, erhellt fchon aus dem Umltande, daü 
N, NO und O fall durchaus auf dem Gotthard 
nicht vorkommen , vielleicht weil die höhern Berg- 
gipfel von diefer Seite Schutz gewahren. Ich 
wiiufchte daher fehr, dafs an paffend gelegenen, 
nicht zu weit von einander entfernlen Orten die 
Beobachtungen mit aller Sorgfalt wiederholt, und 
die Berechnungen angeftellt würden, theils um Be- 



— 399 -** 

ftätigung des hier fchori Bewiefenen zu gewahren! 
theüs um gewiß noch zu neuen Auffcblüfl'en Veran- 
laffung zu geben. 

Ich theile liier nun nur noch die Mittel am 
allen 7 Monaten mit, 

8« Tag NW. für Gent +88, für Padua — <(8, 
37 Tage SO. für Genf +9, für Padua + a 3, 
So Tag. S. u. SW. für Genf —29, für Padua +H) 
40 Tag. Itürm. JVW. Tür Genf +98, f. Padua — 7 # 

Die feltneren Südwinde gehen hier nicht fo 
genügende Refultale, als die Nordweilwinde ; aber 
dafs die Himmtlichen Nordweft winde einen Höhen* 
Unterfchied Von i36, die ftürmifcheu Nordwefi- 
winde einen Unterfchied von 172, die füdlichen 
Winde dagegen einen Hohen unterfchied 
von — 1 4 

oder — 4o, zwifchen Genf und Padra 
gehen, ift wohl entfeheidend genug, am zn «eigen, 
daß man bei barometrifchen Höhenmeßungea 
Rücklicht auf den Wind nehmen muß. 
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** ÄÄ °H* y&xetotute Aadce K#ta in den nöftflieh^ Gegeoi? 
«Jen auifidlend, die w*kr in Gop^^ ^^cA io 
JOanzig bemerkt ward, in'StoscoW und Petersburg 
dtagegen bis zur Froftkälte ging. Sie War hi diefen 
liegenden mit nördlichem Winde begleitet, und 
legte fich erft als der Wind fudlich ward* St&efe 
yor dem Eintritt diefer Kälte fiel da* Barometer in 
diefen Gegenden- bedeutender als in den födfichern 
liegenden, daraus laflen fich die in D^atfthländ 
mm 3« eintretenden fädlichen Winde erklären , tüfcd 
es erhellt ein Grund, wajrum die Kälte fichvga<*kctfe& 
Südlichen Gegenden gar nicht verbreitete. * -'*± 
Nach dem &.itieg in Stockholm und Spydfcergtty 
nach dem 5. in Petersburg die Wärme ichneU; 
auch in Deutschland nahm die Wärme in diefcift 
Tagen zu , und hielt bis zum j . October an. Naclt 
fem p [ater wird es plötzlich in allen GegendÄ 
Ton Europa (nur in Italien nicht) kälter. Diefe 



•< • ' - 

^ " 1 ' ' * . 

t p ■ " • » 

i 1 1 e r i$9g 
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Xälte tritt in Rochelle und Mafia etwas früher, t% 
Petersburg und Ofen einen Tag fpäter ein, als in 
Deutschland. Sie ift mit Weftwind und mit Har- 
tem Steigen des Barometers begleitet Die folgen? 
.den kaltem Tage find in DeutTchland und Frauke 
reich regnigt, in Rom bringen fie mehrere Gewitter, 
in MarüeiUa ift am 8., ixt Mittelburg am 9. ein 
Gewitter angemerkt. Bis cum 5. war.das Wetter im 
.ganzen mitfleMi J&urdpa "ziemlich heiter gewefen, 
.Wahrend es im Nttnfefl. bjKJfokt und regnigt war. 
Bis zum io. October dauerte das trübe Wetter 

m 

in DeutTchland, und mit der wiederkehrenden H& 
terkeit des Himmels Ward es auch wieder wärmet* 
Das Heiterwerden des Hjmniefr WV iß Kopenhagen 
fchon am 8. eingetreten und zugleich am Rhein; 
.am g. war es in Coptiahageh, Berlin und Dijon 
heiter, am Rhein wieder bewölkt; in Prag, i© 
Holland in Erfurt und München regnigt; au 14. 
Jieitert es Geh in Deutschland fift überall auf, nur 
über Holland* Jkiim und Qfea Banden noch WoIp 
«ken; am 1 i. hat.WoftQfatt noch Regen und Italien^ 
'Wo es diefe Tage durch immer segnigt blieb. Die 
bei dieler Aufheiterung wieder eintretende Wärme 
jjaimmt in Portugal, Frankreich, dem weltliche* 
Deutichland und der Schweiz bis zum i4# oder 
1 5. October £ii, in öfUichen Deutfchland und 
Ungarn dauert fie nur bis zum i3., in Stockholm 
nur bia «um ja. October und in Petersburg war 
fie fo gut wie gar nicht zu bemerken gewefen. 
Die in den nördlichen Lindern mit dem i3. wie* 
derkehrende Kalte ift mit nördlichem Winde, 
und einem fchon am 1 2. anfangenden fehr ftarken 
Steigen des Barometers begleitet Der nördliche 
Und nordöftüche Wind erftreckt ßch bis nach 
Deutichland und Ungarn, und ift ohne Zweifel 
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Urfctcke 4er in dem öftlichen Deutfchland abneh- 
menden Wärme« 

Vom i5. bis 20. October fteigt die Wärme 
in den nördlichen Gegenden und auch im öftlichen 
Peutlehland, während fie im fud weitlichen Deutfch- 
land etwas abnimmt y in Frankreich und auf dem 
Gotthard aber fich wenig ändert. Diefe Verfehle* 
denheit icheint damit zufammen eu hängen, dafs im 
weillichen Deutfchland ein beftändiger Mordoftwind 
Wehte , während in den öftlichen Gegenden Nord- 
weft, Südweft und Südoft abwechfelte. Das Baro- 
liieter fiel in diefen Tagen ftark in den nördlichen 
Ländern; in Deutfchland änderte es dagegen leinen 
SUpid nicht erheblich« Das Wetter war regnigt 
in Petersburg, meiftens trübe in Stockholm und 
(Kopenhagen, und ziemlich heiter in Spydberga. 
Jn Deutfchland hatten einige Gegenden heitern 
Himmel; über Berlin und Sagan war vom 16. bis 
19. October der Himmel meiftens heiter, wahrend 
%n Göttingen, Prag und Erfurt der Himipel fchou 
•bewölkter, in Erfurt jedoch am 18. und 19. Octo- 
ber heiter war ; auch in Düfleldorf war es meiftens 
heiter, und diefe Heiterkeit des Himmels erftreckte 
fich am 17. und 18. October bis nach Mannheim 
tmd Holland; in Baiern war es faß immer bedeckt, 
doch hatte Regensburg am 18. einen heitern Tag; 
dagegen war es in Di Jon bis zum 1 9. October, und 
auf dem Gotthard vom 16. bis 21. Oct ziemlich 

T 

heiter, in Padua yöllig heiter, in Bologna bedeckt, 
in Rom Gewitter mit Regen. So ungleich war 
das Wetter alfo in Gegenden, die doch alle ein- 
ander lehr nahe liegen. 

Vom 20. bis 22. October nimmt faß in allen 
Gegenden von Europa die Wärme etwas ab, dann 
fteigt fie wieder bis zum 26. oder 27. Das Wetter 
ift noch eben fo ungleich als in den vorigen Tagen, 
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indem i. R. der q I. und «.* Ort ober heiter findig 
Berlin und Sagen , wahrend Göttingen and'Pftijg 
truben'Himmel haben. Der Wind ift' unbeftändig 
und an verfcbiedenen Orten ungleich^ Merkwiu> 
dig ift am 20. ein blo& in den nördlichen Gegen' 
den' vorzüglich in Torneä und Petersburg btiofc 
achtete«, tiefes Fallen des Barometers, dem fogleicb* 
wieder ein ftarkes Steigen folgt« Der niedrige Ba- 
Tometerftand war mit Well - und Südweftwind bei 
gleitet. » 

1 Mit dem 2 6. Oetöber fangt ein bis «um gl 
November faft im unterbrochen dauerndes Sinken 
der' Temperatur im weltlichen Deutfohland an, 
welches faft eben fö vom 27. October bis 9. Ko^ 
vember im oftlidhen Deutschland, vom afr/öctj 
.bis 10. Noyember in Ofen, vom 27. .Oct. bis g. 
'Nov. in Petersburg dauert* In den fddlichern und 
Weftlicherti Gegenden ift die Abnahme der Wärme 
nicht To allmälig, fondern bis zum 6. oder 7. NW f 
bleibt es feit gleich warm, und wird dann bis päd 
9. fo~ plötzlich kalt, daß felbll in Rom die mitfr 
lere Warme des' ganzen Tages fich um . 8 Gr. vier« 
Hundert", und in ttachetie der Unter fchied zWifche 
derÄpttagswärnie des* 7. und der Morgenwarme di 
cj.'l^oveinfäer' 10 Gv r befragt; auf dem Gotthard 
betragt dieter Unterfchied swifcHea dem 6. und 
10? Jtbgar 16 ffr. In Mafra ift. die Zunahme ddr 
Kälte, niiörfer plötzlich und minder heftig. 

0er Wind ift im Anfang diefer Zeit noch ver- 
änderlich, in Deutfchland meiileus fddweßlichj 
aber gegen 4en 4. und 5. Nov. wird der Nordoft- 
wind faß. durchaus allgemein» Dieler Nordwind', 
der in Rochelle am 5., in Padua und Rom am 6. 
eintritt und dauernd anhält, ift unftreitig als die 
liächfte Urfache der in diefen Gegenden fo plötzlich 
einbrechenden Kälte anzntehen* Und dieftr Nord« 

Q 
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wind hängt wieder mit den ungleichen Barometer« 
Händen Kufamnien. Am 5- Nov. nämlich Rand du 
Barometer in Mannheim und Rom ib ziemlich 
gleich hoch, inPetersburg und Rochelle 1 bis 2 Liu. 
niedriger', aber uu» ßieg us in Petersburg bis zum 
8. um 7 Lin., und fiel in eben der Zeil in Rom 
um 6 Linien, fi> daß es am 8. in Rom i o-f Lin. 
niedrige»- als in Petersburg, uud la Lin. niedriger 
als in Stockholm itand; allp ein hoclül ungleicher 
Druck der Luft in den nördlichen und fiidiichen 
Gegenden Statt fand, und folglich ein LufUtroin 
yae Norden, nach Süden entliehen mufel*. 

,- Dafs alle Gegenden, von der weÜliclien Glänze 
Deulfohlands bis naeji Petersburg, Ichoa vom 2f- 
oder 28. Ocloher an eine fo erhebliche Abnahme 
der WÜrrae haben, wird hierdurch freilich nicht 
irrklärt; denn in dielen Tagen war ein füci weltlicher 
Wind von den Alpen bis nach Petersburg, vor- 
herrlchend, und der Himmel war überdiofs im 
wefllichen Denlfehland fall völlig heiler, auch iu 
den nördlichen und ■ ..öftliehen Gegonäen!*teüj8fcn«. 
nicht ununterbrochen < trübe. ^Hieu -w«Sfl*n.«JÄ 
Andre .Urettände Statt üud«m, welche. Ae iKäto-.W 
-JÜrdartim« 1 die freilich, zum < Tueii «ls gew tnVnlich* 
ff*-lge:dBt JahreaieJt ansiulehen^ül- ^h A mbn- ■', 

Sohon «m le-tatea Qetebaj und noch wetk 
de« erAaii Tagen des. November k«nant 4er Oft* 
wind an mehreren Orten vor, wie et des» tob 
Star bholmi bia nach Mafia abuelimeiiden L»£nfawcfce 
gemäüi ili; eiuiclnüürte, haben noch S%iilwi«i. Um 
.Wetier. bleibt :m,Deiit&blnnd..rotn [99. Ootobflofcu 
7-Norcnrber grofstenfljfiü; htiler, doch liatBauna 
viel bedeckte» Hiaineh, jund dor Gottharri Vom 
i. bia 4. November auhsHendwu- Regen. In das 
itordlichen Gegend«» war et weifteus hübe. Ho- 
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chelle hatte am 4. November ein Gewitter und bis 
zum 6. Regen. 

Vom 10. bis iö. November if't die Zu- und 
Abnahme der Warme in Petersburg beinahe genau 
das Entgegen gefetzte von dem, was wir im mitt- 
lem Europa linden. In Petersburg wird es vom 
1 1. bis 1 8. Novemher heilig kalt, fo data das Ther- 
mometer fchon bis auf — 164 Gr. fallt, dagegen 
nimmt in Portugal, Italien, Frankreich, Deutich- ■ 
rand und Ungarn die Wärme in eben den Tagen 
wieder ftark zu", und wahrend vom 18. bis ao. 
Novemher die Kalte in Petersburg nachtatst, wird 
es in allen Gegenden von Berlin bis Kochelle kalter; 
Copeuhagen und Stockholm haben keinen fo fehp 
ftarkenWerhfol der Temperatur, Hirn man aber doch 
mehr mit Deutfchland als mit Rußland überein. 
J}ie Kiiltc kam in Petersburg mit Ollwind', in 
Stockholm und Spydberga war ebenfalls ein gelin- 
der Nordoltwind mit Schnee, der aber die Kalte 
«ur-'M» cinigni (iraUte v«melir*fc . Bagagan **# 
in D»«ft+I»i ieie.««tW»tt : harrfetendy dar mtt 
wettig'i^JÄneipAiWiiJ^naWodjIieiterimd.nMfcr« 
naalstttoHt Äinuifolk wur*>,wtKl««!lirWiild-h»n* 
d*we ^llW*iiff!a7ti*r4itmi^ der «m Norden han* 
lebenden Kalt«. •Pirfbuiiiygwpfrttftfcii Wind* 
liimte** «Mit im BweMtetutesad . gut üfc t lL W, 
denn V**n 1 tt. Wb »8, -November Ibeg da* BaroflMw 
(etf ä^lMattliwr-g «od Rom,, swar nickt gmn* 
gleichMriblf;,' aber doch foj dal« die Orte immer 
einen IHtr Wenig verfehl* edotien Baronieterlumd 
harten, wahrend in Dwutlchlnnd das Barometer ho* 
deutend lief« (Und. Es mußte »IIb ein Zuftröinen 
der Luft T»n Norden und vom Süden her Statt 
rinden, und die Gegenden, die wia Deutichland 
die lud liehe Luft bekamen, erhielten Warme, di* 
nördlichen dagegen w hielten Kälte; Von Stock' 

Q* 
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wind billigt wieder mit den ungleiche» Barometer- 
liäuden zu lammen. Am 5. Nov. nämlich Itatid das 
Barometer in Mannheim und Rom fo ziemlich 
gleich hoch, in Petersburg und Rochelle i bis i Li», 
niedriger; aber nun ftieg es in Petersburg bis zum 
8. um 7 Li ii., und fiel in eben der Zeit in Rom 
um 6 Linien, fo dafs es am 8. in Rom lo£ Lin. 
niedrig«- als in Petersburg, uud 1a Lin. niedriger 
als in Stockholm lin ml; alfo ein hochft ungleicher 
Druck der Luft in den nördlichen und Atdliclien 
Gegenden Statt fand, und folglich ein Lnflftroin 
tob Norden nach Süden entliehen Mulsle. 

Daf» alle Gegenden, von der weltlichen Grunze 
Deinfehlands bis nach Petersburg, fchon vom 27. 
oder a8. October an eine fo erhebliche Abnahme 
der Wävme haben, wird hierdurch freilich nicht 
.'.■kl.'.ii ; denn in dielen Tagen war ein füd weltlicher 
Wind TOB den Alpen bis nach Petersburg, vor» 
herrfchend, und der Himmel war überdieß ha 
wcßlichen DeuLlchland faft völlig heile)-, auch in 
den nemüicfaen ünd*ftli«htn GegeiWJeui*ä**gfcw. 
»icht ^ununterbrochen trüfee, ■' i Bütii « w flU M fe «Ift 
juwire .Umttände Sutt finden, wetebei ^KaHo- be- 
■ÜBrdai'taa, . die freilich. zwmTheü als gewUJuuieh* 
äFolgedar JtthresaeJt anunfehenül. ,sU A mbn- •', 

Schon *m letateu Getobe* und noch «dwin 
4«r trßm Tagen dea ..Nwaüiber -k«mat ilmr Oft* 
wind an mehreren Orten vor, wie «*-d«na- vom 
Stockholm bis noch Mafia abnehmende nXwfidmci» 
gemaf* ili; eiaielne Orte . habe» noch ShcLwmmI. Du 
Wedir hhWbtinDeutfcHnad Vom .09- October bt* 
7. November grüfstenüisifc hfit er, tloch liatiHaiatat 
viel bedecktem Himmch, iund der Gotthani Vom 
4. bis 4. November 'anhaltend»» Regen. ladt* 
■ardliriwm Gegend«« w« ec meilteus trübe. Ra* 
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rfielfc Mfc ni 4. Noveawfc* 4* 4emt*r «btVUf 

■ M#m lo. *tt 104 Nwembtr ift 4te Zn»-ii|Ml 
Ab«*** d*»Wih§»fe PeterAu^ beilegen** 
du« Eirfgegengtitarte von deüi, ^mr wir in* aiMä 
l***'£tt#op# finden, «In Petersburg whA ob* wirf 
^r. bi^ 1 8. November tefttg kafe, ft> dafr4ai '£het« 
tnttmttör JäktaO** auf ^*6^ G* fiöt^ degeget» 
ntauat ift Pertwgafy * Italien , itankreicb, < Dtojtick* 
lud **d* Ungar» die Wärme in eben den Tagett 
wieder JUrfc *aV ^n«* wuhrond vot» i& feie *o3 
November d» KÄlU-in itaersburgi naoldUBt,<\wd 
** m aHetrßegenden Ton Berlin bi* Recheale kalter} 
Cöperthageav imd ^tocfckülm fca4*n keinen fo^ ftfcti 
fia*MetfWecfciH derbem p^^ dodi 

mehr mit Deutfchknd dh mit Ru&land übebenU> 
Dkh Kälte kaa* in >PetÄr*urg mit Oftwind} in* 
Äoekhöl»>tirtd Bpydberge^w^ geh** 

der to*dö&*h*l mit Sdi^ieev ddr «bei die fLdk^ 
*ur*'i«m emlgßiGatid* vermehrte; ; Bagegen ^#a# 
in EM«^l««»«f *ttdi+ea höwfctend, ckr mit 
weftig* tftÄP landew^Wittden alawechfeite und nfohr» 
Biöl* t^Ht Äüöüück wnr^^und^teierWnid hin* 
den* >tdir*&&isrktäiitm»& da* orf «forden heww 
fchenden Kälte* >t)teft enlgegeogeitonm W4ttdi 
Aimtiew tteit dam Bw wM g te riiaitdn gut ufae#ein y 
dein ^dfti iä» Ms lÄ.JNovember ftief da» BiroflM» 
f e# v iNttPet*r*btrcg und Rom ,; . zwar nickt gane* 
<rk'idtfttt*dgy aber doch fo> daß» die Orte immer 
einen hmr Wfenig verfchiedeoen Barometerßand 
hatten , wahrend in Deut&hland das Barometer be* 
deutend tiefer ftand. Et mußte «IIb ei» Zoifiroinen 
ckr Luft iron Norden und vom finden her Statt 
finden, und die Gegenden, die wie Deutfcbland 
die füdliehe Luft bekamen , erhielten Wärme, die 
nördlichen dagegen erhielten Kalt«, Von Stock« 
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bolm bis an die Alpen und bis nach RocheRe fiel 
in dielen Tagen Regen und Schnee in gi-ofser Menge^ 
vom 10. bis 20. November in Rochelle 29 Linien, 
in Mannheim 20 Liu., in Mittclburg 43 Lin-, in 
Göllingen 34 Lin., in Sagan 20 Lin., in Regens- 
burg üH Lin.; fo dafs man für jeden Punct diefep 
ganzen Gegend wobt 2 bi.i i± Zoll Regen angeben 
kann. Rechne ich alfo die Grüfse der Lander, wo 
foftarker Regen fiel, auch mir auf 20,000 Quadrat- 
meilen (ich könnte Ge wohl dreift auf 3o,000 an- 
felzen), fo bildete fich hier eine WalTei-maue von 
a Billionen Cubikfnls oder von 1 Sechsiel Cubik- 
Meile, und das Barometer tnufsle fchou wegen 
dtefer herabllürzeiideii Wauermalle von etwa 28 
Linien hoch, in diefer ganzen Gegend 2 Linien 
lallen. 1 

Betrachtungen diefer Art zeigen uns allb eiui- 
germafsen den Zufammenhang der Witterung im 
Grofsun, und obgleich wir über die Urfache der v 
Erfcheiuuugun, warum im Norden uiid im Süden 
das Barometer höher flaud, als in den mildern Ge- 
genden, nicht belehrt werden, auch keinesweges 
ein 6 Linien betragendes Fallen des Barometers 
durch die heftigen Regen erklärt wird, fo ill doch 
fchou etwas gewonnen , wenn wir auf diefe Weife 
die Witterungs-Ereignifle im Zufammcnhauge be- 
urth eilen lernen. 

Die heftigen Regen endigen fich mit einem am 
3 0. an mehreren Orten beobachteten Sturms: UiKt 
mit Gewittern in Di Jon, . Padua und Rom. . Eft 
wird jetzt von Stockholm bis nach Rochelle plötz- 
lich, auffallend kalt, und der Nord- und Nordoft-, 
wind fangt an den meilten Orten an vorherrfchend 
KU .werden, obgleich.er noch oft mit Weftwind.an-* 
wcchfelt. Am ao- November ftebt das Barometer, 
bei. ftiirmi&hem Weftwiade im : mittle.vn,.Oeu,tfch- 
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Jsmd niedriger als im welllichen, und niedriger als 
in Stockholm-, dagegen iß am 22., wo der Nord- 
oll am allgemein (teil hervorbricht, der Barometer- 
fland von Copenliagen an in allen füdlichen Orten 
niedriger. In den folgenden Tagen wird die Un- 
gleichheit des Barometcrflandes unregelmäßig und 
der Wind ungleich. 

Die Schwankungen der Temperatur im mitt- 
lem Europa bis zum 1. December will ich nicht 
umflüudlich durchgehen. Zu bemerken ilt indcß, 
dafs diefe Wechfel Ach von Rochello bis nach Ölen 
inil großer Gleichförmigkeit finden, und zwar fo, 
dafs alle iibeieiuiiimmcnden Acuderungen in ileu 
nordlichen und olUichcn Gegenden des mittlem 
Europa etwas früher eintreten. In Italien nimmt 
vom 1 1 . November an die Wärme fehr ob bei be- 
iläudigem Nordwinde. Diefer Nordwind hält ficli 
fogar da noch, als das Barometer am 2 7. fein- Üeigt 
und fleh ungewöhnlich hoch erhalt; man mufs aber 
bemerken, dafs es im fiidlichen Deutfchland eben 
fo hoch, und in Holland noch höher Hand. Im 
weltlichen Deutfchland war der Wind Südweft, 
in Stockholm Well, in Petersburg veränderlich. 
Bei dicfein veränderlichen Winde ward es in den 
nördlichen Gegenden viel wärmer, fo dafs es am 
1. December in Petersburg eben fo warm als in 
Mannheim, und am 3o. November in Stockholm 
eben fo wurm als in Rom war. Sehr auffallend 
ifl, dafs in diefon Togen die Wärme auf dem Gott- 
hard fehr zunimmt bei Iliirmifchem NordWefi- 
winde, während fie in Kom und fchon in Bologna 
fo bedeutend abnimmt. Das Welter hatte ffch am 
21. und 1 2. November in Deutfchland, Frankreich 
und Ober-Italien, auch in Ungarn ziemlich auf- 
gehellt, wenigltens waren die allerdings noch im- 
mer vorkommenden, befonders in Holland häufigen 
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Regen, lange nicht fo erheblich mehr. Das heitr« 
Wetter ring im Örtlichen Deutlclilond früher an als 
.im weltUchüii. Auch in den nordlichen Gegenden 
kommen mehrere ziemlich heilere Tage vor. Der 
37. November iß durch einen Munn aus Süden Mi 
Petersburg merkwürdig, wo au dielcm Tage da» 
Daromeler 8 Linien uiiler der Miltelhöhe lland, 
flnlt dars es in Berlin 5 Lin. über der Miltelhöhe 
und in Danaig etwa 6 Linien iiber der Miltelhöhe 
Aand. Auch in Torneä Hund un di ufern Tage das 
Barometer 5 Lin. unter der Miltelhöhe; hier abev 
flieg es am 28. November bis au 1 Lin. über der 
Mittelhohe , uud damit mochte der an die fem Tage 
in Petersburg beobachtete Nordwind zufammenhiiü- 
gen, der neue Kulte I nacht*. 

Vom 29. November au wird es in Italien War- 
mer, bei einem fortdauernden lehr gelinden Nord- 
winde, und eben diefe Zunahme der Wärme wird 
vom t. bis 4. Decerabcr in Röchelte und Marfeille 
beobachtet , während in Mafia bei veränderlichem 
Winde die Wärme umgeändert bleibt. In Deutfch- 
Iand bleibt es in dielen Tagen gleich warm bei 
ungleichem, doch meinem? fudöfthabem Winde; 
dos Wetter üt trübe Ungeachtet das hohe« Barorae- 
teiTlandes, und heitert lieh erli am 3. Decernber 
auf, aU das Barometer feinen höchften;St*ud er- 
reiche. In Petersburg, Stockholm, Copenflagen 
Und Spydberg« wird es in dielen Tagen kälter bei 
nördlichem Winde, dar aber doch mit Woftwind 
abwechfejt. Das Wetter ift auch liier meiftens trübe, 
das Barometer In Petersburg niedriger als in Torneä 
und Stockholm, 

Ungeachtet mancher kleinerer Wechfel dev 
Wärme kann man vom 4. bis 1 4. Deceraher in 
Frankreich, Deutschland und Ungern die Wärme 
•1s immerfort abnehmend ' angeben. Auch in 
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kidi«n<*trd di^W^ iftd^Mt 

in Itai*^riid.*äci*d^ 

wW^ Ä» iliRbehel»^to»hrtMjfl reioktrAiifkmitf. 
Im DeoUkUbtdl , - aro 4ki Abnahme deb Wätmoig* 
ringw^ftylind >di* Windiuitgktck^ obgleich ^ip 
IleA^»><dtJrtt^off^^ 

la e tdc ny hkfat (4u TerfcHHieiti i&r * Diofe^fimMtfl 
»it dfealdm Norden kofetayüri ^n r«rOhkfhnäi 
«tegottdWM Dentfchk** aber feto YTBes£ekoVri>Be- 
rom«*rftandeit in ittt£iiienieä*oM^ 
dient aber dne» H0M1 intihertriletratlntaig^dierridi 
kter» übergalie, D^ Wetter- ia^a na &.«nd 4.r ZU* 
ceiiib^ i^gaaJE? i)eat&Maiid^koiter^ Xonfti iitaMIl ■ 
trübe tiod regiii^^ia«^5* fctigt ea in fiollaiid;» am 
6. im ganzen wefUichenDetitibMtfhd>a>n triSbeittgd 
jegnigt ad werdet, wä»^»dnda«'y5ftli<Ao'WuLfcn- 
land m>^gaies-W^^r bart^h Atot7k< nndi aViikr. 
ift ^nburrfH to&fa**' Sehnte «dftefcen io Prfwtfch- 
knd 4td Italien j f ana) j*> iMi ee <hei4er <f n 'Fcftnk* 
iwh und Ober-ItaK«^ mdb-Heib^dorb äHöh»Äe 
folgenden^Tage^ftar^ *m^i. wWr^ jh den AMi- 
ftert G#gen4en Deijtf<lhk»dt(»hell,>«öd aüoh In 
Sch\^mun6 Norweger! *ird' «setwaai beiteuer. 
Mit ^Keferi Aenderunge* de» Wetters fiin^tuhtf 
Bavomfake^zaweUte züÄtomen*) -^sEit andrer Jäeil »aber • 
>vi«daMikW.'-M3«fta*fciöwdrig i* Holland ab es 
dort ane Ö. pegaigtfwtrd ; aber hb öfllicKen Deutfch- 
lan*>Meib^ef'nich4 blofa an dkfom Tage feech, 
fondero/ a*eh an den- folgenden rcfgnigfeh Tagen* 
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Schon die% Tage haben nun höchft merfcwtir- Merkwürdi 
cRge Ungleichheiten der Wärme , indem es itt Stade- ,| e ^fj n r 
holm vom ra~ bis i4* Derember wärxner alß in derftrenge 
allen Gegenden Deutfchlands und als in Rochelle fll. Kalle ' 
Es erhellt gor keine Urfaehe, waram in Stockholm 
bkaaim i4- y frijüich bei fudlich«m Winde imd bei 
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heiterm Wetter, die Wärme fo fehr fietgt, wäh- 
rend fie iu Ofen, auch bei heiterm Wetter und 
nordweLllichem Winde fu ungewöhnlich finkt, da& 
es iu Ofen i3 Grade kälter ift als iu Stockholm, 
und die nächtliche Kälte bis auf — 10 Gr. kömmt. 
Aber noch mehr Auffallendes bieten die folgenden 
Tage dar, wo ein ftarkes Zu- und Abnehmen der 
Wärme vorkömmt, begleitet mit Itarkeji Schwan- 
kuugen des Barometers, befonders in den nördlichen 
Gegenden. Am merkwürdig! len üt die plötzliche 
Abnahme der Wärme vom i4. bis 18. Decouiber 
in Petersburg, und dann die noch plötzlicher ein- 
tretende Zunahme der Wärme vom 19. bis 20. 
December. Der Wiud war in Peleiv-burg ftiirmifch 
weftlich und nordwelllich vom i5. bis 17. Dec., 
und dabei flaud das Barometer 8 bis i3 Lin. unter 
der Mittelhöhe, während es in Stockholm und 
Torneä zwar auch niedrig, aber dennoch viel höher 
als in Petersburg Hand. Iu Deulfclilatid ftaud da» 
Barometer höher, und man follte daher eher Töd- 
liche Winde in jenen Gegenden vermutheu; aber 
es, fcheint, dafs iu diefen Tagen die aulfallendfle 
Ungleichheit derBarometerftände in den nördlichen 
Gegenden Statt fand. Vom 17. bis 18. December 
war in Torneä das Barometer 1 1 Linien geftiegen, 
während es iß Petersburg 7 Lin- , iu Stockholm 4 
Lin., in Copenhagen 3 Lin. flieg, dabei wurde der 
Wind in Petersburg Nord und die Kälte erreichte 
ihren IiöchAeu Grad. Das Barometer Aieg in Pe- 
tersburg vom 18. bis 19. Dec. aufs neue 5 Linien,' 
während es in Torneä und Stockholm fchoa wieder 
fiel, und dabei ward in Petersburg der Wind fud- 
.lich und Jtürraifch. Wahrfcheinlieh flieg in die- 
fen Togen das Barometer im füdlicheu Rufsland, 
denn am 2 1 . foll es in Moscow wenigfiens 1 a Liiu 
über der Mittelhöhe geüanden haben, als es in 
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Petersburg bis zu 10 Lin. unter der Mitlelliohei 
und in Stockholm und Torncä ungefähr bis >.\i 7 
Liii. unter der Milleihöhe gefallen war. 

Betrug olfo om 20. der UuteiTebied zwi- 
fcheu dem Drucke der Luft in den füdlichern und 
nördlichem Gegenden vielleicht auch Co viel oder 
nicht viel weniger *), fo Ließe fich der Sturcn aus 
Süden wohl erklären, der am 20. in Petersburg 
tobte und fchnell wieder Warme brachle. In jeder 
Hin ficht iit der am a 1. angegebene Uiilcrfchied des 
Baroroeterfiaudes »011 aa Lin. an Orten, die noch 
nicht 100 Meilen von einander entfernt liegen, 
hocbll merkwürdig, und es ilt nur zu bedauern, 
dafs wir nicht Beobachtungen aus mehreren nördli- 
chen Gegenden belitzcn , um uns über das, was dort 
in der Atmofpha'rc vorging, mehr Belehrung zu 
verlchaffen. 

In Deutfchland waren in dielen Tagen die'Aen- 
derungen des Baron lelerllandes gar nicht ungewöhn- 
lich grof», und wahrend es in Moscow am ai. 
Abends tb ungemein hoch, in Petersburg fo tief 
Aand, war es in Deulfcliland ein wenig über der 
Milleihöhe. Das Wetter war am 1 8. und 1 9. Dec. 
"meiftens heiler, fonll abwechfelnd , und ohue be- 
fondere Merkwiirdigkeil. 

' Vom -JO-' bis 37. Üecember nimmt nun in Per, 
tersburg die Kote fortwährend zu. Auch in Stock-;: 
holm f Copariha'gcn urtd deni önh'chen Deutfch- 
land wird «* in dielen Tagen kälter, im weltlichen 
Deutichland -hingegen und in Frankreich wird es 
wärmer bis zum 26., auf dem Gotthurd bis zum 
28. Ueber diefe Ungleichheit geben die herr- 



*) Von Mascow Gnd um die böclifttn und lieHlen Ba- 
meierftände angemerkt, daher ift ei niebt angegebe», nie 
ii Boom, «m io. ßiod. 
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rchwnden Winde weuigfteus einige Auskunft; denn 
im Örtlichen Deutfclilaud und in den nördlichem 
Ländern i't. Nord und Oft her Hebend, im weltli- 
chen D"utfehland dagegen und in den weltlichem 
Landern wechfelt er mit fud liehen Winden ab, uuil 
namentlich ili er in Mannheim in den Tagen oft 
füdlich, wo es fo bedeutend warmer wird. Für 
die in Ofen gleichfalls eintretende Wärme lüfst fielt 
ein folcher Grund nicht anfuhren, da dort Nord- 
end Oltwind weht. Die in Mannheim, auf dem 
Gotthard und Matmille angegebene Zunahme der 
Warme iil in viel geringerm Maße auch in Hol- 
land , noch weniger in Göttingen merklich. 

Zu dem Nordwinde in allen örtlichen Gegenden 
gibt der in Tornea ungewöhnlich hohe Barometer* 
Hand einige Erklärung; denn am a3. Hand dort 
das Barometer 4 Lin. höher als in Storkholra, 8 
Lin. höher als in Berlin, i3 Lin. höher aU in Ofen, 
9 Lin. höher aU ia Holland. Von DüQeldorf bis 
Dijon und München ftaud es faß gleich hoch, 3 
■ Lin. höher als m Ofen, und fogar kämm 18b niedrig 
* Bis in Prag, und a Lin. niedriger als in RocWJte, 
derOftwind gelangte dennoch bis hieher^ aber ohne 
die Kälte zu vermehren. Aermiiche Vwfatrfodeo- 
heiten des Barometer (hm des finden auch' in dau fol- 
genden Togen, vorzüglich aber am afe. Äatt, wo 
das Barometer in Holland 1 9 Lin. modriger »ls in 
, Stockholm and 3 Lin. niedriger als in Dijon. {Uatf. 
Der Umftand, dafs in d*u 1'iidJichen Gegend*» das 
Barometer minder tief ftand, in Ofen *ta *4* 4 
Lin. hoher als in Berlin und Prag, feheint wenig- 
fleiw einigen Grund' für die dortig« Wärm« anzu- 
geben, doch möchten wohl die Umftände, welche 
vom 96. bis a 8, December ein fo tiefes Sinken des 
-Baroraetcrs bewirkten, mehr, ala es vielleicht töd- 
liche Winde vermocht hattet». WänM'--b«rM)t> 
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bringen, und das Merkwürdiglie, was die Beob- 
achtungen ergeben, i!i wohl nur, doü» die oull'el- 
lendcn Ungleich heilen der Wurme mit. fy unge- 
wöhnlichen Aendemngen im Drucke der Lull 
verbunden find. Ms hat den AnfeheiJi, ah ob die 
mit dem niedrigen BarometeiRonde in Deut fc bland , 
verbundenen Veränderungen in der AtnWphüre, 
*lec Abkühlung gewaltfam widei-flanden hatten; 
denn bei dem am 37. anfangenden Steigen des Ba- 
rometers nimmt nun die Kalte [0 heftig eu, daß 
die Mittelwurnie des Tages in Mannheim am ag. 
December 18 Gr., in Würaburg am 3o- ao Gr. 
-wenige» betragt, «Ü«m 9& In Wöwfcwg war es 
am äi>*Dec.J4orgenr aHG*-'käiter $k üb 17. 
Pen Abtndü^ia Mann h ei m an Si.iPae. IftargHO* 
aben fi>. tirf kötm , in»VergWciia«g gegwd« 36. 

JQacetohtr. < < '' . Ii.,! ,;■ r ■ "f.. Hill 1 » 

> ,"* Di» Kälte ejrrwcfcJt« fihWttB «m . 3«h im& 3u . 

©flo. .'faVteOtöabitea Qani}t«liAflM vwa* ftgvim 

1. J*«uar fitkon. Wieden warnwr,; nöi aoofa fefcr 
haben Maauheim , < Würzburg' und der Gotthnrd 
einen. tiug*Wvhnlicbi«i'«fs»(LWeeWiiL dtr iWerrae. 
Am i l ■ DmuÄtorpn« w«r taui'Wivxburg 3-» t-Gt- ; 
in Mannheim i&Gr. unterNuH, am) fidu»*«*-!. 
Januar Margen* WKMidMl mir 6, tiier 7 Geade 
.unter Nüli; na»,MiU*g* deefiaben Tagaatwa«-»« Mi 
teid»Dr*enubeit Nullt- Am* GÜUia#ta JM*t»jun 
i.itMttflt «ata ratkJfcwT«^ latt «afc Min Berlin, 
Saga«, «ud-Frag fogar Mittogj 1 Q Gl', unter Mull 
war; Erfurt hatte 5 Gr. unter Null. Diefe Un- 
gleichheit der Wärme in Gegenden, die einander 
■fonahe iiegen r ill lehr merkwürdig, etwal da Ber- 
lin To gut wie GÖtlingea wunderlichen, ewifebön 
Siid und Nordoß fchwankenden Wind hatten. Zu 
bemerken ift aber, dafi in Göttingen. fowohl am 
3i. Pec. übj'«m. j. Januar daaJBaroflJdloj: 3 Lin. 
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tiefer unter dem Mittel als in Berlin und Sagaii 
ftand. Auch in Baiern finden wir eine ähnliche 
Ungleichheit, indem das Thermometer a.m 3i. 
Dec, Morgens in München — 13, auf Peifleiiberg 
— 13, in Tegemfee und auf dem AndeX — 9, in 
Regen^burg — 10 und am 1. Januar an den er/len 
Tier Orten Mittags 3 bis 6 Gr. über Null, in Re- 
gtiisburg 4 Gr. unter Null ift. Hier fcheinen es 
die hoher liegenden Orte zu feyn, die weniger Kalte 
haben, denn Rege 11 shurg " gt 5ooFnfsuiedriger als 
München, und noch w\... mehr niedriger als dia 
übrigen Orte. 

Schon Cotle und van S winden haben diefe Un- 
gleichheit der Kälte beraerkenswerth gefunden *). 
Der letzlere führt an , daß es am i . Januar in Hol- 
land Jchon völliges Thauwetler war, während es 
in Franeker und Groningen noch — 8 Gr. kalt war; 
das Barometer Hand auch hier fehr verurhieden und 
van Swinden glaubt, dafs die mehr oder mindere 
Bildung von Schnee diefe Ungleichheit veranlaßt 
habe. 

Sehr auffallend ill die von Cotle ausdrücklich 
(Journ. d.Phys. p. 464) bellätigte Angabe, dafs in 
Oleron am Fu&e der Pyrenäen +10 Gr. Wärme 
beobachtet ift (walirfcheinlich Mittags) während es 
in den nur dl. Gegenden Frankreichs fo kalt war. 
Dagegen verfichert Cotte, es fey in eüügen Gegenden 
von Spanien u. Portugal fehr kalt gewefen mitStür- 
men. Obgleich nun die Beobachtungen aus Mafra 
zwar ilürmifcheWeft winde, aber nur geringeKälte 
(nämlich immer noch +7 oder +8 Gr.) angeben, 
fo kann es doch feyn, dafs andre Orte mehr Kälte 
gehabt haben. Rom hatte in diefen Tagen -f 1 

•5 Roxier Joiiriml de PhyCque. Tora. 35. p. /,SS. und 
gpheraerid» tociel. ratteorol. palaüuso. 1784. p. 711. 



Gr.,'Padua' — q{ Gr; eine Verfchiedeuheit , di« 
durch den SüdwelKviud freilich eüiigeiinan-tsn er* 
klart wird, aber doch immer auffallend bleibt. 

. Die, in Rückficht auf das China ungewöhn- 
liche Kalte fcheiut .in Holland, dem nördlichen 
Frankreich und einem grofsen Theile von Deulfeh- 
Jand am 3o. und 3i.Dec. Statt gefunden zu haben j 
denn es war am 3i. Dec. in Wiirzburg — aa Gr.^ 
in Regunsburg — ao, in Mannheim und Gö'ttiu- 
gen — 18, in Prag u. Sagan — 1 7 , in Metz — 1 7, 
in Paris, Amflerdam, Franeker, Hamburg — 16, 
im Elfafs — 19 Gr. Danzig und Berlin hatten 
— i3£Gr., und obgleich Petersburg am 37. Dec. 
1 — a4£, Moacow am a5. — 27 Gr. hatte, fo ifi 
doch diefs dort keineswegs fo ungewöhnlich, als 
jene Kulte gerade in den fiidlicheu Gegenden. 
"Weniger kalt war es im [udlichen Frankreich, in- 
dem Orleans — — 13, Dijon und ltel'anc-on — '9, 
Pciitiers — 6, Rochelle — 3, Montpellier O Grad 
hatte, und in Marfeille das Thermometer in diefen 
Tagen nicht unter +J , in Peruignan nicht unter 
+3j Gr. kam. 

In England klagte man zwar auch (wie Cot te 
fagl) über große Kälte; aber dennoch Ul im Dec. 
in Lyndon in Rutlandfhire kein Kältegrad, dei 
unter +5 Gr. wäre, beobachloi worden. 

Von Nord am er ica verfichert Cotle, der Win- 
ter fey gleichfalls Rrenge und an verfchiedenen 
Orten fehr ungleich kalt gewefen. 

Die am 1. Januar erwähnte Milderung der 
Kälte im wefllichea DeutFchland und in Frank- 
reich, wobei es an einigen Orten zum völligen 
Auflliauen kam, und fulbfl auf dem Gotlhard dia 
Temperatur, über Null war j wurde im öftlichen 
Deutichland fo gut als gar nicht empfanden , fon- 
dern in Berlin, Sagan, Frag blieb die. Kälte an- 
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hallend ungewöhnlich groß, bei ziemlich ununter- 
brochen wehendem Oftwinde. Das Barometer 
tiiiu'i niedrig an den Orten, die milde Luft hatten. 

Ab«- auch im welllichen DeutJchiand, in der 
Schweiz und in Ungarn wurde es fchon im 3. Ja- 
nuar wieder kalter; diele Zunahme der Kälte er- 
ftreckte lieh bis nach Rom und Mafra, und diele 
Orte hätten, fo wie der Gotthurd und MarfeÜle 
;im 9. oder 10. Januar ihre größte Kälte- Noid- 
utid Oft wind waren harrfehend. 

Vom 10. Januar 011 fcheint. nun allgemein rnil- 
de res Wetter mit fudlicbetn und weltlichem Winde 
eintreten bu wollen ; es wird in Copenhagen, Berlin 
und Ofen und fo auch in Rom fortwährend wär- 
mer; aber eine neue kur/.o Kiilie tritt in Stock-* 
lioJui und Petersburg am 1 2. Januar, in Mannheim 
am i3. Jan., in Rochelle am i3, u. i4. Jan., in 
MarfeMle am i4, Jan. ein, und erft vom i4. au 
wird es nun allgemein wärmer, und kömmt eura 
Thauwetler. Diele kurse Kälte gibt einen neuen 
Beweit, in>' Welcher Verbindung o#*t]b«# dt* WÜ- 
terungs-Ereignme entfernter Gegenden > B*rt einW 
«»Aer flehen; denn diele Zunahme der iKsälW traf 
fcft gleichzeitig an jenen Orten, ein, «bgieMa/letn« 
Mlttheüong im eigentlichen Sinne meht S*aW#odea 
konnte, indem die zwiJchenJiegenden'Orte erwtUr 
davon empfanden. . *••* itb'.T*. 

Die grofeen Ungleichheiten, die aoeh in dEafijr 
Zeit Statt fanden , verdienten wohl noch< uiaelforg- 
faltigere Betrachtung. Allerding« hatteMatioBeim, 
wo die Kelle »m ja. «ad i3. Jan. fo heftig ■««»•) 
Nordwind, ftatt dafa der Siidweä im öftüchc« 
Doutfchland herrichte, und man kann jenen JÜft* 
wind- «iMt dem vorzüglich am 11 . Jan.' von Harun 
bwOfen mehr a>um Rheiu hohen BarometerftAKoW 
erWä«*n, aber daiiHooß erhellt; daraus nicht, •» 



<kt Oftwilii Aach Mannheim ein» K«te hringoi 
foule, 4« in Ofen und Btriin gar 'nicht 'fandet? 
Heftigkeit Stell find, eder kms vorher Statt geftu^ 
den hatte, & da£ .wir alfo dock ctf <kr Behaup- 
tung genötkigt- werden, mit eben jener Ungleiche 
heit des Windes fey mich einiEotRelmi neuer Kälte 
an den Orten* die Oftwinfl hatten r und Weimer 
ejor den Ol*tan r die inidweftwind ketten , : verkünden.» 
Das labt Ick indeft auch hier nicht läugkieur,. 
daß die Ungleichheiten, der Wärme mit denKBAro» 
meterfiaude in auffallender Verbindung Aeheo^Die 
plötzlich* Wanne am t §• Jan» in Stoekhohn und 
Copeafcegeu, . die toit Aarkem Weftwinde eintritt* 
hängt ofienfcar mit- dem in Toroeä? f© niedrige» 
Bajrometerßande gnfarfnmeoj? denn dort Aauri es 10 
Li**«* »Jtelersbqrg g> Li*, tiefer tmter denn iMkltii 
als in Stockholm, in Torrn! : i i Lin. tiefer »ab in 
Gotpenhägen. Wer es nun eW plötzliche ZuAonft 
der JLnftaus warmem Gegenden, ixulcher Wärme 
brachte ». <jden<mtwifcfcelt>e dien der Prooeß , wel** 
cheivde* BahMleter fallen machte , Wärme?«-*' 
Das yriik iehii^e^nnmentlehieden' lafTen; aber es 
jbheintiliniiry daß« 'Beobachtungen! wie diefe, arts 
dwvBjäM^rötung der Frage, wie die plötzlichen 
Aöftdäruagan ' der «Wärme; enftfteben, ganz nahe 
fuhren- i y Äa Bdcheinungöu «eigen ziemlich deot* 
lieh, daß von der Gegend des höchßen Barometern 
liamffcs au £ welche fiqh toi» Ofen gegen das nörd- 
liche Deuttbhland hin erltreckte* nordwärts guneh* 
inende Wüttee war, daß von eben jener Gegend an 
fiidwärts Kälte eintrat bis ungefähr bu der Gegend 
hin, wo das Baremeter az* tieffien ßand (eine Ge* 
gend, die ich nur vennuthungsweife, da die Beob». 
achtnngen nicht ausreichen, an die nördliche 
Grause der Schweb fetzen würde), daß weiter 
Aidlich (in Marfeüle,. auf dem Gotthard, in Rom) 



**4*tfM« tt*tfm*umt-Wc4f wft<kr In'RM'U 
• iw u a^-WlltfHhM%b' in Htti, -Bfc W*. 

«mr mit wbmsm** t&M#ifiiw i E*mMn 'm 

ÜWdoA begkctat^ and «]•«■ dort vöisägtiefeam ii. 

*e*WSMS; ^ JB<lg t > M» ib^ i i 6<JiftVm lW h 'H i n i 
Miltelburg 3£ Lin., in Mannheim i Lin. unter 
der Mittel höhe erreichte, wahrend es in Dijon, 
Rom, RocbeHe i bis i| Lin. über der Mittelhöhe, 
in Mafra 4 Lin'. über der Mittelhöhe Rand, da 
würde erit die Zunahme der Wärme allgemein und 
brachte Tlianwetter. Die großen Schwankungen 
des -Barometers, mit welchen das Thanwetler ein- 
trat, fingen flllb fchon ain i 1. Januar im entfern te- 
ftcn Nurden an, und fpiiter, ganz vorzüglich am 
17., unkt das Barometer auch in den füdlichen 
Gegenden tief. 

»w Das Wetter war vom 2a. bis 28. Dee. fall in 
allen Gegenden von Europa trübe mit vielem Schnee 
'«nä^^ert'Tddllclie^ÖflgendeM ntitMtogfti','W 
M*lntf ! '*är 'mehrmals JUrmtäK il 'Ij^rftfr!Dfe 
^farta-Sagan', am 4&-lW m MnAnheSÖ" am'119. 
fifteWttrvrfi»Oe*itter','una M a6'."0eWi , «! 1 Dec-. 
Äh*'i.' J J«tmitrnnd-i(t Mafl-ä Gewittev'anfeetyfceTi, 
■wo im Laufe dei^gaWefe-SöidmerS 'huVw'-'Mii 
«iii^ferwamf wiH-den.^ Vom "itjPtik&k l 
Januar irtt'iti 'Sönwtedeh und' l&nemaÄ' gtefawn- 
«tafVt- BdlKüÜ' nur 1 aüweiten' heiter',* Vom' % 
HOf. t Bec/iftile?bfe9' i Welter am RM'tfiSd'w*- ' 
ln^er" , ' , aWi«rmt''iffll*n ih' ' Ändern feegendra 1 'ihm 
Deutfchlasd; dagegen haben Italien, Frankreich^ *iu 
' ftidlicke D^^rc^t^^f^i^LtJugam f aft immer traben 
, ^Himmetuait lictgetkxad ScMec, Ja Frankreich 
dntert diefe trübe W«tttHfe4aa>'8. Änuar, m 
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S. _und:o>, : w». d^awJ*^rwW Iffrtter mit firitw» 

erfblgt r d«r «ndlich;ioJt*^ üfcwrg*ht *)■ •-■,, -,«-,#• 

r 

Wenn man dicte Monate, in Hiuficht auf die Vfrej.mi, 
Warme, mit der MitMwärtne mehrerer Jahre Vi.fr V M "'° 1 " 
gleicht, fö iil der Oc tober in allen Gegenden von 
Europa bedeutend wärmer ajs gewöhnlich geweien. 
Der Nov. hatte zu kühle und wieder zu warme Tage, 
doch war er in den liördi- liegenden in der letztes 
Hälfte viel au kult, fo daß man diefe letzte Hüllt« 
des Nov. als 6 Cr. zu kak angeben kann. Der 
Decembor war anfangs im mittlem Europa ziein- 
lich dem mittlem Wärmegrade angeineUen, in 
Rom und jVIarfuiilo meilleus, und in Petersburg und 
Stockholm fortwährend eijiigeGrude wärmer, als in 
gewöhnl. Wintern. Erllam 10, Dec. fiingt die grolse 
Kalte an, die iu Rußland bis zum ö. Jan, , in Stock- 
holm bis zum i O. Jan. iiärker als in gewöhnl. Jahren 
fort währte. In DeutlchJand dauerte die über das Ge- 
wöhnliche hinausgehende Kälte nur von Mitte De- 
cembers bis Mitte Januar; auf dem Gottliard war 
es nur wenige Tage laug kälter als gewöhnlich; in 
Ungarn hingegen war die Wärine im ganzen De- 
cember und bis nach derMitte des Januar' geringer f 
als hs nach dem Mittel feyn füllte. 

Die K-älte diefes Winters, obgleich fie lehr be- 
dculend war, und allerdings ungewöhnlich heifs^n, 
kann, erreichte lauge nicht den Grad, welchen fie 
fiiuf Jahre fputer, am Ende des Jahrs 1788, er- 
reichte. In unferm Jahre nämlich dauerte die 



') lieber '■ ninche wn«»fao Um/linde (tiefes ßrengeii 
Walen mab ich auf Pfiff« Abhandlung über kalt« 
Wintat (Kialiftog) HWMWt^tVi' .. 

R 
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..(Ireuge Kalte iu Petersburg nur vom 2 1- Deceinber 
bis ä Januar, und erreichte nur zweimal i3 Gr. 
unter dem Mittel, welches in Petersburg bei den 
ungemein ßarken Ungleich!] eilen der Warme gar 
nichts Unerhörtes jft; in dem Winter von 1788 
*uf 1789 dagegen war lauf Wochen durch in 
Petersburg die Wärme immer (nur mit Ausfchlufs 
dreier Tage) unter dem Mittel, zu drei verfchie- 
«lenen Zeiten kam !ie bis zu i3 bis 16 Gr. unter 
dem Mittel, und in Moseow kam das Thermome- 
ter bis auf — 3i, Halt du fs es 1783 doch nur bis 
— 28 kam. Für Deulfchland findet etwas Aehn- 
liches ftatt. Denn obgleich iu Maiaiheim auch 
17S3 feit dem 1 1. Demuber die Kalte größer war, 
ab das Mittel angibt, fo erreich! e iie doch bis zum 
q8. December nie mein- als 5 Grad unter dem 
Mittel, und nur vom 29. bis 3i. December und 
vom 4. bis i4. Januar blieb Iie mein 1 als 5 Gr., 
am 12. und 1 3. Januar mehr als n» Gr. unter - 
dem Mittel; in dem Winter von 1788 dagegen 
war fie vom 1 O. December bis 9. Januar fall un- 
unterbrochen (mit Ausfchlufs von dreiTagen) mehr 
als 5 Gr. unter dem Millcl, fie blieb Tora i5. bis 
19. December, vom 39. 'December bis 1. Januar, 
vom 3 his 5. Januar und am 8. Jan. mehr als 10 
Gr. unter dem Mittel, und erreichte an mehreren 
Orten Ueutfclilauds mehr als — 21 Gr. Reo um. 

Eben fo merklich war diefer Unterfchied in 
den ludlicheru Gegenden. Der Winter 1783 bis 
3784 hat in Rochelle nur am 29. und 3o. Der. 
und am i3., i4. Jan. eiue bis a Gr. unter dem 
Gefrierpuiict. gehende mittlere Kulte des ganzen 
Tages; dagegen kommen 1788 und 1789 vier 
Tage von — 9 bis — jo Gr. Millel wurme vor, und 
vom 10. bis i3. Dec, vom i5. bis a4. Dec., vom 
27. bis 3i. Dec, vom 4. bis jo. Januar war die 



utote* — § Gr. Und R**, W6 im 
$ bis 17M tf ie Miftahrtirme des gan- 
gen Tages iiie unter +3 betrag , IttrtW 1788 bis 
•1 7S9 dm Tage unlefr— ~ 1 und 1 1 Tagt ubter +3. 
Nur Etigland fcheint hier eine Aushfchnie zu ma- 
«beti; dehn irt Lyndon in Rutlaridfhire ging 1 783 
im JEtaJember die gröftCt Kalte bis auf -*±*i 1 , da* 
gegeh ini Januar 1789 äiir auf -^8. 

In I^swich war der Octobe* ilünnttch und.™««™! 
regnigt; tler 9., 18., 19, October Waren Äturm-^,*"^ 
tage, ton* 3ii ÖeWttter. Die Wärme fchwankte *•». . 
«wifrhett 4 Gr. und 16 Gr., uhd es Wafc am 23. 
«m Wärmften, am 26. am k ä teilen. De* Novem- 
ber brachte fchon bedeutenden Froft vort fr. Nor. 
an, und der am 1 2. gefallene Schnee thaute nicht 
gänztoettr auf, fahrend diele* Moftais. Dagegen 
vfritf der Aiiffcng dös Dec. müde und an'gehehin, 
gegen da« Ende abe* ward er ftürmifch und kalt 
Am i 2-1 Deceinber Arfnd das' Thermometer noch 
auf tt> Gr.; feit dem 18. aber war der Boden mit 
Schneebedeckt, und das Thermometer fiel am 2 ♦. 
bitf auf 1 — 8 Gr. Außerordentlich ftrenge war der 
Wi fiter hier aifo nicht, fondern die Mittelwärme 
defrDefc. frhemt einige Grade höher gewetenzu feyn, 
nUM Mittel aus mehreren Jahren ergeben wüftfe. 
■"■■^IfcHfcö- Janeiro war im Ocrtolw die' W^hie 
immef zwifchen 17 und 22 Gr.} es wä* riur am 
18. und 1-9. October gatiz, ain 27. und 28. Oct. 
ziemlich heiter, fünft immer bedeckt mit vielem 
Regen und Gewittert, der 21., «9., 3ö., 3i. 
•October hatten vorzüglich viel Regen. Bei d0in 
letzten dreitägigen Regen, der auf Gewitter folgte, * 

wurde es viel kühler, das Thermometer ftand am 
2. November Morgens auf 1* Gr. Das veränder- 
liche, meifteos regnigle Wetter, dauerte Auch inj 

R2 



I » 

* 

8MOTito^*»<4 Met«**!*»* 

MnN* ]WbV. W* es /fwtfee J*ifr wib Gewittern; 

flW d iw 11 ^Wt^äiM bifcniüft,«). , iwo 4Ü* Wärm* 

J^t», *$ täflhbfltrMg., w<uri«£^tttJüamr*>.v < 

December Mittags nicht über a4 Gi\g0ht, und in 

>> .-.v,.)ü<ito»JWW»* *irwN&*(Mp*^«**«^ Gr. 
'" im. Dtmb^:>4ip^ r iH»ni^M«lWW aA &ti 
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Das Wetter war gr<&ta»U*^ 
^IW Ip». r h*&w 4ftck ciwnwr«^^ ifaterrgttMSboU 

I%pt> ^wib^tj^^m 8.i i^.> i^y^7^0:tofcfanj 
w» ,VJ •* ; > 3 M 1 8 . ,: a 8« No? ember. < .Dir Oebejubi' 
Ibheint nicht ganz *fo heilen gewefcn ^uffoyd^i&^-i 
witter, find nur ai?» ai,, aa. y 23. Deefembe^iltagek 
jjüjhrt. Im Januar jbUei) es ÄbweeUftladiÄ^wöyti» 
4m 8« Januar JUumen acht bis zehn .Gewitter/ htadC 
einander, und es fp|ftte>am .9. eine hieriUttgewöba? 
liphe Kälte* iitfLem felbft Mittags dos Then*o«»Her 
k?ine rolle 1 8 XSr. epreichte, .* r • nfoi^ .«.^ 

■ r , tl Auf den, Pelew.i<;Jnft In war faft die ganwtietife 
Hälftp des Octobe^lUiripifch mit Regen u«d.Gtf* 
wittern. Am *3 Vt Qott>h£r heiterte es £ch mit 
Nor4pAwip4. Auf > uad foheint bia zum 27. &*mr. 
li^ unfmte^-QcJUen heifcor geblieben zu Heyn* Ast: 
37. Octobet wurde es bedeckt, am a8. Qctobar 






: t , ! $ : V«W* JQccÄbef . firt kern* Biobachbmgea da. 



i> 



m s53 *- 

war es fiürmifch, und «m ag. Nachts wsrd dieftr 
Sturm heftig; dann ward es wieder bener , Uttd 
Tora i. Nov. an recht fchön. Am 6. Nov.kommen 
wieder Regtufcbauer , und in der Nacht vom 7. 
zum 8. Nov. ein Orcan mit Platzregen. IM« foti 
genden Tage haben nichts befonders Au9gezeieh> 
uetes. Die Sturmtage Aimmen mit keiner befon- 
ders merkwürdigen Erfcheimmg in Europa infam- 
meir, allenfalls konnte man das ftarke FoUen des 
Barometers am 8. und g, November in Europa 
als mit dem letzten Orcan gleichzeitig aiimei'fcdn; 

Auch hier mufs ich noch auf eine Betrachtung tJbergieich'- 
der BarometerRände kommen; um nicht zn lange """'S** 11 ?" 

* . , r ° . insterftinde 

■ bei die fem Gegenflande zu verweilen , will ich mich' und winde, 
begnügen, nur einzelne Tageausznheben, dii> irgend 
etwas Merkwürdiges darbieten. 

Wahrend am 6. Oetober die Wärme in Peters- 
burg iö fehr Heigt, ftelit dasBarometer in den nörd- 
lichen Gegenden fehr niedrig, und Süd- oder SüoV 
weftwirid ill herrfchend. Am 8. ifl das Barometer 
überall gediegen und lieht von Copenhagen bis ärt- 
die Alpen überall ziemlich gleich, die Urfache dei' 
allgemeinen Kalte kann alfo hier wohl nicht im 1 
Nordwinde gefacht weiden. Dagegen ifl die am 
laJ irr Petersburg eintretende Kulte, die auf einen 
Sturm »tis Nordweft folgt, mit einem in Torneü n. 
Stockholm Tehr hohen, in Petersburg 8 li-niedrigern* 
Baromem-Iiande hegleitet. In Dentfchland fleht das 
Barometer nicht To hoch als in Schweden , fondera 
im oftl. Deutfchland 1 bis 3 Li», niedriger als inCo- 
penhagen , wovon ein ziemlich allgemeiner 0(1 (an 
wenigen Orten Nordoll) und gelinde Zunahme der 
iwJiu als lalge eribheini. 

Vom 16. bis 19. Oclober fland das Barometer 
höher in Gogewhagen .und fla-h'n, td* in »Stockholm 



— aSi — 

und Petersburg, daher hier der Weltliche Wind; 
dagegen Hand e» im nordölllicben Deutfciilaud 
etwas höher als im welllichen, und ein Ölllicher 
"Wind im welllichen Deutfciilaud, der wenigftens 
ziemlich vorhergeht, ift davon die Folge. 

Die Barometer Hände vom io, bis ao. Noveinb. 
inufs ich noch etwas vollllä'iidiger anführen. In 
diefer ganzen Zeit ftand da» Barometer überall nie- 
drig, nur in Tornea kam es nie unter die Mittel- 
höhe. Am 10. lag die Gegend des niedriglleu Ba- 
rometerfiandesin Böhmen undSchlefien, hier ftand 
es —5 *). 

- Am 1 1. war es im ganzen übrigen Deutfcfi- 
lind lehr, und auch in Böhmen undSchlefien noch 
etwas gefallen; es ftand von Berlin bis nach Hol- 
land — 5 bis — 6, in Ofen und München — 4, 
in Dijon und Genf etwa — aj, aber in Italien wie- 
der — 5. dabei war Her Wind Südweft in den 
ineiften Gegenden Deutfchlands , aber Nord io 
Italien. Tiefer als in DeulXchhnd Hand es in den 
iiordöfllichen Gegenden , in Stockholm — 6 , in 
Daimg — yi, in Petersburg — SJ, während e$ 
in Torueä auf der Mittelhöhe ftand, und daWi hat 
Stockholm fiarkenNordofl, Copenhagen Nordwind, 
Petersburg Siidoft (obgleich man da eher auch 
Nordwind erwarten follte). 

Am i a. November hatte Holland den niedrig" 
flen narometerftand, nämlich —8, Berlin und 
Mannheim — 6, Ofen und Dijon — 4. das lud- 
welSliche Frankreich — 3, Mafia O. Alle Gegen- 
den Ton Deutfchland hatten Südweft, Holland 
Nordweftwind. Copenhagen hatte einen etwas 
niedrigem Barometer ftand als Berlin und als Stoct- 



'"""*) So werdt ich kön »ng»b«n, wie »iel Linin M u 
Uff — »4"' "bat -i-, der Minelhöhi ftand. 
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^i ttaad; doch a wh von Berlin bis. nacfy<fypen* 3 
h$gm Äifcdr **-rt£ yi » C^n^ayr u^4,ftp*e^fr-8, 

holiÄ u^ iMtmt|yrgi8 f -^4y iii yetarftbqrf^Ofoftl 

ToimtämidÄom *t ¥ &, Mfcfi%+ JMr JD^Wi*|> 
war £*** in £py dfefcrp^ JaJftUajrt J^fr .Nardm 

I^fiii*«ffii^ ii: , v v ... -uvtf^cr 

noch 4 &i*. röedffigw a&ifeä^Wtfto ih4 f I*W 
niedriger als in Rom. Ig Jfctrsfri*^ ftpMt** * foty 
ItäMbtdfir «fa ätodttöt«^ H»4v4w,Windt ift f ^ diV 

fi«rkec Woftwind f<>rt 1, der Ätwejfen nwaih Su4<4- 
um%äbg|^ Aia> i& daue*t£Ü^dttxNo*dqn und i** 
Sü&n ^hferc^ d$r> 

Unter fchkd zwifoben 4<^mr n^djichq^ 5teutiibköd 

*) Es foll in Franeker n, in Zwanenburf- il , iiv Am- 
fierda^n *o, in ^Ut^ur^^^^n^rr^m $ßt!fll fgßftpdeit 



— a56 - 

und Stockholm nur et>va a, zwifchen dem nörd- 
lichen Dnutfohlaud und Dijon etwa 3 bis % Linien. 
Ziemlich ebenlb bleibt es bis zürn i 8. und es dauert 
dabei in Stockholm Harker Noidoll, im mittlem 
Europa Südwell und Well fort. Am ig. und bü 
zum 20. fallt das Barometer wieder uud zwar vor- 
züglich im Örtlichen Deulfchland, in Petersburg 
und Moscow. Das Fallen ifl am 19. früher in Hol- 
land als in Deulfchland eingetreten, aher beträgt 
nicht fo viel als es am an. in Saga 11 beträgt; der 
Wind ifl am 19. in Holland und dem fudlicheii 
Deulfchland, am an. vorzüglich im örtlichen 
Deutfchland und Ungarn, doch auch in Baiein 
ftÜrmiTch aus Werten. Das Barometer fleht am 
ao. Mittags in Wien und Ofen 3 Linien niedriger 
als in München, 6 Liu. niedriger als in Dijon, 8£ 
Lin- niedriger als in Jlocbelle; es fleht in Berlin 3 
bis 4 Lin- niedriger als in Holland u. f. w. 

Am a 1 . November fangt der Nordwind an an 
mehreren Orten Deutfchlands hurrlcheud zu wer- 
den; das Barometer fleht durch ganz Deutfchland 
t'aft gleich hoch, etwa 3 Liu. niedriger als in Stock- 
holm und 5 Lin. niedriger als in Tomen. 

Vom 2. bis 8. December fleht d3s Barometer in 
Stockholm 6 bis 10 Lin. über dem Mittel, wah- 
rend es in Deulfchland niedriger, und Im Allge- 
meinen (doch mit unregelmäßigen Ausnahmen) im 
fndlichen Deulfchland niedriger als im nördlichen 
fleht. Am aunallcndllen ili der ungleiche Baromc- 
terfland am 5. December, wo es in Spydberga , 
Stockholm und Danzig 9 bis 10 Lin. über dem 
Mittel, in Copenhagen 7, von Berlin bis nach 
Ofen 5, in Prag und Erfurt 3, in Gbüingen, 
Würzburg, Regensburg 2 über der Mitlelhbhe; 
hingegen in Mannheim, Dijon und Holland, 1 Lin. 
unter, in Rochelle 3 Liu. unter dem Mittel angab. 



Der OAwmd war in Dcuifehlftnd «fetislfokftllgQtr 
mein und. im öiUichen Jleutfabliuid Hart / : Mftfrlrt 
würdig ift, daß an dtefan Tage das jB*ktu&*Uff U 
Mosoo,w i4, in Dauzig iö, dagegen in fot*r*lmjfg 
fo wie in Tornfeä nur $twa 4 über dem Mittel Alt 
geßaitden haben. • ■ * , v . . ■ ; .;;]* 

Die Aarken Werbfei des Barotneterßande* i* 
den .kalten Tagen des Decembers ?erdiente*i< gm» 
vorzüglich eine umfia'ndlichere Ifetrachtüng^ . 'tml 

Um den i4*und 1 5. December als es4n>Co]*enf 
hagen und Stockholm fo bedeutend War «tu iü^ 
" fieht da« Barometer in Deutfchland ß'Ltei 3ith& 
als in Tornea* und ji4 Lin. hober als.: nk^Eeteilf. 
bürg bei füdlichem Winde in Deütfchknd^Norcft 
weil winde in Copenhagen und Stockholm y* usd 
Südwinde, . der aber am 1 5. in ßarken NoM iibtto» 
geht, in Petersburg. •■'-■■; ■ •"» • . n: j 

Am 16. und i 7. December iß noch immer de* 
Barometorftand - in den * nördlichen Gegenden? tief, 
ohne daß ii» mi ttlern Europa das Barometer erhob? 
lieh fiele. Die folgenden Tage fteigt ei) ^ r •*«& 
ao» und a». December lieht es in Petersburg, und 
bis nach Toraefi undiSpydberga tief, während. *6 
in Moscow'unge wohnlich. hoch fteht*' Voraf 20. 
'Deceröber fingt «* in TorneS und vom 91» in Pe* 
tersbbrgari-au Qeigen und «hält fich min fort Wahr 
rend Jm Norden höher als im mittlem JSuropa« In 
den folgenden Tagen kommen nun./ifa mittlem 
Europa- die unregelmäßig tiefen und ungleichen 
Barometerflönde, und mit ihrien die ungleich«! 
Kältegrade ror. Am a3. find Rom (-^-*7£) und 
Ofen ( — 4£) die Orte, welche niedrigere Barc^ 
meterftände als die umliegenden haben r Tornea hat 
den höchften (-fc^)* Dabei fehr allgemeiner Nord 
und Ojtwind. Am a4w fleht es in Holland (-t~4£)^ 
in Rom (— '6 i) niedriger als in allen umliegenden 
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Gegenden, am höchften iu Toruea; Kordon ifl der 
herrfchende Wim! , doch haben einige Gegenden, 
füdoiilich von Jenem erneu Puncle ( Dulfeldorf, 
Mannheim, Erfurt) Öüdoft, und Zwancnbnrg Süd- 
wind, Mannheim , Dülleldorf, Mittelburg haben 
zunehmende Wärine. Am 2 5- December lind 
Holland ( — ti£), BocheUe (— 6£) die Orte de. 
niediigJtea Boro i neter liandes. Von Zwanenburg bi» 
nach dem Gultliard und Maifeille ift der Wind 
Südoft, und die Wärme in diefeii Gegenden ftei- 
geud; in Dijon i(l der Wind Sud, in Koclwlle und 
Mafra Südwelt. Vermuthlich lag fchon au, dierem 
Tage die Gegend des fchwächileu Druckes mitten 
in Frankreich , li > dafe Holland und Rochelle hch 
von beiden Seiten her an fie anfchlierseu (am ib. 
war diefs gewifs der Fall) und der Wind ging von 
Süden her nach diefer Gegend des fehwachAea 
Druckes zu. Am 26. December hatte die Gegend 
von Paris den niedriglten Barometerftand , und der 
tiefe Bitrometerftand rückte nach Often fort. Mor- 
gens nämlich erreichte das Barometer in fiochelle, 
Mittags in Dijon und Holland, Abends in Mann- 
heim, München, Gottingeu, Erfurt, Beruft, Co- 
penh^gen; am 2,7- Mfirgenf iu. 9*g*m Oft»*- 
Danzig, Stockhcdm fiijnen tfdftönStoBÄfinAs* *§■ 
ift der Wind von H9llaju4.bis.naeh MJwcha*M*wl 

.' ( IL; hü* AÜttB'-i 

■ :■'■!■■■• :. • ■■'■■ i'iii nü mA 

*) Aui 16. Isflbn Heb fo jsiemlich cIieLinieh ^WicA Wh*«. 
BuroOMterSindi* nucbvMlfcit- Von I.jön liii nndt fiotmi 
und Paria — u; in S- Malo, Bit«, Rochelle. Tmjfe», Arn- 
flerdara —II; auch in Lyndon, in Rutlandf biw — --w *t» 
— II I Bordeaux, Dijon,, Mannheim — 10; Lyon. Htg^UtO, 
Gült in gen j-gi Dbx> Ole'ron,- Genf,' Prag, Bsrli» — g-j Rom, 
Gfon . Cepeuhagen -- 3 i/a. ' ■ -,„, ' [ 

- Am vj. muU mim tingalifct im- oordöflüclMn RMttfehUsd 
den liajßa.1 B*romatcrfland laueu, Qanjig —1,1^ Gofkwfajfjfe 



Mar&iüe, Süd und SÜdoft, in Berlin ftfcrttiftfe 
Noi-doli, in Roc helle und Mafia Sluriii aus Sud- 
weft, ganz den Barometerfuuden flugeiueifen, der 
Harke Südoit in Copenhogcn flimmt aber nicht 
Jiiezu- Arn 37. fcbeiut zwar de» tielTte Barume- 
lei'/tand im nördlichen Deutfchkud und in Preu- 
fseii tu li->H, aber auch Rochelle hat ebenfalls 
einen fchwächern Luftdruck, als die umliegenden 
Gegenden. Der lihwankende Wind in Dijon und 
Mannheim Icheinl anzudeuten, daß hier ein )"■- 
jlrehen der Luft, nach eulgegengefetzlen H ich tun- 
gen fortznllrcunen , Statt Sind, diu ivh-dlichen Ge- 
genden hatten finrken Nordoli, Berlin imd Hegau 
Siidwell (gegen Preußen zu). 

Mau konnte hier die Vermnthung hinzufügen, 
daß um diefe 2eit eine Gegend des fchwachlien 
Drucke* fiidlich von Ofen lag, denn Ofen hatte 
Nord, Padua Weft, Rom SÜdweftwiud. 

Am aS. fchfiint jene Luftleere oder die Gegend 
des (chwächüen Druckes iiher Danzig nach Peters- 
burg gerückt ta Teyn; aber zugleich liegt eine neu 
entflaridene Luftleere über Frankreich, Ahends 
über München und am folgenden Morgen uher 
Padua. Der Wind ill in den nördlichen Gegenden 
und his muten in Deutfchiand Nord und Oft, Im 
fiidlicheu Deiitichlaud mehr i'ndiililich, in Mafia 
ftürmifch Sud nud Well. 

Am 29. liegt nur noch über Padua jene Luft- 
leere, Tonil überall lleigt das Barometer, aber in 
Torjieä fallt es und erreicht da am 3o. Decembcr 



Göiiiogen, Oüflifldorf ,:R«f«n»b«r0, Ofca — g fpHg fogii 
—91/1); Ja» nun lüillicbe Frinkreich und Oiiar '- Mali« 
- -?-, Hoeh.Hu f.jji — 9; Smcihclm and ?et«iburg —3 bil 
—4,/ft.ra« +5. 4-*! ■■■>: .-.-■'■ ■ i 



te daöl WWÜifbwAigendfea Süd qnd Weft^dbM 
awatfel, weü 4m ßaitfmelec in Tornei jfol aMtf* 
£pvais in 9ta&b<tlm %bt, wid dab^ wird tai* 
ftatoUhplai nnd Copenhagtn wärmer. ; b Deatfcfe 
l*nd! und Udbß bis nach AochcU* und Ungarn hsa 
j»ird ä* Mlter,>miid obgleich hier'da« fiamaetfr 
gAiageti *ft, fo iä doch da« fudüclie jFrTOkreieh «i 
Ober«» Italien di* Gegend , WO « am vfedrigft* 
Ballt; die fögond tob Börlin bis Heiland hat d** 

Veränderlich, nnd ifoila, Jiidlicb; in^^ fpdlMwni 

Gegenden h*t dagegen der Nordwind die Oberhand. 

Mi'*Vt 4»^34*,Da^ia^) ? lkgt die Gegend de* höAften 

*• *?:*** BatWMt^rAandef mm Berlin und Sag**., nnA ift 



^u */ £• dW» *«gwk* iÄ sder Wind vec*q<tefdicl% . fr 
»^■^ Mittefturg fl^l^ d^ .B^on^to 6oJ-m, ^itigagar 

^igfltoB^^m^^ilajidä^chei^t im t^tfer*&an^ 
keicfe fcu lieg»? v indem Rocbell* . rntftc n^^ndweß, 
&fafr& —3 mit iturmifchem Süd; und Spctoeft. 
Bijonr— -4 mit Nordwind hat, die J^tf ^rd id 
Jlocbelle und Marleille, aber des Nofdröod» pa- 
gcachtet, auch in Dijon qnd Mam^ia*, H&üdea% 
Ib PeVareburg nupmt die Kälte \w> SüAwÜti und 
niedrigem Barometer Aanda ab. f . r -.,i i;t v 

, Vam a . oder 3» Janaar an nimmt wieder iiberall 
ftie Kälte sm. Da* Barometer fleht am a, in Tomeä, 



; > • - " » i . t " 



^ r ,; ;*J : Äiif *& Decettber Mittagt Padua nnd Öfen —9, Rom 
trod Ootthtrtl ~6| MarfriHe, Genf» Wien — 5* Dijo», 
Manchen, Berlia— 3f Mannheim, Göuingen — ■»; Mittellmffr 
£fep«n}iagea 7-1 ; Stockholm, o ; Petersburg --4. 
.. • - A%" ^'- Decenober Mitugs Padna und Gotthaid - — 6* 
KnI, Rocbelle V ftom — 5; l)ijon f Öfen— 4, München, 
Prag —3» Mannheim ^-a? Mitfelaurg, Berlin — r,' Stock* 
holm, Petersburg —5, Tornea — 7. 



ff -Lud. höhet als in Bttiiu, \oten. f M\tei*kiA 
Holland, fLhu höher ob in Re^,' irtigteßftib to 
bleibt es die folgenden Tage* Ali wefohender Nonfc 
wind bin nach Rom hin weht und dort Kalte -bringt 
Das Barometer bleibt in Stockholm IMeutoito&ötai 
Hb in Deutfchland bis zum g.y wobtfi'aocb ipk 
Allgenleinen Nordoilwind mit -Kälte * Jbrtwabrt; 
*ber Toraea hat, vorzüglich am. 6., niedrigen* Itefr 
ttKüeterfta'nd als Stockholm ', und der dabei lii 8totffc* 
holm eintretende Weftwirid mildert Irret die Kittel 
Ven den Bärometerftenden der folgenden Tage habi 

ich fchbn do^ Nbthige oben angeführt* • ' .■■<• 

.-.-■■*■■'=.• ■■■■■-. ■. .." ■-# ^-;i 

Die "Bemerkung, dafi eine Kalte fioh üicht nacfc Ungleich« 
Süden hin ntftrate', wfciÄ durch eiwata fiidtiebei JJ^™ 
Wind, oder durch einen' in den I ddKchen lüfcderfc nenWeltg* 
hohem Barometerftand iht gfrfehftriÄ <fcr EiirtrfÄ «"*■■ 
Verwehtet wird, verdiente wohl Wh durch einigt 
Beobachtungen beflätigt zu werden J k ich : will Jtmir 
noch- z^vöi anführen. " Wir fimdeÄv im Jatttuur 
17^3 Vom 6. bifr feum i3. grofse Kälte in Peted£ 
burgiind'»u*ebeÄ der 'Zeit gAnz' gelindes Wettef 
in DetttfcMänd» ' Das Barometer ftand anhalten^ 
vorzüglich m r f^iöPe«eHbnrg niedriger all i* 
TorneJy untf j zWar ih Peter«rburg f hoher , aber auch 
in Rom höher als ito Berlin, lind ab nach dem 
16. dasBaMtoefet* in Rom niedriger als in Berlin, 
in Petertbnr^ fiel hoher Als m Berlin Hand, ward 
.es auch in Deutfchland viel kälter. 

. Im Februar ül vom 2. bis 1 2* Kälte, in Peters« 
hurg, während fich gleichförmige -Wärme in dqn 
übrigen Gegenden erhält; das Barometer iteht vor* 
züglich am 3. in Petersburg niedriger als in Tdrneäf 
in Deutfchland zwar niedriger als in Petersburg^ 
aber auch niedriger al* m Rom. 



■ ■..•■.* .» ■ . 
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KShert fcb habe fehon dbm ttfrtfnJtt, 4afi <dfo Vftsfar- 

mit welchen TOtt 1 7*9, HO«* heftige* «btiH^ll' * ^4*3 %**$ 8 

Kiite^m fcheint mir Wohl ** MHm-triiÄ*- Wtt* Mt^ 
w.n.en/aiiWrtide nofeh genauer anzugeben, mit Hdttl M fa dfeb 

Sieget w^* ato -**g*** *»*> **« Vi*gteteiHHIgbl tiefe 

l'rArt tfetitidrt am heften rar «**** Ke*nlhift'4er 

Umftänd« fuhren, ton W*fa*eh fei fe*tlfc)i4»Tt 

; «renger Käte abhängt; dfe Ifcfel t^Mit 

Aendettongen/ d<* Wärmt d*v > - -* ■ w- 

?..-■ Schon iüi Novemb e r ftf'ii tfttge*flfattfirtfrmiti 
ranhaltend bete? diefe Ktttt» gitt| *jCü l *r «Mlft 
b Periode der ftrengftbn Kälte faiigt^rft mit den? 1 i. 
- Dtcenlber au. . " ' -?£ ■" "*'" 1, 

Am 10. Dezember ftand von M**oi W bb ftn 

* <dtn Rhein da» Barometer imnif tittlw^kt^lfiMl- 

^öhe. Petersburg hatte bei ******* .^l^JÜW^rt 

&alt* ala in den v<*igen TAg»v*^ ^ H äMä w 
; hatte fchon ftit *m>|r. Deeember Ä4irfl*to«^fe 
-Kälte geiferrfcht *), fo daß de* » Sfrfttibd #*m?- 
-ftens keine Wärme nach Petersburg fcitingeitffcöfltfte, 
ja er konnte vielleicht durch das* Bedrängen der 
..•kalten Luft von Mosoow her hervorbracht - : wer> 
den. Im öfftichen Deutfchland nahm > dir «Kfe'tte 
anfangs Wenig &it Weftwind, abef'^vtfn vi. -an 
Äark mit Nordwind zu. Diefer N^Wwittd ör- 
ftreökte fich bte nach Rochelle > wo d&Kifitewar 
Yom 19. bis i4» Dee. «twas gelindei« Wfe*oV*ber 
doch noch immer ensen^ für jene Gtigehdfen tedefc- 
tenden.Grtfd behielt Der ganz allgemein mtk i4. 
*mehende Nordoft längt mit dem Jbiedtägto4fa*>- 
tnrterftande in den födKchen Gegenden mrTtfmmen*, 
in Schweden fbmd <da* Barometer i Li»* über, in 
Padna * iin. unter dem Mittel« Am * 5. «r&ittt 



*; Am g. Decwnber 24 Gr. unter Null. 
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4die Klffft bei mntm ftHgesaeineii^ ion efirigen'Ortetl ' 
4tfrkto>. OJbmide fahr ja, unddiefer OAWum$ 
Norddft#i*d Wird ^rcfc^Jiiett fcrtwäjireiiileii itä 
Südm hk^enAm tuJMHtcfc befördert. : 

Dfe«:^te*i^wtiib«rftUea, To längerer N*4 
%KrO^ Weht* . Am * 7t drehte fich in: Berlin äe? 
^M^Weto, Weil daaBaromcfar in&oihfad 
-* Lh* fefthtt ;aifc ja Berlin ftünd^ Am *8v gfcig er 
%iack -Süd^n, Wie < es dem in&igan J fcin. höhtt-n 
«arüm^erftande ^trtR6 ift; «nd mit die&m *>r* 
^adertsaa Winde Ward« Wknm&y Eben formen 
ttildtitolföige in StopkhdÄ andlPttttrsburg <mit dem 
•am l3. eiätt^jteiidal Süd#ine&^ in Marin heim und 
Rochelle milderte fich am 19. die Kalte bei ÄH- 
wäbreBdem>#o#doftWinäW <& iÄ tfferinrärdfg, daft 
*m 4 8» im ^mee^i teordBohm Dtatfchtond < bnd ih 
«^U«nd der Wi^HfetfiA ift, windender im fifiK 
lieh« Deutibhland.Qft hieflbi) dber g&n dflbnNttr 
'fton4'd«$ Barometer frtiti BrüDfel «bis na cfc Sagan 
«iwa öj^n* f höher Atin BeYira^ irad im Auge*» 
toeintn ip ^e&tjftriota hoher ah ftt den toöröi- 
<*ligu ^g^nd^n DeulfchUnd^ und höhet als m dfen 
iudl^wnG^f^n. fl>k K«le müdettefich Wbft 
inienQeg^^n^MM^l wti derQJlmnd noch im— 
Weit» ,D?cV>«ftn 4öw; trftod' es überall diesfefö der 
Alpefe £p,mdi& ?*tfd we'ffiücber Wind; das Bffro- 
«ne^fttfeään^Uattd 1 ? JLi*. höher tda in Berffn 
und^flin* hifer'aUinßtockh^lm, zugleich *L4n. 
höher ä1* mjfariua; daraus wird die jetat in Italien 
und auf dem Gotthard bi4 zum *4. December hei 
beftandigetu Nordwinde zunehmend« KSlte «rktört, 
indem bis ainn 2 3. Decemher immer das Barome- 
ter 4 Ws 5 Irin, höher im mittlem Deutfehlftml als 
in Ober-Italien bleibt* -v- 

In den nördlichen Gegenden folgen jetzt eben fo 
heftige Abwechslungen dar Wärme* hegleitet mit 
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tben lö fhtrken Schwankungen des Barometers wie 
wirtie lySSfandea. Am a i.u. 25. Ul es in Deulfch- 
land am wärroHen und das Barometer lluhl hier am 
tiefllen : am ao., 21. und a4. ill es in Stockholm 
und Petersburg am wärraflen, und an eben den 
Tagen erreicht auch das Barometer dort fei neu 
tfefttm Sland. Am 1 1 . ßund es im weltlichen und 
Tödlichen DeulfcMand 4Lin., im füdlicheu Frank- 
reich etwa 1 L/rn.j dagegen in Sagau 7, iu Berlin 
9 unter dem ] i r m s wai" ein allgemeiner, 

und in inehrcrnu jendeii leutCchlands liorkei Süd- 
wofl; Schweden und Däiu mark hatten Nordwind 
bei einem ungleichen, u it ganz fo tiefen Baro- 
meter (laude wie der in Berlin war- In Italien 
Rand das Barometer nng [ah* wie im fiidlicheu 
Deutfchland bei forlwt ndera Nordwinde und 
runehmeuder Kalte, aber >eutfchland und Schwe- 
den hatten fehr gelinde Katte. 

Gegen den 2 3. war es in DeiuTchhmd bei nei- 
gendem Barometer und ganz ungleichem Winde 
viel kälter geworden. Das Barometer Hand in 
Holland und in lloclielle 4 , im ftidlichen und 
ölUicIieu Deutfrliland, auch in Dänemark a Li- 
nien über, in Italien 2 Linien unter dem Mittel. 
In Schweden und Rußland fiel es Jlark, und er- 
reichte am l'\. Decemb. einen ['ehr niedrigen Stand. 
Es liaud in diefen Tagen überhaupt fehr ungleich! 
denn wahrend es in Rochelle +4 ; Genf +3 ; Mün- 
chen ,' Pad.ua , Ofen — 3, Sagan — 8 Hand, finden 
wir es in Holland auf o, und in Berlin, wenn die 
Angabe richtig ill, +3£ über dar Mitielhöbc, in 
Couenhagen — 8 , Stockholm — 7 , Petersburg 
— loLiu. unter der MitUlhühe. Dabei Aürint 
es aus Südwell in Ofen und Sagan , während Berlin 
Nordweftwind hat; in Baiern llürmt es aus >v 
llen, in Mannheim aus Süden, in Erfurt aus 



.Nordw*flLr ,öie groft« : «cbtr^li«*»*» i**4«r 
Atmalphtte atiggu fick h»*r aifq : «bu*k &WWt, 
durch tungewoimiichiNi jfcltaii. i& Jjkr«>n*jer* : (i* 
Sagan 1 i.JUn. in , 1 6 t S*undeai , i» P^n^rg # Jjii* 
in aufrunden), uwi^ttrGfr auffi»U^d^.4«B<J^?Wr 
-gen der Temperatur, 4i* ma* gwift nicht al^btafli* 
■Folge* der WiucU, wel<^ K^t^t^der Wärn^,)l)Qrr 
führtet» «röhm «infa. Am fr5u*W> e*mö*uÄfchr 
hmd aw* yräriuÄöa^wirdt i^uocji imnwer dt« ftper 
jneter niedrig« ■.-, ^frajil^cb hM .^ .w^igi uNr 
-dem Mittel* im ^ftlwtoi.löetttßrfJÄQd ( u»d Jtadm 

in^tockhol^i^nW B^^UÄgJil,«, unU« »de» 
•Mittel gtßaiide&r bei, ungleichen u*id yfpande*Ur 
«htm Wind*. . W<&W»*4 AMferwwter ijn $tfUt 
c^n JD^Uy^aaid/ ma4 ^Wito IjocJ* bi*. t sft|Pra& 

fein Steigeil nun hier Jattylytfifeli ^^<&jwwjj(4e*u 
a&* iaJclmac*«rPhörad^ imftplien fl^qg»;-. Art *8. 

Mg*u&* : Zwkm*d&* Kalt» j& f , J^md, du jBamy 
m^r n irf 8t*<$h#lm ^»tWOolUncl .4^4;» fcWlfu* 
liehe* öiwtW4tt4^<uv w^iu^M^rdfW iMitt^iv ia 

Mitlfkj ^oÄn^•JJi^fcwrliBfBe^rf^^^vg u»d Mcw 
Cftw^aw» Miht lM* Wdüt idi juidAF^l^EiebM w» 
4*jta£HttPulfrt«^^ ^l^row 

«ugktthr fc^lferifai «»t vhefti^i ,Sch*v*iakMngen, d<* 
Baft>metarMiegkiieit * , ifcdem es<ia\fetertft*irg vöjpi 
a. biß 4* Ja«*««: 12 Liöien fieigU ,^Am ?, Jüijuar 
jfteht da,s Barooieiar yon Stockholm hi&Jujs fudjic]*© 
-Deutlchlaftd , nicht erheblich ;ttni,er dem,. AAiiteL, in 
Petersburg 4* in Italien 3 Li». ,unter : dem Mattel; 
«s ßeigt »uja. bis «am 4, ü| Petersburg. 13, in 
Stockholm und Sagan ; io Linien, im, .weJUigheA 
De>itCcUaad & r in Q£m OWlMP^j-ltali^ $ b^ 5 > 
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■ .in Rom imd Rochelle nur 3 Linieu. Ein allge- 
-ineiner Nordwind (nur in Petersburg Süd), wird 
•dabei herrlcliend , in Deutlehlaud und Frankreich 
uiratnl die Kulte zu, nach Ofen dagegen fcheint die 
Wärme jetzt erfl tft gelangen, die am a. in Deutfeh- 
land und Fraukrcich und am 1. in noch auffallen- 
dem! Mafae in Moscow und Petersburg Statt fand; 
(liefe war lo bedeutend, dafs, wahrend das Baro- 
meter fiel, die Warme um i3 Gr. in Petersburg, 
um 17 Gr. in Moscow zunahm. Stockholm hat 
vom 2. bis 4. Januar eine Harke Vermehrung der 
l Wärme bei fteigeudem Barometer und bei nördli- 
chem Winde. 

Vom 5- liis 1 4. Januar folgen nun hochft merk- 
■wüttligc Aenderungen der Wärme mid des Baro- 
•mclcriiundes vorzüglich im Norden und Ölten von 
-Europa. Vom 5. bis 8. wird es in Petersburg auf- 
fallend wärmer, und auch in Stockholm nimmt 
■die Wärm« bedeutend, in Moscow aber vom 6. 
bis it. noch in fturkerm Matee zu; dabei fällt nun 
6. bis 9. das Barometer in Petersburg 1 Qy Linien, 
-in Stockholm 174 Lin., in Moscow i3 Lin. In 
■Oben der Zeit wird es. in Deutfchltmd M&A, «wl 
>M«nnfaeim , Sagan, Ofen halien gerade ifcrwi W Ut - 
ften Tag am 8., wo «s in Petersburg! u*mLMoso«w 
-fo viel milder ili, dos Barometer ift »v*op.tu«k MB 

- mittlem ßeutichland gefalfeu, aber bMIzumA-jäoht 
fc heutig» «fa i« , d' ? » nördlichen Gt-gendtWy ■ «*d 
vom 4, bis 8. hat Ofen fafi; ougeänd^Heiy B ige — - 
Jhirftand, in Rom ift es fopar geilieg«ß^*«RorWfc 
ober ftark gefallen. Wegen diefar ganz nngfeitJN* 
;Aowderti«g(rti Höht dos Barometer am St. mi 
hurgund MjwcoW^ Lin. siiedriger nisüiä 
»;«- 7. h» 7&LÜJ. -niedriger ab in Ofen, flwtt diu* «». »m 
■5. in Poterebung fafi 7 Lin. iböher als' in Ofoa,<fe 
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«fiedrigiNf Standy att dÄWiffnn fohoi* #i<***»*l* 
jtiraHbt^ • aber an diofena < T4g*<, am *afalteih e» 1ä 
£*ga» Und Öfau e, in Älarmbeim 5-, a* Rom 4 
Üa > «Äfc, mÄmt ^ Ät^dWe« Orte» ^lie <W«rtffc 
Aatfc «u. In Roobelle war *s ra» 6. fcfai& Ja*m# 
4Lb. gsfidlen, und dort ftlfc atfck dwRÄokfafar 
Ar Wftnue yoritiglicb in dfcfe Bert. ^ 

-; Vom t^feis >«. wird-«* in Rfcfsland nudSted» 
inln rid knfctor, midu*«bö»d*r'Z«it hiöfcut&fc. 
land, Ungarn, Italien viel - wärmet , und wahrend 
dtiefa* Itogr fiäh da* Barofifeter « da» fnifcchöh 
Gegenden, als es in den nördlichen fchoo ftagfc. 
4k* Oft des AticWten Barometerftandea hatte Am 5. 
in Stoekbok» «nd* ^tersbatg* gefege», tnfd die 
JÜtlto n4tan< bei Nardo&vfhdf *m roitttero B nr ey e. 
tu. Am 6. lag der Panet des bötbften^Barwfneta** 
4tttnd*s in £tt*ckbokn , dahefrder <Nwd#eft >«* * P&- 
tfersburg mtad Me*0O#, der iti Petersburg drt 'Xaite 
icboM wildert. Am f ^ Hegt gww ^amft -d»i Fundt 
des Mci^ BatattCOr^^ das fiörd* 

aneter überall «^ fewifch«! Ät^ckholm und Sägen 
j(i*ß gfeeW* heben BarometerftÄttA b*b&i)y am #. 
*eg* *r VwirEÄblkk Mlidt ^^^ Äga»y ftjv-dfe«i 
*bgar(Qfc*i> l^bcri^Bd^me^rftÄrid a^^agdh bat 
Äei«a Lage wütd dttfcfr d*h Ott Wind in Sa^m an- 
^edqite& - Äedb^HhiÄrt dfc&tn*h*te &*• Kdtoeiin 
Xteu\S&bm& «Ad tlbjpirii^ dfe£i*tfafc«ie d<* Wo#- 
«eilwtNoWktta urtd Offen fori.' Am 9. lag *ooh 
die G«g*tod ded bochtt%tt ßaroföetöriiaitdes Xder 2*4 
ün. -ahtfcr dem Mittel »betrag) von; GfctoFtmd Rom 
bis nach Öfen «n, vmd £ete*abtfrg itt der Ort des 
>Mltei Bammttei^ndes; dei»o^h liitttnit m Petert- 
bmfg nnd MoscoW febon a*a 5^ und bei Südwind 
die Kafte ftark zu* Am 1 o. finden wfc nuri plotfc- 
Jacfc den feiidrigftlfe BatttfatteiAeiid im ftüi^höa 
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DuutlchLand uud Ungarn, und diefe Gegenden ho- 
ben plbtaiich eine mildere Witterung; in Stock- 
holm und in Rom Iche-int daß Barometer am hbch- 
flcn zu lieben, und der Wind ili in allen fudüchen 
Gegooden Südwell, in Stockholm Nord, iu Rufs- 
laud noch fudlich. Die Kälte nimmt im Norden 
bis zum 12. zu; das Barometer fteigt nur wenig, 
Relit aber dennoch in Slockholm am i 2. 7 Linien 
hoher als in Ofen. Das blUiche Deutschland hat 
Nordollwind, der auch nachSagati, aber nicht nach 
Ofen, Kalte bringt. 

Am .i3. und 1 4, ift das Barometer im Norden 
geiliegen, bei geringer Verminderung der Kalte und 
einem in Petersburg i'ridliciien Winde; im oltli- 
clieu Deutfchland lallt es bedeutend und die Wärme 
nimmt fehr zu. Am nicdriglien Ik-hl es in Rochelle, 
wo es ebenfalls riet wärmer wird. 

Diefe Vergleichuugeii fclieiuen zu zeigen, «laf» 
mau fo ziemlich diu Regel annehmen kann, dals 
die Orte die mildefte Luft haben, WO das Baro- 
meter am tiefrtea lieht , Im Jahr 176*", - »1789. 
liimuieii hie mit überein, die mildetii/flaga, ;va» t 
1.3.-, 30., 21. December, 1.-, 8,, tfl.ytlanaap.iit 
Moscow und Petersburg , wo jedoch -der tiÄleJJ*- 
rometerftand der größten Wärme oft jerJlMu folgen 
fcheint; i4., a5-, 26. December, lt, -tu iL, l3, 
Januar in Rochelle; 21., a5. Deceraberyi'**d;iiOjy 
II., i5. Januar in Sagan und Marinheini; '4o., 
aa., a 5., 26. Dec, 11., 1 2. Januar inOfdai 
Im Jahre 1783 und 1784; die milde Luft am 1 4%, 
ao. December; 1., 11., 16. Januar in Petenaburgy 
1.9., 3o., 3l. Dec, IIa, 1 5. Januar iu Stock- 
holm; ao. December in Copenhagen; ai.ya6.i 
December, 9., 1 5. Januar in Berlin; 26.- üec.', 
.-,*.»: s>;.y-t)., 1-6. .Januar in Mannheim; i*.^ A3., 
ai., 28. December, a., 18. Januar in Ofen; a8> 
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Decembcr^ A> Januar «*f 4eai Gotitard? <*f ;>}%#'" 
bis 27. December, a^ 5t> iöj Januar in Rocfctellvf 
ay.December, t*j Jainfcar in Marftäfo-, r a& Bfctfl 
in Rom; 36. December to Mafra; Einigt atfde**l 
milde Tage treffen iqthk mit niedrigen *dtttefet«i) 
fiändeif zttfammem; djfiiioe&'feheEiit 1 *^ 
Regel vorwaltend zu feyn. ^ . « - •■ •' *'"'•■• »"*• 

Um *nichtj£u übergeben, was die Wiitemög^oraiidutr. 
unfers Jahns angeht* tfölae ich noch ein Vert*ieh^ 
nifs der Nordlichter her. Einige 4er&N»6n ver^ 
diente* woH wegen tfhrefr Sichtbarkeit über große 
Erdftrebbtoydiienatiere (ü.ß,die am 

j.yijvj q^j ApVil); "febto ich kann mfeh hier' 
nrch* dabei aufhaltenv » '« ' ' 1 »• • <J ■ •* 

.* »ts Nordlicbtei>. April f b* Mannheim; 7. Spyd-i 
berga, Ipswich, Mittelbtttfg^ MaimhekD) Paäu«;^ 
^•Berlin»^. i^Q.Copenlwgtn^ Ipswich $ Berlin, Prag; : 
T.foEvSmxtj anoSagan; aa. Mannheim; a5. Spy«f* ! 
bergig a6. Cöpenha'g«ii/i Mittelbtirg, Marmftelm, 
Eitfa^ ? Ägm; B^ÄtnikholWi,» O^eiihoge«, #te 
telburg^öüfleldorf, Göttiageirj Ipswich, Berti* j' 
Mannhenh r fiitfurt , «Sagan ,'Prag J Dijon , Regent 
burgyiJlofchellef Paduay 29V ^ydbierga, CopetiA 
tagfb'l )MJite4bürg^ B^riA, Mafinh^imy Göttin- 
gea, f Erfurt $ S»gmy Vret&y Regepshnrg^ 3<>^ 

Mani!^ ilpdtfich ; 3; Berlin , • Sagdn , 'Prag; 5 
5;Pt<a>g; f i*i Stockholm, Copenhd^en^ Mannheim^ 
i3^ IpHWich^ s 2i#?Gopenhagen, Berlin ;* 29. Mabn* 1 
heim, Regänsbarg. ^-v». •.:«.-.« 1 .»^ 

Juni. t< Padua; 3. Erfurt; f k 3; und $9. in' 
Ipswich. -. -'? • ■ • '• " ; 

Jili-- 1 3<fc> Mannheim. » ■ ■.••** 

- Angöft. f iv GSopenhagen^Mahnheim, Regens-* 

* , f . • # t . . . « 
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bürg; 3. Regensburg; a4. Stockholm; 16. u. 19. 
Ipiwidi. 

September. 35. Stockholm, Copenhogen, 
Prag; ati. Stockholm, Copeuhagen- 

October. 1 1. u. ia. Spydberga, aa. Erfurt, 
Berlin, Mittelburg, Sagan, Peiilenberg , Ofen; 
a3. Spydberga; a4. Rochelle; 36. Spydberga, 
Di Jon; 37- Berlin; 3o. Spydberga, Copenhogen. 

November. 3. Mannheim; 11. St. Ander; 
i3. Mannheim; i5. Dijon. 

December. 4, Mannheim; 17. Berlin»; 18. 
Prag- , 

Südlicher wurde« in Rio-Janeiro beohachter, 
am 27. April (ein hüchlt merkwürdiger Tag, we- 
gen des ganz vorzüglichen Nordlichts an eben dem 
Tage), um3o. September und aa. October (wieder 
ein Tag, der auch bei uns ein grofces Nordlicht 
halte). — 



S c hl^fs - B e m er k mag «*a. 



Obgleich die hier angeheilten V'e-rgäeiehÄSgeq 
vielleicht nicht fo swhlreiche, gau» ejilfchiedne 
Aefullaü* geben, als mau wohl zu wiiaCbhc« ge- 
neigt wäre: fo glaube ich doch, daß fie in vieler 
Hinlicht hiiab.lt lehrreich dürfen genannt werden. 
Vielleicht wäre es nu« febr der Mühe werjh , aus 
den Beobachtungen mehrerer Jahre diejenigen Falle 
zusammen, zu Hellen, die eine gewille Gleichheit 
der Ecfcheiunngsn darbieten; die Falle z. B> .WO 
die Warme gleichzeitig, durch ganz Europa Bieg, 



fich an einigen Orten früher, an andern ffpa^l 
ciiiÄeUitoyrälie, imo*«^ deine eiti§*(^gftfcfytm 
Enden von Europa ficfci jamüA'rtfM 
z&gtef 3. wehrejwt jittt, aWißAexüegende» fikite >rft 
fpfter* afaob es iuwh aümxaüfrimuk^t)&>g*a 
kk&»> Thtilm dk&r grH&em W*^t*N*mtffc 
iu £ w. . Soicb* ^AramenfeU«itge«i wozu jftlpÜ 
ein vielr gr ö&erer RekfcifcttJB i*n ftehrj&ngenyvoa 
mehreren Orten gefammeUert iteoWltfunga* gth$"i 
re«, wwd^^^ls ich iJ»vbefefl^ Äechtf n»; wohi 
zur Kenntn"/] der Haupturfacheu , von welchenjdiÄ 
Witterung alA»»gt^^»a^0» hkflihareqif v »hu<r 

r Daü te3iUijia£lwn^b^:di^j^iohßtnfcähm\I^ 
ropa iem Out ^n Ort fbirtgribÄy Jkönaea wtt. q*j^ 
mehrere» der angeführten Erfch«io»nge«i t foh^c%*r 
Das J?oiH:rüttken efeer* Geg«d Ad tMfie* jfer^jtf*teti& 
ftandes fcheint unter diefen Ericheinuuge»-*our womit 
züglicher Wichtigkeit zu feyn, und auch defi» 
wegen eine befondereÄuImerEIamieit zuverdienen, 
weil es bei hinreichender Menge an gleichzeitigen 
Beobachtungen eben nicht Ich wer feyn kann, hier* % 
über fe»d>eä*#Jte*e^i«^^ 
ans denen fich fiebere Refultate müfeten ziehet* 
laden, vorzüglich wenn wir lo glücklieb wären, 
nicht blofs aus ganz Europa, fondern auch vom 
der «ärdüekeö iüU^M^mmmiSk, au* de» iftati* 
fch»«^liUfidtiiii(f%usMftnd'«l^ felbft an» mehrer etr 
Gegervfe* v<m N^rd^meric» Beobachttingen zu exi 
halten. *>■ ••;,,■■■ ■ . q 

Ich hatte di* Abficht hier noch einige gefett** 
melle Beobachtungen der Art mitzutheiien; abe# 
theils müßte ich beforgen, die Geduld der Lefer 
durch ein abermaliges Verweilen bei diefem Gegen* 
fiande zu ermüden, theils fehlt e* mir auch jetzt 
an Zeit «od? (wia : &h> «tack eiier fo m^hfaaien Ai> 
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beit, wie die gegenwärtige ift, wohl geliehen darf) 
an üfdultl, um tu viel zu fammeln, uls zur Errei- 
cluiii.i.: ei.! s eigentlichen Zweckes n«Ui ig wäre. Die 

Veugleiehuiigen, diu ich. li.-i angeheilt habe *), 

itigo» l'iut ol-ute Ausnahme, daß) die ungewöhnlich 
niedrigen Buroaioterftiiiide in Deutl'ciiland, eher 
in den weltlichen, uls in den ältlichen Gegenden 
beobachtet werden, und dafs der Ort des uiedrig- 
Uen iiaromelerftandes meillens vom atlanlifchen' 
Meer oder vom Canal her etil weder nach Nord- 
olien oder nach Südolten fortrückt. Gewöhnlich 
erreicht das Uaromeler an den Orten. »«,wo das Fal- 
len fputer eintritt, nicht ganz einen fo liefen Stand, 
als da, wo wir früher ein tiefes Fallen angegeben 
finden. Dafs hiemit Stürme in Verbindung Liehen, 
habe ich feiion oft erwähnt, und auch die (6 merk- 
würdige Erfahrung hübe ich angeführt, daltt nicht 
ibgleicli bei anfangendem Fallen des Barometers in 
eitler Gegend die Luft heftig zuflrouit, fondern dafs 
es Iclieint, als werde eine Zeit lang der mangelnde 
Gegendruck noch durch eine andre iihs unbe- 
jk*nn(e Kraft erfet/.i , die erfl, wenn d 
■filhon fehr tief gefallen' iit> ■gleichlhm 1 
jplöl/liclie Entladung - eil ^wirk«» 'aüfi*üi%"j mid 
dftnii dW m Andränge der ftärkerd rückwaden lieft gar : 
kein Hindernis mehr in: den'Weg ftcllt,. Vidllniaht 
•iiels« lieh die üypot liefe durchführen, dat dJ*ah^ 
.■Äofwjnde Kraft der ■ EltsclficKät in drtl'en FiÄlml das 
■Gleichgewicht eriiallty während die gegendrüoheMfe 
■ Luftwaffe fuhr vermindert wird, und defshalb da* 
Barometer fällt > Man konnte dftfür onfiihren, 



') J)m g, Harn 1783 rücljta die Gebend dal TcBWacüen 
iDnickpj von ffollahd iuoti dem öftlicht« DeuifcHmd "und 
'OjpMlIla^ftn; »».'45, Miri'unJ'itt 1. April !■;$*■ und ü* r 
..6.-Febf«*r 17S4 riickie fi«.*, 



d*& dm&dbsMehea dea fitwmlncvv'^BeH^ili^ 
das Sinken de» Barometer* am ftärkAee iftj'faftrim»^ 
mer not TÖlfeg awgebiiaefra < Ge w itiei n od» ■ mt» * 
nigßaoi mit Hagel und 91*än*gfen, i»d'ehdera<adf 
Gewitter hindeutenden Brichaiirtroge-4 togleürt 4% 
uod könnte diefa afe dkt Eniladungtn aaftfcfe*; 
d^n abwendig ein ZuRrome*d«r Luft m die* 
Gegend y wc» der Iiuftdimck>fo frl l wac h <ifty folge* 
naci&te. Ich Wßift aber nicht,' wie fich die B^ha*-^ 
timg, da& jenei-Gegenckock einer Aa*k rfttJtriftrtiöSi 
Lttft di«>beiMichfor4eii>ifc ^ **• 

rück hatte* *hne do*h< den ^r«net«WU^iktt <*V 
heheft, mit •* hydroftatifchen Gefotaen ■» TerartigerW 
läßt, ; Und wage daher aichty dfefe< Hypothek all 
die richtige -aHZiifehen,-' <» T - •" »•*?•*»• ü 'im **■".. f- *-t >i *r -■ 
i DieUnterftichuÄ^ 

ficht mdof* mtttf »qriit HäHe tyoir Bigewttibh Attfttff 
gerichteten BeobAchtwn£enf baä^ 
Die Beobachter fetten **•' feb ta» dieftm Zwecke 
2116 Pflicht übacben, - aufoer de* f^rwöhn liehen -tät- 
lichen ßoobaebtöngän y öti den Tagen , - ; wtt'da* BaU 
vMaatev^fiafl: failty ffibidfeh ?die öarWtern<«*fe 
anzufcwiken v <dämit-anan thei&den (wirkliche« nte* 
dri^tc4i^BaTOii»teiift«n*'^B T j«€fem Oii©^ erhalt«, 
. und • ftUeifot igafanr die a g$e i d hl€ i t i g en »Baronin 
terbdherf anÜrtf ei* hörten für* aile Stunden Wichet 
incpkiwiifdi^en Wmge kennte,' Uta- die Granfcen <de* 
gleich. 1 ItidfenBarometerftänd^ genau aufscfeichiieit *u 
kmntenj « IJm beim Vergleichelt der Beobachtung 
gen, die an vtrfcliiedetien Orten- atigeHel^ find 5 dfa 
Arbeit, wo. erleichtern-, wate -& fctosim wtinfcheoy 
daH» jeder Beobachter feinem Tagebuche noch eine 
Columne beifügte, worin fogleich ausgerechnet 
wäre, wie yiei Linien übe» [+], oder unter [—•]"■ 
der Mittelhobe- das Barometer jedesmal bei -ihm 
ßaad. ^Jü* jeden einaekien^ Beobachter ift-es ein** 



. — » T 4 — 

leichte Arbeit, diele Columue beiaufclireiben , fo- 
bald er die Miltulbölie des Barometers, wobei ca 
logar auf eiue Genauigkeit von ^ Lin- wenig anr 
kominL, einmal kennt. Für den aber, der die 
Beobachtungen vergleichen will, iil dadurch die 
Arbeit fehr vermindert, da er nun nicht, wie ich 
diefes habe thun nuuTen, immer erft die Mittel- 
hohen aufzufuchen und dann die Beobachtungeu 
jedes Orts nach ihrem + oder ■ — i n.Ve igle ich ung 
gegen die Miltelhähe in eine Tafel eiuzulrageu nii- 
thig hat. Es wäre lehr zu wüufcheu, dafs eine 
Academiu der Wiuenfthaften einmal wieder Samm- 
lungen gleichzeitiger Beobachtungen von recht vie- 
len Orten veraiillalten mochte, dals lie aber dann, 
um nicliL einen todten Wirft von Beobachtungen 
zu haben, fogleich die Vergleichung der Beobach- 
tungen in Beziehung auf folche belliinmle Fragen, 
wie die hier erörterte ift, einleiten und dadurch 
etwas gewils Nützliches für die WüTeiüchaft asu 
. Stiwd#.lwi»g«l..ioö<*te k -i rini -l/i-.I/ *->b ^m-.J-i-.n 

( ., Ich wffeile nun nicht läugair beiidew» nefl: 
als Refultat dor bisher mitgethei] len Vergleich!*»" 
gen kann aaigefahtrti w«cden; Xondem .tbsäaf' n«r 
noch einige andere Zufammenfl«lluHg<»tföi*,i vor- 
MJglich um die Hypothek über de» .Einflta&'dw. 
Monden auf die Witterung etwas tutb«rv BtonW 
leuchten, . . ,-■•...■.,■■:-■■/ ,/J *h,< ■;. 

\\lit«nn R i Beim Neumonds am, 3. Jonuar trat *l »Hm 
i'rJta si'X Gegenden von Euro na gelinde Witterung «in- 1 : Awf . 
li» S ea Je» dem Gotthard, in Koehelle und Petersburg «wchö* 
■ man den 3- felbR alsden eriieu etwas, müden* Tag 
' nennen; in Spydberga fchon den» 9, > in tteutfwliv 
Jand und Ungarn erlt d«*i k. odec ; 5. Am 4.-.fing 
man trübe jiu werde* und anj5^küB»en anhaltend» 
Efgeo,. . ■ . -.;,-■ ,t M1 ,;! 



Neumond- 



*»;•* 



ewtvMiWMf'iM(4i «a 4#b üh*gu*<k%ea #&t $m> 
hxm* mfcMMm A«iuitrkag to*. B** Wt*fc«r warf 
vorher trübe mit foltenen Sotonefcblicken, und lfeebd 
bir war «a t wgtt «od* nA? f n g tiifeU . in ItfcKrö» 

uDer *i Mäw» fcat faMar gar triebt» Auwg9*ikä*£i 
xioles. aW^iÄ »tta rt w* A«y» b#fte, da* heftig* 
Sok«a4 uö* vB*gttt«ettaH ftÜta fieh' *iif «fem jW> 
moad* Indem, fo3#ai*4 dfefe Hdffiilmg gtaitfli«lfcg*tJ 
t<fttfe& H*>6 m<%>ydb*rga moefe* man *Wb^ 

N^ttetoöidei fetawiii AaeK öfe Aa*dara«g<>* 4#* 

b*^ eferuweai^kötory iäa^Viit«nbilrg'^wAnM)K 
Wirkung des Afondas anfebeö* anftal da h* Fctamtf 

frühe* änfea^wtei (»intttaw M^WJfam »»big fer& 
Aach ' Oto H i i idwwfa i ^tot H Ht*mei», dm frhM? 
i» d» mJ^n $agen §ttfi»gf i^KrA ih«l feeiafe -tatf 
fallende Weife am Neamondstage befördert, ttafc^ 
dem während ßüddeutfchland febon am 3 *. Mänt 
beiiem^HifcMtoel' höttfe , blieb e» im nft-diiehen; und 
öftlichai* ftmtichlnnd *©ch bi« «um f. trüb*; -A* 
HolkTid Agege* konnten die Freunde dto Mtanfetf 
allerdiftg« fegen^ ihTn<fey das am fr. ©intrete*dfri*>ibr% 
Weiterv*uxufcbreib<eiv > . 

Am i ^Mai hat es eher den Anfeheia* ab ab* 
das bis dahin b^Ure Wetter gerade mit «km» Nm^ 
monde trübe werde j indefs halt es fiebnoch mehrere 
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Tage heiter im Norden and in Italien. Die Ab- 
kühlung der Luft hängt mit den Gewittern zu Tim- 
men , wenn alfo diele vom Neumond herbeigeführt 
wurden, fo war er auch an der eintretendeu Kalt« 
Schuld. 

Am 3 i ■ Mai mag man im Norden den Neu- 
mond alt Herllcller des heitern Wetters' gerühmt 
haben; in unlerii Gegenden hemmte er den anhal- 
tenden Rügen nicht. Auch den Umihmd, daß es 
in Ueulfchlöiid Vom 1. Juni an wärmer ward, 
kann mau nicht wohl dem tiinfluOe des Mondes 
zu fch reiben , da ähnliche Aenderungen zu allen 
Zeiten eintreten. 

Am 24. Juni kann man freilich wieder Tagen, 
es fey doch an dief'em Tage in Petersburg auffal- 
lend kälter geworden; aber diefe Abkühlung war 
in Copeuhageu und Stockholm fehon früher einge- 
treten , uud kann alfo nicht gut dem Monde beige- 
legt werden. Etwas begründeter könnte die Be- 
hauptung erfcheinen, das am 3o. Juni und vor- 
züglich am 1. Juli eintretende heitre Weller habe 
man dem Neumonde zu danken. Aber Spydberga 
hatte Ichon vorher heitres Wetter, auchliaUenhalte 
Ichon vorher heitres Wetter, nod felbfi 4a,ttoU>wl 
Sah man fehon in den' vorhergehende»! Ü'^gö ein 
aUmäliges Aufklären; es läft (ich. aUb wetuglteut 
nicht fagen, daß (ich ein enlfchieduer Eiu&iü-döi 
Mondes beweifen liefse. ; ' iT ,<" 

Am 29. Juli läßt lieh nun vollends gar nichts 
von Aenderung des Wetters angeben, da. die Ab- 
wechslungen von heitern Tagen und Gewwtertegm 
Torher und nachher fortdauern. Vielleicht könnte 
man den in Copenhügen am So. , in Petersburg' 
MFei, inMafra drei Tage fpä lern Eintritt von&alte 
dem Monde zutchieibeu? . ■-<;.. '.-■ ., i -. t » 
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-*■" Aa4i*Teni?<hr&tNe^ fepjflr 

mati > in- Bezieh utag; i aü£ ?d«s mittler« fiürop* t-garf 
nicht» »irferrt 'fögew «m /Im^Navddn «trkl faUei^agf 
•ueht bei dieftmN^um opdei«ifi£ \A^küh lang« d«r 
Luft ein. - j^i^t->8 

J*xr ^3 6, September behalte* dagfegen die Hörd* 
litJieji/tösgeBidegti^ 

dafe Ofen und ckr^GotÜMTdt^jk^ ia fktet^den Taf f«l 
«sie kühlen* Luft rHektmuben ^ föchte ich dodt 
lacht als Bawei« f ür Uen fiinflufc d*i M«||dflt 
anföhttor^ da ftflehe AlwecÄfttuagen fooft anal* 
auf andae Tage teefieÄJ WeHte man die Frage «jrf* 
Hellen, ob die Abkühlung der Luft imi Sommer mlC 
4»ii^Ne^mbHdvisyainn»ai twwHveSkn . pflege, fo 
naü&te manaa^Äiehreteril JaJi^eii Beobachtu»g£% 
fo wie- ich es hier iwi i 78$ tbi>e, aufemmenAlliteeW 

Am .-r& Oclerbe»r'fche5nfc ei ^anz «ai&Ue»d )ben 
Rätigti, dawider Motti nur, zufällig mit» dUkbAUnki 
•htftgenWiei'1^ frSU 

N<nrratowd gewfefeti'y fosvürde man ihmdie anjdie>( 
fem Ta^ lWBtti^ ^ncbHioHjajiiiro eintrete^** 
Afckäftinfpg Mföhreibett} i ah^erLfchwerlith mi>ctUe) 
da* ^r*aühti ifey n r dta>^feh4«iami i >64 Neume«* 
War* *< AVmh J4aö W«Weriitt gl* keine Aen<kruwg*k* 
> D«^Keej^bm»i4 a»f»4r Noi* trifft gar nicht ndifc 
den gr*6*h <i4te*rtfe*üflge* idev Tempet^tur aufanöK 
fiaenf )*Ä*fc<ia3 ^rt^etti#-bHöb uhgeäf id*rL > . '• >'< *«*.* 

Der »4. December war &h einigen-. ÖEten/mtf 
yotznglfchi Waltet Tagy t nach welchem ,ct wärmer 
ward y aber* jeder, de* attf Tafovi.rdie WärmeKnia% 
anficht, wiftf g^ftehen r difo marr keinen Grund fiar 
den kann, um diefen Ne\imondtrtag ala chisgeaeicji»* 
jaet merkwürdig ameugebenv Das bis zum 2 q. noch 
hie urnl da- heitre Wetier ging in dieten Tagen zu 
Anhaltendem Schneewetter über , aber keineawege* 
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(a auffallend, daß man es dem Monde zUznfchrei- 
ben veranlafst wäre. 

Ich muls demnach geße.hcn, dafs ich gar keine 
«inleuchlende Beilüügung der Einwirkung des Ne»- 
moudes finde. 
vollaoad> Ueber die Vermuthuug, dafs die Aeuderung 
4er Temperatur am 18. Januar mit dein Voll iuou.de 
«ufammenhing, habe ich fchon früher etwas gefagt 
Aber ein« Aenderung der Witterung kann man 
nirgends nachwerfen. 

Auch am i 7 . Februar kann man die eintretende 
mildere Temperatur mit dem Eintritt des Voll- 
monds zufamnien bringen; aber doch fchwcrlich 
mit Recht. In diefeu Tagen iß auch das Wetter 
■etwas beQer als vorher; ober diefe Behauptung gik 
«loch nur mit grofser Einfclirärikung, indem im 
■Norden die guten Tage vom i5. bis 18. Februar 
■dauern, in Ofen dagegen erfl am ig. n. 20. Febr. 
der Regen imie hält, und allenfalls nur in Deallch- 
land und Italien dasetwns mehr aufgellet teile Wet- 
ter mit dum Vollmond anfangt. 

Der Vollmond am 1 8. Märe bringt wieder in 
den nördlichen Gegenden eine Milderung der Kalte; 
aber man wird wohl nicht ableugnen, daß die 
Frage gasiz erlaubt iß, ob denn auch die Milderung 
«icr Kulte am 38. in Feiersburg vom Muada ii«> 
rülirte, an einem Tage, wo dei .Mond üdvn*g«- 
ieiner merkwürdigen Stellung befand. -DKsWettar 
Änderte fich bei diefem Vollmonde durchaus niete; 
■dagegen war am 1-6. «Htm fehr merkliche Wetter* 
■ -Veränderung eingetreten , indem es nt ganz Dnrifek* 
4and und Italien «ach heftigem Regen betten wurdWj 
aber diefs war zwei Tage vor dem Vollmond ,^MMl 
üslblt diele Aenderung war in den nordniebm.' <ä«- 
geuden fchon eher «ittgotretea. '■>■«■ * 



r Der VaiteeMi <«* *f* > April -bringt Warnte 

*itf den Gotthard und im weftlkbeft Deutschland, * 

i ma weojg Reite in Spfrd be rg ta und keines rt»i bci- 

i den m Petersburg. • Man kauft attth nicht fageü, 

dafs das Wetter fich am 17. änderte ;*denn da» 4Mb 

^ahin he itre WeHtr wurde fobonam «6. in einigen -^ v f 

<Gegemderf wo» DeuibMxk&'vegmgty der rtäl wir 

im öftikhe» und füdöoheti DttotfcWatad, am*«* 

JLul8k«d«miiedi*eFRegitetaf ; aÄi /• war esbefife, 

segnete am 1 8. wieder u. f. w*' Doota in RecinMe 

*ffard*s gerade am ü ydbetlCFj mni da könnt* man 

*tnmaL£ch iibar den VoUm<*id, der ichenes Wettet 

brachte, frettett. ^ •"-.>•■ • •*' 

Bfep Vollmond am 16. Mast hat eben fo toenig 

<eine A*n{lerü«$ de» Wetters hervargiabra*bt. Fr*»* 

riieh wurde ^4* nachher iri< Petersburg kälter , ab** 

in DetuircMand warmer» ' und in Ofen und auf defe 

-Ootlhard blieb es tingeändert, •■*■■ So* etwas pflegt 

^raek a*i Tagen tarra&ehen> die keinen Vollmond 

jfaabto»; •^♦»iHif-y}!.«, . i(!;t.' ■»• -•■ •-■ -.f , * 

Am i5. Juni triff* öme Abkühlung der Luft mit 

-dem Vollmond \ zn&mtrien y* am *4 k< Jtrfi dagegen 

wirches^dtmUiWften Orten «^Was- wärmer; am 

i*2 . Augttft triff! awaf in Ofen eine Abnahme der 

.Wärmcf4nk}(temfVolHBönd tafittmnen; aber dide 

Abnahme* 4lerHWerm& war* kr den weltlichem Gfe- 

gandenr tfabefe -- *M Stoiber eingetreten. Auch über 

die ^Wktfertog tefirt fich nichts Merkwürdig* 

.Ägen» 'Ht. !<"••'..«.• ' . •• i. 

Atfch' dw Vollmond am *i. September geht 

Jtihne eilie At ntterung des Wetter» vorbei * In M«** 

«t>w fchrieb man ihm vielleicht den Regen au\ der 

nach dem Litern Himmel am 10. eintrat; in Pe* 

*»psb*rg tfroebte sban fieh- wundern, daß es Regen* 

*retter war und Wifcb r obgfeidsi doch der Vollmond 

eingetreten war; in Steckholm konnte man ihm 



■den heilem Tag am »2., inCopenhagen das am 1 3. 
eintretende gule Weitet 1 zulchreibeu. In den mei- 
.flen Gegenden von Deutschland waren Regen und 
Gewitter vorher und nachher , häufig ; in Italien 
wurde es om i3. reguigt. . 

Da- Vollmond am lu. Ocl-ober bringt un moh- 
rcreu Orten etwas größere Wärme. In Prag und 
Erfurt hat man vermuthlich gejagt, man fehe nun 
doch, ddis es fich mit dum Vollmond aufklare; in 
Mannheim dagegen behielten diejenigen Recht, die 
vielmehr auf den dritten Tag vor dem Vollmonde 
rechnen, indem es dort fchon damals heiter ward", 
u. ili Ofen endlich litt es keiuenZweifel, dats man das 
am dritten Tage nach dem Vollmonde eintretende 
.gute Wetter diefein merkwürdigen Tage zu/u- 
.fchreiben habe. In Berlin und Di Jon heiterte es 
,ßch an dem Tage vor dem Vollmonde auf, gerade 
als es in Padua regnigt ward, und in Rom dauerten 
die Gewitter bis zum la. fort, worauf es dann 
etwas belfer und in Padua ganz heiler wurde. Jn 
.Petersburg hatte' man alle Urfttche' ftomti&m ge- 
..täufchte Hoffnung, dal« der Begc-n *&&*& VoBs- 
mond aufhören werd«, zu klagen. , imyx^fb '■'■ 
- Die Behauptung, dafs der Vollmond aEfl'jj. 
November Einfluß auf da» Wetter igähaboi bat», 
iiefse fich allerdings etwas elierduiflWihttn-r^lenn 
■die bedeutende Zunahme der Wärme im fudlitthen, 
dieZunahme der Kälte im iioTdoUli clten ! Kw:«p|i«*ft 
»ahe an dielen Tag. Man kann Xa/jen', '(felis .von 
■Holla.** bis sac* -München- tich •diafcr-.lfflgbutfil- 
lend als Regenperiode auszeichne. Aber 'go He fern 
■mufs mau,; doch; auch j dafs der ,/cfion. am, ff. , in 
Sagoji und Berlin , am. 8. in Prag und Ofen fallend« 
Schnee dieler Behauptung 'in ^ dea .Weg trete ; daj* 
in -Di Jon uiid Roehel^g jerft.. ( ara ^ i . ^das W$i*er fiei} 
ändert,, auf dem Gotthard erft. am ia., wahrend 
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es in ftttiA lättfr M^ Boeh/ W^ rttoi tt^«Mj| 
von amton 1 Emflüfir du Motfdes' röten ' darf; Uj 
möcHte 4Wr%V %ttl ' 'Ate* : MriDTlh^t doeh u** 
ihtsltig ttifr Recht? *ldgfo ErlMfeimtaig am Himmrf 
denn am * i . und aa. Notefbbe'r fall eben Po &llg# 
üttfcr Wieder böflitW Watt*" l^t*riföfcrte; : ' und 
da wöHö man h<#hftfeb*'den Durchgang de^ Möiü 
des dfffch den Aegüfitor, det- attf den so. fiflft',' äftl 
fuhren können; — und fo fcKeint es mir imfnärk 
als ob ein Znfkmmentreffim der Wetter -Aeild^rirtiV 
gen mit Monarchie! fcIrWtfrtfch für mehr ab zA* 
ßllig mochte aftzufehri feyn. ' ■.--■?•# ^ 

Bei dem Vollmond am 8« December ilt in den 
Aendemngen der Warnte gar nicht* Merkwürdiges, 
das Wetter wurde an manchen Ortep. am £•)..•« 
andern am io. befler. v v 

Ich trage Bedenk^ die Moodsyiertd midi anritt 
merkwürdige JZeitpunicte. eben. . Xo durchzugehen^ 
denn ea/&ktiöt njir, ajs ob bei, dem täglichen, io 
den rerfclfiödene« Gegenden fo köchß mannich&d« 
tigeiv WephfeJsdpr Witterung Jfich Beftätigung uns! 
Widerlegung allen .Meinungen immer finden 
lauen* . Da*.4bev dürfen, wir wohl mit völliger 
Sicherheit «befcauptepj dafc die wichtigften Aendt* 
rangen : den WttMßwg. ran ganz andern Urlachtip, 
abhängen* uüd<daft Jfiß folglich zuarft diefe HaupU 
urfachep auffinden müden, ehe et ans viel helfen 
kann, den untergeordneten Einflufi zu kennen , den 
etwa der Mond,» wß&rn er einen Einfloß 1 hat, ha- 
ben mag. 

An die Frfege über den Einflufi des Mondes auf 
die Witterung knüpft fich eine andere, na'mlicli . 
ob die achtzehn oder neunzehnjährige Periode der 
Witterung, die Ton manchen Meteorologen an- 
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ITe Gleichförmigkeit der Witterung ein* 
• daß* noch öfter die& Uebereioftimmuog 
Der Sommer 1802 möchte immer eine 
mg mit dem von 1783, der Sommer 
dem von 1779 aushalten , um die neun« 
e Periode zu ftützen; aber gewifs hat nie* 
em traurigen Sommer 1 8 1 3 das gefunden, 
lommer 1794 darbot, und fchwerlich 
an doch auch 1817 mit 1 798 vergleichen 
Eben fo wenig kann unfer jetziger heißer 
nit 1800 oder mit 1801 verglichen wer- 



neun2ebn Jahren fallen Neu- und Vollmonde 
eben die Jahrestage, z. B. 1800 und i8'9 der 
u ir. Januar. Nach etwas mehr als achtsenn- 
lie Ebene der Mondbahn wieder gleiche Lag«. 
iliptik, der Mond geht älfo bei eben den Ster- 
aber nicht an denfelben Tagen des Jahres, *u- 
it «r feine größte Entfernung von der Erde bei 
llung in der Bahn wie vor etwa achtzehn Jahren,- 
efa nicht an denfelben Jahrestagen. Z. B. t$oi 
id in der Wage durch die Ecliptik am 6. Januar 
1 am 18. Januar; igof war er am Ende de» • 
der Erdnahe -am ia.- Jfcmuar, »8« 9 fa ^ e ^ en &** 
hß. am 34. Januar. 



"Wintern zu vergleichen , die von 1816 
Statt gefunden haben. Es feheint mir d 
unnöthig bei: einer umftandl ichern Vei 
jener Jahre, die nach den angeführten 
mit 1 7 83 harmoniren (bitten, zu verweilei 
tiger möchte es dagegen feyn, wenn 
Aetiderungen der Temperatur für eine 1 
Jahren fo aufzeichnete, wie ich es hier 
m. , iv. , v. , vi. gethan habe , und nun rw 
ob fich Jahre, deren ganzer Witterungsie 
einßimmung zeigt, herausfinden ließen, 
eben nicht, dafs diefe gleichen Jahre imi 
gelmäfsiger Zeitfolge nach einander eiuti 
den; aber folche Vergleichuugen könn 
dienen Umflände aufzufinden, welche 11 
heifsen Sommer einen ftrengen oder einei 
Winter veranlaflen, um fo in manche 
Fällen den Gang der Witterung im AI 
zu überlehen. 

Die Zeichnung der Wärmelinien 
Reihe von Jahren möchte, da fie uns d 
Gang der Erfcheinungen in einem Üebei 
Augen legt, weit befier als «ine blofse . 
zu fichern Vergleichungen- Leiten, 'und 
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genommen wird» den Beobachtungen enlfpre- 
cbe *)• Es konnte vielleicht nützlich (chcincn, die 
Wiillorungsgelchichte von 1764 und »765, io wie 
von iHqi 11. 1802 mit 1783 zu vergleichen; aber 
wir können kurzer den Zweck, dos Höchlt-uiige- 
vill'e dieler Periode an zeigen, erreichen. Kriah- 
rnngen, die Jwlormann angeheilt hat, und die in 
. dem Gedüchtnils Vieler noch nicht erlofrheu. find, 
reichen nämlich hin, um zu zeigen, dal* allerdings 
wohl einmal nach achtzehn oder neunzehn Jahren 
eine gewifie Gleichförmigkeit der Witterung ein- 
trlH; alier da& noch Öfter diele Uebereuiiliimming 
ausbleibt. Der Sommer 180a möchte immer eine 
Veigleicliung mit dein von 1783, der Sommer 
1798 mit dem von 1 779 aushalten , um die neun- 
zehnjährige Periode zu nützen; aber gewifs hat nie- 
mand in dem traurigen Sommer 1 8i3 dasgefunden, 
was der Sommer 179^ darbot, und ichwerlich 
miiehte mau doch auch 1817 mit 1 798 vergleichen 
wollen. Eben fo wenig kann unter jetziger heißer 
Sommer mit 1800 oder mit i8ot verglichen wer- 



;"• •) Nach neunzehn Jahren bliebt Ntm- aridNVfcdlnraBde 
nieder auf eben die Jahrestage, t. B. 1R00 . »»•t't&ic, der 
Vollmond »ni 11. Januar. Nach etwas mehr »1» achwebn 
Jahren hat die Ebene der Mondbahn wieder gleich» Lag« 
gVgen die" Etfiptik"; der Mond gebt allo Lei eben den Ster- 
nen vorbei, aber nicht an dentelben Tagen lies Jahre», au- 
gieieb eMWJcht «r fflbie größte Entfernung von der Erde bei 
eben. ,) er Stellung in der Bahn wie vor etwa acbtzeoa Jaaraa,* 
»behauch dieJ*. „nicht ..«■ deolelben Jahres tagen. 2,. £. igoi 
ging der Mond In der Wag« 'durch die Ecliptik am 6, Januar 
i8'9 dangen erb .8. Januar; l£o , war er am Ende dei 
SenüisHM* <fcr lrdviahe=»m>,j, hnrnit; rfli£ faft«6en? oV 
in der Erdnäh«, an aUU Januar. 



den , xto&jwmtn mm&mm bgetorwfUkp W Mkam 
(als äfi l«*ir Wg«d> Mir ^$3^Nii^^clllM^ 
jährige* J^dd*^ fo> mußtet *<r <dte¥«*gM^täft 
mit 1H00 narit deritelttMela^^ 
gebot» • Einen Wwrfer<#itJ«ter **n 17«^ bfe* i* f 9% 
haben wiv in dew Jaitt»i< i«8o£'M* ; f9o8 ifceHiCl» 
weges gehabt; der Winter 179fr WiPf^j^^d** 
Äch gleichfalls durch feine feenge Kalte ansfeeidU 
nete, und der gleichfalls iwht kalte Win teO 799 
bis 1800 ift in keiner Hinficht mit den gelinden 
Wintern zu vergleichen y die von 1816 bis 1819 
Statt gefunden haben. < Esfchcint mir daher gan* 
unnothig bei.' einer umftändlichern Vergleichung 
jener Jahre, die nach den angeführten Periode^ 
mit 1 7 83 harmoniren feilten» zu verweilen. Wieb* 
tiger möchte es dagegen feyn, wenn man die 
Aeuderungen der Temperatur für eine Reihe von 
Jahren fo aufzeichnete, wie ich es hier auf Tab? 
in. , iv., v. , xi. gethan habe , und nun nachfachtty 
ob fich Jahre y deren ganaer Witterungelauf Ueber* 
einftimmung zeigt , herausfinden ließen* Ich gfaob4 
eben nicht, dafs diefe gleichen Jahre immer in re- 
gelmäßiger Zeitfolge nach einander eintreten wer- 
den; aber folche Vergleichungen könnten doch 
dienen Umßände aufzufinden, Welche nach einem 
heifsen Sommer fcinen ftrengen ddei* einen gelinden 
Winter rerählälßhV um^lb in manchen andern 
Fällen den C?ahg der Witterung im Allgemeinen 
zu übertehen. 

Die Zeichnung der Wärmelinien für eine 
Reihe von Jahren möchte, da fie uns den ganzen 
Gang der Erfcheinungen in einem Üeberblick vor 
Augen legt, weit befler als eine blofse Erzählung 
zu ficheru Vergleichungen -leiten, und unfireitig 

Ta 



_ — jSJmänficli ganz durch Beohach- 

jfuit/" m ' e ' Hefsa (was freilich nur durch Zu- 

tu»" e " '^liii'g vieler Beobachtungen gefchehen 

^""fjf VViflenfchait mehr nützen, als es der 

*55 *^*» *' er voa *° unfichern Hypotheken 

£ *//'» wie e* die vom achtzchu und neunzehn- 

*£• Cydus ift. ' 



t ^3gi.H kiw eiKgsß .*sf> ^rüi ; rifl;.a3 



? £..< «iJiit tio-uUl i«& ;iov. attäst-t 
\u ji^waR '«Jri«1 ram.,^ 

. .. j.-ii -s«'.vajldA abuaiu. 

. l .-.(■ .o«.?l bau iiiynuJil--. 
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f,-.,imb"<' •' M .i-^!)'i|n';i .'1 w'Vi- j"(.. ^jf7/ r.(l(iJ 3| 

Ueber die e ii 4 ^jby J negwiitc 

verfchiedenen Formen der Wolken, 
über ihre Bildung, 

über die 

Entftehung des Regens und Hagels, 

und über 

andere Gegenftände ■ der. Witterungskunde, 



öchon vor drei Jahnen hatte ich mir vorgenommen, 
Thomas ForÄers Researches upon atmofpherie 
Phenomena, ein Bach, das zwar einige minder be- 
deutende Abfehnitte enthalt, aber durch viele* be- 
fanden die Bildung der Wolken betreffende, Beob» 
achtungen und Bemerkungen höchft lehrreich ift, 
durch eine UeberfeUung in Deutschland bekannter 
zumachen. Ich hatte zugleich die Abficht, theils 
aus .eigenen, theiis ans fremden Beobachtungen zu 
famlnel», was mir zu beflerer Kenntnifs diefer Ge- 
genftände nützlich fchien, und hoffite fo, etwas für 
die Witterungskunde night ganz Unnützes zu unter* 
nehmen. Die Ueberfetzung war fertig; aber die 
Bearbeitung der Anmerkungen hielt mich von der 
Herausgabe noch zurück, und es erfchien nun eine 
andre Ueberfetzung des Forfterfchen Werkes, welche 
mich nötbigte, meinen frühern Plan aufzugeben. Da 
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leichte, glänzende Wolken, auch durch ihre Eut- 
ftchung fiud !>■■ offenbar du- Federwolke viel naher 
TerwaudL Mit dielen federigen Haufeuwojken 
yerwechfell man oft, indem mau lie auch .Schaf- 
cheu nennt, die Wolkeuart, die Howard Cii'io- 
ßtraius, federige ächich twulke iieunl. Sic 
belieht au? flachen Wolkeublallcheii, auch wohl 
aus kurzen faferigeu Theilen, diu doch fclion m- 
dichleler ausleben, als die eig Ulli eisen Federwol- 
kui; fie bildet allemal ein^hortzuulaleSdiichte und 
oft eine weil ausgedehnte Schichte, die, wenn lie 
Über uns liebt, als au» einer Menge zarler Wölk- 
chen beliebend, er Ich ein 1 , am Horizonte aber, wo 
wir ihren verlicalen Qiterfchuilt ffch-n, lieh als eine 
lange, dichte Wolke von lehr geringer Breite, oft 
nur wie ein fehr langer horizontaler Stab zeigt. Da 
die kleüieu Wolken, aus Welchen lie beliebt, oft 
in eiuem, den ganzen Nimmt;! weißlich bedecken- 
den Nebel liehen, und zuweilen ganz in diele 
liebliche Umgebung zerlloffen (ehernen, fo bildet lie 
einen Uebergang zu einer Alt von Schichtwolke, 
,;«|je als : horizontal flusgebteitettn.' N*h>Ijijher-,«ns 
.. fleht., ..Sie.kaiin aber auch den Ufttxng#fi#W«: Hau- 
fenwolke machen, wenn ihre leichteu, fal'eri^wt.uud 
federigen Theile Geh verdichten und das dickere, 
. dunklere, An&hen;der, Uaufenwolk^-ainitAHaan, die 
.dann zwar, nicht ganz, in ihrer, halbkjig*b£i»;n*i gen 
GejUiIt arfcheint-, aber, doch *-ff"nSlf, H ml mlhtn 
„meiigebaJlteniSjtückan.heaeht, , . .. „> t'io in.-,; 

Die Haufenwolke gehl bei ihrer weitem, Aus- 
,bildung ; in ( den C^unaulp - Strotug, ,die fl-e- 
.thurmte Haufenwalkei, über.*). Mai) £§kt 



*) Cumulu.Smms foUta eigendich durch H*nfenW«rkefi. 
,SaUi»Kle ÜbwTet« w«rften ( ab« iefa hakt, j«,« AuftfcAntfa 

. «»h.W«hr iüt iUi eig-aftiieta £Jw*u«KüUlcl>*«nl ( nuKto* 



«ämtieh daJtt jeoe^ 

fich hopkwket emandt* thiirtw», #dtei^Si ! ^ 
Slcdc^ eip dwdtlej«* AftUefa** erbaten; xbrftttoijfc 
Tlieü hiögt oft faltig über den fctaSern, «atötik 



Theü herab , oft dagegen fteht die Wolke wie '«ä 
dunkles Gebn^^m^Uoficcot 9 andc&eht in d» 
•eigentliche « Regen - ■/ edir GerätftMtwolke äberrtt- 
-geheqi.M v. .r- .*.♦■ ■'■..' ' ■* . " -'-v . .*■■ - , -*-'-- - 4 . ,J f 

Die/gethurmbt Han^^ irtndter 

.als nahen Regen Tfrf^digwd tesufthen jrfkgwt, 
^eht nun, Ah* oft in die wirkliche Hegeriwolfce 
(Niinbua) *lx^ >:B^ 

du ug, , wit Äe bei hrftigenRegsofchauerti fich ati&t, 
irt fieoDemai obe)B''feht >tfeit horizontal aus^t- 
bi^iiet^ und «ya ihr^r öfeern Befite enftieefer l mt 
einem i^ferigen^Aufette^ etat *ahr*n Federwolke 
gleichend, ve*bundeny oder ift wenigttenrf ariüi^i 
G4pfol*TeiWÄfchett^ft)^ttft die-lfafen^B^i^ri^ 
der aufeinander g*hirt*e»Hidbktigehi od&tfebfrgfr» 
maffim nicht «Ar-6to*tfilÄ&M^ : M n ^;: " :J '""! 

Dfefe hürtert Eiii^ttttÄen räfttät hinreichet, 

um<>fc*;d^<e]|«MJ»^ Wobei &h 

uinftaadtieiwr ^weöto^nrtfi, todhäger w tiW> 

'.*. 'Nachintthd^ 

lieh dÜFwWt^wIk^ *eHßrJte^w?Iche fi<& auf d&a 
dunkölii BtÄtt 1 (W# Hiülhiett *eigt JMfru JH&Tiie 
dann oft zuerß als einzelne r wfeUW ^Fadtt^^ dfe fifch 
allmalifc terlän^rn; und ^^w6hril?cli zügl^ch feit- 

, wärt» neue Aefte, die ß<A an j^.Häuptftitatäip 
anfügen, erliatten. Die Fo^nl ^ WekkediefeWol- 



gelcbicniete HauFenfföJkeh liebe*' &e* nraiirt?' <*fo einen 
i ßilleti tabakenden Regen bringen * ***** wettlgftenV dtohen , 



ken annehmen, find felir verfchieden. Oft er- 
fchcineii lie nur al» feine Faden, die auf dein Blau 
de Himmels gezeichnet und, und die zuweilen von 
Querliuiüii durch Ich nuten werden. Zu anderer. 
Zeit iind es lang ausgedehnte Fäden, die zuweilen 
wenig gekrümmt und wenig divergirend , neben 
einander hinlaufen, zuweilen als ein Gewirre durch 
einander gefehl un gener Faden erfcheineu, oder wel- 
lenförmig gekrümmt neheu einander liegend, eine 
dünne krumme Fläche bilden. Zu anderer Zeit 
haben lieh an lange Hauplfäden feine feil wärt.« ge- 
hende Faden gefügt, die entweder ungleich ge- 
krümmt, ihre Spitzen nach ziemlich verfchiedeuen 
Richtungen wenden, oder einigermafsen parallel 
nach 2wei Seiten hervorfproflend lieh mit der Fahne 
einer Feder vergleichen lafien. Oft bilden diefe 
Fäden, indem fie gekrümmt herabhängen eineLok- 
kenform, oft gehen aus einem autrech t flehenden 
Stamme Zweige nach allen Seiten hervor, die lieh 
10 feinere A ellchen zerlheileu, und die unter dem 
Namen der Windbaume bekannte Wölke «ioi-llellen. 
BeijederdieferVerfcbiedenheiten zeigt fibfa zuweilen •' 
ein dichterer TheU d«r Wolke, von welchem die 
Faden ausgehen, in welchem man die Fädeo aia 
mit einander verbunden nicht mehr einzeln erkennt, 
obgleich die fitdenartige Bitdung lieh noch ipanier 
verrieth. . -U •. 

> Merkwürdig ift, dafs die m gleicher Zeit < am 
Bimmel flehenden Federwolken fieb oft faft ganz - 
einander gleichen, fo dafa alle zu einer der eben 
befcheiebenan Alten gehören, oder wenigfte« die 
eme Form vorzüglich häutig, ja oft fo vorkömmt, 
dafs man die eine als genaues Nachbild der andern 
onfeiien möchte. Eine bedeutende Verfehiedenhei,t 
(liefer Wolken zeigt lieh auch in dem mehr Ader 
minder begrji affte n Anfehe» der einaihaen itSÜdkM« .. 
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*«fchfiMltft *te#ra* wfo» Fäden *ii Htatiiefehittia^ 
&n, ita*'4e& fi*fcuejede*e*Äforioh aMhr<fee***i 
AhM<dfeiA* t» T^ffogflT gJMriMyemr tri itefiftb 
trockne* taft find« das Erfcheioen jener deutlicllL* 
feefm*^ftW<*s Ae heb 4»~Mne Spiton endigen^ 
&*t4yt .und* W-ieuebteB larft dagegen mig& flcfc der 
f*de*> <w fertig gtiiuen* Lang» ti riwnflhaii . >*<Ä*t 
gleich wir nuo * «rieht* gut über 4s» Trockenheit und » 

len können , fo, hat mit » Ach d»^elkw4itig* wefcr -■ 
gefcfaitH**;; da& bti rä*U«nd> balern» Wetter die . 
verw afe h oiMtt i Fäden- farkomunew^ and* «ndh «tflev^ 
Bemerkung kM tnii Äffi rkiidg^ikff Ae T«rw»* 
£ckttn> fepicheüwnde^ Federwbüte geim tarid OT' di& 
dichte* F<#rm4^^ederfg0n Sohktev^ll^ixbw'geb« < 
1 11 hei einem fo verwaicheuen Anfehen der *eden- 
wölke, J3tt#4ek>b ddr gianze'Hiuttnel i weifeliofc, jtf* ' 
kann malt irt einigen Tage» Reg-eif »%t*\wrte« ^ ; '^.l 
0i* Federwolke ßeht feteöinik?J■^Tr^b«*l »r 
der Luft* - Mmn bat ß*imxt*h*h9mBecg*d über Bell - 
gelehnt} ' i^d IMto^tbe^iaiimetmidJ^g ebft&rtrifek»*' 
Me&nngen ihre 'Hohe a«rf i^^rpr r^gtutstr deutfeii* • 
Meile; >üe mu£s folglich! ▼<3f* fthr hif hte* Art'ftjrav 
um, Geh td Lnf tXcbfchten' V*n fa^erJüger Dftchtig« -I 
keit ichwebend %u tecbeifen. ^öridi« £*ift?n< J+ ' 
grolswÄhen ättgWobÄÄkutjrooktwiift^ fc> kmatatf 
wir wohl behaupten > dafc fie gewohnlich Äfch MT / 
fehr ttoftnev&rät be£iidetVttnctf md raechtewbei 
der oben aHgetiähi len Bei»uptu»g FoJ^fteVs'^fdäft 4 i 
die tniverwafchenen Fäden auf nragehendetroekfiNt 
Luft deuten ^fragen, ob «etwa die *ermMi*m*m 
Fükieny welche igevn in (b*GhtereWo±fcetwmwiiiic*i^ 
gehen y lieh tulminder hohen Gegenden der Atn** > 
Iphaire bilden» > Vom den wie bocken hegeb hättg ew» 
den Wolken und befondersiTOn ds* FettW*<Hk»tiy 
die ujUer. deifc Namen der ^^Ahliiim»ibetjrli^t 
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find, behauptet Forlier, daf* ße nicht fehr hoch 
liehet), uiki allerdings macht ihr, oft fchneües 
fortziehen um Himmvl diele Behauptung fehl- wahr- 
{cheiniicb ■**'■' <- -■"■ 

Alle (liefe Federwolken frneinen Geh hori zoutal 
auszudehnen. So fehrmtu euch oft heb verleitet 
fühlt, die Locken als verlical herabhängend 'oder 
die Bäume ais aufwärts lieh verättelnd anzufeilen, 
fo ««igt doch einige anhaltende Aufhurkfamkeit, 
dal- man ach darin irrt. »"♦ *»tnf *»*** «aW 

Da felbft. Howard die Meinung zu haben febeint, 
daiä das Herunterhängen oder da*' Aufwärts» Schien 
der F ranzen oder Locktn diefer Wolken eine be- 
iünimte Bedeutung habe, iö will ich die Gründe 
anfuhren, die mich zn der Vermulhung, dal* die 
Hauplrichlung aller diefer Wolken horizontal ley, 
muItiifK.il ichcr anführen. Ich habe einmal lungere 
Zeit meine Aufmerk famk ei t auf die EiTcbeinungen 
gei-ichtet, welciie die Federwolke in verschiedenen 
Stellungen am Himmel zeigt, und nur hei wenigen 
konnte man eher «iae vertieale als cwj»fe>riiaamtaae 
Xage der Wolke varrontben. : leb fchaite hw^eaniy 
JQeobachtungtM der Art mk. -j *Jh*iU. -■«•*.' 

Bei Weitwind fiand eine Federwolke" mw «tot- 
ÄinfumiReu, wenig diver gbramen Födjawiin 4»b. weft 
tuirecht, £o daß die Spitzen der Fäden« fl i a a m Win- 
sen Zenitb gerichtet waren , und der döt fa wj c 
Theil der Wolke unten fand. De* W*ftw*nd 
{ubrle die Wolke lurtlioh neben' ■ mir wrbei, 
und ihre fcheinbare Lage wurde defto mehr ge- 
zeigt, immer mehr horizontal, je weiter. So naen. 
Oflen fortging. Offimliar hatte diele Wolke eine 
JKlit den Spitzen nach Nordofl, alfo bei ihver an- 
anglichen Stellung gerade gegen mich zugerichtete 
horizontale Lage, und fchien mir folglich^ wie 
jadtj,hnriaflrit*hl-e gagenreinea Standpunci bin gfc- 



be4z*xyiaejMtiJB^e;^fi^ 

mehr auf die Laogenrichtung der Wolke, ftfl kmfct t 

Jjagey-raü fenerfdMw^ n*fp 4M mp j» iwhg uztd'itfehr 

*.<*? fitk^Mi !«MniBcobMfa6m9«MMl eitle Ffcfttfc 
twüä ^t;ih»^ beAehetKtek 

beiden Seiten liefert feine fmkm^iiß^g^aar^t 
Sabin* mdbriEd^BikH*^ 
ge^n<dtefi*o$illte^ 

4*n feke \^mj&m9ttmw&md firiypwdkl wawrfr, 
^n»jw leMlkw ^ 
fieit»«*3rBn*Jä^^ gttt&tit* 

m*m §eit«u -^^Wi^fcfafrhiliA 
lattforifany«*» mal 

mochtete«» berie»4^w fMk# la«^fty n^ afcfer <dfe 

fcbeinbftr-^1«wii^iriiivii^ts jfchHMÜA *fog*^fMr 

W-e«g*-^^«lW Haaftthutr ^«^^^rllkei. 
nen, ab die gegen. nMwnei&eaMi N^getieiylfefcMiy 
welche mbf«bi>i>lfefBW^ &^: ^^<^ '^ .>*£. . . : 

■ Ein wi**im*Mifciftfr^ 
und «r«*^filiA»>i^ 
Wdfctn Wet^di*^<^ 
Höki «fltartten* ->.>** gtaftrn «rifrftisniid *wrÄi 
nur wenigviWötoMi T tiyÄekirämBa?t* Abe* ofrgteifck 
£e airffwU^-ich*^ fdikoien^^^ d«tih, 

Haft ficher iw^onUl imd uiiter fieh pe^ 

rou NoritoefiMttcbSisd^ 

in Nordweft Aehende» giu^n^ad*4M^&tA, ft«*t 
dafc die inehr nördlich undngifeinehr WQfch &K 
henden eine defio mehr rem Zeniiil »Vgewandie 
Richtung bfttlaay- jßt wetten Jfcj. von Nordweß^*- 
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ftandeu, und zwar wichen die gleich weit von der 
verlicalen Richtung ab, welche gleich weit von 
Nordweit eulternt Waren. Fäden, welche hori- 
zontul von Nordwell uach öüdotl liefen, mufsilen 
ßch genan üben Tu /eigen, indem die gegen meinen 
Standpuuet zugerichteten als verticfll, die neben 
mir vorbei ianl'enden delio weiter von der Ver- 
ticale abweichend erfcheiuen miifsten, je weiter 
lie von jenen, auf meinen Standpuuet zulaufenden 
entfernt lagen. Diefe Fäden konnten, wenn fie 
auch nur 10,000 bis 12,000 ['ulk hoch Uanden, 
nicht weniger als eine Meile lang feyn. 

Ich übergehe andere Beobachtungen, wo an 
einer Seite des Himmeln Federwolken mit nieder- 
hängenden Locken»* und an der gegenüber Hellen- 
den Seite mit aufwärts gekehrten, ganz ähnlichen 
lockigen Theilen (landen, wo ai-fn offenbar die nach 
derl'elbenrlimmelsgegend gewandten Enden jene ge- 
krümmte Form halten. 

Obgleich aber nach dielen BeiJba eh tungen die 
Hauptrichtmig dieler Wolken rlie horizontale 
jit, fo mögen dtn.li wL die in ullei&i-Hielataiiigca 
laufenden Spille» Kuwichwal ein weni$»'a.*4Vwärt*y 
manchmal niederwärts gekehrt seyny-un#id*ft «n* 
Weilen auch längere Fäden- auf wärti griU* M»8gen, 
wird aus der gleich folgenden Beobachtung 1 wak** 
fcheinlich, wo jedoch die HaaptnehfaWg- ( fc H nMM 
die horizontale War. ■ Bei einer Beobachtung n-ÜBV 
lieh fah ich an Wolke», dia den» Horizont« nahej' 
alfo föftanden, daft ich beinahe itoeu mtiiahM 
QuerfchnUtau, fehen^hulbeo durfte, fetee, awfwirt» 
ablaufende Faden, .dir feeilich'allerdäig* fehp-leHg» 
gegen mich zw gewichtete horizontale Fadem te^rt 1 
tonnten, vielleicht -aber auch vertiMl garfchM r 
waren. Die Wölke Itand in 5 Grad Hohe; So-' 
war horizontal «ad* hatte Faden Yon-etwar.i-<i-raaV 
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Äfeeinbaw^ Lange f obemÄ*a ablaufend. Nifca* 
ich an* dafe diaTa Wo&e 1 *,ooo Faß hbch Hano} 
£0 konnte fie etwa 1 4 0,000 Fufi^ gegen 6 Moiltit 
too mir entfernt fcjny und Jane aufwarte gehen» 
den fcaden waren «Uo entweder vertioaJe Fäden -1*01 
cinaa. tooa bis »00 Fuft lang «der ee waren M» 
rkontale, gegen mich <su gerichtete Faden toft 
etwa 1 4^ooo Fu& Läng«; •*■* welches wa beiden 
Statt *i«d, lafct Jbh nicht entftheiden. DiefeBeot* 
achtangen icheimKL Mir defitoregen von » einiger 
Wichtigkeit^ wei!4es mir: ¥orikümmt 7 ak könnte* 
wir die Beftia^ung^ie&i* Wolken ebasfo wenig, ab 
die Art ihrer EwttehimyÄcht erkennen, wenn 
wir nicht darüber gewif* findy ab fie bloft «ferfchie* 
dene Steljen derfelhen horizontalen Lnftfchichie 
in Verbindung feto»,, oder* ob fie fich aua eine* 
horizontalen Luftfchidbtein^inaaiidre erftreekeni 
Mettwürdi^ iR unfeefc% an diefer Wolkenart 
die lange Ausdehnung ihrer dünnen FädenM Witf 
haben CSarurid genttg, uns diefe Wolken in 1 9,006 
bi* 16,00* FarsHoheubeä 4er Brie m denken, 
und folglich dürfen wir bekannten , dal» Fälle, *b 
Fäden tdiefer Art mehrere taufend Fad lang fimty 
gar nicht feite» vorkommen ^ Ja, wie ich fchonr 
erwähnt habey da& fie* Meilen lang feyn können? 
Was bewirke ntin den Miederfchlag achtbare* 
X>nnAein diefeti langen Linien, und was erhält fie 
oft fo lange ^chForffcrs fcnd Bowardr Bebaupa 
tung nicht blo& Stunden lang, fohdern felbfo ganz* 
Tage lang), unverändert? Howard und Förftei* 
betrachten ße Ufa Leiter der Blectrioitat, Welche 
fehr entfernte Gegenden der Atniofphäre mit : ein« 
ander in Verbindung fetzen. Befönders Scheinen 
die langen parallelen Fäden hiezu geeignet zu fey»,* 
zumal wenn fie in feine , dm Auaftrömen' der Elec~ 
trickät begütiftigend« Spitzen* ausgehen. Günftig? 
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ftfrdteVurniMtotogy die doch manches gegen Geh 
Iwt, jft allerdings die Beobachtung, dals in nie- 
ili-iti.i-fii Lui'lfch'ichlen und in feuchterer Luft die 
Federwolke viel verwafcheuer erlcheinl, indem h>h 
wohl denken lüfst, dafe bei unvollkommener ffoli- 
' rtttig tliw foult in dem Wolkenfadtm fort geleitete 
Blüctrieilit't nun überall ausflrömt mitidiebellimmle 
Bildung der Wolke Teriindert. Dns Entflohen dte- 
fei> 'Wolken form lief*« lieh allerdings hiernach eiui- 
germarwn, ai* eine Kette von Niederichlagen durch 
Einwirkung der liier tri ci tat, erklären. Aber von 
der andern Seite erhellt doch nicht, wie diefe Er- 
klärung auf die kleinere Federwolke paffe, da in 
LüftiHaHeu, die in einerlei Hurizontalfchichte nur 
einige hundert Fnfs ansein ;m der liegen, wohl nicht 
anhaltend eine l'olche Ungleichheit der Ehrtricilät 
Statt finden kann, und da l«ira Fortziehe* der 
Federwolke doch kaum denkbar iil, dafs (rein |eder 
neuen Lage immer fort zu dieler Leitung dienen 
kann. 

1 .So dunkel «her auch diefer Gegen (iand immer noch 
ifc, frt' vefdkiien doch zwei Krfrheinwttfclftn'f dt* lUtttf 
fftt IVff rliöfe'JKrklörut^heweifend'*n^1*fl'köWf(W, 
tft» Ei-wähnntig. 'Die «r'AeJ'lfi^ d«ft MN##o4lta« 
Beh^i|Httngdierflbief^r^Mrt^deW«k^«fc'a* 
Federwolke zöweiien'~-zWer fori einende* 'JerttfliftrflB 
Wolken zu verbinde* tch*ine, Und 1 da^ in'iÖJiSföS 
doiin' eine folche Aendenmg- der «feftitt-J^b^ffit» 
dfcfs ran« wohl euf die Vermathorig ', 1&r «Sfcob*' 
ftfcw Züfand 1 toab«r6ctY geiiridel'l , -^otettefwülVJe*" 
kwmite/ '' Unter .meinen eigenen Beobachfttrig*» 
finde .ich nur **rnä, die eine folche VerWiritfnitjf' 
zweier Wolke« 3ureh eine Federwolke anzfrt*eo*e» 
-icheint , wo nämlich zwei federige Schichtwolken 
am Horizont über einander ftanden, die an" ihr« 
geg^eitiaft&r gekC(irt«H : SeitSn einreihe iad*ta*rth*fc 



oder a^ftUbhaL^FMmte 
liatte; gefftwm^.,^trdJM»üi-i4aöd^»,4ieÄ ßfifffcrit 
So,' daft^jdki d» oben^ gwvtii )«of ,4i6 * ii^ unlfffli 
Hnigeridtoat' war«»* ,<*ne*di*dV dQch?öU%BU.*tf¥ 
reidbtftf .und.<*fc> «achhar^fifi uttgfoicheaJfoifo 
nicke», /beider . tWtjUeW 'jtt*»,4fffci «wXprwJieod^ 
Auawüchle . tou eü*ander entfernte,^ da leinenen 
dtefe foftfigeft iAtt* wi^hiit Jich »u T^iclUen-;unfY 
Garden «n dereiwn Wiolke faitgau* unkenuHio)^ 
fo als. ob «U^ lir«ft|.*Mwl»rfll^ üe bis dahin a»»fta» 
iirepkt jerindte» wwven , nun nicht mehr, wirkte* 
AJber dkfe Woik«a,liAttd^D AW.HoruAut, ailb ig, 
großer ßutlirnungy »ndea Ut£> ü>h iiber daa r wa* 
fchei abare* Äu(aain(i«Mtref6ii> od«r wirkliche*, fey, 
nichti fkkev eriU«faeide*J Halte, man die Er&lmk 
zrang mehr iaj de*: .NiJie &li^-und ihr« weiter»; 
folgen beobachte* i£i*ne#>, u fo wäre ße *ut1i daK 
durch .,nM^k^ixUgy,4ffdi4)dj^& Wcdkenichichiej* 
vieUe«>fafc,wi»kZjcK^^ {fclfc 

mit Sicherheit freilich immer nicht behaupten IjifctV 
und daü(ifWwfai^^wtAoaiefI^ge der Federwolken 
Stau w>§ß4/^&b&n**\ Diöi zweite ErXchttiuuogj 
ift^d^ > jt\?«khe t mim an den Windbäuinan .wiM h** 
raeik^feafeetb d*J* jhre*&in .*u*laujenden SpiUeft, 
nach ^r^ffeowPQU^gQPd hin sei gen, w<£her kurfj 
nachher« der . Wand, famnuea wird f £9 iXi nämlich* 
bekaqut,, dpi* djeje a'fögeit Federwolken als Wind? 
vorbedeujeiai ( , jg*geft*hen werden , und , Eor ßepr % 
1 Mit „es a!* olt gemachte Beobachtung auf, daGi, 
der bevorßehfnde linkere Wind , aus der Gegend; 
komme, wobj* die Spitzen zeigen« , Eben das, 
fcheint Howard fogar von allen Federwolken im. 
Allgemeinen an behaupte *> Bringe ich . nun 

*) Howard Tagt an einer andern Stelle auch, daff die 
Federwolke wraüa^th ajp 4f$ v 4#ig YV^dt enj$eg«a gef«ut*n 

"" ir " * 
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hiemit eine Vermuthung in Verbindung, die 
in der Folge noch um Handlicher erwähnen will, 
dafs die Luft Harter electriich feyn mag au den 
Orten, wohin der lnirmilche Wind zunroml, als 
an denen, von welchen er herkommt", fo ftimmte 
damit das Hüikehrcn der Spitzen gegen die minder 
electrifchc Gegend wohl überein. Allerdings find 
diele Vermulhungen noch fthr fchwankend, ober 
fie kannten Leicht befl'er begründet oder auch ganz 
widerlegt werden, wenn Beobachter auf dem Lande 
(denn bei dem Lebe» in der Siadt ill jede Beobach- 
tung der Art zu abgerufen, und es eulgeht dem 
Beobachter bei aller Aufmerkfämkeit gar zu vieles), 
einem einzelnen Gegeul'tande diefer Alt auhalteud 
ihre A ui'merkfamkeit felienken wollten, wenn ße 
z. B. über die Lage und Torrn der- Federwolke, über 
gleichzeitige und nachfolgende Winde ihre Beob- 
achtungen niederfchriebcu und gehörig verglichen, 
um dann die UebereinlUnimungen bekannt zu 
machen. 

Unter meine» Beobachtungen fi ade ich eiuB, die 
Forliers Behauptung auffallend beltäugt,. . , Am ai, 
Auguft-1817 nämlich Händen viele. i'QfhL.,«igent-' 
lieh dpn Namen Windba'ume verdienend«, m 
Aeften und Zweigen a usgebreitete Federwt>tWl «« 
Himmel, deren Spitzen zwar vertchiedeue Biohtun- 
gen hatten, aber doch vorzugSweile nach.. Süden 
gekehrt waren. - Der dabei entilehende Südweß- 
wind ward immer heftiger; dte, folgenden Tage 
regnete es fehr ftask, wobei aber der Wind jaacb ■ 
Nord weil ging. 

Seile de». Higjagel?. entlobt und lieh »ergrofsfri , ind#ra (ie 
lieb nach der Windfeite hin liebt. Bei Gewittern einfiele 
iia in der Seite des Himmel», welcbe der Stelle, wo du 
Gewitter entlieht, entgegengefctEl ift. Bei ftarkaa 1 
h/eit* fie üch-iMch An ilkbtuftg de« Windei ans- 



i 

- Ferfiv ift geneigt aortr die Richtung^ uacft 
wclcherdte Federwolken fortziehen, hfateft in Ver* 
biactan&eu fetzen» Oft nätnJtieh stehen fie ib forfj} 
da& ihire Spitzen rorangehen, wo man alfo fagidfc 
könnte, 6» würden nach der Richtung hin enge» 
sogen, wohin fie die Electricität anaftrötnefl laflettl 
Indefii bemerkt Forfter mit Recht , dafs alte dieft 
Vermvthungen und Behauptungen hoch firfif un* 
Scher find« Er macht auch bemerklich (und rfarfik 
hat er völlig- Recht), dafe nicht imitier die Fette*» 
wölke mit den Spitzen yeran fortzieht, Amdern oft 
äach einer Richtung, die ftatk von der Richtung 
der Spitzen abweicht, felhftdann^ wenn alleSpitztin 
eine gleiche Richtung haben. 

Obgleich Howard eigentlich «trefft die eben 
angefahrte Meinung geäußert hat, und dabei utile* 
ahdefrit anfuhrt , d üb die Federwolke fich durch* 
hmgfames Fortpflanzen -'der ISeetrieitftfrbiUfe-, wie 
die LichtenbergifcheBr Figoretttau* dem Ha rzl taube* 
ib fügt er doch zugleich hinzu, die verfchiedeiltlkfc 
durch einander bewegten Lufttheilchen möchten 
an Warme wohl terfehiedfen genug feyn, Urtl ztifr 
Bildung dierfor Wolken dadurch' beizutragen-, 1 dafe 
fie ernett geringen Niederfch!ag"in d*n eritftltetetr 
Stellen bewirkeil. Dagegen aber laftt fich da* laug« 
Reflehen diefer Nkderfrhläg* al* Efeiwnrf atifiiB-' 
ren, indem die fich^dttrtfhkrtnt«eöden Luflftrömotl*- 
gen Soeh nicht immer an den&tbenOifr Ka'Rfe heili- 
gen, utid noöh weniger* -fib, auch Wahrend die 
Wolke fortscif4it r jerbalten^w^iticft^ 

Um aber auch das Allerbekannteft* hier nicht 
unbenutzt zu lallen, wollen wir uns doch noch an 
. die Erfcheinungen erinnern, welche der nicht waf- 
ferige Rauch uns taglich, dar (teilt Auch diefer, 
z_. B. Tabacksdampf , zumal wenn er in kleinen 
Mafien entlieht,' nimmt 3i»3ang- gedehnte- Form 

U* 



an, fühftuit Fall fadenarlig fich auszudehnen , beugt 
Ceti iu Rtugen znfammeu, die aus parallelen FadcB 
beuchen, und behält, wenn die Luft unbewegt ift, 
oll lauge diefu Formen. Diefus fcheint belonders 
von feinem geringen ßenrebun fich mit der Luft 
au vermifebeu , herzurühren , bei ihm findet nicht' 
das Verwandeln in milichtbarcn elaltifchen Dampf 
So Stall, wie bei wäuerigen Dünlten, und zugleich 
fehlt ihm auch dasBeßreben fich in runde Mafien 
zu bilden. E« tlt freilich nicht recht abzufeilen, 
\vic wir diefe J^rfcheinungen auf jene hoch lieben- 
den Wollten anwenden follen, da wir doch nicht 
WOliI einen andern als wäuerigen Dunß in der 
Atmofpliiire annehmen* Kinnen , diefer aber gerade 
in jenen hohen trockenen Luftlchichten nolhwendig 

. ftark verdünlien, und lieh gern mit der Lull ver» 
WbHMiMMiW^ «ö»,*tant>oM ( halKmdü3 KrtWet- 
HPH^m (icqwVWMbaälfii wei^ *>it 4^,n&*mlm 
4iMlui>>JUii^.iBns.^^;Vi^9^mylrda^-anr'«fe 
|MfQf «**rife di*fe ' Ueberfci nfämmuojiP g*g-rünck£ 
6y, nicht ' ganz ablehnen können. nJÜe .Fragst 
V*rnm. jene Wolken nicht verdampfen^ fettdern 
W«ü. inelir einen Beharrungsftand aeigen/, ale üfgea*i: 
eine andre Wolkenart, m mochte daher < *»r a-Jlen;' 
andern eine Beantwortung verdienen."! Howard* 
Aeuderung, man könne Iw viellö(cht»Iir«n»iEi*^ ' 
nadeln bouehend anfthen, würde nunifreiJirhjidttfe; 
Frage ganz befeiligeri; »bet es erhellt. niditvitwötum 
Eisnadeln, auch noch fo- fein gedacht^. Iiiclitihtr***-. 
ßiii-zon follteo, wae.es ja felbfi die fünften Jtühlbartn' 
fichneecrylbiUea im Winter Lhun. ^Ihwf HoWKr-di 
aweite Verrouthttngt da & fich die feinften Th ri kfac a r 
der Wolke , durch «ine Art ven Cry ItalliGrung, • ini 

.geraden Linien an einander zu reihen ftrebad, 
(wobei vielleicht die JJIlectricitä't Ihätig %-nfc und: 
eine fok-h« Kette vom Niederfcbla'go» hewwAe» 
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waftub fitk die JN»Mblifci<^^^ 
i*mti*l ▼ertmlt l - » Wedk-HNn>dQi&Mi^r8ibtv>'te^lr 
Äe «mflö^U OdkrAUU dort obed di*W$rtt*fc «* 
g#niftga Cbyn^ odw? *eatlWtimg dfr^W^m^ gm 
dter »omge*Nönd«i ladt ib>fUh«mdhyidi^iAi«^lttmidß 
rtfecka^fchlageto*!* W«flhhWlclwn*kAr fo i^idlfc 
Htehr in dwrchfichtigH fd^fW^Dwbpfc kftf*feä 
Wwniidek wenteftJt "Hrfifattitht dfcEbefeiditiiti 
als da» ErhaltiuigMilktelt dfelW WdkenaHkÜ<ku? 
und ^kab4 f fohrid di«Fed«»OTa^toa0fteri»aifftiö^ 
— * «Ifaidi* An#gkfchwi^^erHert#k4tÄ«!f^idlt» 
fty* verdampfe <ifc «etttwedi», »* o*tr gehe in Wer 
federige Haufenwoike oder <fi««fcd«ige8chk^W«Ä^ 

ÖerUebergabg 1 dtocVoUrrali» k*> fo* #i 4g * rlfa hfrrf 
fwwolken od** federüg* ^hkWw&ktf^ift Wfed** 
eine nwrk^^dige&C^eiliii^ 
Getranei» ((^girii»^>di^^etfte A^öÜAkeit/1liit|f 
iftMnW, JwMnn «Wfifederigv'ÄßhichtWolke tfttfteftt) 
(wekfofe der i gewöhn« chfera F«U ^'foytt ftkeitfty 
hmnvpc 4<* rTOi^ekdmmie^yi'al^ttott *o Fttflen d«ir 
Fed&w«lfceriidHlraxM4b^^ tm* 

fichofed« mi*iwfbrat(^Foriri ^nd YtftdictfiteW 
Mfdmmtnltgefcifcgeti-bÄttÄ j.uiHoward macht' emA 
h<k*^l|«ai6AdßiVetglewhqn^^»tol deo, gfötUftllir 
aus Fäden ibrf*te«l(krrt,> EWWum^*h dto Feitß^J 
foheiWuul rindete )&* «»flkduen ve>rfthAviridbt 'diißl 
fafengtiBJldttäg«i aber dW kloinen^Pröpfeh( ti lieget 
noch ^infefc^J der Owliion^/ive^cljediöiet^t .«te* 
riffetotttFilerri beftminitoii v *-h auld fo< behalten äu^H 
hier di&Wieilie<i/Wolkeilflrfckchea v Ä«ei»ft nöi&'eberi' 
die'Aiibrditfmg, sf*elohla<<fieim der Federwolke hat* 
ten. » BorÄei*; (bhHnt den' gatafeeti iGättg 'diefer* Vtr-' 
anderang*, de^Är weitddi aweigttaföecibJKhtang» 
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url heilen kann, immer ziemlich fcfmell erfolgen 
iri.i!'., genauer beobachtet zuhaben. Erfagt, die 
faferigeji Theile, der Fuderwolke erhalten zucrlt 
feilwurls ausfchiefseude Querfireifeu , und iu den 
Dmchfchuiltspuiicteu diefer mii jenen verdichten 
fie lieh, nehmen eine fcheibenariige Form an, und 
indem von diefen Mittelpunclen noch faferige 
Strahlen ausgehen, zeigen Ho einen Uebergang am* 
federigen Haufenwolie , die nun entweder (ich völ- 
lig ausbildet, oder wieder zur Federwolke üliergehl, 
oder zur federigen Schichtwolke wird. Gewöhnlich 
fehemen diefe Veränderungen fo fclincll zu erfolgen, 
dafs man die einzelnen Stufen ihres Fortgangs nicht 
beobachten kann. 

Howard und auch Forllcr fiigeu, die Federwolke 
fenkc lieh herab, wenn fie in die federige Haufenwolke 
oder in die lederige Scli ich t wölke übergeht; ichweifs 
aber nicht, ob lieh diefe Bthauplung auf genaue Beob- 
achtungen gründet, u. der fehlleite Uebergaugv.eiiier 
Funn iu die andre fcheintmir dagegeu zu furecheii. 
Daß aber nur niedriger in der AtmofuhüVe ffchände, 
Federwolken diefe Aenderuug erleiden;,: nehm« ich 
gern als wahricheiulich an. Nach Howard« fieob-; 
achUing fangt diu Umänderung der Fenn oft in 
dem «inen F.nde der Federwolke an, nänoUch in, 
den dichtem BüTchcln, und fchreitet gagm das 
andre Ende hin fort; oft lieht man, Tagt Howard, 
alle am Himmel Hellende Federwolken Geh mach 
eben dem Gefetze verändern. . i 

Dafs diefe federigen Haufenwolken Geh als run- 
de, glänzende, in regclmäfsige Reihen gellelU« 
"Wölkchen darAellen, ift bekannt. Die eigentli- 
chen federigen Haufen wölken, wobei die runde 
Form und Regelmäßigkeit der Reihen mir etwa«. 
Characleriltifche-f zu feyn fcheint, ßnd nicht fo gar 
häufig, und inai. verwechfelt. fie oft mit den federi- 
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geaih&tchtwolken, <Ke freilich auch einen' fchöoeii 
Hfmnüj- fjBdchen > aber nicht fo wie jeue Geber 
keitm «M mild« WeHer anzudeuten fcheineli. 
Oft- Äfhtraan mehrere 8cbiehten felcher Schäfchen 
übst* ^ehiander^ wo dann gewöhnlich die höhen! 
ads kkmer evrdheinten* and oft den geinten Himmeii 
fcediJeüu. -< 'Allgemein« hält »an fie für Vorbote« 
W*rm*«l JHumfen Wetters und freut fibh daher ihrei^ 
zumal ito Frühling, noch mehr* alt mten es fbnft 
Jbhou T tthi <M lieUichen Anblicks willen thun würde, 
Ob 4M* -Wölk» wirklich, wie Howard und Foi> 
fter £laubeii j< <dauh entfallt,- Wenn em wärmere*, 
nrit'WaOefdiMp^ fich über 

kältere Luft hin ergiebt, — ift fchwtr z* entfchei~ 
drti +)? *** iri Mtibetai fMkf an de*»Grinze Wider 
L*ftfehi*hUhi eine Wbtoafchlöhte entHehen kdniite» 
ift g^imdM^dd^lid^ fleh ^latin das nachfolgende 
Warafe WMtei» *^«li|n^ wiw man natrh dem Er« 
fclie*fienjn»SrfifilW**« hoßt^imd das nach Howard 
bein^r^wi&Än^iiödifte* Taige eintritt, aber ihrer 
Bildung m ^hudMühen $d*meö wird dadurch nich» 
erklaVt^ 4md >mni i liat 4eler ihnen einen ftarkcn- 
Grad'pdftti^erf Eifectrtciti^tagefchrieben, umttieTes 
— iianicr «fayollkottititeft' genüg — zu erklären« 

AÜPdiefen fodetfijgnea Haafenrwolken Jollen zuwei- 
len wi^tjFödttrWofceti'entfiebeti; ^- eine Eriche»» 
nang f -die iah' nie tm feheh Gelegenheit gehabt habd. 

Ho^aWuöd Forftc* rechnen zu «HeferWolken*» 
art noch diejenigen ahnlieh gebildeten Wolken, 
die man bei ftürtnifchem Wetter und vor Gewit- 
tern fleht. Die* einzelnen- Wölkchen liegen auch 



*) Deine fand einmal über einer 700 Puls oberhalb der. 
Ebene Hebenden Wolken fcb ich te (die aber yercauthlich eine 
Schichtwolke oder federige Schichrwolke war), die Luh merk- 
lich wan&er als unterhalb, (Ideen $.573.) ' 
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dann als dichte, runde Mafle, nahe an einander 
.gcveihcl-, und wenn diefe WolkeiiarL vorwuilend 
ill, und ausgedehnte Haufen wölken zugleich cr- 
ichuiiii-n, fo lieht nuch Foriiers Meinung geveils ein 
-LVig^wUler bevor. Mü' feheiueu die Zwilchen Ge- 
witter- und Regeuwolkeu lieh zeigenden kleinen 
.iW nllrun ljnrrh ihmVuriiirinrlirihViiH n ilirn ^ffifjimg 
Jk'Ji «u . verdichten doch fuhr von dun eigentlichen 
Scnülcliai verlöhiedeu. 

Die federige Sei licht wölke erfcheiiit auf die 
WiamiichfaUigUe Weife. Sie bedeckt oft (alt eheu 
fo wie die federige Haufenwulke einen graten Tbeil 
de» Himmels mil feinen, glänzenden Wolken- 
flockchen; aber theils ihre minder heliimmteForra, 
theils die fehlende Ordnung in Reihen, tlieils ihre 
fteignng bald andre Formen anzunehmen, uuter- 
Xcheidel fie von jener. Eine flache Form, eine 
Ausbreitung in fehl' dünne Lagen und ein fdinelle- 
rer Wochfel ihrer Geilalten, wohei lie fich bald 
Verdichtet, bald verfchwindet, iil ihr gewöhnlich 
«ägen. - Oas Aufehe.il der federigen, Ächiottfewolfc» 
f& ganz anders,, wenn lie über -waei} *fe! wen*.*» 
weit von uns entfernt amHuriaoirtejflahlii -iü¥«w 
wir lie über uns iehen, Ib.beftolitdie etrtivAder am 
getrennten Flocken, die kleiner oder greift«* i mehr 
oder minder dicht, und allemal , wenn h* nicht im 
Schatten /.andrer Wolken flehen, -weife gläseend 
find,, oder lie bildet .eine uehlichte Schichte. In 
jenem Faiie, der (intejp andera.«intvitl!,.we»m W« , 
fie aus der Federwolke gleichfam durch ein Gerin* 
nen entliehen felwn, .. bildet fie oft ganze , Lagen 
wellenförmig gekrümmter Streifen, oft liegen die 
ejnaelnen, zemflenen Woftenftücke unordentlich 
über den ganzen Bimmel; fie gehen, zumal ™f*p 
«• bald' RegeBwette? g*^ Ml-,, gern in .vardiAi 



.tote» Wpfcr**i&«, i^ MAto <l«M^^ik«^ 

wie» w^#r<»^iS>hidb<^#o«, il a trf ia m ol*^^ 

~Bm*t*gf*i<&*^Smdr dwtteM, w*^,AiHe*a4- 
iMdfcmd^-^ 31*#e 

44«^ ? i»d*^ MMidäfft 

JkfcicltotM**** «** ,fie *nt**d*» Moi **»Hini- 
hmJL «iä^wrifeUpfos, Anfehn t -«gfc tut« «\i* 'SotMi» 
und die Sieraft mit .maAterem, weifem und r-r*-< wi£ 
maaitehl fi^it^ wtBwgw^ ba- 

derfc» den ^laiiav^Biigmttl mtt^itep#«y£©ime?öieift 
«an* vorhüllewIftiK WaUrenlage , die »ngfefrh tlte W> 
«dem Bihimelem batiie« Aofehn gibt , iiwiei*fcratie 
und glättend* Wolkehen iu da^^ gaBB >1^e(£^ 
Bedeoltiuig d»^ Hiüim4^ li^ett. * Bto< ditfomLQllL 
Aande ^B immel * wiHiaiiieÄ ftiogt»' U* <8(*ti& 
und Motidi Nebenfanfien psd* di* Milurit Hrejfetiw- 
dönen FhäiK^tu^ ,a^ tön klei- 

nerem Durchmeför, die den Mond oft 1 üm£6bt#^ 
, «eigen* fiel** fty?w>bi in xJieJfcit 4tmftJgwr , *a4iffitiP d& 
aus hellen; WaJ^Bi> »«ftebeiidea fod<u i^%Ö Schick 
wölke»- v Quo föti^^am Soimeimik^Umd) 4^d««i 
gan* bestimmten Halbtteför «m »a Grtid (fclteftp 
baren < Abftand von. - ^M^^iffMbelskörpei«) baheriC 
ficht iBarw oft ichon wenirdarHirtmiel btiife» titflr 
mit einem i feinen wrötaot Dvmfte belogt ift; d$fc 
Nelmfeirottt/dageg&i gehintan not, wenn eitf* 
zeine dichtet WöUtchen - m jener , : l den ' ganxeji 
IlimmeHh&döcköodeo weifen Schichte ßeifcfci.' Di* 
Nebenfonneny utad noch Hieb* die zuweilen mit 
ihnen zugleicJb ^rfcbeüiendtep ftrbigen> Bogen köri* 
Ben uns rioUeicht ein* über die Bildung der klei* 
nern Wolken theile drefei y Wolken art jnehi* AuiP 
fcUnft gehen,. denn yermuthliol/ hingt da« Entllel^ri 
Erühcinung^i^ f o« dt* JF^rm «nd y£eU*ipht 
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Ton der inaern Befchalfenheit der klriiiftcn DuiuT- 
tlieilchen ah, aus denen die Wolke beliebt. Die 
bisherigen Verfuche, die Erichen lungen der Neben- 
founeu mit alleu einzelnen Um [landen zu erklären, 
find noch immer mißglückt} am meinen enifpre- 
cheu dun Krfcheiuuugen noch die Erklärungen, bei 
welchen vertical Ich webende Eisuadeln vorausge- 
letzt werden, aber es ilt Ich wer zu glauben, dals 
diele zu allen Zeiten, wo man Nebenfouneu hebt, 
vorhanden feyn füllten. Bei den .Nebenfonnen, die 
ich gefehen habe, fehlen es mir fehl* oft, dals eine 
aus horizontalen Fafern beliehende Wolkenmaflis 
in aa Gr. Entfernung gleich hoch mit der Sonne 
flehend am bellen gefcliiekt fey, die Nebenform« 
darxuftellen, und dafs die Nebeufunne verfcliwand, 
wenn Nonne und Wolke nicht mehr gleich Jlanden; 
der Ring um die Sonne, der bei Neben fön. neu mehr 
«der minder deutlich mit erfebeint, bleibt aber un> 
geändert , es mögen folclie faferige Wolken da feyn 
«ter triebt'-'- , ,•-■ *..." : '-. « • iT.M-JxnuXni+b 

Zwifcben Regenfchauern lieht -man aft die 
federige Schichtwolke theils : ala graue und> weifse 
Nebelfchicbte, thei In in Flocken und dickefn M*Üen 
vereinigt, grofse Theile des Himmels .bedecken. 
Oft belieht diefe Bedeckung auch ans verwa&betten 
Federwolken , die lieh nur hie und dB ta fedei-igen 
Schichtwolken ausgebildet haben. AI Je mal iß m 
ein Zeichen fortdauernd regnigten Wetters, wem 
eine (ölche Schichte über den Haufenwolken lieht, 
die als Regenfchauer unter ihr fortziehen. ■.■■ 

Ich habe bisher nur die Erfcheinungen geschil- 
dert, welche diefe neblichten Wolkei-Jchicbt« 
zeigten, wenn fie über uns liehen. Sehen wir fit 
ziemlich weit vom Zenilli entfernt, fo zeigen fie fie» 
oft noch deutlich als aus glänzenden Wölkchen zu* 
fammengefetzt , näher am Horieonte aber ala drehte, 
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Mai» >W^rt Rrrifcny d«n*oni»f us&teaoti \*m 
decken **dta*<fi**ft'«k *h»«W dwakle Strafe» ijtf 
mArereiSbidBi mi fthiAri d hai > Bti^8omneD*Un*«d 
gaftgv^^ui*vdrt&< Walküwat die ibhöulte» fifW 
Muri— gwa de» JkfcwdäM», indem die Sön*e §d 
«todt <te Wkk*fckeiii>*on dar amtern Seite diefcr 
fliehe» Woik^iiÄdokch«n mit geK»« , = rothem oder 
jm*p*Tf*ibwmUti*% färbt »Wir fehen oft gegen 2 
Abeodii^B» de**feWk*^ mit einsehaa» 

Mafien ^to*W»«rt€»G«#61kwg^ert, während i« 
«iiAml4£*$MMta1i>ldt*^^ aber 

nkttib^^eode W^keoftreifwi toben; aber m 
iÄmidrt >onigwüirfdi^iiilictt| daft «ir foleheH Zeitw 
xxiaitdbnul^iutfh über um feine federige Schichte«* 
Wräkem Aehen m^*,^iezö dünne find, uttitl»| 
mte> ^ tmci ) gerade duroh -fie hindttr^hfehen , oder w» 
nrifere Genchtalittie fcnkreoht auf fieürifft, YodUmi 
betnevktizui w^denyfe bonnetD tini^dana fehr »wroW 
nur ckk»mePklicKwerdehy' wo entweder nur eine, 
dem Zurückwerfen derSonnenftrahlen vorteilhafte 
Lage fie un* \eaAkttek madit , odek* wo fie im s Ver- 
tief -Qüerfchnkt gefehdiiv un* die hinter ihnen* 
liegen9enG<fgebftandedurdti ihr« breit ausgedehnte^ 
wenn a müh iriydeai PinJete'fehr Sventy dichte MalRf 
verdecke«^' Dfe^ffm ttfwti&mtf ßi oft fichtibaren , v 
langen] VaM dh&dbf ahnen, hald gefärbten Wbl-f 
kwilbetfeöJ^Wiö^ert ^n liefen Wölken. •• Sie df*? 
fcbeinen mdifWtns gegen-die Enden fcügefpitzt , «uV 
weilen vielleicht deßwegen,Uvefl wirklich gegen 
ihre außern^Gran^en hin' die ©icke 'der Schicht»» 
geringer ift^ gewöhnlich aber, weil wir ÖW hoch 
fcfawebettdeiv breiten Teller doch immer Hoch von 
de* urttem Saite, alfo nicht Jjana im verticalen 
Querfchnitt, fondern y wem* { er rund wäre, etwas 
elliptifch feheu. * 
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Sehr oft flehen folrhe Wolken ftreifen parallel 
über einander amHorizont; über daraus folg! nicht 



1 über einander lieh« 



geradezu, daiä He 
mülslen, fundern es können diefe weit, ausgedehnten 
Schichten horizontal neben ciaander Hellen, und 
miiflen dann freilich einen weiten hei lern Raum 
Zwilchen lieh haben- 

Um dii-IVs genauer xu üherleheti, mögen hier 
einige Bemerkungen über die Entfernung der am 
Horizont flehendeu Wolken- vom Beobachter, Pküs 
finden. Hoch über der Krde flehende Wolken find 
Tiel weiter, als man Geh gewöhnlich es denkt, von 
uns entfernt, wenn wir üe am Horizont felien, und 
daher find die hoch genug über der Erde liebenden 
Wolken , die uns vom Horizont bis zu 3 Gr. Höhe 
erfcheinen, über eine fehr weite Gegend . ausge- 
dehnt. Folgende Tafel kann am tieften "unfern 
weitem. Betrachlungen zur Grundlage dienen. 
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I *5 Btafeffitti ketgt y d*A<ei** aaafr nut* SoMfnb 

l koch iW*ode WoJk* von i<3toad br*it, das<ifty 

( welche dtife teme-falb j wi tch t , Wenn ihr unten* 

i Rand * <J*ed' hoch fleht y etwa 1 Meile breit i% 

i und i j?Maüe> 'fcmtj wenn » fie 10,000 Fofi hooÄ 

fteht.. -flÄb»uwirvAlfo drei Wolkeny die» fielt 

10,006 Fafe hoch über der Erde befinden, am 

IforizftKt fo ütor Ehrender Aehett v daß jede' j» Gr. 

fcreit »d 4 Grv vorder naehfte» entfernt erfchieneft 

fo hätte die «rfte$t von £4>fei X3r. Höhe reichend*/ 

etwa »i-lrf^fle» 'Wahre^Breit^; der helle Himmel 

zwifchen ihrwkr der irachften wäre etwa 3 Meileor 

«nd die näcbAeWtlk«'» Meilen breit; der fügende 

heitre Streif vira 9 bis 24* G*. • tfehiiiiAarer Höh* 

Würde nicht *öttig aMwleb,i«»ddie dritte WolKf 

mehr ab »ideale bteit &yn. 60 ungefähr augoe 

^Jk* bei Wollten dt elVr Art wirklich, verhalten , da* fit 

wohl 10,000 fmfkbmcb xümt 4a- Btitefoy ifimogtmfy 

und es erhellt nun auch, wie eine folche Wolken- 
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dein tieften jÖlau, verjäec^gn könne t Ehrend wirk 
£e im Zenith für fall- völlig durchfichtig halten^' 
ja fie vieHeicht zuweilen kau m g e wah r ■ werden, . *"' 
\ Zu diefcr WoJkeiifMrt, gehlen oft, auch/ die 
dunklen Wolfen, welche die SÄ'bne'BeTifiireffi Tfc- " 
terg*ng& v^decWh f und; jwdb Jtietn Ausdruck der .1 
tiandleute" jn r meinem ^örddw^cheu^lrte'rta^dte^ 
eine Bank bilden, Wenu die.SQtnie hinter einer/ 
$ank untergeht, fo lieht trübes ^IfetterMbevQrk'- r. | 
Diefe Behauptung hat vieles für fichy demj. ^frenn , 

«liefe Wolke bis zu a Grad vom Horizont herauf fr 

reicht 4 foift der Himmel auf i5 und mehr Meilen t 

^anz oder grö&tentheils mit federigen Schichtwol- i 

lj:en bedekt, utid eine fo Weit ausgedehnte Be- f 

deckung des Himmels wird fich meiitans auch bis 
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zu. uns fortpflanzen und Regen bringen-' Dadcin 
lolcher Wolkendamm , wie Lampadius ilin nennt, 
wirklich bedeckten Himmel in den wertlichen til- 
genden anzeigt, daron gibt LanipaoVa» Boobach- 
tuug am 6. Augult i '6 i i (tu feinen Beitrügen zur 
Atmol'ph Urologie) einen Beweis; denn in Bolzen 
bei üottingen war diefer Tag wolkig mit Regen; 
in r'j'eibeig aber blieb die Luft heiter und der er- 
wartete Regen kam diefsmal nicht. Am i5. Auguft 
Iah Lampadius med er einen Wolke ildamen in 
Wellen , während es in Bolzen (wo es früher be- 
deckt gewefen) lieraheJl war; hier mochte alfo jene 
Wolkendecke zwifchen Freiberg und GöUingea 
liegen, ohne bis nach Bofzen Jen reichen. 

Theils hieher, theils zu den eigentlichen Feder- 
Wolken gehören endlich noch die laugen fchmalen. 
"Wolke unreifen, die wir oft über den ganawi Him- 
mel reichen fehen. Oft erfebeinen ihrer mehrere, 
die von einerlei Puncte des Horizonts ausgehen, 
und in di:rn entgegen gefetzten Punct zu lammen 
zu laufen fclieineti , indem fie fich wie grofirte 
Krsife der ,Kngel aber die gaiizetJBmnMiHhalb*- 
kugel erttreeken *). Sie und, wie kä&t *&&»; 
,^__^ *■ t-wM m^b t* 

' *) Nicht immer geben Ce. wie Hr, ' Wö^iianfosoi« 
(Atmolpbärologio S. i3o> fegt, fo, dal» lbrW'bir/<*ftt ' 
puncto in Norden und Süden fallen. Di«ifi 
au« Sagan in den Mannheim«! Sammlungen -raVbnjei >pahj 
mall [olebe Wolkenltreifcn , und da kömuit ». jB..«. i^ 
April 1793 ein lolcher von NordweR nach Sudfolt gebend« 
Streif »or, denen hächfle Stell* h in Nbrdoff '-30'GWA $oJ± 
lag. fei würde auch uiebt (cbvrer lern , ' fneR»r*> ^ityfcb 
»ufnu finden. Ich felbß habe gerade in dielen' Tagen: tntn. *fc 
Au ß ufi igig) einen iolcben, aiw leine» £ed>rnp% 0)jW a(«*> 
men gefetzten Bogen gefchen, der ürti von Ollen n^chiyVecW 
einredete, während der Wind Nord* war; die einzelnen Fe- 
derwolken, worauf *t beitsnd, waren 1 roa «brueh' 'nach' 
SÜd eu gei ich«««. . „. 4 tt y. .( iuii.i v- 
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parallele WeUtenftreifen* die. an den von uns fahr 
weit entfiuufcn Enden nur wegen ihrer fo grofat 
Entfernung *on Uns an cönrergiren fcheinen. Ihre 
Länge mxxüyi da fie immer anlehnlieh hoch zu Aa»> 
hen Jcheinen, fehr grois feyn; denn rechne ich ß*i 
aucbnur auf 6000 bis 6000 Fuß hoch und ihre bet- 
eten Emden 1 Gn über dem Horizonte, fo haben fi&> 
doch eine Länge vod ao Meilen« Sie können alfix 
lehr Wohl dienen, nm Änderungen der Witterang 
an ziemlich entfernten Orten hervorzubringen, und 
es wüte wohl der Mühe wertb, die Gegenden ge» 
neuer ma be&immen, wo ihre Endpuncte liegen* 
Den Gedanken, daü die Beftimmnng der Otrfte^. 
too welchen diele Streifen ausgeben und zu weh» 
eben fie hingehen, wichtig feyn möge, bestätiget 
eine lehr fchöne Bemerkung von Göthe, der in 
feiner Reite nach Italien (Gölhefa Leben, ate Abth, 
aterTh. 8.37 a) erzählt; bei Girgenti habe folge»* 
de Erfcbeinung ihm fehr merkwürdig gefchfeneOb 
Ein febmaler Bogen aus. lichtem Gewölk, welcher 
mit dem einen Folie auf Sicilien aufftehend, fieh 
hoch am Manen, fonit ganz reinen Himmel hin*- 
wölbte^fchien mit dem andern' Ende in Süden, 
auf dem Meere zu ruhen; man verficherte, der 
Bogen flehe, gerade in der Richtung nach Malta, 
und fatale hinzu, dal» diefes Phänomen oft gefehen 
werd* •-*- iiaehte ■■ atfo hier ein fokher Wolken*-' 
ftreif die Verbindung zwifrhen den Atmofphareii 
beider Tnfeto, £0 möchten auch lonft wohl die 
Gegenden Aufin erkfamkeit verdienen, welche fo 
durch lange Wolkenfireifen in Verbindung gefetzt 
werdem Wenn man fich diele Wolken, wie 
Howard und Forfter dazu geneigt find, als die 
Eleetricität entfernter Gegenden ausgleichend denkt, ' 
fo könnten fie dadurch die Witterung wohl be- 
Aimiuen; Ich- glaube aber nicht, da& mau de&* 
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halb vcvraulhuu dürfte, man werde in der < 
jener Gegenden Zeichen liorker ElecUicität , in dwr 
andern dagegen Zeichen fchwarher oder wohl gar 
entgegenge letaler Electrieität vermitteilt der elw 
tromolrilVhen Initrumente bemerken; denn wenn 
Lull, Erde und olle Umgebungen einen hohem 
Grad von Eluclricitat haben, ib zeigt das Electro- 
nic ei- nur an, welcher diefer Körper vergleichungs- 
weilelba'rker geladen ifi., verrinn uns aber nicht, doli 
Jie alle Hark geladen lind , foudern dies würden wir 
erft erfahren, wenn wir jene weit entlegenen 
Gegenden in unmittelbare Verbindung bringen 
konnten. 

Die l'ederige Schichtwolke aeigt fich oft all 
Vorlioteodcr gluichlam als edler Anfang der dicken 
Herbllnebel , die vielleicht felbft als eine i'ülche 
Wolke anzufehen lind. Zuweilen folgt der .Bildung 
ganz feiner federiger Schichtwolken in gona kuiver 
Zeit dablieb einen einer dicken, den gana«n Himmel 
bedeckenden Lage von Wolken diel'erArl, und in ei- 
nigenStnnden ei» dichter Nebel. Rn all'o ieukl üch 
wirklich diefe Wolke entweder lelblt Auf dio iirde 
herab, oder die Wolkenbildung erreicht nach und 
Muh immer tiefere Schichten. ( •■ .■ ■.!!>■. Vm»iJ!x<«v 
-.'■■■ Im Allgemeinen hält man di« fbdtrigd Aflntkb» 
wölke iiir ein Vorzeichen trüben W*tter»,li*WM& 
ne das' nicht, wenn Ee Afatoda iiuf Irtinri Haiti rm 
fidtetiit, welshalb man auch die -dann rdwnh'tfia 
gebildeten fchönes Abeadrübbea kU g«rte*iW«*tte 
vorbedeutend anlieht. III ihr Anfcheo ztiglebnbi mit 
«DMb 'den guaoen HiiBinel.'hedeckendeu,j4>u**Öe 
verbanden, aeigen fich Ringe und JtabenfiMtafeii? 
fit kann man meiden« nach einigen Tagen aui'twub** 
Wetter rechnen; doch iß auch diefe» nioht ohnö 
Ausnahme wahr, und febeint in der heifcen Zone 
noch < weniger als. h«i uns nwutgaffiin^ . <bnu> 



i*m Jabwt»iit*d*»iÜJig* fcfiiiigi,>^od-i<tii<tw^to^ 

(^y %^*ttM^^ o»!*ftiaunt 

w * \th* >m&n*«Ab*fo* «i * hmh > Atta 4\eh<Am 
geigan >^fi#g^ ^ri^ri dk«ii » c tr iiiigea» da ei» tlfta» 
gäben *<!<* Wi*Ä«r iia*h Norden* u*4 Ofian ÜU Wk 
^ ^nj^iii^ii» Vwattcköi da* hei tce Watt« ta* 

Bie Verfehiedenhettea der Akeriirothe*ndidi# 
viri&te&rteffFn^ ja »attidem 

fi^'toh »fehler «öKiorrfierg*, fcheiueto g^tantiivilf 
mit den^tragleiehtte S^b^«Mgen>dicr^ WAttwtf 

^iM&ettiai*:^^ 

Htotfdtaj^Hfe 4Ar <*mJb#vbxäjiva& iaioiaKifhaakfc 

diew ^-lAfertil Ab«d^ötttto n«tarc*^ ^*e, M»h,liQl*ft4 
Schicht^* > die : keirt gafee» Wfettc* anzeigen ; : 4wMk 

tergfoeh^&äelftM/ mutemtafeiaft gariz weife, itaife 
MettAääeiftitiflta au<**4re*j 

Z^t tate^ieiw gfceiefcSöriBige« Gelb oda*imb^ ftqttft 

bleiche Farba der ^ut^rgdhörideaiS^aß^ wobeMto* 
Gettolt enÜ^t erf^ »be*dj*r> 

fes ift eine *ti den tjjerti dbtf Ne^wUfee aUgea»tew% 
angenommene Meinung», tüfti Wb oft. betätigt ge* 
fimden* habe. » ©er weWicb»vHimmqi< fieht dann? 
febr übU? glänzend *uahev>gaii4/w.ei& aus, imdroftüt 

m 
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glänze nur wenig hervor , Verwa&he fleh gleichfora 
in dem allgemeinen Glänze. Ich habe diele Br- 
■fcheinung am meilkuanfturmilchenSouimer- od« 
Her bl (.tagen gefeheii, weilu noch mehrere un- 
freundliche Tage berorllanden *). 

Die befanden Arl von federigen Seh ichtwolken, 
die Howard mit der Kehlieific (cvma) der Bau- 
roeiHer vergleicht, nnd als .vor Stürmen erfcheinend, 
angibt, habe ich nie bemerkt. Auch der von For- 
fler angeführte Fall , wo man federige Schichtwol- 
ken in nicht horizontaler Lage ausgehreitet fieht, ift 
mir nicht vorgekommen. Forlter erwähnt nur eine 
folcne tteobachUmg (5. März 18 io), wo dunkle, 
blatte Wolke riflöckchen eine gegen den Horizont 
geneigte Säule bildeten, Über welcher Federwolken 
ftte lockeres Heu herum peiireat lagen. 

Howard glaubt, die federte SchichtwolkekÖitne 
vielleicht dann entliehen, wenn über einer warmen, 
mit DntiRen ziemlich beladenen Luftfclu'chtc ein 
kälterer Luliftrom lieh ergiefst, nnd an derGrätize 
beider Schichten einen Niederlchlag von Diinffen 
bewirkt. Diefes mag allerdings zuweilen der Fall 
Jeyn; aber ganz fcheint weder diefe noch ftine'von 
der Eiectricita't hergenommene Erklärung Genüge 
zu thuti. 

Nicht blofs die Federwolke und die ihr ver- 
wandten Wolkenarleu zeigen fielt hei lieiterm Wet- 
ter auf dem dunkeln Blau des Himmels, fondern 
»ach die Haufenwolken. 

Man fieht die Haufenwolke bei ihrem erflen 
Entliehen als ein kleines unregelmäßiges Wölkchen 
in mäßiger Höhe über dem Horizonte. Sie ver- 
gröfsert fich ollmähg und nimmt die Hnlbkugcl- 

' *j Vergl. -atifh Krufenfiem'ä lieife I. a53. 



jßvm,m$ gwan horizontale Gtf^^ 
bilden ficfa mehrere Jbfcfe^Wäfclfaq»! <ti*,ücik, 
^lei^bfam, a*igcz0g3Hj< Jnik«&^Mn Ym'tiiuigen. 
^Ver^i^ine^iqfo:, Wolkig t*irf 4ie& Art zu eiitf 
großem Mafle ausgehifeliit £ß*7€* v^i^r^rt JÖqU bitik 
<U$; um ,fe ber^g^HWeteu klt^tte^,, w#ire*i die 
^ro^^ninpnt^Forii^ btfnwjkt, dafctmui'tabt* 
^war, nicht imjn^r W Vereinigen, eu$ Uebergehep 
der jTheile 4er eipen in die andere, gewahr weiyh^ 
daß tm*o ^her dennoch: fich überzeugt fühle, dfe 
eine ifey v^rfch wunden, um der andern pur Vec* 
" gpöjserung j||« , dienen, Diefes Zunehmen der HaUr 
ftoiwpfke* wobei fie oft fchon dieGeßalt ,yop Wplf 
keng^bi^gen.annimxpt, aber eine gjenau horizontal 
ab^e&hnitteii^ Grundfläche behalt* hat niclu, ioar 
mer Regen od^GewiUer zur Folge, fon4fcr»H*& 
n^hrt^u , die Wölken qnr bifl ungefähr um \ die 
!fceUfölfc, Tageszeit, zu, Fermiadern tiefe dann-putf 
Y^clch winden kurz n#$h Sonnenaufgang t g^(nrl ich* 
Piefo , f^&hejnjangen. *;rneuepn. fich. oft ■njejupew 
X^gß üfiqh ieii*«dery ip>da&,4*r Hioun^L iuunetf 

rScfrnn diqfer einfache und JcegelnyiTsigö Gang 
der J^lM^ujaga^ gjy&au mancher^, bracht un^ 
.gen Anlafs. Es iß wohl einleuchtend, $afc df& 
bei der Tageswärme aufzeigenden Dampfe, indem 
fie zünden höhern Gegenden der Atmüfphärr ge- 
langen ^ di^fe fo mit Feuchtigkeit beladen können^ 
dafs es nur eines gelingen Anlafles bedarf, uu# 
Niederfchläge von Dünften zu bewirken; aber waft t 
diele Niederüchjlage an einzelnen ^teilen beiordert, 
erhellt hie&au» noch nicht. Daß of l bloße Abkiü*-« 
lung hieeu hinreichen mag, icheint mir glaublich, 
und ich bin Wohl geneigt*, namentlich jjas, übei?- 
Bergen früher als über der Ebene Statt findende. 
Entliehen der Wolken iiierauA zu : erklaren» Dei 
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Zoblen - B , der nur vier Meilen Ton Breslau eut- 
leriil ift, l tat U» 18 zuweilen Gelegenheit dar, die 
Art, v e über ihm fchwebende Wolke fich 

bilde, genau zu beobachten", ich will eine folche 
Beobachtung bier anführen. Arn 9. November 
181b gegen Mittag bemerkte ich eine über dem 
Gipfel des obteu- Uergcs Ichwebeude Wolke, die 
ungeachtet les OUwiud.es nicht von dort wegzog. 
Bei etwas ngeier Aufnierkfamkeit bemerkte ich, 
daß ßc inn ler neuen Zuwachs er- 

hielt, dafs üieie neu Theile der Wolke 

gegen den Gipfel hin u ihn weg fortzogeu, 

aber lübald fie eüi we ihn hinaus waren, 

dünner wurden, und gan rfchwanden. Dia 
Wolke fchien daher zu n obgleich jeder ihrer 

Theile vom Winde for an ward, und nur 

genauere Aufmei'kfamkeii ai e bald etwa» dichter 
Und ausgedehnter, bald etwa jarfamer gebildeten 
ßuiilimaffen, die fich über >n Berg wegzogen, 
konnte mich vergewilTern, dal* diefe fieU erneuerte 
Wolkenbild u 11g auf die eben befchiiebeneArt Statt 
finde. Die Wolke, welche eine unregelmäfsige 
Haufenwolke war, Hand etwa mit ihrer untern 
Seii#5ooFufs über dem Gipfel des Berge», dicHühe 
der W r olkenmafl'e, düi etwa halb fo hoch als der 
Zoblen-Berg felhll erfchien, moclile 1 000 Fufs be- 
trogen. OlFenbar war hier die fo hoch über der 
Ebene liegende Lultfchichte mit vielen Waffer- 
dämpfen beladen, die in der offenen Gebend über 
der Ebene fich in emer hinreieliend warmen Luft 
befanden, um durchliehlig au bleiben, aber in der 
Nahe des — wahrfeheiiilich kaltem — Berggipfels 
als niedcirgcfchlagne Ihinflc frohtbar wueden. So 
wie der Wind nun neue Dampfe bintrieb, fo wur- 
den lie niedergefchlagen, und wenn er fie über die 
kalte Gegend hinausführte, fo kehrten fie nieder 
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in ihren dutchfichtigeit Zoftand zurück *)•' EMnfe 
fpäter -entftanden auch in andern Gegenden mehrere 
Haufenwolken, woraus man alfo fchließen durfte^ 
d&fs die Nähe des Berge« die fchon eintretende 
Difpofition 5u Bildung folcher Wölken früher xtf* 
Reife brachte« * 

Auf ähuliche Art mag nun auch eine fchon tut j 
fbtndne Wolke wachfen, indem die ihr durch den 
"Wind ^geführten Theüchen niedergefcblagen wen- 
den; oder Ke kann wachfen an der einen und a& 
nehmen an der andern Seite, fo wie wir es hier ' 
fahegb : Seibit das an heitern Tagen fo oft Statt 
findende Abnehmen der einen Wolke während die 
andre zunimmt, mag zuweilen auf ähnliche Art 
bewirkt werden, und kleine örtliche Verfchiedeoi 
heiten mögen hinreichend feyn , diefe Ungleichheit, 
der Erfcheinungen hervorzubringen. Zuweüen 
fcheint Geh ein,e Wolke im Schatten der andern 
zu bilden und wieder zu verschwinden, wenn fie 
aus dem Schatten hervortritt. 

Howard ift geneigt , das Entliehen der Haufen* 
wölken a& beilern Tagen gröfetentheils der Abküh* 
lung, welche die Dämpfe in der höhern Luft leidet^ 
zuzurfchröiben. Indem nämlich die bei der Tage£ 
wärme aufzeigenden Dämpfe in die kältern Luft* 
fchichten hinauf gelangen, werden üe als Achtbare? 
Dunft niedergeschlagen, und fie find unten hori« 
zontot 'abgefcbnilten, weil fie auf derjenigen Luftr 
fchichte fchwunraen, die gerade noch Wärme 
genug hat, um die Feuchtigkeit in demZuAande 
durchßchtiger Dämpfe zu erhalten. 

Es läfst fioh allerdings denken, dafs diefes in 
manohen Fällen das Ijlntftehen diefer Wolken Ter» 



•) Eine ganz ähnliche Erfcheinting erzählt ( King in Cook* 
dritter Reife, i. B. -6. 483 dar tfebert 
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msg, nnd man würde fich die horiwmtale 

■iflScRe und 1 ^'^rößere Breite, To wie dit 

•re Verdichtnng am untern Thelh* der "Wölk«' 

finde 'Art erklären könnten. Die einzelnen 

i oder Waflerpünctchen woraus die "Wolke 

linken Wegen ilirer Schwere immer wieder 

äugen fich alTo unlen mehr zufaratcen; 

fie aner bis zu der Tiefe gefunken lind, wo 

Wurme groß ECnuR ift, fo' verdampfen fie, 

l aufs htbartr WafTerdampf 

«nd * I ieder hei, der Wolke 

h. ''" k" Nahrung zuzuführen. 

Ib elwas Si rat man Mbit bei der 

chhmg der Mä=eh< rtmgeu Diiulb (wie 

'-« und Deine fie m en) auf hohen Berten 

i •wahrgenomir er es fclieiut mir doch 

n I* ob diefes » mitwirkende Um- 

•- Waren, und oo Jie Hauprm-fiicfte des 

t< ii* der Wolken :h eiiie 'arieferfe' fevn 

Als diele rlnuplnrfache betrachtet man nicht 
ohne C rund die Electricita't, die Wbm" fichtir hei 
der Bildung der Wolken immer mit m Betrach- 
tung kömmt. Daß diefe Wolken elertrifcVnnd, 
zeigt lieh nicht nur bei ihrer vollendeten Ausbil- 
dung im Gewitter, foudern am-h rchon eKe fie in 
diefer pröfsten Vollkommenheit eifrheinen , geben 
fie durch ihren Einfluß aufdie Electrometer, vor- 
züglich auf die mit Ableitung verfehenen fliegen- 
den Drachen *), fich als electiifch r,u erkennen. 

*) Die e[e<Mn[cb-nnr.inben Gnd Von den Panierdricben 
der Knaben nur dlrin verfebiederr , (tat* die Schnur, worin 
Vir Rfliallen werden, ruii MelnlMrahl dureb (Willen itt, D«. 
dirle möglichft '..■■!, in <lie Luft hin-.ut gabraehlen Drachen 
dann ftli Letter der Electricil.it dienen, [o zeigen fie di* 
ElectrUilät der vorlieisieheniten Wolken n. dergl. in. 



Man fi^ek*)rdie *u£ /Jjöj Erjdp? x^uheadtw^ i^P^ 
fiarker /deptrifph , ,«1« die, Ijeitr^ Luft, . und Volt^ 
beflißt, ipitRec^it, daß Wolken,: welp^e höher, f 
ia ; dfSjr v ifpK^den, JLitft fch weben, die einnjal f|j- 
hpJtaiKr Electr^ität pocb jnehr unrerr Jugert behgjig 
t$ni müu>n r) ., , Aftd?, ßW der GefiaH . dioljbr Wodlcc^ 
luvt ,vpfi# i^f ef nen etectrifchen Zuftand gefchioflen,, 
indem } ihr^ . ^horizontale Grundfläche deiswege#, 
'ena^bori^pntql zu feyn feheint , weil fie vo/i de$> 
,r4e uu4 «Jqn u^tarö J^uftfiqBichleii abgcßpisety 
-werden^ und «Jiefe Yeriputbung über .den Urfprung 
der horizontalen Grundfläche erbeut .allerdings da«; 
durch eine- Betätigung ^ da|s ; an . fphwülen Tageny 
wq wir Gewitter, erwarten, ;Uijd.alfo. geneigt fiud^ 
auch die Meinerattaufen wölken für n^ehr eloctrifcl^ 
anzufehen , - diefe fcharf abgefcbn^tene Grundfläche 
auffallender ift , al* zu andere Zeiten. • Die wich- ; 
tlgfte Beftatigung für die Einwirkung der Ble^tri«^ 
citiit auf die Bildung der »Haufenwolken fcheint mirf 
aber in Volla's Beobachtung zu liegen, dafs .die., 
Haufensyp^keijL fich folgern da wieder bilden; wo fie 
/ich de$ jag; vorher gebildet. hatten, und wo ctty^ 
Luft (vrif CoTiftgliacbi fogar ^ait ; demrElec>:rometer^ 
gefunden,; bitf)- n fiQh . e^tidßit .ift **)• Vplta be* + 
merkte^ febjc oft. ein tätlich, erneuertes Entliehen, 
Ton Gej^ijttprwplkpri in den Thölern und Berg* s 
fchluchtepj^^q ße aiuTage vorher gefianden hatten^ 
und feinf .Beobachtung zeigte-, dafs nicht etw^ 
örtlkhe. Unjftände das eine oder . das andre Thal. 

*■* ** . • • 

zur Wolkenbildung gcfchickter machten, fonder% 
dafs irgend ein Thal , wenn fich einmal eine Ge* 
witterwolke darin gelagert hatte, und ohne völlige 
Entladung verfchwunden war , an jedem folgenden;: 



') Volta's Briefe an Lichtenberg. S. 186. 
) Gilbtrt'a Annale» dt f byfik» WV 5**< 
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Tage «en Wolke nbildungen vorzüglich^ 

/chickt »um. Hier nämlich, in der von gelten 
-her olectrinrten, wnd oft auch ftark abgckilliltw 
Luft, bildete fich der crlle Keim der Walke, hier 
wird lie nll'mä'lig dichter lind dunkler, und kam 
oft hier zur völligen Ausbildung und zum Ausbruch 
di.s Gewil *. 

Noch dicfem'Bllcn -darf man alfo wohl tagen., 
die Llectricftät fammle liier die Dünite *) und 

bilde die runde *"-" Te, deren einzelne 

Tl]eilrln:ii vielleidlu n« tn nicht in Tropfen 

«ufuniinongthen, weil Elcctrilirl find, und 

folglich, lieh ttbliofsenti, in gewiHen liutfcr- 

nungen von einander h i 

Das Verfch winden d kolken gegen Abend 

und vorzüglich nach Sounei Jnttirgimg ilt gleich- 
ftlls eine merkwürdige inung , zu deren Kr- 

Itlhriing, wie es mir fciietnt, bigende Betrachtung 
gen hiuleilen. Es ilt eine von Deine Btierfl auf- 
gefaßte, und nachher allgemein beleidigt gefundene 
Erfahrung, dals die oberu Schichte» der Luft 
trocknet- lind, als die untern, und «fafe Abends, 
■indem die untere Luft fich verdicütat'uud ihre 
Feuchtigkeit gegen die Krde zu hcrabfmken laßt, 
jene trockuereu Schichten Geh herabfenkeu **). 
Wenn wir uns alfo HuufenWolken, lie mögen nun 
mehr oder minder in hergigter Form aufeinander 
gewülzl feyn, denken, fo ilt es ei «leuchtend, dafs 
lie verdampfen muffen, Wen« jene u-ockuore Lult- 
fchiclite (ich auf ihre Gipfel heniltfenkt. Die 
gauxe Erlcheinliug diefea Verfchwinduns der Wol- 
ken iil vüllig ib, wie mau fie hiernach erwarten 



über dis Meteorologie. 3 Tb- S. 9. 



Üaufenwolke oiicht jUira;fo*mUer < uo«t^Ui^egw- 
. wtii*i«ik>l«it4ii8 ^thür«ae Haufen wij^< iib«i*i^ 

Jprkl^M?g«fÄ;«%d*|hull^jb«lt £*. nittH #t , gcmifcu«*; fei« 

fie aber fyf^gtffaA jjjbfinp &. ***** Jä^nm^n^t 

fie — di» ße doch tmffrfiug weiijfifiens als wiitrirkend *' 
Betrachtung kommt, — To lange gelten Itffen, Vis oJrtw 
^ktuig^n fiber den e]«ctriMi<m frnd bygrorn#trir^ren #$ 
«K*W* Scbicfcw» •*&» geaaife* Bifebrifngeii v«ktaff«iiA 
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deutet gew'-l-iikh, smnal an heißen SomnierUgen 
fwd hehjudars itemi fie unter Jen» Winde cnlfteht 
and diefer fii'i wird» auf einen nahe« Ausbruch 
d*» Regens, ■ 'gleich iclbjt diele anigelhiu-mlen 
Wölken fthr oft wieder fegen. Abend eben fo gut 
vpr ich winden, al* e» die einfachen Ha ui entwölken 
tbaUu. Sucl Huwards Beobachtung tritt aber 
gewöhnlich nuth eine andre Erlcbeinung ein, 
Wenn dit \\ e-li :eoaxt, welche er Cumulo-Stratus, 
gefcbichlete [lautenwolken, nennt, entliehen foIL 
Er befclireiht oiefe Erfcheinung fo. Wahivnd die 
Haufen wölke u herwärts wiiel lt, legt Geh am ihren 
Giidel, wie um einen Berg, ein leichter Duuft, 
der eine federiy: Schichtwolke ift, zu welcher etil 
hujberer Lnßttrota die Dunfuheilcben herSeitubit. 
Oft bricht die Haufen wulk* hei ihrem Aufthüriueti 
durch diefe hindurch, und daan aeigt ihr, oberer, 
über diefe Wolke hinausragender Tht-il Geh ah- 
l< liniii:';i:i-, ja lellilt überhängend ; oft nimmt die|fe- 
duige Schichtwolke fchneU zu, und verbindet Geh 
feitwärts mit der Haufenwolke: , .Jene .federige 
Schichtwolke wü?d »ach Howards Beobachtung oft 
v*u einam aadta 11 Winde, als der ii\, u-elcUem die 
Haufen wölke folgt , hergeführt; und, weni^ dapi 'bw 
Fall Eftj fo werden die Haufen wölken jn ihrem 
Fortziehen ouf'ps 'halten, und geben gevföhiil.ich Hb 
Regunwolken Üben. flicfes SüUlleheu der Häufen- 
w-lkc , während fie lieh auflhürnit , , bemerkt 
man oft, wenn man auch jene höhern Wolken- 
Ar« feil nicht gewahr wird, und die Wolke kann 
auch dann ein leliroffes und überhängendes Anfeilen 
erhalten. Aller auch die an die Haulenwolke an- 
geheftete Cidenige Schichtwolke lieht man oft, wenn 
mau gleich (eilen genau hegbachleu kann, auf 
Welche Weife diefe Verbindung Mi gebildet hat. 




PÄ^erÄ.*'"«**!!- kört** 1 d« g«WihÜ«r 

OÄ'dUMi flSH^Ati&iMüag dürth dfe'VeAinÖtt*^) 
z^WVVtltertffhiMiwA, Ott fitK fe'«iwiidei«el^> 
gießWi; To' U^At 1 Wlri^ ttöß"äaHtf 4ttt>fctag«g«fcrt 
g&mm 'Kl&tKcl&tetf tfei*^ W^tehbrW* "fe^iP 

geht ^WÄ*aeÄi!g?iiÄa>Ä#ya8ä /w««i»4to»wtoiMea 

xnit ^^^l^äS/WirtSrtKW-f b^kttttim Gipfel «r*1 
' rchm&tie'tiamkÜyPkt^ti&k ettt\Me**Wir>w«»a 
wafeHHftJ AtÄW^&Wbrflaeii ftdeHdi'atliöiieFäaÖn/A 
oJiie : fc^fie'^ , t«?a*hvtllfeh"ei+.altenj' d»d ficht» 
nHmäfig>% e $r tftedcWity 'W^nWte *»dlie!r den itofil 
geii ad.väet ,f VV^lk^ , MfäWa«e«'^trt.>i «2w> andern»« 
Zeit Urt&f'fi&'UiV'ftttferig« ßöWchttolke räb«* 
der Haa/en^olke, toWfeaiiÜ'ditffe flcl* i*h' jene» 
vereiniget j 4ntfteHt *jeeWtedW4g« Krdne, nach deren.-* 



'"3 
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So ungefähr befchreiben Howard und Forfter 
die Erfcheüunigeii , und im Wefentliclieji habe ick 
auch bei eigenen Beobachtungen diefes alles be- 
Äätigt gefunden. Nur darin mochte ich nicht 
geradezu Howard beiiliintuen, wenn er glaubt, 
jenes Her vorwar hfen der Feder wölk -Fäden fej deßo 
ilaVker, je utelir Regen es geben foll. Allerdings 
bemerkt mau oft an den befugen Regeufchauem 
weit vorragende, über die übrige Wolke horizontal 
hin ausreich ende F " »er zu andrer Zeit*} 

wachfen die Fäden jell und bilden n m obern 

Theile der Wolke ein langes Gewirre von Faden, 
ohne daß darum der hei" ^fallende Regen zuzu- 
nehmen fcheint, ja endlic.i kann der Regen auf- 
hören, uorb ehe jene Krone verfchwiiudeu ilL 
Am heften ausgebildet, mit einer an die Hnufen- 
wolke ohtsrwärts an ge hefte Leu federigen Schicht- 
wolke lieht man, dünkt mich, die Regenwolken 
dann, wenn bei Herburegen mehrere Tage durch 
ein ftarker Regenfchauer dem andern folgt. Dann 
erfcheinen die am Horizont liebenden Wolken oft 
an ihren Gipfeln .ganz unbe-gramt, oder verwa- 
fchen, oft aber mit einer lieh obtxwürts verbrei- 
ternden großen Lage federiger Schichtwolken be- 
deckt; und diefe Gefeit der Wolken deutet faft 
hoher auf anhaltcndeu Regen. 

Sehen wir die Regenwolke gegen uns herauf- 
ziehen, fo bemerken wir immer, dafs der eigent- 
liche Regenftroni nur aus der Mitte der Wolke 
hervorbricht, wahrend eine weit ausgebreitete grau« 
Wolken raaffe, die gewöhnlich eine f'aferige Bildung 
hat, fchon lange vor dem Regen im 1er Zenit h er- 
reich!. Jener Regenftroui ift es, der uns eine 



") Eine auffallende Beobachtung der An machte ich « 
. M*i 1S17 gegen Abend, 



— Iq5 — i 

MwSM»* alte wcrflgfteri* ftbr Atnife Wan* datf- 

Adtt^tJtt *tfcfcfer ficfc'fafl *i<&1s Wetter u*<to&hfe 
^iiAf;^«iwettti' 4er Äferahftüttsendö Rege» 
.tJÜMeri>«HrtV«^öBneAwJr hinter« dfe&r Wä*Ä 
^rifchifc einzelne Wolkeoj Unter diößir eigen*!*. 
*ttafe Ää0r«W4l^ aeig^i ?fioh die hei Gewittern $ 
fyha&^MeiiM^ m*^n, Wolke*; die jener bedfe 
JNahrd% «tlftifiihwü fcbduen. Eb find fumrifr 
fc*«i*ä*»'a*äg^ dk oft g*a£ 

^teötficH rdn jener anzöge» Weisen, ihr, wahren! 
fie ficklatj^feihi fortfielt, feg» oft mit ralcbtr 
JfteWefcUng am entgjfegengeifetoiter Richtung entgegSk 
hMmm*z flDtofe-Wkdketi **rbiiidefc fich oh*fc 
Äwtiifct rtüt <feF grdfj^tt i Regenwolke ; 8emt ttoftA 
fieht • fle immer* * kam liacfecfr m fie floh gebäd* 

hattet unter der groben, Wölke verftäwindett, 

««•4 es^ift i#ir to«weilen fo Yorgekommen, alt ob 

ditfe W^Ö^n ^ fweife; & niedrig genug flehen, um 

fcutfeefyieh «r *erd<m> ad flater ober» Seite fi& 

in, fjita^ Endtito au^ fieh 

in d»rfj^^>3ftaito gröfieat 

Hati&imb&en;£wh<&Ktät zu der Regenwolke lieren 

und^tebeft <&r dett* Nakrung- < •- ■ ) 

Z^iftfatbiiflib R^g^hwern Seht rat» oft 

undW*H4ufen#el&n r ; al* dfchle halbkugelförmige 

oder zuGebjYgett,aufg£hmrfteMaffen hinziehe»^ die 

iumnr im Beg^ijfe Abhen,, ftlbftin neue Rtgen- 

fcheinnrsslbesMigeWik — 

HuwAle* IMben die aber, uns flehenden, noch 
* nicht ttim fingen kommenden gethürmten Haufed- 
Wolktffe ein änderbares Anleiten. Es Jcheint " Sls 
ob etrf «Krä grauen Gründe Vorragungen , eh Farbe 
Wenig Yerfdbieden, rundlich geformt herabhängen, 
und ich kann nicht anders vermuthen, ajs dafs 
diefts wirklich folohe Vertagungen find, deren 
weitere Befümmtmg ich nickt angäben kann. 
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Eiae merkwürdiger« Erfchehiuug seilen zuweilen 
die unten fcharf ubgefchuklenm, fall genau liori- 
KOntaleiv Ränder der dicken, Regen drohenden 
.Wolken, wenn wir ße entfernt Toitumam horizcuit 
Hellen fchen. Man bemerkt, daß. au einigen Stelle» 
die Wolke etu fchwarzeres Anfehen am untern 
Rande annimmt,, und hier etwa« mehr gegen tiic 
Erde herabhängt, Tu ab ob der im Ganze» hori- 
xontal ausgedehnte Sehlauch liier am meilten bela- 
stet Ware, und durc ,v *" brechen drohte. Am 
Nachricht« u, die mir eilen von Gegeudeu hei 

juigekommen find, VI- >lcha Wölben llandeu, 
Ji'hli-ilVu ich, daft fie w ich an die/eu uiederhäu- 
geuden Stellen zum A-- ucli gekommen waren, 
und ungewöhnlich lt e Platzregen hervorge- 
bracht hatten *). 
, j Diefes find einige der nerkwürdigiten Erfthei- 
BUiigen, die bei der Reg> »wölke uud dran, Regen 
vorkommen. Sie find h.er nicht in, einefolche 
Verbindung, wie man fordern konnte, gibrafbi, 
weil es not noch zu lehr an genauer Kenntaiü des 
Zulaiumenhaugos der Erfeheirmugen feldt., flafs 
der herabJalleude Regen, den wir oft .als Steifen 
aus den Wolken berahhÜngeu fehen, , gewöhnlich 
feiner gegen die Erde herabfallt, ifi. gewiß» blo/s dem 
Winde zuaufch reiben , der bald die Wolke, bald, 
den Regen in der untern Luft reime] ler forttreibt. 
Wenn der Regenfchauer lieh erfc]iüpft hat, üb 
trennt lieh die Wolken malle, oben zeigen lieh, ge- 
wolmlich federtge Schichtwolken, und untai Hebt 
mandiezerrifleuenRette der Regenwolke fortziehen, 
die fehr oft eben fo zorgelien und veiduidten, wie 
wir es bei dein Ver ich winden der Haufenwolke an 



*) Dai ' Phänomen der TroftibeB oder VYftOariiÄfW' 
febsim hisrnn nuck «rtlemlich vtricbiefob K , m<^ tMtaJi-ii' 



! heitern \^^^ 

WöM±&^mtfQ oft ittih *& Vfamäh*tt*g> ite- 

' ttfäktf Jk&'wfeder rä Hauftmwoiken teusamriieny 4aii 
&kfebto ft& /^fchrebd die obere Schiel it<Hdi<* Foph 
^ fetf^tigto Schicbtwrffce %iöd^ zunimmt ^Ä 
i**h,t ^UAa^^ dfa. En^»g*fet*e^ 
Afctf «ei gehoben? ^4« beim An lang dw Regen» 
rotging^fameils ntim\ith4k&*ti die WolkenttialfiÄ 
taraiü^^xliefed^rige 'Schichte oilce verband fitfft 
siii d*£ H^trfbn^olkd, «nd die vorhandenen Ha*»' 
ftatviftlfettl' ^ft'gnigtk in ein* bteR «asgedehtitt 
liä^ «ufö^tti^r^ und'ft>(kafet JetÄt umgekehrt 4it 
^^i^^htrikj^giälep Wolkeitfoi-m* atff die B*a* 
digung des Regens. ^* ».-«'.-■' j ji\m,iJ 

~''>''Öb£teMfettUä 'U&udtofc Mjttrf4hr> ditaftÜ ift 
fMft- tJie'Ettt^fkutt^ 'd*p£l&tiriirilfit' dürrbau* w* 
I^^bkr^^eL^äii^^e» ft) iliwrkfötqich ift, als ih* 
Ehtftehfett irf^fl^filwAlWretitreberiiiaft^ welbfadi 
Wfr JteV&MÜteiMtytäfH&tofr} A> efrbellt doch wo- 
rfifcÖeiis; ! dafc ^t^^i^y k?ges Erttfleheti und a«$ 
rinfcfttfär j Eiäwh>k*n "»Weie* Wblk^hidbU»i< al» 
«ine Hw^ed?tf^hg'fei£ dfem»Atohr&h&i< defcRe* 
gtoii timfättomb Ifei '»iil^ri öiidaiihaJtendeii^ 
Äegto flita >T /ifch^eW«inlWh «WeiWölkenfchichtetf 

da ; «feHwAe* ötttäMe^ l fWtÄkh^tt, aber 'hier fclieiöi» 
eine ifo) dÖ6fe^ ; ^Kn*Ä R^gert ']iiriieteheode / £in- 
wirkdtig «titt^ö" finden, werfe auch die Wol^ 
k^fdhidhftto i'iftehttrl hundert Fu& von einander* 
eHtfertit k firid* ,r; '^--- •* ■■'■ ■• i * • « •' -« 

.* • Auf di*fe'Uebmeugang^ dafs< mehrere Wob^ 
k€tafetoYht£fl> &b^ eihattdet^ '•#€> nich* nothvvendigv 
zum Regnen, doch wenigßens . der Forldauer des 
Reg«WÄ;fcbr gii»fti# &ud, beruht fluch, die Voraus- 
beßumnung, die wir Uns über dk Forldauer oder 



f 
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das Y> d zu ho Sende Ende eines anhaltenden Regen- 
Wetters oft erlauben. , Nicht fu fuhr die einzelnen 
dicken Regen fchauer, die wir heranziehen fehen, 
ßnd es, die uns mehrlagigen Regen vermulhen 
laden, fendern dielen erwarten wir dann vorziig- 
Kch, wenn eine höhere Wolketifchichte den Him- 
mel oberhalb- der dicken Wolken ganz oder zum 
Theil verdeckt, oder weniglioiis ihm ein weifsliehes 
Anfeilen gibt. 

Am ficherrten i" " fe obere Wolken fehichfe 

auf Regentage h ..< i fie aus verWafchenen, 

fchlecht begrenzten Federwolken oder federigen 
Schichtwolken bellehl, untl wir lind geneigt, es als 
Anzeige von heflern '1 i anzufeilen, -wenn der 
Himmel zwi fetten den >iken wieder dunkelblau 
erfcheint und die Wolken lelbÜ firenger hegriinnt 
lind. Bei dem Aufklaren des Himmels Jeheint nun 
eine der Wolkenlageu zu Yerfchwiiiden; -riftiei 
die untere aus Haufen wölken beliebende Lage , To 
lägt derLaudmann, die Luft fey hoher ge wo rdeii *) 
ond fehliefst daraus auf belferes Wetter; ift es die 
obere Wolkcnfehichte, fu fchetJit die,- untere Wol- 
Jienlage kein fo dauerndes Beliehen mylir zu lieben, 
aber oft noch zu Bildung einer nen.cn, froheren 
Schichte, während fie' felbli verfchwindflt^ beizu- 
tragen. 

■ Uebei- diefes Einwirken vor fehle Jener Wolken- 
lagen auf einander theilt Forfler einige Beobach- 
tungen mit, die hier noeli atigeführt zw werden 
verdienen. Wenn eine federige Hauien»plki|f.(od#P 
iederige Schichtwolke mit einer entweder finh liöht* 
in der Atmofphiire Jtehendmi oder fich 'muhe auf- 
dionaenden' HaufetiWolke ■ in Berühr angi t tfik i M j 



. . " *J Da'Dt' iß wilki «■ in «Mdti«auUiknd br1täi**t«f 
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f Q war^hrniak ^w Erfolg i^^lffcItt^V*** 
einignng noder zo einnr dfckern Wölkerin)afle", i, 8» 

i&itämäkbmAi Reg** #a¥ fchddl *o«it>«iS ' 
re^thjic^ ifo f $ngt^näe: trockne Hüft 




tttflttrttt Terifcig^sfcelnerkt m«H auch oft eihe{ 
vi« £s ü&euft^ dueoh Eh. Wirkung ans der Pfefafc 
•jflWfcPfft ^er^e^uM^we.ier Wolfcen. Wäh* ; 
rena ' nämlich' in .der Höhe eine Lage federigeif* 
Schtt»r#ofre\i ,' ' ftd^gfeV' RfauFert^olfeet' oder ^ 
gefrtti&i*" Ft rtA i Wu ftfcn ' 'fthydfcty ßfeht A4n dS 




vning' auttnurmt und nocuge vorragnngen uter 
»Hü CWhdfläfeÄÖ ' lÄjleiJtV ^"ü&T wtffirenti" dWtf 
geötot, 7 Vevfi^Met «ie .hölier« Wölket 




LdtfJ^ttW VÄfcthdai^nüttel — vretfeicht faa<# 
How#d; : 4a^!W^«: >Ur~(Mnthfi?!«ng der. entgfjgw«' 
geTetzt^ii EI«il!Hcitöten r — foyii mag. Die leichten) 
M'^llW^i der tiefer Hegenden atigei 
zögen ^b werden',; )thd dwfe dagegen erhebt ihrtia* 
Gipf^KSfc^VW» fe^t fich wm iw.r nicht immer 

i "' f ' 

■ ' • » ; ■ .. • i ; ■ • " • .•'.*• : J. 

■ m i n J O— m& ' rt'*- 

*) En^tie^n^t^UlWrcWfifte^tn manbtien Orten der hei- 
f««n Zqt$e IfchyeU an^rejcfcenjäea. u.trt wet^Mtmr^ beendigten* 
Regen Auf dwf«V^»tfe? — L»?*jrff^(i« B«rmcbt ptutf BibHotb. d* 
He^'!&. & $; i^}tytf<^ «in er fcbnoll an- 

vracJifV^« n ;, M»^: fcnjwB herabregwaatai WpJk«. - ifort ä 
feiner Reife M nach Guinea fpricbf aucji fo von dielen Regen/ 
ri*» ok «rtr W e / &Ä ( Mfti tf*» ' dm **n*an JHInW vcV 

Y 
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ab vereinigte Muffe herab, aber fcheitit doch ihre 
waflerigeu Theile dieler zuzuführen, nachdem ihr 
Bettelten als Wolke vielleicht wegen der Aenderuüg 
des electrifchen Zullanden aufgehört hat. Forßer 
führt zur Bellätigung diefer Meinung, daß hierein 
elccuifches Anziehen Slatt finde, Beobachtungen 
an, welche er gemacht hat, wenn die. obere Wol- 
keuniafte fehr groß war. Dann verdichtete (ich 
die Federwolke, erfchien unten anfchwellend, und 
kam der [ich aufwärts anfunirinendeijllaufetiwolke 
enlgegen, bis (ie lieh einander erreichten und Re- 
genwolken bildeten. Hier tchien keine dem An- 
ziehen der andern ganz nachzugeben, fondern 
{vermnthlich durch Veränderung des electrifchen 
Zuliandes) gingen beide in den Zulland derRegen- 
. wölke über. Kine ähnliche, wenn gleich fraulichere 
Aeudcrung der Geftalt, glaubt Forfier in mehreren 
Fällen au Wolken, Welche einander nahe kamen, 
bemerkt zu haben ■*), 

Die Schichtwolken, die einzige Wolkenart, über 
welche ich noch wenig getagt habe, bieteu fehr 
Wenig Verleb ieden heilen dar. Von den höller in 
der Atmofpbui-e Hebenden Nebel ich ichten hübe ich 
fchon geredet. Von den luttgen Wiuternebetn ifi 
noch zu bemerken , dafs nach ihrem Verfehwinden 
lieh zuweilen Hauf'euwolken von befuiulerer Form, 
lang gedehnt, von Neblichtem, unbegraiiztem An- 
feilen zeigen, die völlig wie euigeüiegen« Nebel- 
iwail'en ausfahrti. :.,-'■ 



■•) Aehnlicnr Beöbeptittmgen -r wähnt Hr. A. Müller ig 
Gilb*rt'i Anmleri. LV. 104 «B«T da die Ertcheinungeä niett 
fö mit den eiAzeln'en Urttfiäbden «ngegeWii find, wie bfi 
Borfter; fö t*mV ieh Od atf4> tiUt At dir) Wij.irtlichti ]•*>« 
Elf ah rungen bsIUiigehd auftbr on. ".:-.'.' ■■> 
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i den Wfcft* rufcftf '* * ittfcfttt <tfe tlwAWflrtll^»Bnt- 

JMMK* teellWbetf y ^m^W ite di« fitg«t(Wläft M- 
tfctf; >*&■ Wärt*» fch*** irwHWI'j ä»l-#* 
<litefc^fek«feh!lrt£><**- R8i^4fei«Hn8&*8'^ 



r«r. !_ *«<«#i'«ii >1 



dföt^hM^lAte^^itdetf abftüfc?*' fafen# **k*fc- 
WinlÄg.. *>SWw*rB*k ki^diff«# Wa«# mfC'^N^ 

taW^ fluidem .*«hr(^Mmtil<^» fr%eft (, Mi*Ä' ( «te v 

wanrfcheinlidi£ Vertag 

das Heräbfinken der trocknen Luftfchi eiltet und 
dar tofof^^Ck^te^ 

Ver^wttde* ( ^^^«fciiiftftWomett. EMfe Ä*- 
laiWdrt^ii^r^Wft, ^^^^ 'n%t» iirtie Ä* «Sr 
Sk'^^fthr^h^icH flT^b^i^ ft^eit?ch dÜe v ^ 
IfeWÄlid^^^rfhf^f^d^^ Luft' urrd tflTb ähtfjgfer 
HeitAfliAeri' awt^^^*Wferbil«tfetf W^^frf *lto 
w«al mfcfttdfctf AMMfhit!^ ati^^ü 1 <y G^öd ^*- 
fetatf «*fi>*h*Liift ün* etwa ^Oft dienft* Ms vorher 
anntftjmty fo vjatfrüge^ äSf-<K)dö Pdfsr Hafte dfcf 
Sinken «fcr obern Luftfchichte doAn^S0Öift*6» 
und gewifo lange nicht fo viel, da die näheren Luft* 
fchichten fich Weniger abkühlen. SölRe aber ein 
fo geringer 1 H^ehüntetrcIlS^ 1 ^a^nöiäfff genug 
feyn, um einen erheÜfchcin Ünterfcnied in der 
Trockenheit d$r LiiÄlUdlcfet^ \M^&mv mi 
machen? '* -v-'*^'*>-£ ;&■»:• -.Li*«**,. '..■>^.!* 1, ■''< 

Y * 
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JE* ia bekannt, dafc (liefe Nebelfchiohte flicht 
überall gleichlurtfiig liügt , fonderu oft liur al» 
Dampfen der Waffei-flächc, oft als die Wiefen 
bedeckend orfchtlnt, Während andere Tlietle der 
libeue davon frei lind; Diefes feheint mit dem 
Thauuiederfehlag, der an verfchiedeneii Kürpern 
ungleich iil, aufammenzubäiigen. Merkwürdig 
aber ift, dafs diefe Nebel oft in einiger Entfernung 
oberhalb der Wo II er flache (ich über den Strumen 
bilden und dauernd in dieler HÖko fchweheo 
bleiheu *). 

Wenn diele Nebel, wie es im Herhfte oft ge- 
fchieht, Geh in deu ThuJem fö lagern, dafc fie 
noch am Morgen, wenn die Sonne Ichon »iemlich 
hoch lieht, diele bedecken, fo lieht man fie an der 
Oberlläche verdunlle», indem der Nebel fieh in 
Flocken aufwärts zieht und lieh in der Luft zer- 
ürcnl, während fich an dem feuchten Boden im- 
mer neue Nebel llieilcben bilden. Ob ein ähnliches 
Verduiifien, in fehwadiem Grade , auch bei Nacht 
an der gewöhnlich fo febarf bogriinaton '-Ober* 
flache dtefer Schichte Statt findet, 'fitheintlhoch 
niemand beobachtet zu haben. iWienn. -ildiefc 
Schichte durch die fortwährende /AufldimflJuoy de* 
BvmIciis, weiche heb, in der abgekühlten liuuft al* 
fichtbarer Dunli niederfchlägt, gebildet wüsd«y wie 
PicUit und Auch Deluc glaubt **)y , fo-.nwilftlc, 
dünkt mich, ein folches Verdampfen um ifo) eher 
Statt finden, da die Luft in gröfserer Hohe Wärmer 
iß; füllten dagegen die obern L oft fchi ritten d-iefen 
Nebel hergaben, fo könnte, das nicht .Statt finden. 
"Wahrfcheinlich konnten Hygrometer- Beobachtun- 
gen hierüber entfeheiden. ■ 



.') Nach Biet« (Gilb. Aon. XXL 149). 
'-> Gilt. Ann. LI. 38. 
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Ehe lob » dielt Bemerkungen über a dlei vedfchie- 
dtenentGeftalten dec Wolken g«na fchlkfee^nnd* 
icJi <W*h Möchl .etwas über die SahM'eTigkeülfageiiJ 
dit> vftftiti'be* Beöbadtturtg *ler Woüien alkidibgd 
nftanchroabnikU*, Worin nisul angebeiv iriHyüi 
w^khec^Wolk^ndötdifr eben tbeobayA^niDgehöPcHL' 
CÜtfe &&*fer igfeeifc ^ oEbflfaltf 

fefcorft äoögbpiri^tt» Ocflali dev'WoIketly Ulieüs /ad» 
«Bbör Mannigfaltigkeit der \ in! treffe Wifederien! Q dgerf» 
dbridedtfiiiutaffi» «Ätoinenddö WolkenLMDie«Wd 
Schwierigkeit kann nur durch fortgefetzte ifafbrirltd 
firoiöBeohöthdln^i gehoben wferäea ; itata aüeitfings 
gibt^flhuuaühtigfe Yerfohierfänheiteiiy die« fich hichÄ 
alk'iieifiändlich^iaffnluTteilaiftm. , < Abetitao» vtfrdk 
fb'leiobtnuclrt ÄT^Äfdh, ob die Wölke äntolHaorf 
licmvtaike! <ift^ wfenir 'fie* glei^Mbri fHiuhiifth«44i 
WetUtojdiirlA in iÄnlr tiralfaktagiigtoi Botm^fMi 
dearnirnbeliMt^itif^^» Jbiitf^iHl^bi ^oWrii/ Theflä 
voriübeui geiöbit* JbrfdbdintJ; : tddnn ihr diditöJ »Anfew 
hdnfihadbülfioßk^iiiitiyhngenxig/i< 'Man- wtoduknnll 
die* dUbckigen^ i^bff ad aerrllfcik fifcrlkithewt^n fPbeifc 
dbu>dHanfeiii4olkeV>dfe ällöfdidg» dir<\ eilfei bfaför^ 
aOalWienv'irfflit leicW cbiibider FeöerWolke fi TWftBUM 
ibfe^^dn.eÜi^Arfnwkfalnbdt tauf ' dasiEnt4*hk& 
oder Wieddunflebi Aißlbr Gewölke meiöfem hliwttihff 
un* swlmifcfc^twh* JUselgehÜfch find.* ) ZuwfeUferii 
konbnfcies^i^mfl^^r^dafeidib W^kenrwähNrwI 
ihuto Winbildenß<lR«in^rid^ beftirÄtirle^VolkeiUrteit) 
an wpehöithil tfcheineri^ aböivdatril g$han> fie> teltfc 
in einte beftitairiit^r^'PoKra^ibafy w&maä fie>föidhteifrt 
erkennt. ' IlWa^egen>4er Himtnol Hiit<tye¥feni&te»4 
aytige»'W«ake». bedeck*^ fo * pflegt ea'dodh« tb&äbt 
nicht fo gar fchwer 7A\ feyrni^ fibh'Wn dömyUwup 
der einen oder andern Schichte angehört, oder waa* 
in der einen odec :and&h Bhöfnebgegend'' vdrgfeht, 
einen — fofern blofe von dem j^wasf man ßeht, die 
Rede ift — richtigen Begriff zu machen« 
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Obgleich es nun aber wohl zu wüiilchen ift, 
dal» uuiiire WittorungsbtäohaclUer ihre Aufmerk- 
faiukeit mehr auf diele Vp i 1 Ich i edenheil der Wol- 
kenfurmen wenden, und das liier Gefegte durch 
furg faltige Beobachtungen HeJialigen oder wider« 
legen, auch uher fo viele noch uu gewillt» Unillaude 
Belehrung vern-hajfeii mücJiten: fo bitte ich doch 
fehr, daCs mau dielen WunlcL nicht fo verliehe, 
als ob viel damit gewonnen wäre, weitu uufere 
Witleruiigsüilen uns nur immer die Benennungen 
der täglich erfchiciieueu Wolken richtig auifuhr- 
■ tea. Wir haben nirgends mehr als ia der W'il- 
tei-iiugskuiide Urfache, uns vor dein todleu Zu Tum- 
lneiihäufon von Beobachtungen zu hülen , und 
Keimlnillc, diu blols au Tabellen rubren (z. ß. dafi 
im Jahre fo vielmal Federwolken, fo oft Haufen- 
wolken etc. beobachtet find). als FruchL bringend 
aiiKUfeheu; daher foilte man, To viel es möglich ift, 
belUinintu Fragen ins Auge lauert, und die dafür 
brau di baren Beobachtungen fogleich fammeiti. 
Allerdings wird man die täglichen regelmäßigen 
Beobachtungen iiiu entbehren küt)fteih)«aber neben 
tbellm Journale lullte mau ein lltOjupilbuch 
führen, worin unter gewEITe« Titeluy dieLijeder 
Ivich! 1HWI wühlen katiu, einzelne Mauerten ver- 
arbeitet lind die Beobachtungen dabei als Begrün- 
dung gebraucht würden. Zu einer foleben fcom- 
lung ui«l Benutzung von Beobachtungen- könnte 
Huii aiti betten gewirkt «erden, wenn eine Academia. 
der Willcnu-haften fich diefes fo wichtigen und fo 
wenig fori gebildeten Zweiges der Naturkunde an- 
nehmen wollte. Sie würde leicht an einer wühl 
geordneten Reihe von Orten Beobachter aufteilen, 
yrid was das Wichtigfle ift, ihnen Ideen zur Ver- 
arbeitung der Beobachtungen angeben könnea, 
iadem Jie. jedesmal einige wenige Gegenwände für 



beftimmtd Zeit der A^ftöerkfamkdt *lttr faftlch* 
ter empföhle $ und durch eita» ihrer Mitglieder di& 
Refiftatei ab teilten Gewinn ftr die Wiffeöfrhi* 
fifcnurtehr und ordnen litafse* . ■ • ^ 

fiine folche Verbindung *on Beobachtern *riWtf 
rteltöcht auch Mittel «finden ^ »die Frage, <i»>welchettl 
Höhen* die Wolken eitfoh«nen, Wt treanUtforieiÖ 

Wir l>efitetohi^rübtiyfehr wenige ßeobach tri t>i 
gen ^ und» ^mihatoendt*frheint-tiitttiönd, als'Crot» 
thwahe in KfeavHck, im nordlichften Theile rät 
EngUted, €e»äflgeßeH* Knaben* IKefer*) fcenUtetfr 
die «Täh*» des 3 t 6fr Fuft< hohen Berges SMddawV 
nnvti& Hüben der niedriger als der Gipfel diefctf 
Berges < Reifenden Wolken * zu < beftimmeo , abetf 
DaKöft 1 > :der diefe - Beebafchtnngeö anfuhrt > fagtf 
uns ; " «rieht, ^ wie hoeh er jedct Art Von Wolken gtf* • 
feheu habe? , fondern gibt blöd tabdlarifch an y toi* 
oft Wolken über iobo Fufs hoch, übler xoöoFufr 
hocHu.- 1 w. gefchen worden **), Wichtiger, ^abetf 
freitich auch riel fchwieriger wäre es, zu beftk&t 
men, in ^lcheä Höhen* an heitern' Tagen dJfe 
erfteto feinen Wolken* entliehen, ob fie äackhÄ 
lieh he**bCeiikeJi; wie- 'hoch -über" einander die ; fentf 
einander einwirkende WMkenfcM^ 
Tvetter Üehd^', und überhaupt Beftimtnürigtfn heri 
zuleiten, die uns den Ort, wo jede Woikxmdft 
ent ftekt ttrid «wofie irgend ein Witterung» * Järeig» 
nifs bewirkt,, kennen lehrten* Dazu find nuti 
freilich manche Mattet im uhferer Gtewalfc j die abev * 

" ' -■ , > "*'..'• ■ ' ; «' *' ''"i. 

• -./".. . •/ • • »-.•'V 

*) Meteorological obfenrationj and effaya fcy J. Dahon« 
pag. 59. 

'") U»ter «f! Beob.cbttt^ttki.mn.^ ^MJ gölten 
unter taoo FuU noch, 1640 Mal Wolken «wifenen 1200. un4 
3400 Htn Wir,' t5^o Mal Wtfft^ '^ifctfen 34A0 ü. h&lfefcl 
b#*fc *^!*i^edftl)i%&fte*ta^^ 
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alle nur gelegentliche Anwendungen geltuUen. 
1'iir die hoch itcheudeti Wolken uiüchlc, wenn 
nicht eine gloichaeitiye Beobachtung an zwei Orleu 
etwa einmal gelingt, kaum eine andre Beftimmung 
der Höhe Statt finden, als die Beobachtung, wie 
lange Ge nach Sonnen -Untergang noch von der 
Sotme urlirblrt werden, woraus lieh die Höhe 
liemli'h genau lnJUnnueii lielie: iudefo kann man 
bei Wolken, die im Schatten andrer liegen, viel- 
leicht veranlufst werden, fie unrichtig für niedri- 
ger Haltend zu halten. Bei dichtem Wolken kann 
zuweilen der Schatten, den Hu werfen, zurBeltim- 
Muig der Hiihe dienen, wenn wir tiiimlich ihren 
rcheinbareii Abllaud von der Sonne inotltsi, wah- 
rem! ilir Schalten auf einen in bekannter Entfer- 
nung befindlichen Gegen&aud fallt, oder weuu wir 
die Schnelligkeit, inil welcher der Schatten forl- 
l-.üekl, und zugleich die fcheiubareGefch windigkeit 
der Wolke beobachten, wo dann jene, als die 
wahre Gefchwiiidigkett der Wolke, verglichen mit 
dinier, uns die Entfernung der Wolke von uns 
..«ud folglich auch ihre Hoho über dar Ewte kennen 

icbcl. Die£t Keantuift der H«hoikfeunt«yi«.nge- 

»andt auf die- gleiuhzeitigeti ErloliMihuagan^ «as 
vielleicht au manchen nahe«** l i iAM fl d ä rw n gen 
■führen. ■ ntti nii iS-jbiK"' 



fviiizclüe Be'therköTigfen nfrer 'ftftgen, 
Gewitter und Hagel.' """ 



■'- Die- bisherigen Darrtallungen betrafen nur die 
Erfchehiuiigsn der Wolken, und auf die Frage, 
wie.Jie entliehen, habe» wir. uus nur da wngelaflisn, 



T m . *i& "T. 

ließ«*, MejStton, {du« bat m4kit gmeigV4a&**df& 

Ji^iM«Mrd^iiill% 6n*f *bee «eiii^ geaaoM* «* 
tau&fc^v^ ifc**Difcftigfa£t 

aü ipigiiB» ^UiH^^i^W"^^ ir..-^i .a&^^j&Jii 
tjr-.*k.\ Bie ■ tfcßHsfeewj- .irekfc^- wid««^'n i uÄ>»>.4lÄ 
Wafliti» dt» Atmofy}mie^hh^ nhAm+nfu* 

uns ziemlich gut bekannt, md cÜ* naütfficUit 

. kehr ^^U» Waflerai gor tOberflachg i der firifrp»c»i» , 
kfle*^ t **tau?*i*|fe y-. <to fe hie* dar * Eutgegeogefttaia 
vom +m> %&}%<&&, >,*n* , dorfr Statt Aüd^Cj^ftfe 
AasdiiftAtng,^ 

DttM^f ^««Wwr ßck m^de^JUif^¥«iwirotal^ifi«Er 
dttack die Wrättiei bewi*kfc|i ^&i*&m*i&äim 
iropiW* Waffiw i^ohi .aurokfichüg^ ©MMft^ 
SUtfBgwv t^kl^y iaicfcter aU dieLatt , iw d^flQÄrfl 

dnfiitdid^ fl^Äübh* ; uafeWtbjw* ^WMbM^ 
l»iiwi*k41^^ firfitterea 4)ttift 

faU*ii l*fi^ «tili firti ddhe* nfe Rtchbfc#i*fc^*hu 
Bi^tAtond^tiW^Wb ^ca rfi i^ feaäta *rklfttofc 
Wew*e*A^KE^^ 

demnach ein durchfichtiges Fluidum , abegt fMhiftt 
er etwas Wärme verliert > feheu wir den neblicfaten 
Dunft^ der defshalb entßehtj weil bei fo vermin* 

tigfceit , oder fip fti-J?, W^^'h 6 ^ ^^ enthaltend , 
nicht beäeherf kann. Wohl aber kann auch bei 
diöfen- verminderten- Warme ein minder/ dichter 
Wafferdanipf, als durchfichtiges, elälufches Flut» 
dura befiel ^ijr&iiI^ 
nachdem er fielt hinreicltenö^ verbreitet hata «todF- 

..•41 K - . _ " . , \ •'<*.,. t ■ 

mala : verlch,winden^>» iude»>Jici nmu -einen »Utidei? 



— 338 — 

dichten, diefcin Grade der Wärme angemeffenen 
Wallerdampf bildet. 

Wolle» wir diefen Erfahrungen gemäfs das Entlie- 
hen von Wolken erklären , fo ift es alfo hinreichend, 
eiue Abkübluug des ikli von der Erde erhebenden 
Walle rdnra pfea anzunehmen; und ivir haben ge- 
fuheu, daß es mauche Er fc he in nagen gibt, wo 
diele Erklärung ziemlich auszureichen fcheiut, aber 
olle lallen Üch gewüs nicht dadurch erklären. 

Diefe Ueberzuugung , daß man nicht alle Er- 
fcheinuugen, wo W aller in der Atmofphäre ent- 
floht, durch die Abkühlung der Dampfe erklären 
könne, hat die Phyfiker veranlaßt, Vermuth uugen 
nufzullelleu , wie noch auf andre Weife als in der 
blofscn Dampfgeitalt, das Waller in der Atino- 
fphare enthalten feyn möge. Sauffun , Mayer und 
in mehr benimmler Darltellung Parrot nehmen au, 
das Waffer verbinde fich mit der Luft, werde Ihcils 
nachdem e» als Dampf aufgel'liegen ilt, llieUs un- 
mittelbar in ihr aulgelöf'i ; Deine dagegen glaubt, 
die Luft felblt werde durch Hülfe von Electrlcität ' 
und vielleicht von noch unbekannten MDpondera- 
beln Stoffen aus Waffer gebildet, and-' känne daher 
durch Zerfetzung wieder zu Waffer werden, 'Beide 
Hypothefen nehmen alfo einen bei Entlieh' üng der 
Wolken Statt findenden chem liehen Procefs an, 
Übei- denen genauen Gang wir noch -zu, .wenig 



" Bleiben wir zuerftbei den Et-fcheinungen flehen, 
wo die Entfleh ung von Nebel und Waffer fich 
gcüfslenlheilü aus der Abkühlung der Dämpfe, er- 
klären läfst, fo gehört dahin vorzüglich die Ent- 
ftehung desThäuea und der Nebelfchichte , die wir 
ah heitern Abenden die Erde bedecken fönen. Es 
iü .gewiß, dafs die Körper auf der Erde,. Sobald 



die 84mm #*<nfelit mehr befekeät > fleh aafciM« 
lind indem fie nun der umgebendem Luft die WartnW 
^nüiieU^^ aack dteft fo abkühlen, da fi der Wat 
ferdampf itticlip; wehr in ihr beftehea kann, fonderh 
üch '«tfc Wafler im Th0u und ab liöhtbarer DunÄ 
in ü*r Ntbeifcbiohte niederschlägt. E« feh«in¥« 
am?h, daß ditür Nebelfchichte über ehe» den Ka- 
pern werft erfcheint, wekto fich am leichtefteai 
i|nd ttärkften mit Thau bedecken, «her WiefeÄ 
eher als über W<i6er Erde. DerTbau und Abtod- 
nebei kann^lfo gar wohl ein bloßer deweh- Abküfc 1 
lung^bevvirktcrNiederfchlagfeyii, uhd da wir wobl^ 
b$baupt<m dörfeH, daß diefer Niederfchlng meht^ 
beiragt, als d^r in den unter ften Luftfehich ten «fcitM 
baliene Waflerdampf an Wafler hergebet* kann**)^ 
(b lind wir gen öth igt, ein Herabfinken der Waffer* 
dampfe aus den liöhern Luilfchfchten anzurfch>- 
Wien und dürfen alfo behaupten, die Luft auf den 
Gipfeln der Berge und in den Schichten], wtt wir 

'*): Djmit naeji Sauirure** Beßimm ringen enthält «in Cnbifc» 
Füfi atmofphärifcbe Lvfr in de» onterto Ltiftfebiobten b&At 
A«u,.»o,iQraAi MWfer.,. 4«» durch blc&e Absn^luBg kan** 
nierJergefcJjJ^g^ werben, . da* iß, die. Luft enthält ema,^; 
ihres Gewichtes an Wafler, oder der in ihr befindliche» einen, 
Niederfchfagurig vermöge der Abkühlung fähige Waflerdarapt 
ift £0,000 Ma) dförner als Waffef.^ ÜrrJ alfo^ if$ Linie hocÄ 
Thau «u erhaltt*, '<•**- and ofc ßuVfelbft in den elften Abe&oV 
Hunden mehr Thau ! — müTste die Luft bis zu 1 o,ooe Jutataf/ 
:=. 70 Fufs Hohe alles fo in ihr Ich web enden Waflera beraubt 
werden; da fle nun aber felbft faß den höcbßea Qrad/von 
Feuchtigkeit aeagt, fo mtffs ihr die abgefetzte Feuchtigkeit 
von oben her frfötet Verden. Dafc dUfet der tkXl ft$? 
fcherot auch der UJfctf Düftß • ansuxeigenv' den wir an Sbfj£t 
Bierabenden , ielbÄ Aber hinauf al* jene Nebe)£äbichte fi^ 
erilreckf , feben* und Sauflure behaupte;, dfcfoa Herabftnkej} 
von Dunß aus den höhern Schichten beobachtet su haben, 
P*eg r g«> macht nun «war Deluc Einwendungen . (Ideen C 
55Q. a»d .facht dia Meinung *u. : begründen/ Triau undfMw 
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Abends die Haufenwolkeu verdampfen und ver- 
fchwiudeu leben, werde aus doppelLem Grunde 
^uckuor; erftlich weil die lieh -erdichtende untere 
I'jiili wenigen Rwuiu euiniiurni, und folglich ein 
Herabfinkeu der höheren, auch bei Tage die Er- 
fcheinirug der Trocken hui L zeigenden Lultfcluchlwi 
Statt findet; zweitens, weil wirklich die Diimpie 
' n,u& jenen Schiebten lieh zur Erde herab fcuken« So 
kauu aif" die Feuchtigkeit nach Sonnen-Untergang 
in. 6000 bis 7000 Fufs Hübe vielleicht fo geringe 
werden, als lie in einer um iq.qo Fufs grtifsem 
Höhe wahrend des-Tap<s war, und das Verdam* 
■jit'en *) der Wolken kiinnle wohl hlnfs hievon ab- 
hängen, und hängt gewils groß taut he ils hievoa 
ab. Ob vielleicht neben diefer N iederfdilugiiug 
der Dämpfe meinem, und Entliehung uulicbtbarer 



cpiReli- hier hloGi dureh die fortwährende Auadüoftung der 
EVde; ich muta aber g-lt-lien , dafa icb di-fe Itarlte Aus. 
«Knflung der Pflan-en, die nach WelU's Beobachtung ialter 
alt die umgebende Lult und, die mir Feuchtigkeit bedeckt 
U»d mit teiictit« Luft eingeben find, Hick»-,g»,afe.iV41it- 
rcbeinlicb, anuehuiea kann, ja. all .araa WelJ» f jjan« n™**-* 
legt aulebe, ' ; -.t)Vl'^i-J.W-' 

. .*) ich mnl« hin dach noch di« Behau pttM.£itrW«ine« ', 
dafj 4m Mond die Wolken Tcnenre. H-mb*ld&o*. diofc 
Behauptung dir Schiffer an, die ich I'clbij ■ au^ii 1 ^j »00 
Schiffern gehört, und gerade dann gehört habe, *r«sn Aiflga. 
Verlchwindeii der Wolken bei aufgehendem i V^limon3 fick 
nh fchöneti Abenden tot mfera Äugen ereignete?* 1 SeV^WeSl 
ich hierüber urtheüen kann, bin ich geneigt dato gm* 
Er einerlei mit dem an Xlillen Abenden fo gewöhnlichen 
Verfcn-rinden der Wolken >u ha1fen;)th kann daher nicht 
in van Mona Behauptung (Grundfjr.e iler Eleciriciüialehre 
ÜtJ-rfeUt von Wurm. S. ji) einßimraen, der darin eine 
Befiätieung feiner Hypotbsfe, daß daa WalTer in fünffach 
verschiedenem Zuitande in der Auaniphüre entbaken iff. 



Wirket «i^togr Vei^d6^tt^Utt^flrHle«^^lt^ 
Dein* ^VV^ötf!^ tth iWÄfl^Ä l lM#*ktä& 

wrfcb^b Ftorbt <**s ' Awfleftmg ! tod jI AiÄfcWfflWd| 
(Th^#«i PK^flfcl 3/flahd f 3 t 5 ) trifiehl *)>j' flö 

Ablag* tbinWalftr w^l4lt-8<fer^l^y, als iWfci^ 
Meere «ft ^drkort«iei*dv Die ftudit«* tmd l ü&<ltf 
Im&F $&«&**}<> w^lie »Uli ai^rt WAn^ty^ 

j*ifcW, ilti#totii*i^fiA*i^^ v 

(ton ^ilAfte^ S^hrt«. Dr^ 'großfe-Mefjg^^dierf» * 

gedehnten Maßen feften Eifes nieder T wo jfa 
Unterfchied der Wärme qm gröütep iÄ, na 
am f^ti^cliften, Statt findet: Eier entladet ficL 

di^ J^tte^ÄJklwr »OTgoheiMiai i£iiieU«r >«reMi^ 
ut>diii^a«ei«wt^»fid*^warmn itl^deh tfbft^ 

• Wolken feltener find. Hieran fchließt fich als 
d** .^^e»ÄH J^^ngefietfciÄ Hi*mboid*<*i*lä- 
nmg *^ri*e-^ltenJ*^>der^^en in ^n^e^ 
i***dif §md#feÄe** a# ^Hi# iiänilicK Iftljäef 

helt^^ui^fe aufwärts 




norktiunkjBit verdUnen. ..,.,. ■ af 
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r^hfcn *efc*w/jede.<&* «äkirrrfb WPoftWiÄk^iefi 
in elaftifcl»« ^»pf>TM*awWt^t»*da9S«*N*rftt 
der Wolken und das EatHeheu «tat ftegei« faft mo 
nulätsl. 

Dafe man »Ins Entliehen der Wolken üW 
Bergeu oft durch eine fulche Abkühlung erklären, 
.oder weuiglteus diele als dabei mitwirkend anfeilen 
kann, halie ich fchon früher bemerkt Lc Blond 
«nd LavayfTi! *) erklären auch tlen uäehtlichen 
Regen auf den Bergen der heißen Zone hieraus. 
Ba es in jenen Gegenden, namentlich auf den 
Mnerikanilcheu Infein, ungleich wahrend derNncht 
ftark tliauet, fo fcheint da das Verhalten der 
Wolken anders als bei uns in der heifsen Jahres- 
aeit xu leyn, und ich kann nicht eutlcheideh , <fa 
jene« Lager der Wolken auf den Bergen bloi's diefc 
XJrfuche hat, oder ob andre Urfachen , wovon ich 
gleich reden will, mitwirken. Hei trübem Him- 
mel lagern lieh auch bei uns die Wolken auf Berge 
und Ichcnien von ihnen angezogen zu werden **); 
vielleicht mag allo da der durch JAknMäig um 



•) Le Ölonfi Reife überißt vo 
und La^yUe* in Bertucb'a Biblioth. 55. SiDnV'S:'r#.'' "' '' Cj 

**) Ich iriil nur eine Ben Wh tu Dg von B.IO*t» 
lgiC anfühlen, wo Ahenil» nach Sonoeri -.Unlerg^nj dar 
gaazo Himme| grau mit einar La^o von. Hauferiwolken be- 
deckt war. ' Ueber dem Zoblen-Berge Rani] 'eine iofeh» 
Wolkp, die atif feinen Gipfel berabbing und (tiefen Vttfiflrn*. 
Der öltlicb und waltlieh tom Gipfel omferat« Tbai^-A» 
:V\'plke haue eins horizomale Giuud flache, ungantar . ha .dar 
Höhe dea Gipfeta, aber von dietar berabwari« mit verticalu 
Begranaiing hatia lieh auf die Spiue und den eben Tbeii 
elea Abhanges ein vielleicht looo bis icno Fuls breitet und 
wohl nicht unter 400 Fuli tief herabhiiiigeod(» Ttlieil der 
Wölk» g«fenkt, . . ... , ■ ■ 
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'Aber nicht immer können wir (liefe Lag**ttt% 
▼on WoJb6</ «f Bei#* !iiktrc?fc4)löft# A*i^iluiq{ 

*▼•)*« f Her ftlbft «togwrift ift y tfeltebe*^* fa^W^ 

(dfolug^ftg*ter Woik«tf> aal lei^fpäiä» feticfcati* 

.fattt&il ,*fi^%4r häfe oft tffe Vo^ Whide g$^ 

diö ifriteigtaiBwg^pfei j dtoiJ^M^iribgl ti ftitfo ritfa 

Ab hefiMhtf y er >i»b*ldaiiti *>ri B&tz* Am dfcn tVrf- 
-kwlÄtoreri j «afatf *ch< dfcfc iif <ft*gfei* Ä^s^^WMSu 

^«ri lauf der «}ri^ dfefek£tfg<* faft'tögtreh €^W^p 
and 1 Regen; ^ Atteb > Ai ^wft tti Gegfcüfcteh ■ feheibi df* 
JEWt fteheö /#« WttftWftrtt >»Jrgfc*pfat *fc*Vtafe«ft» 
Ä^i^iJiÄBti^ dbMbft^nfi>&tift awm Äafct 1 W- 
weilen nach eingni ganz heitern Tage Nachärittaga 
einen leichte» Dunft um die Befggipfer ehtftelieii,- 
und diefen fchndl fo zunehmen,* d*fi in etö jöder 
**ei S^n^ n $$f , Merilet* ypl .&*? garn® t G^gsad 
mit dichten Wölken und Nebeln bedeckt ift, m*4 
^M^(W^mm^Mg^^ M 6«#fmi»- libevg^hen 4 . 
'»" B»*ftr «»'einS '<YRfiSM' Üfßfche Wtttartfc 
mkp [ °ßM£ bewirkten NiederfchU^ 

a4«^^n ^^n, -.'tfrlveUt deutlich genug r uirf 
€jAetlt?fcho»^t«wetin ttir die Stunde rflangan einetv 

M 8tell6ti:$i*tw&^ 



**. r t I * 
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•) BtrtncVs Bibliothek 4« Reifen 55* B. S. 65. 

**) Von FrejfftBgY Rtifo aatk d. ©•uctftrt. «i 13*. 
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beUachteu. Deluc befchreibt*) tiiiie Beobachtung, 
wo er ganz nahe au feinem S taiidpu n cle in einem 
Thale den Berge von. Neufchatel liinger als eine 
Staude immer ik'hu Wolken an derfelbeu Stelle 
Reh bilden Iah.. , Die lieh von da erhebenden Wol-. 
kentlieilc zerdreuten Cell, wenn lie über eine ge- 
wille Gegend des Berges hinaus kamen; aber un- 
aufhörlich bildeten lieh au (euer Stolle neue Wol- 
ken. Ditsfes Uervurfprudeln von Nebel hatte dia 
größte Aehulichkeit mit dein heftigen Dampfen 
einer Bark aufkochenden großen WauennalTe; der 
Nicderlbhlag ging alfo hier mit einer gewilleu Hef- 
tigkeil tot und nicht fo ruhig, wie wir den Abcnd- 
nehel in der Ebene au So.uimer- Abeudeu entliehe» 
feilen. Und fo wie hier au einer heftiinnileu SleJIe 
lange Zeil durch Wolken entftanden, fo fcheiiit es 
lehr oft, ja wohl gewöhnlich bei der Bildung Her 
Haufen wölken zugehen; denn oft genug Mitn wü,' 
dji Raison in ihnen feudi die Wolkeriquellelag«, fich 
fchuell vergrößern, fogar dann, wenn Wir ein Ver- 
dampfen an ihrer Oberfläche Wahrnehmen Diefea 
iDjiapfih aa^U«rii4erifaev,4^,.iQewi«W^^Blrt*" 
ragen drohenden, Wo|ken, .^.eh;h.e ; o$^* ßpfcfttU 
anwachfert und deu ganzen Himmel ' '* 

rfKJht wefl >öh Ferrie 1 ■ Her 1 Wolken k 
Aüdj, ,1'ondern weil in ibsQPU t'lbftider. / Kiiü)Ä'fchlag 
von WaOer mit fo großer Heftigkeit vorging. Wir 
bemerken oft, dafs der Wind, der vorher eine 
andre Richtung hatte, plötzlich von der Gewitter- 
wolke herkömmt, und daß diefu nun fcbnell fiel» 
bis zu uuferm Zeuith hin ausbreitet; — oüenhar, 
wie mich dünkt, deutet das auf eine große Hellig- 
keit der WoIkenbÜdung, wobei ein Wind, der aus 



*u3, y»W i*» T i** Jft«MH*«3»ijMfW i i&llHO !/'.})' 



dem iiiirerti der W<ilk€ kömibt, eintritt Ein zu- ! 
gleich kalter Wind! — " Zum Bewege» daß bei 
dieJem Proceß nicht Wctamf frei wird, wie bei detü- 
ge wohnlichen Nieder fchlage, wo elaftifcherWafferV 1 
dampf fem Waffer Abfetzt Diefes alles deutet alftr 
auf einen gäbsfc andern Proceß hin, deßen eige&t*^ 
liehe BtfchqjFelJheft liüs hoch durchaus uhbekanik 1 ' 
ift Nehmen WiYhier auch mit Volta an, wiefth* 
früher erwähnt habe; daß die Electricität die Ent»* 
ftehüpg der Wolken veränlafle, daß fie die DünlH! 
anziehe und in M*affen verfaihmle, fo fcheint dainft ' 
do6h nur die Einleitung des froeefles angedeutet eir- 
feyn, deffen Weiterer Fortgang noch immer fefar '■ 
dunkel bleibt. Die von Hotfard befcbriebenen Er* 
fcheinüugen > die an den Haufenwolkcn vorgehen*, ■* 
W6n& diöler Procela in feinem rafcheßen Fortgang ; 
ift, imd 'fohriell den Ausbruch von Gewitter und 
Regen herbeiführt ; die .föhwüle Stille, die alsdansi - 
herrfchi;} und die große Kälte > die unterdefs dopt 
oben entlieht , die fich oft durch die Hervortritt- 
gung'ton tmg&ienern EismaQeh, gewöhnlich aber ; 
durfehtdie Kälte» des großtropfigen Gewitterregen* * 
uüdiAri vdh der Wolke ausgehenden Windes zeigt t 
—* (ließ- alles !ßnd*Erfcheinungen^ die erklärt wer- 
den mittlen y wcfcni wir eine Hypothefe über die i 
Natuto » jenes frtxdefles aufftellen wollen. Es iß be- ; 
kanAt, daß-Delute dielen Proceß als eine Zerfetzimg 
der Luft Unfall, und fo viel Widerfpruch diefes ' 
auch gefunden hat, fo iß es doch nicht wohl mög- 
lich, fich von der Vorftelltiug, dafs hier ein chemi* 
fcher Procefs vorgehe, loszureißen, und fo lange 
man nicht genau -zu wiflen verlangt, was dort zer* 
legt, gebunden und entbunden werde, fo lange 
find felbft diejenigen Phyfiker, welche eine Auflö- 
füng des WalTets in der Luft annehmen, diefer 
Vorfiellung nicht entgegen. 

Z 



■i 

r Während dort oben die Ltift ifc WalM- *w- 

' Wandelt wird , und fich" oberwärt« die Wolk'eUBHÜfc 
immer weiter ausbreitet, fcheint ^öä unteri BeHbÄ* 
mer neuer Zufluß von Luft, Dampf und Wolfce& 
in jenes große Laboratoriurii, Wb Regen ,/l9ftgtt 
und Gewitter entliehen, Statt zu finden, waBfiSblb 
wir die kleinen und großem Haufeh^lbehfTii* 
dem fie unter der Regenwolke anlangen, ^efchfaii 
▼on ihr aufgewogen, aus den Augen Twlitt«ft. 
Etwas Aehnliches mag auch früher ' fchoii'Ätttt 
finden und Urfaphe der fchwiileü Stille ftyn^ : die 

- uns fo drückend' zu feyn pflegt. Aberttfam iksrt 
«n folcher Proceis vorgeht, & fragen wir 'mit 
Recht, ob denn nicht die Luft dort und in drir 
Nähe eine Veränderung ihrer Beftahdtheile *rigfa 
müßte, wenn aus diefen, durch eine üttfi^&fetai- 
Ichen Laboratorien ganz unbekannte Vter&ittterung, 
Waller abgefqhieden wird?— ob nüM der Öeftahd- 
theil, welcher das Wafler hergab, mangelnd, und 
der andre im Ueberflufs erfcheinen mufele? — Wir 
WiiTeri nicht, dafs fo etwas Statt fände, fondem die 
Luft fcheint ungeachtet jenes grofsen chfeniifchen 
Pi'ocelTes in ihren phyiifchen und chemifclienEigen- 
fchaiten gar keine Aenderung zu leiden. 

Es ift wohl natürlich, dafs wir, wo uns eine 
fo dunkle und doch fo merkwürdige Erfcheinung 

. entgegentritt, uns nach etwas Aehnlichera ümfe- 
hen; und diefes fcheint mir die Waflerzerfttzung 
durch die Voltailche Säule uns darzubieten. Hier 
fehen wir an der negativen "Seite eine unaufhör- 
liche Entbindung von Waflerfloflgas, und find da- 
her geneigt zu fragen, wo denn hier der andere 
Beftandtheil des Wallers bleibe. Während hieg 
der eine Beftandtheil des Waflers, immer neu er- 
zeugt, fich vor unfern Augen entbindet, zeigt das 
umgebende Wafler fich in allen chemifchen und 
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phyüfchen Eigenschaften ganz unverändert, und 
die Erfcheinung winde liöcjift dunkel feyn ; wenn 
die pofitive Seite, wo lieh Sauerftofi entbindet, 
ewig . vor. unfern Augen verborgen wäre. So un- 
gefähr ül es nun bei der Wolkenbildung.. Hier 
entlieht Waffer am einen Ende der Kette; das 
andre Ende der Kette aber ift uns verborgen, und was 
dort vorgeht, willen wir nicht. Bei der Waflerzex*- 
fßtzung blieb das Waifer darum unverändert, weil 
.das erße Theilchen zwar feinen Waflerßoif abgibt, 
aber fogleich von dem zweiten ihn wieder empfangt, 
f fo wie diefes ihn vom dritten und fo fort durch die 
ganze Kette wieder erhält, wo dann erft bei dem 
letzten Theilchen am pofitiven Ende der Säule der 
frei gewordene Sauerltoff hervortritt *); und etwas 
Aehnliches könnte hier Statt finden. Man fragt 
freilich mit Recht, wo foll denn bei diefem ProceÖe 
in der Atmofphäre jenes andre Ende der Kette lie- 
gen, wo kann es lieh unfenn fpähenden Auge und 
unferer fprgfältigen Nachforfchung fo gänzlich ent- 
ziehen? — Es mag wohl uns fehr nahe feyh, ja 
unfer eigner Körper könnte mit zu denen gehören, 
die feinen Einflufs erlitten , ohne dafs wir es deut- 
lich bemerkten; denn wer hat bis jetzt Mittel ge- 
funden, um zu erforfchen, ob nicht Erde, Pflanzen 
und Thiere anders durch die umgebende Luft 
afficirt werden, wälirend jene grofsen Erfcbeinun- 
gen vorgehen, und- wer kann alfo fagen, ob nicht 
an der ganzen Erdfläche, oder an denPflauzen, oder 
felbft an den lebenden thierifchen K örpern jene andere 
Hälfte des Procefles vorgeht , deflen grofse Wirkun- 
gen dort oben die Augen Aller auf fich ziehen. 

\V<enn ich die Abficht hätte , dielen hingewor- 
fenen, Gedanken zu einer Hypothefe auszubilden, 



*) Nach Da?y in OUb. Ann. XXVItl. 39- 4i< 

z* 
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fo konnte [ich an die Einwirkung der Bergo auf die 
i cn, an die Behauptung, dals das Clima der 
t (ich verändere und namentlich der Regen 
i er reichlich, nicht fo iu plölzlicheu Regen- 
lauern lierabllrönie , nachdem die Wälder ttm- 
anen find, und der Boden urbar gemacht ift *), 
winern, ich könnte die unruhigen Bewegungen 
des Weiler- Sees in Schweden, welche Ungewitterii 
vorhergehen **), die F.rdbebcn, die inan zuweilen 
als miL Gewittern ui rennen gleichzeitig angege- 
ben hat***), das hen der Grubenlichter iu 
den Bergwerken bei beYorftehetiden Ungewittem, 
und ähnliche Erfcheinungen anführen. Und ifl 
nicht die Schwüle felbit, die wir vor Gewittern 
empfinden, eine Einwirkung, die nicht der Hitze 
allein kann zugefchrieben werden "j")? Behauptet 
man nicht, dafs kein Begießen dos Gedeihen der 
Pflanzen fo fein- befördere, ala der Regen* und 
zumal der Gewitterregen, und konnte nun alfo 
nicht vermuthen", dafs beim Gewitter ein den Pflan- 
zen heiU'amer, den Mecifcbeiivund Thierfi^dcacken- 
der- und »ft fogorfchädiicher;Proeefii8üittfiBda!%r^)? 

■ t.l . . , :i . .. ! !■„' ■■ ■! >U,1 J:.li>l S >d LTJKii . 

s •fcBertucV. BibIioi) ll . 5 4. l B.,S.|e ß([lW diJK ( ; ^%f W r:« 
Lehrbuch. der Phyf. Attroo. und Meteerol. A. aoV 

*") Pbköf, TnoWl. «brklaed. 1 Vol. IV*\i V . i.i3»d:>arfd 
Gilb.. Ann. X^rX.,,1^,,,,,,, ...f. „j , // ur.txis m.. 

i f) Die Erfflbrun^fiii toi] 8sumiro,:*eklio.©eiilci<M««» 
$■-39?» -pfilbri, Jü-igci3 (lielM.^atlVjD^i /Imri.S^tfuTa"«'" 1 

leine Begleiter »mpl.nden diele unerträjlich drücien^.Lifft 
bei 5 Grad Wurme' «uf dem ' Moni Blaue,' und Deine gltulii, 
fie WSraen ääW*eb«Wi^eJun : tf*W*.itt <JuI 'VgeSHÜm' 
erwärmend empfunden haben, nährend die Sohfteößmhlen , 
die du Thermometer nur a Grad ßeinen. maclifcn, ihnen 

»ninräniia'ÄW,,. " -' ■< '•■'■■' ™r-wcrwT -er— • 
"'iltyeta»'."fiijOUi. W5*«i»ct"m. , s5.. l Ä | *«i»i ;li 
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,v T Wie man alier auch die Erfcheinungen »n er- 
klären Xü^h«, an der Einwirkung der Electticifift 
fciebdi kann niemand zweifeln) da fie vom Entliehen 
derHimfenwoikan an bis zürn Ausbruch des Blitzet 
ihre Spüren deutlich genug zeigt. Obgleich wir 
aber'<diefe& willen, obgleich man mft Hülfe der 
hoch in die' Luft hinaufgebrachten Papierdrachen, 
. denen man feinen Metalldraht zur Ableitung gibt ^ 
ßarke Wirkungen der Electric i tat bei Wolken, ditf 
keine Gewitter brachten, gefefaon hat; obgleich 
das plötzliche Freiwerden einer 1 Harken Ufectricität 
bei jedem .Blitze * deutlich genug ift : fo hat- *nuuV 
doch aofch keine genügende Erklärung über die Art, 
wie hier die Erzeugung von Wolken, Reg<m und 
Hagel mit ' der Ekctricität in Verbindung fiqhV 
Howards 'Meinung, dafe bei 9 dem Entfiehpn dei* 
Federbüfchel an dem Gipfel der Haufen wölke eine? 
Vereinigung entgegengefetzter Electricitülen Statt* 
ünde, fcheint mir darum« nicht recht glaublich , 
weil mir nicht bekannt iß, daß man jemals diefe 
Erscheinung y odefc das Zufammen treffen einer Hau* 
fönwojk^ : • itrif}* einer federigen Schicht wölke von 
Blitzen begleitet gefehen hat. Eher hat es mir und 
andern ^oh! einmal gelfchienen, als ob d^er Blitz 
dann zuerft 'ausbrach , wenn zwei grofse gethürmte 
HaufeaWblkeh ^egen einander heranrückend Geh 
erreichten Jäheit auch hier kann nicht das Annähern 
einer andern Wolke der eigentliche Grand Teyn, 
warum fo Aarke ElectricitHt entlieht, fondern viel- 
leicht nur die Veranlagung, warum das Ueher- 
fchlagen der gehäuften Electricität eher eintritt, 
indem nämlich jene andre Mafle fich bis zur Schlag- 
weite nähert. 

• * * 

Ich verlaße daher diefen fchwierigen Gegen- 
ßand und verweile nur x bei einigen andern Be- 
trachtungen, die das Gewitter betreffen. 



^ 
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Dar» der Blilz oft nicht gegen die Erde zu, Ibn- 
dern von einer Wolke zur andern fchlägt, ifi: wohl 
jedem Beobachter aufgefallen. Zuweilen lieht man 
die Wolke durch den Blilz bloß erleuchtet, fc. als 
ob der uns verdeckte Funken hinter der nachfteu 
Wolke liige; oft fleht man deu Tunken felblr in 
horizontaler Richtung in den Wolken hinfahren, 
ohne daß er die Eide erreicht, oder auch nur ficli 
ihr nähert. Jene erfte EiTcheirmng hat Van Mona 
zu derVeriuulhung, dats es zweierlei, ihrem We Pen 
nach Terfcliiedene Blitze gebe, Veranlaffuiig gege- 
ben *); mir aber fcheint jene Erklärung, dafs die 
Blitze, welche bloß die Wolke erleuchten, folche 
find, deren Funken uns verdeckt iß, viel einfacher- 
Diu Bemerkung fcheint auch mir richtig, daß der 
Donner anders ilt bei jenen aufwärts oder feitwärtsin 
den Wolken hinfahrenden Blitzen, als bei dem gegen 
die Erde herabfahrenden Blitze, ja ich habe einige- 
mal zu bemerken geglaubt, daß die Blilze, die ich 
als hinter den Wolken enl [lebend anfah., gar keinen 
mir hörbaren Donner gaben, während die als Fun- 
ken aus derfelben Wolle hervorfehlagendcn Blitze 
mit lautem Donner begleitet waren. F orfler be- 
hauptet, jenen Blitzen folge ein rollender Donner, 
Halt daß, wie fchon Seneca bemerkt hat, und wie 
es auch die allgemein lierrfchende Meinung ift, dem 
einfchlagendcu Blitze entweder ein kurzer Donner, 
cinemKaiioneurchuire gleichend, oder ein knattern- 
der Donner folgt. Zur Erklärung diefer ungleichen 
Donner fclieint mir eine Bemerkung paffend, die 
mir, indem ich Bella ni'a Abhandlung übe£.GejrHter 

•j Van Mom glaubt nämlich. Jena Blia* mit »n»g«brei- 
Mtem Lichte, wo man kfcinen Funken lieht . nirtn VarbrM- 

nungen von Wiffcfftoffgii. •.'■•• 
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und Hagel las*), eingefallen iß. Bellani fagt, 
.man unterfcheide beim Donner den erßen Knall, 
«Dar durch den die Wolken zertlieilenden Blitz be- 
wirkt wird, von dem Rollen des Donners, und 
dielend entfprechend unterfcheide man den als Fun- 
ken aus der Wolke hervorbrechenden Blitz von 
dem minder lebhaften Lichte, welches ficli gleich 
nachher matter und mehr ausgebreitet durch die 
{ranze Wolke erßreckt Jener Funke fcy der durch 
Luft und Dämpf gewaltfam hindurchbrechende elec- 
Irifche Strahl, diefes hingegen fey eine im Fortgange 
des Blitzes entßehende Mittheilung der Elecf ricität an 
die umgebenden Luft- oder Dunßtheile. Bei einem 
Schlage, der gerade gegen die Erde zu gehe, treffe 
der Blitz auf wenigere Dunßmaßen, au welche eine 
Jblcjle Mittheilung Statt finde, dagegen fey die Ent- 
ladung mit jenem matten Nachleuchtet und mit 
einem dauernden Rollen des Donners nur dann be- 
gleitet, wenn der Blitz horizontal oder aufwärts 
.gegen andre Wolkenmaflen zufahrt.- An diefe 
Betrachtungen fcheint mir eine andre lieh anzu- 
knüpfen, um die Entßehung des ungleichen Don- 
ners zu erklären. Es fcheint nach allen Umßänden 
gewiß, d^fs das Rollen des Donners auf wieder- 
holte Explofionen hindeutet **). Liegt nun bei 
einem herab wärts fchlagenden Blitze der Ort jeder 
folgenden Explofion dem Beobachter näher, fo 
gelangt der durch die erßen Explofionen erregte 
Schall, welcher langfamer als der Blitz fortgeht, 
gleichzeitig mit dem durch die letzten Explofionen 



*) Giornale di fiGca e floria naturale de Brugnatelli, 
Brunacci e Configliacchi i8i8* 

**) Auch Deluc fcheint folche -wiederholte ExploGonen 
anzunehmen. 
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bewuktö Schul (ja vielleicht fpäter als ßc), zum 
Olire, und der Schall ili kurz und oliae einen 
Nachhall oder Rollen; geht dagegen der Blitz 
aufwärts, fo gelangen die fpäter und zugleich in 
grüfseier Entfernung eulftflndenen Donner-Knalle 
vorzüglich wegen ihrer immer großem Eutfernung 
fpäter zu unterm Ohre, und ein Blitz, deflen ganz« 
Wirkung nur eine Secunde dauerte, aber vielleicht 
lieh durch 6000 Fufs in einer ziemlich geraden, 
VOn uns abwärts gerichteten Linie fort erfti eckte, 
inülsle einen 7 See uu den langen. Donner geben *), 
Wenn man Gelegenheit hatte , die l'cheiubare llich- 
tang der Blitze mit der Daner des Donners zu ver- 
gleichen, wenn man zugleich beobachten könnte t 
oh hei den Blitzen, welchen ein rollender Donner 
folgt, lieh etwas, das wiederholten Explofiouen 
ähnlich fiihe, bemerken ließe: fo konnte man wohl 
etwas Eutfcheideudes über iliefe Meinung aus- 
machen. 

Eine andre Erklärung dea -langen, rollenden 
Donners muß ich hier noch anrühren, die ßcii auf 
Beobachtungen ÜüLzt, und nnllrcitig Aufmerklani- 



*) Eine kleineRechniuig macht diefs deutlicher. Gefetzt, 
aus aooo Für« Hübe febioge ein »Ina gerade neben mir uia- 
der. und brauche dazu ip Secunde, fo hüte ich den erßen 
Knall fpüter. alt <1»n, welchen er auf dem letzten Thetle 
feines Weg?» bewirkt (jenen 3 See, diefen t/h See. nach 
dem Ausgehen de» Blitzes aus der Wolke), der Donner muff 
lifo in einem ganz kurier» Zeiträume als einzelner Knall 
oder als fchnell auf einander folgendes Knattern vorbei foyn 
(etwa in 1 t/a See). Hier und in manchen andern Pillen 
konnte der Anfang des Donnen (fo wie wiribn hilren), einer' 
rpätern Esniofion angehören, und dur durch die erfte, bef- 
itplte EsplnDin bewirkte Knall erlfc tpHai, vielleicht gam 
am Ende des Donners «u uns gelangen. 
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keit verdient« Helvjg*) knüpfte nämlich an feine 
Beobachtungen über den gebrochenen, einem Zick« 
zack gleichenden Weg des Blitzes, dieVfermuthung, 
ob nidft bei jedtizfi AMpringertsles BRtzes ydn ß&iflib 
vorigen Richtimg ein neuer Donnerknall entlieht. 
Jene* Abipringen, was Belvig ans einer großen 
Compreffion der Luft, die der .Blitz vor fich her- 
treibt, zu erkläre^ glaubt**), hat er durch Beob« 
achtungen mit Hülfe der Camera clara ***) näher 
zu beflimmen gefacht; und glaubt, es gefchehe 
uitler einenir Wmkel von eWa 4o Graden. Er 
gründet diefe Beftimmung darauf, daft er bei feiner 
Beobachtung der Blitze, auf dem aus Quadraten 
gebildeten Netze der Camera» clara , diefen Winkel 
nie kleiner fah; aber daraus folgt keines weges, daft 
der Wiukel fo groß war; denn ein Winkel, z. B. 
von 80 Gr., kann den* Beobachter als gröfser oder 
als kleiner erfcheinen, je nachdem es die Lage des 
Auges mit fich bringt. Was mich betrifft, fo habe 
ich zu oft den Blitz faß ganz gerade ausgehen fehen, 
als daß ich mich überzeugen könnte, ei* fpringe 
nach kurzem geradlinigem Fortgange immer 
unter fo fcharfen Winkeln zurück. Doch Helvigs 
Beobachtungs-» Methode, die aber fehr viel Gefchick« 
Uchkeit und ein ungemein fieheres Auffaflen deflen 9 
was das momentane Erlbheinen des Blitzes darbietet, 
erfordert, möchte immer zu empfehlen feyn, um 



• 
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*) Gilb/Ann. XXI. 139, 

**) Parrot «{klärt es aus der ungleichen Feuchtigkeit und 
Trockenheit der einzelnen Lufifchiobten. (Theor. PbyC 
3. Band. J. 316), 

***) Camera clara ^ iß ein *um An/*ej<&njsn<vQn Atofichtea 
eben fo wie die Camera obfeura zu gebrauchendet In&ru*» 
ment. Hier war es wcjil eirt bloßes Netz von Quadraten 
auf feinem geöltem Papier, durch welches man die Blitze Iah« 
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vielleicht zu entfcheiden, oli entweder die Anzahl 
der Abfprüuge die erneuerten Donner tone be- 
nimmt, oder ob diele dann vorzüglich und als 
wiederholter Knall gehurt werden, wenn man im 
Forlgange des Blitaes mehrmals ein lebhafteres 
Voi-glänzen, wie das zuweilen der Fall ilt, bemerkt. 
Mir hat übrigens der Weg des Blitzes nicht immer 
fo benimmt eckig oder zickzackig gefchieiita, fuu- 
dein oft gekrümmt, auweilen lieh in mehrere Strah- 
len zerthetlend, und obgleich diefe UmlUi'nde viel- 
leicht geringfiigig und von kleinen Neben nmllän den 
abhängig lind, fo könnte doch eine nähere Auf- 
mtrkfamkeit hierauf vielleicht zu Vermuthungen 
oder zuBellimmuugeu führen, die mehr dieHuupt- 
l'achc, die eigentlich voran lallenden Urfachen des 
t Blitzes, das Ziel, wohin er fchlagt u. f, w. beträfen. 

Ich habe mich bei diefen vielleicht unbedeuten- 
den Gegenhandel! aufgehalten, weil es uns an Auf- 
klärungen Über das Wichtigere fo fehr fehlt. Jetzt 
knufs ich doch auch noch die Blitz« erwähn**», die 
ohne allen Donner zu fcyn feheinaa,« , ? Eine„njir 
, auffallende Beobachtung machte ich;ibj#rtjbflr/ im 
Jahre i8o3, an einer gor nicht grofnen W^ike, 
die etwa 6 bis i o Grad hoch iteliei)i.«iochJe; fic 
blitzte fad unaufhörlich ohne doli ich tjßfß Don- 
ner hörte, und feinen mir nicht fo überaus entfernt 
zu feyn , da fs delshalh der Donner mir an dem ganz 
Killen Abend hätte entgehen können;,, indefs, da 
die Entfernung lieh nicht hefttmmen liels» ig blieb 
es unbeftimmt, ob es wirklich Blitz« ohne Donner 
waren. , 

Das eigentliche Wetterleuchten fcheint mir 
Tiievon rioch rerEchieden.. Daß wir lehr oft die 
fili.tze eines fehr entfernten Gewitters am f^orizonte 
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tfas eigentlich ibgenatmte Wetterleuchten, wo mar* 
Tagt, die Luft kühlt fich, habe ich oft bei gaste 
heitern Himmel gefehen, wo die Luft mir gar nietet 
fo toatfah, als ob in aö Meilen Entfernung ein Go» 
WftMr feyn kannte. Was mich in diefer Meinung, 
diia 'Wetterleuchten entliehe bei heiterm Himmel, 
heftärkt, ift eine Lichterfoheinung hoch über d4m 
Horizont, die: ich für ein folches Wetterleuchten 
in meiner Nähe zu halten geneigt war. Bei mti« 
nen im Anguß; 1817 angestellten Beobachtungen 
von Störnfchnuppen nämlich , an einem fchonan 
bellen Abend *), bei einem Wetter, wo man Wohl 
Wetterleuchten zu erwarten pflegt, fah ick hoch 
am Himmel ein plötzliches, nur einen Augenblick 
dauerndes Licht, das fall an derJelben Stelle er- 
lofch ; wo es entfianden war. Dieler fchnfella Blit| 
aus heiterm Himmel konnte in gröfserer Entfer- 
nung gril* wohl als Welterleuchten erfcheinen. 
Sehnliche Lichterfcheinungen habe ich auch Tonil 
wohl gefeiten, und da fie fich von andern Sierfc* 
fchnwppen dadurch unterfcheiden, daß fie mehr 
feinst« ^rofsen 5 , fehhell erlöfchenden Flamme (ob- 
gleich' fcnfeh »das nicht die rechte Bezeichnung iß), 
gtei6nen **)*, ftatt- dafs andre Sternfchnuppen als 
Furik&i'* fcder als fortziehende kleine Kugeln .er- 
ifrheftieft: ta ift die Vermüthung, daß fie eine eigen« 

•«' •;!}•; x-i.. ■ ', t -»: . . , 

*) Ich kann die Beobachtung nicht in meinem Beobäch- 
tungs -Journale mit Sicherheit auffinden, 'weil die Erfchei- 
nnrtj dort nur als Swmfchnuppe aufgeführt i ff: * und dort 
mehrfer«- fchöoe , glänzende Sternfcbhuppea vorkommen* • 

**) T. Bergmann fuhrt mehrere Erfcheinüngen an» die er 
Wetterleuchten nennt. Die- am 12. Jaauar 1760 gefebene, 
.weiche; ton me^rexn Beobachtern in JJptala, Wafa und Stock, 
holm gefehen wurde, und welche Bergmann 5 Meilen hoch 
über der Erde rechnet, hat am meißen mit der eben erwähn- 
ten tt&rltrcftkeir/ (Abb'. d«r fefairtcL Acad. 1760.) 
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thümliclie Berchaffeiiheit haben, wenigflena nicht 
ohne allen Grund- Dafs man fie fo leiten üben 
fich und das Wetterleuchten am Horizont fo oft 
lieht, ift eben nicht unbegreiflich, da alle in gerin- 
gerer Hü In.; als 5 Grad erfche inenden LtchFpha'no- 
inene, wenn ße 5ooo Fufs hoch über der Erde 
entliehen, auf einem 18 Meilen breiten Hinge um 
uns herum im Zenith, liehen können; diefer Ring, 
delTen innerer Halbmeüer a£ Meilen, der äußere 
90 Meilen ifl, hat ungefähr 1 Kin Qundratmejlen 
Inhalt, flult dafs der innere Kreis etwa aoQuadrat- 
ineilen enthalt; man kann alfo 60 Blitze auf o bis 
5 Grad Höhe fehen, ehe mau einen dem Zenith 
näher zu leben bekömmt. 

Nocli eine der mei'kwiiidigften Erfche inungei), 
welche die Gewitter zu begleiten pflegt, zieht umre 
Aufmerkfamkeit auf fich, nämlich der Hagel. 

DieWolkeu, welche Hagel drohen, haben niei- 
ftens ein mehr oder minder ins Helle fwielendes 
nfchfarbiges Anfeben, und Volta glaubt *), dafs 
fie diefes befondere Anfeheu deftwegoa ihryhnp \. weil 
fie den ichon gebildeten Hagel in ficlr«Üwit«$ ( ;iBr 
bemerkt, dafs diefes auch die Meinung dbaifeULtd- 
m&am in Ober-Italien fcy, wo die Hagelwetter 
überaus häufig find. Die Hagellehauör ; £ud UM' 
ohne Gewitter, und felbft der unvollkommene 
Graupcnhagel fcheint nur aus fiark electrift&en 
Wolken herabzufallen. Der Hagel fcheint faft 
immer fich nur im Sommer in den heiiseften Tages* 
llunden zu bilden, und Hagelwetter bei Nacht oder 
gar im Winter find höchft feiten. Die Hagelkörner 
haben faft immer in ihrer Mitte einen großem oder 
kleinem feluteeigen Kern, um welchen die ge- 



'i, Volta üb« denHigel, in G-bltn-i Jouroit -,B#mU 
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wfcä»»lkh fgttra -duBchfiohtigtai Wfagtol feh lang* 

legt/'ha'bcttl* ••'■ ^'..i i> »' 4 *» '.:.'4>.* -. ..:?♦ ;ijilf 

Die^iing»trf*mMgro£t6 Kälte* wdchein darH*4 
gelwoike Stattfinden toufty laut fioh am beftentdurf 
dem, >freüi6h Seltenen,' Fälldn brtirtheilenj ivb Jete 
gco&e iBagaiftücke < gefallen find* und wovoniüg* 
lieh weitd Gärenden vom Hagel bedeckt wutcUäu 
Volt*' fahrt ein Hagelwetter an , ■ welches in GW* 
Italien ungefähr 16b deutfche Quadratmeilett"*) 
mit dickem* Hagel bedeckte; und die Falley wi^Ha* 
gelfcbaitdpanf einem Ldndikich von 1 q Meilen Aan^ 
alles TerwöfiöUn, Jtommtn, felbfi in Gegenden *o#^ 
die <- nickt »tfoiJehr den: Hagelwettern ausgefeist 
find **). Die Größe der^Hagelkörner ifc zwar 
feiten mehr als von i Zoll Durchmeflerj aber es 
kommen Beifpiek von Hagtlköm^in top, die 3 
Zolly ja über 4 Zqü Durchmtfler hatten *t*W > > / 

Die Schwierigkeit, das Entfiehen ^groüef 
Eiartiaöefr und «mar lu >grofeen Menge derfelbta zu 
erkläcen-^inVtfetf^.w'as, mam hei alten bisherigen' 
Theorien dersEntfteh i ung 'des Hagels empfanden, 
hat, de&fr-'dnreh "keine, derlelben ift es ganz ge*i 
nagend «eriäarti: Wir .können et wohl als eine ^ 
bei ^aiÜfnÖe wittert Statt findende Brfcheinong an* 
feheny<d*fiMJn den Gewitterwolken 1 eine bedeutende 
Kalte ientflöhtj' aber. dtefe Kälte muü in unbegraß» < 

.■■■•.•M i/j[»#.'«ir!-.w. s .•:-..* • -. ■ »!*'• 

*) s5,ooo Millionen Öuadrat-Toifen. 

*3Jt.Ä. ia^oglao4» Wf o, vor*üßUch in Jährt 1697 yjte}« 
Hagelwetter Statt fanden. PoUo£ Transactioaa abridged. 

VoJ. IV. p. 171. 

... '■■ -i- ;: ? ". -.s - -.■■•• :..■ . / ' :- 

♦"), Philaf. twoMcL abridaad VaJ. IV. p. 17a. und Gjlb. 
Ann, XL VI. 75. (wo zugleich die unglaubliche Nachriebt von 
einem u Centner fchweren Eisklumpen vorkömmt» der ans 
der Lüi'c Toll gefallen feyn). Lampadtus AtmdfpfcäToiogr* 
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lieh hohem Grade bei den heftigen Hagelwettern 
Statt finden- In geringerm Grade bemerken wir 
He in der Kalte des grofstropfigen Gewitterregens, 
und in dem fo oft plülzlich aus der Gewitterwolke 
■na uns gelangenden kalten Winde; da aber, wo 
Eisftücken von fo bedeutender Gro&e entliehen, 
mufs die Abkühlung bis tief nnter den Gefrierpunct 
geben und fich durch Lufträume von vielen Mil- 
lionen Cubikfu&e orllreckeu. Wir willen nicht, 
■Wie diefe Kälte entlieht. Volta's Meinung, dafs 
fie der Verdunftung der Wolken zuzufchreiben fey, 
fcheint mir zu vieles gegen fich zu haben. Eher 
mochte die Ausdehnung der Luft, die man an der 
Ausdehnung und iunern Bewegung diei'er Walken 
Wahrzunehmen glauht, einige Erklärung dafür 
geben. Volta Ichreibt es der ftarketi Electric-ität 
diefer Wolken, welche die iiufseruTheile der Wolke 
oblitifst, zu, dafs man fie fo oft mit Froiizen um- 
geben, dafs man ihre Oberfläche aufgebläht lieht, 
und kleine abgerufene Wolken, gclrennt von den 
übrigen bemerkt; und diefe konnte -daher wohl 
'euch *) eine Ausdehnung der gUMenlMauV.ta* 
'wirken. Bei Verdünnung der Luft sber,, wie fie 
olio hier Statt zu linden fcheinb, entftahfr-ftUeiaal 
eine grofse Kälte, und wir haben daher-,: einigen 
'Grund, difl gleichzeitige Harke .Ausdehnung der 
Wolke und die EnlfteliuiJg eines kalitai :Wiödts 
als Urfache und Wirkung au/.iifelien. Diefe, ohne 
Zweifel durch die ganze WolkenmaiTü plötzlich 
»erbreitete Kälte niufs viel gro (ier fe yn , als zum 
blofsen Gefrieren nöthig ifi, weil lie fünft nicht in 
Ib knrzer Zeit'eiji Gefrieren fo groker Maffen her- 
vorbringen konnte. Vemnilhlich cnllu-iien nun 

*) Wie Bollani u auidfÜeUIeh annimmt, und P«M»I 

(Phyf. IU. £. 317) «euigilau» nndamsl. '' r . .., ■ ■ 
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fcüerft Schneeflocken , die nachher den innern iTieM 
des Hagels ausmachen. An diefen fchlagen heb, 
theils wegen der großen Kälte, theils auch Wohl 
durch ekctrilbhe Ansiehung , die umgebenden 
Diinfte, die zugleich in ungewöhnlicher Menge 
frei werden, nieder; und £o wie ein Glas Toll- Eis 
fich in Warmer Luft fogleich mit dichtem Waffe** 
niederfchlag belegt , fo daß die Tropfen daran her- 
ablaufen, fo nimmt ohne Zweifel das flark erkaltete 
Hagelkpm auch während feines Herabfallens durch 
die Luft , Wenn es die Wolke fchön rerlaffen hat, 
noch immer neue Waflerfchichten auf, die fich fo- 
gleich in Eis verwandeln. Daß* diefes letztere der 
Fati fey, beftätiget Bellaui *) durch die Beobach- 
tung, dafsman auf Bergen den Hagel immer klei- 
ner findet , als in tiefer liegenden Gegenden. 

Hiemit fcheinen nun allerdings Erklärungen 
für die Hauptumftände beim Hagel angedeutet zu 
feyn; aber man kfcnn mit Recht fragen, ob* fich 
ein fo fchnelles Entliehen großer EismaOen denken 
lafle. Hagelwolken Rehen, wie man wohl mit 
Grund behauptet, nie/ehr hoch; fetzeich ihre Höhe 
alfo auf SoooFnft, fo konnten nach Benzenbergs 
Verfuchen **) raa'foige Regentropfen Wohl 100 
Secunden zum Herabfallen gebrauchen; -aber wir 
können uns nicht vorßellen, dafs in fo kurzer Zeit 
der Durchmeffer der Hagelkörner bis auf 2,3, 
oder 4 Zoll follte anwachsen können. Diele Ueber- 
legung hat Volta zu dem Gedanken Veranlaflurig 
gegeben, dafs die Hagelbildung fchon in der Wolke 
felbft während eines längern Zeitraumes vorgehe. 
Er glaubt, dasGeräufch, welches man fchon vor 



*) Dellen Abhandlung in Configliacchi 's Giornale di 
Fißca etc. i&iS ich febon einmal angeführt habe. 

•*) Bemenberg über di« Umdrehung der Erde. S. ao5. 
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&tv Ankunft de* Hagelwetters hört, entliehe durch 
ein Hin- und Herwerfen der Hagelkörner in der 
Wölk..: felbii, und nichl erlt, wie mau fünft allge- 
mein aiuiimmt, wahrend des Herabfallens, und es 
fcli'-inl , dafs er hierin die allgemeine Meinung der 
dortigen Landbewohner für iich. hat. Die grofse 
Schwierigkeit, ein fo langes Schweben von Eis- 
klumpcn in der Luft zu erklären, fucht Volta da- 
durch wegzuräumen , dafs er lieh awei entgegenge- 
feUL eleetrilirte Wolkenfchichtcu über einander 
denkt, zwÜchen denen diefe Schnee- und Hagel- 
körner hin • und liergcworfen werden, indem jede 
fie abwechfelud abßoi'st und wieder anzieht. Wäh- 
rend fo die obere Seite der untern Wolke dt» Ha- 
ajslköruer aufwärts abftöfgt , und wenn ße I»erab- 
fulk'ii, iie abermals tu die Hohe wirft, vergrößert 
£eli nun der Hagel, und nimmt lö lange zu, als 
jene abÄofseode Kiaft flark genug ift, fein Herab- 
liiirzeii zu hindern. — Die Einwürfe* die Geh 
Wegegen machen huTon *), liegen fo nahe; dafs 
man wohl mit Gewißheit annehmen dariy Volta 
felblt habe fie fo gut lieh gemacht; abi-andre Ge 
yun machen; dennocli hat er hierin keine» Grnnd 
gebunden, von feiner' Meinung abzugehen /«und da 
die Gegenden, wo Volta lebt, fo hifutrgerVeran- 
lalfung »uv Beobachtung von Ha gerw-ct lern geben , 
fo kann man nicht umhin, ferner Meinuugebi noch 
bedeutenderes Gewicht beizulegen, ab man es 
fchoj i ohnediefs den Gedanken eines Co grofseu Phy- 
fikcrs beilegen würde. 

t: 1 Aber auch hier dürfen wir uns noch manche 
Auffchlüllb durch Beobachtungen verfpreehen, 
wenn nur einmal Verbindungen mehrerer. Natu r- 
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ni't tili i Aw£ i t -»-^^' *.**^& l9\m fll If -'-'- J1 - *-*-*^ CTt- in 1 1 *'i*i\itlfM > 

V tH^jfaii , ^»^ ^gtt^i^'ftitftebä^ d*r H*«*fe 

ttfe&tg^^^ Sit lii* 

*^;fWlt***A d* «iht ÜW die O^gertdy *•*# 
n^ et #<l toti- itcfc twldto jj> SW dk wfcftiedto^ 
l¥^fe«lbltt>*l«i^ dw^^i gtefchJrfrig edHiek<tf 

***tiK^Brt«t^^ **ft tftie Renke Btfbrdrtfcltf 

d» » ^ W^^ fa^%tw* ^tflftwawk^faftfcitey * 
^»«fafrtlifait- dana*d^ **»igfott* feeftittM» 

#Mil$ii^ AM, *w£ ii# 

die Y<m Vtft* «igugöb^^ W*ffe fiA mit ^#1W| 
Hfageftotttfir* l«ti*iruftefc , oder ob (Wie«*D#i <fai 
k*t^ H*gf4w*t*rtry - WtMie ^rt- BÄei^itü ^i«i 
Gcfegtftlhli Wft**v ;: JI|MBt>4^1Hrttalli/Afl*v^ 

äöfe^ftAoiifar 0fWv*** Jtake, Terbtirtidett tfttt ** 

könfcfcte^W^ de» Btttm*«* 

aü£JB^9eBf%ftNk ^l^iätom wr 2eit dös Hng*lw«t« 
tmy <*rt|n^^ ttif fetefeen ft*. 

ge*t^ £» ItifheiMdi ^kr ^)rt *or Hagehroik© find $ 

ttnt%W^# dbit tdr^hin^^ tittftterfeüiimg^a 
einige Aiid^tingm verfchaffen. '* SJu dar Wichtig* 
fitnBeohaeklitty:Mrefcbe Kälte )it der Wolke ftdbft 
Stet« 'ftaäfeV ^M iban freilich fchwer gelimflH* 
kftkitttav dÄ^felWr d^ kvüinfte Lüftfrhiff^^h nkfct 
in Äo<}fegetidett ^ögeii wird ; tto Blitze tind Hagel 
alles Ilebdh'Wi^ei'ftöt^n drohen; aWgarii tüdniög^ 
lfckfo&r* ^"dodht^l^tit f darcli *h* löit^ntm Luft* 

Aa 
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ball Innoufgefchrcktes Sixfches Thermometer*) die 
Kälte jener Wölken zu erfoiTchen *"). Solch* Un- 
ter fuchungen , denen die Regierungen wohl ihre 
AufniLildamkeit fchenken und ihnen einigen Ko- 
iienaufwüiid widmen machten, verdienten um To 
eher d«r Gegcnfland unterer Bemühungen ku fern, 

l da es nicht ganz imwahifcheinlich ift, dafs fie 
uns, mit Hülfe einer genauem Kennt nifs von der 
Ntftur der Hagelwetter, auch zu Mitteln, um lie 

- ru initilcrii, führe, und alf'ofürden AckerhougrohVii 
Nutzen gewahren konnte. Eine folclie IIofTnurg 
ift wenigllcni nicht ganz und gar phanlaftilch; denn 
• da gewifle Gegenden den Hagelwettern ganz vor- 
' eügllch unterworfen find, warum feilte es uns 
nicht möglich feyn, die Umfta'nde aufzufinden, 
die hieran Schuld lind, und wer kaun fageu, oh 



Bei 



•) Diefe Thermometer find Co pinge-r ichte ( , ii -i Ts ü> den 
]cn untl liefllen Stand, welchen das Thermometer in 
feuheh des Beobachte» erreicht bat. anmerken- Elan 
lefchreibung ficht in Gilben's Anoalen II. 187. 

**) Ei itl vielleicht thürirht, Über Dinge xu reden, die 

t*(i unauifuhrbar Icbe-irten ; dennoch rang eine kurze Beraer- 

lung Über diefe Unterfucliung hier flehen. Wenn man einen 

- iiemlicb gre-fsen Lufiball nur to lallte, dafs feine Ste'iß-ekralt 

'Vnreiehte, ihn Buf 40O0 Ftifs und nicht bÖnel zu heben, 

nenn man fiberdipfs vielleicht ein JangUme* \ irW»nßehfn 

. der brennbaren Luft vorauf! allen könnte, fo toörliie ei üch 

. wohl eimiclilen laßen, dals der Luftball nicht allzuweit 

'fliegen, und man alfo auf leine Wiederau Bin düng elni- 

germafaen rechnen könnte, F. in mit Jenem Thermometer 

. lUigerüneier Luftbad könnte um alfo in Belli* von einer der \ 

Wich ltßf(en Erfahrungen in der g.inzen M?teorik reizen, .die 

ea wohl .verdiente, einige I.iifii jlle und Thermometer daran 

eu wagen. Und wollte mau nicht gleich fo weit gehen, fo 

würde ein Luftball an einer luoo Fufi langen Schnur gelnl- 

, Wo, bei lehr niedrig gebenden Gawitterwolken fchoti einige 

Belehrung geben. 
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,: ftjk,«ofrw«h «injgb Worte ühe^dta ;¥«■*!<• 

f Mil«|c^frUitei?kitt4i4<m uk Mi^ 4y< wiUb, wJUöibabe 

«fehl r*a <lw *m- TJwq^omet^ * ;tei*u*£t«|#n 
mmoe altefc* aihbongU JP» iA auch (*luwUid*& 
v^^.Htfcw/I«! . beiinm WeUau, . £teWd* .tiptPe 

, kaufe Luft ^*fito*ittftrii> ß*r «a* uiH**fciu»<ka* 
Bin a*d*** Yttwcfeeia» ypn> GtwtAtoro & we* 

ääiülich eine eberwfrts cohvexe Krümmung der 
Kdtihtftrahlen gefunden, daß nur fein IWkerTTnUr« 
Jehtöirttter^ fie er- 

_ Itfam^^^^ 

gen, *e diß ^«ßefete&Va ,3^ jCj^jl gi^-d«^ 
to&ck Sonnenuntergang Statt, und obgleich meine 
VorH6htün£ *Ü* : nicht rerhubte, die Wamoe fejkr 

. do<^ felbü in iStyÜ Bäbe d^ Wafine. ß& J.4 
«itfe Re«iwr gsrvftir als Jrt 4 fttfe Bähe^ 
Bftfi «^ä*rikh*.WaV*M> da devHüfce **r öwnt- 
leni, ütertlem Mette ia*d* in Afttarm trade 
Statt findet, wird dutch die KrfiAelnutigen 4*r 

♦) Ob dl« von Ltfchtfria «flfiföebetttl»; 1* A&titlfai 
M&eaHtfoU in Boargogfte tngeW*ifdrm Mittel* wfrldkh Hagel 

Giffi. Amitleii XXIV- ij6, **<>• -*uW fc-:;- ; , r . Jy 

Brand*!* Ikobjw^iml^ J4^ Ä StrtSMUtQkt»* 

A« 



(OidM^n hfi,*^* w) s. i\ ^ A j,, ,m 
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Spiegelung ober würts mit Sicherheit bewiefen. Sie 
zeigt uns vtirvielfidtigle Bilder der Gegeuftä'nde *), 
tinJ diefe kann nur entliehen, wenn die Luft, in 
der Hohe eine viel geringere Dichtigkeit als die 
.gewöhnliche hat, und diele kann w.jbl nur durch 
große Wanne hervorgebracht Werden. Ich habe 
bei meinen Beobachtungen oft bemerkt"^ dafs die 
LYlcheiuungen diefer Harken Refraction und vor- 
züglich der verdoppelten Bilder nicht überall gleich 
gut Geh zeigten, fondern die dazu erforderliche 
Dispofilion der Luft war zuweilen ia einer, zuwei- 
len in der andern Gegend vorhanden; fb wie "Wol- 
ken fortziehen; oder fich bald hier bald dort bilden, 
' fo fchten auch diefe er hitzte L uftffahic-fate an yer- 
fchiedenen Orten zu entliehen. 

"Wie groß diefe Wärme in der ohern Luft wer- 
den kann, davon erziililtLaPerouRjemBeirpiei 8 **), 
Welclltsganz hieher gehört, da es auch einen Stürm, 
■olfo eine gewitterhafte Aeiulerung des Wetters zur 
Folge halte. Am 26. Mai 1787 als La Peröufe 
/ich zwifchen Japan und Corea befand, nach einem 
lehr fchötien Tage zeigten die oben auf den Maden 
Hellenden Wachen an, dafs fie ' glühend 'heifse 
-Dünlle fühlten, die vorübergingen, ahei- nach Zw i- 
■jeheu räumen von T Minute fich folgten. Die hiu- 
«ufgeich ick ten Offleiere fuuden diefe Nachricht 
TÖllig richtig ujid bemerkten, dafs d as Thermo- , 
Ineter, welches auf dem Verdeck i4 Gr. Hand, 
'.'.Jim** auf 20 Gr. flieg, obgleich jene hetfteW Winde 
.ibbne.ll vorübergingen und'alfl} vermiitWifh nicht 



;>»■ •) Brandet nraba^t'ingsp über djo Strjhl 
{Oldenburg b«i Schoko 13(17) $. «ml., 

I '""' "j GiHh Ann«!. XVp. & "lj& ' 

***) Voj^gaautout du tuonde. ,V«I. U. p. Hfr- 
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da» Thermometer ganz fo hoch brachten, als ihr« 
\\ ,-i .m: «s eigen llicli gefordert hatte. D*fi*-B«H*fr 
ncliiuiig Jolgie in dorfelben Nacltt efa Sturm. .■ * 
Es erhellt hieraus, dal» bei dar Entftenaög'vaa 
Gewittern, tlbft iu der Nifbe der Erde, Vmkndb- 
rangen, vorgehen^ die wir gar nicht vmrinlh«*n» 
i^d deren, Jyenntm't« vielleicht xär ürfclarnng jfnep 
großen Lnfl-Krfchemung lehir wcfcithVfc i'*yh 

»«■g"*j. ",\ '" '/' j.:^ ' ■/:••>• "i'-'-a, 

Einige B«i»e,rKupgeii £[£«* Ün'WitWi' 
• i und über S^pme. ,,'.,._ >s ^„,','^j 



. . Unter den zahlreichen Urfachen, welche das 
Gleleligewiclit in der Atmoljiliäre Auren können 
und daher Winde hervorbringen, ilt eine Unglt-ich- 
lieit der Temperatur wqlil die cinfachno, und ich 
will daher auerlt von den dadurch bewirkten Be- 
wegungen der Luft reden. Die EntJ lehmig der 
Land- und Seewinde, deren WechTel dadurch her- 
vorgebracht wird, dafs in der warmem Jahreszeit 
das Land am Tage mehr erhitzt, Nachts mehr er- 
kaltet ift, als die Wafleriluche , habe ich fchon in 
der vorigen Abhandlung erwähnt. Die kältere Luft 
itrömtin den untern Gegenden dem warmem Orte 



• *) 6o wenig Warüj man im Allgemeinen Garnerina fieem- 
icfciungeji Mi [einen finlueäeo' belleten tünt. fo'eiWto «fei» 
durch Beobachtungen, wie die eben angeführte, feine und 
CipiiiinänimdQiii Behauplunj, diu es am 9g, Juni ifjoi in 
der ooWtunTb warm'->wefc«'-lBj> ^»itb/ Annv XVI. a6.) 
•inen liühoru Grad lon W«Brtcn*i»iifeb4«i(. GowitterneUttu 
waten auch damale am Him^l; J^ap ße lenkten Jfcl^.dmck 
eint dick« flürmUcb» Regenwolke berat. "* ' 
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eu, Wohnend die nielir ernannte Laft auffieigt. 
Auch «Ina habe ich fchon erwähnt, dal* wir uui'ra 
Frühlings- Ollwinde einer Glichen Ungleichheit der 
Temperaturen zuBufehrciben haben, und folglich 
dielt'!] trockenen, anhaltenden Oilwind als durch 
eheti die U riachen bewirkt, welche den Paflatwind 
hervorbingen , aufehen raüHon *)■ Aber noch 
manche andre Eriche iuunljeu gehören hieher, wo- 
von Ich einige anführen will. 

Es ili eine lehr bekannte Erfahrung, daß wir 
an ziemlich heitern Togen, wo nur einzelne Wo U 
k*n zuweilen die Sonne verdecken, und wo die 
Laft ziemlich erwärmt Hl, fogleicli einen kalten 
Wind fühlen, wenn die Sonne durch eine Wolke 
verdeckt wird. Die Richtung diefes Windes ift 
mit der Richtung de* iiherlioupl au der Zeil herr- 
fchenden Windes, welcher gemäß auch die Wolken 
fortziehen, einerlei, und es hat daher gar nicht 
das A nlehen, als ob dielte Wind ron der Wolke 
ausginge; es würde auch (ich keiu Grnnd angebe» 
luden, warum ein von der Wolke ausgebender- 
'Wind uas 1 nur' dann vorauf ich *nWfc*-'''*4*4ey 
wenn die Wolke die Sonne bedetdtt .fiifci <tu»b» 
lange diefe Erfoheimitig mw .'nichtet aühlft am 
bannen;- -folgend*! Erklärung loheratinitr afankje*» 
^lig genügend. Wenn die fsHftüaaawüUtt'Jd«»' 
Erde ziemlich erhitzt ift, und man flau,te nun 
plötzlich einen Körper rar die Sonne« der eine« 
beü-aclillichen Raum belchaUet, fo würde es hier 
iogleich kiiUcr. Ollenbar müßte diele erkaltete 
Luft, hideiu fie fich verdichtet, ein Zuftrömen 
der umgebenden Luft in den hohem Schichten und 
ein Ausfirömen der kältern Luft in den untern, 



-.^ H«Hey hat die PaSttwfoaw Ccllan gw» ri*l<f ■* 
diofet Aoficht «läiit fWsa-fViBsaatv-sW-s^TffH»** 



JUp^Uw \Mkma*formtmim d* fiitfMM«» 
nMMtdfetfadafo GniiMmiamfeJ^tttabJlbidbaä. 
ens*»iMte4*fet* ImM afe*irtd.gekä*da* Windl 
ftM^oi &MwünkM fiehi*erf*Lbn«<, «raniÄ,*^ 

ütmi #Uihit%, ■hhttiflhdw^ D*±*ä mir b***}**!* 
nrfxäiaiKUUee fa^rückmä , f ».BiakuKkdffiAI&ialrf 

<jftliche Gränze. des Sdfciwttemthpjah «pnmahtlyi ünr 
lw>y ilrfrtnüe^.fa^ftjwaMkAi xtet wiE.alleaHngs 
nnffi#PodiJBBltorydf dar^riPftnom dffihHan>idiaf 

fiK»4 dw^-JA^recda »üumwrafaktBmlWfe&J 

Sap-atttN» /da£<«th fcumi 4tim*ira jkmÄduMkmr 
tkm^t#ÜmlimsW[inM bd»«*i ;:WB*det*J rill Am 
«p*>j#tft jHw» idegwficfart««) Wfc*i ptehde/F»iü»iii4i»1 
apfoä»fcfe*i«»4i4Baip* ««*-*■»* Wi^imdinifeiWWi 
fc^&^pW«*rliig^/ nrfkickl Ju*n> eide! afefcfa 
lidpt^fe^ttigidtotWafcmdta «regen 4» Jmb 
SHymihfiM TiJhftfiifrfi IJbteria^idb'iDMiM».«M 
i»«hfcw ^.«fl*fteni>ü<fa»i der, fefltem, Luft ISteflT 
äftfefefei». .)fe*iW«i,«w* «So «faeWerffiirkaBp 
dk»iMä^M ) ['*Mkb*.^<W»Wri *d»1 

«Sgfr&xift -JfenAM^MMiakt^'wb 4»*p>M*ao<«Mi 

ftvitf •itilg»! fio'Ki' hin J\( Uihh-j »t>!<-<;)!\ >lrn1 
V ; Aiö ; i*lf j'f>nn»»«?.- -*:'o' ;*.•'/ r •;'(•.■ /t i'.rrii-> t-ttisJulq 

gleichheit dtr Temperaturen erklärt; fcheint aber darin su 
irren, dafi er die warme Luft als nahe an derTrfo~m~fiM 
« fe - W*™ , »Riefe ^ i ft . I a.me i — Mm ^ Aeadei^ia rfgiae 
Scienriaiunt Hiltee^a^ ^ j§9> /4*2«A ?*&*& 
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.tii-li da,- wo die Tödliche Grunze jenes Schattens 
hinfallt, fo müßte der Weßwind bei ihm ein wenig 
nordWelUich werden, fo wio der Beobachter, wei- 
cher den Schatten an fuiner Südfeite vorbeigehen 
fleht, eineu etwas nach Süden abweichenden Weft. 
wiud empfinden mufs. Es erhellt ali'u liier fchon 
ein Grund, warum der Wind-fo oft kleine Ver- 
fcliiedeiilieitcn feiner Richtung zeigt, und ähnliche 
jnogen oftmals Statt linden. 

Dafs der von den erhitzten Saudwüßen auft 
fleigeude Luftfuoin, der in den hohem Luft- 
(chichlcn eine von der Wüfie abwärts gerichtete 
Strömung hervorbringt, eine Haupturfache des 
dort gänzlich mangelnden Hegen* ili, habe ich 
fchon erwähnt; aber folgende Erfahrung über die 
Einwirkung der Eisfelder auf die Stärke des Wiiw 
.des ili weniger bekannt, Scoresby erzählt*}, dais 
wenn ein Wind gegen große Fiiichen feiten EiTea 
oder-gegen eine dichte MafTe von Eisflückeu (Pack-r 
Eis) zu webt, eilt andrer vom Eile her kommen- 
der Wind ihm gleielifam das Gleichgewicht halte, 
ond ftlbft dem Sturme, gleichlam ibra wideritrei- 
tend, Geh entgegen fetze und feine Helligkeit mutige. 
Es Ül ol&nbar, dafs es hier wieder die kältere Luft 
iii, die von jenen Ei*maIIen her an der Eide abwärts 
Arb'mt, und es ili wohl zu vermuluen, dafs höher 
hinauf die wärmere Luft, die Jchon hgi jiillem 
^Vetter dort gegen das Eis zuRröineiVffltJtfi^ bei 
Stürmen mit vermehrter Gewalt zudringm . Jim) 
weil lie ajs erkaltete Luft in den, Hef«rBiSuhijofaten 
wieder zurU^lb/öini , jene» Kreislanf fortfahrend 
erhalten mag. Hieraus laßt floh die Stundenlang«! 
JDauer jenes Kampfes beidw Winde, den man hü 

'■■'■■■*) ftlertoii« of dlfl Wwrtcrf« Seele';. ?»t tL ~V*l \L 
MiftVItfcN.ltj ;:■ a«;,U -■;-..;..-..:■*. .... 
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I in I Hl w*i >t*a-'±M **c'-#ai*,+m*M 

mmitim'tim igqjaWHb* IWi^i 4" g» Mlrtfctti ifWuM ' w 

fehied der Temperatur entliehen , kann man , nach 
Volta's fehr wahrfcheiulicher Meinung, auch den 
fehr kalten Wind rechnen, der nach Gewittern ) 
vorzüglich wenn iie mit Hagel begleitet waren, zu 
ent flehen pflegt. Die Wolkengegend , wo der 
Hagel entlland, oder wo das immer mit Hervor*» 
bringung von Kälte verbundene Gewitter zu in 
Ausbruch kam, wird gewiß fo abgekühlt, daCs 
diefe Kälte, bei der geringen Fortpflanzung der 
Wärme in der Luft und bei der oft Meilen weiten 
Ausdehnung jener Wolkengegend, fich lange Zeit 
erhalten muß, Diefe kältere und folglich fehr vep» 
dichtete Luft ift fchwerer als die, zwar einen* 
ftärkern Drucke ausgefezte, aber auch wärmere, 
untere Luft, daher fenkt Iie fich herab, und bringt, 
indem fie znerfl die uulere Luft verdrängt , dann 
aber bei einiger Erwärmung fefbli fich ausdehnt, 
den kalten Wind an der Erdfläche hervor, der 
iheils die Gewitter zu begleiten, theils am närhften 
Tage ihnen zu folgen pflegt. Wenn er erft am 
nächften Tage eintritt, fo muß man wohl anneh» 
men, dafs gleich nach dem Gewitter die unters 
Luft zn fehr erkältet, alfo zu verdichtet war , und 
daß defshalb die obere Luft nicht genug die untere 
an eigner Schwere übertraf, um herabzufinken } 

wärme dea folgenden Tage* mehr erhiut,S«bÄ 



die obere Luft min TJebergewicht and finkt herab. 
\ )er \\i nach Gewittern entftehende Wind ifi nach 
Volta's Beobachtung, febr trocken, und diefc «r» 
klärt lieh recht gut daraus, data er ÜieiU ans der 
obern trocknereu Laift herankommt , theils ue- 
fprü nglich noch weit kalter, war, ollb alles in 
Üauapffurm in ihm enthaltene Waller Verloren 
hatte , und folglich durch die in der Nähe der Erde 
fehon erhaltene Erwärmung in Stand gefetzt ü't, 
WaHerditmpf'e aufzunehmen oder lieh uns als uus- 
trocknend zu zeigen, 

Diefer Wind iR f fo viel ich aus Erfahrung ur- 
theilen kann, fall immer weftlich; es Ware daher 
lehr der M'ibe werlh, einmal Beobachtungen von 
Örtcu ku rammeln, die nahe um die Gewitterge- 
gend herum liegen, um die Richtung des Winde» 
, ah verlchiedenen Orten zu vergleichen, und zu 
leben i wiefern (ie Geh ßch als von jener Gegend 
ausgebend nach weifen laßen. Man könnte einen 
Grund, warum der Wind am'fla^knen'un'd'oJRer- 
ft'eii von Wellen her kommt, darin fliehen, dafs; 
die liJJliern Luft-feliichten, als gleichzeitig milden 
miterh, einen Umlauf mit der roli reTiden Erde voll- 
endend, eine fchilßllere nach Wellen gerichtete 
Bewegung als die untere haben, alfo eineu Wen» 
wind gehen mühen, wenn fie herabCnkeu; aber 
eine 6000 Fufs hoch über der Erde Hebende ImfU 
malTe, die in unfern goographifehen Breiten plöts> 
lieh /in- Oberfläche der Erde herab käme, konnte 
noch nicht einmal eine relative Bewegung von 1 
Fufs in 1 See. haben oder kaum einen Well wind 
von 1 F.rifs Gefchwiudigkeit hervorbringen: diefe 
Urfachc kann alfo nur einen geringen Einfluß auf 
die Richtung des Windes haben. 
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ftettk*««* io manonen nMB-VtffiW inrH«*Jl 
vwrfcringöDj; der Wind* rtfcwirienj «nd Äie attf 
andfre Weift «tftftimdeirtn Wiud* minhiehfeltig * 
Ümttrni »ber dte Hauplmfache de* ¥erftn*»liohBh lr ' 
Winde Keg* dennoch «loht hier. In welche* V***- 
bOMtWit» 'die Richtung ■'■de» Wind« mit den tttW' 
gHnemm 'Haben des B&nnntite** an vericMedenett'"- 
CMteWftffi*, kafce ich in d*r Gftfrhielrte der WWi't 
teMWg- ddB tobt* 1743 gtteigt, UBd ireHnÄuf' 
einmal an vielen Orten und mit Genairig-keit ang*w ■ 
Hellte, auch die Gefchwindigkeit des Winde» jich- 
tig angehende Beobachtungen hatte, & möchte es 3 
eben kein unausführbares Unternehmen ftyni die,'., 
GefchwindigkeUen des Windes, weiche l»ffimmteV>i 
Unterfchieden der Baroraeterflande «rtthrechen ,„ 
anzuheben, und die Jb hergeleiteten BeflimmuBgenj^ 
mit Rückficht auf Ungleichheit der Warme zu TWK, 
heuern. Dieie Beftjmmungen dürften fich nur anjf. ..£.■ 
Beobachtungen hei beltimdigem Wetter grimdeh, , L 
und würden auch da nur als Mittel aus vielen.-, f - 
Beobachtungen zu einem ziemlich fiebern Remltata 
führen können; aber diele Bcflinunmgen würden' 
dadurch nützlich feyn , da fs fie uns über die Kräfte, 
belelu'eiij welche offenbar kurz vor. Stürmen und 
auch zu andrer Zeit zuweilen fich jener regel-. 
mäßigen Einwirkung des ungleichen Drucke» enU 
gu«<.;iiletzen. Es ergab fich nämlich ans den Beoh» 
achtungen im J. 1 7 S3 deutlich, und geht ebenlb aus 
mehrern Beobachtungen, die ich gerammelt bähe, 
hervor, dafo bei dem ftarken Fallen des Baronjö-^ 
tera vor Stürmen nicht fogleich ein ttarkes Zu* 
Aromen dev Luft von der Gegend her, wo de» 
Druck ftarker ift, anfangt; Ibndern dafe diefes Zu» 
ftiomen gerade hei einem ftarkem Fallen de« Ba- 
rometer* zuweilen durch irgend eine Kraft gehemmt 



I 



»1 werden fcheint, bis das Barometer ungefähr 
feine gröfste Tiefe erreicht hat, und dafs dann erft, 
glcichfam durch ein plötzliches Wegheben jeues 
Hiudeniilles,dero gewallfamen Zudiingen der Luft 
völlige Freiheit geftatlet wird. Es liefsefich wohl 
eine Hypolhefe, wiedieisgefchelie, angeben- Mao 
kpnnte Tagen, die Luft erhalle in den Gegenden, 
WO das Barometer fo ftark füllt, eine Harke electrl- 
Tche Ladung, und eiueLadung njit eben der gleich» 
artigen Electricilat erhalte zu eben der Zeit auch 
die ganze Erd fluche diefer Gegenden; die abftofsendc 
Kraft der ganzen Erdfläche hebe nun die LufU 
luaffe, vermindere dadurch den Druck, und ver* 
urfache ein Fallen des Barometers. Die fo von 
hier abgeflofseiie Luft würde allo dem Zuftiirz der 
benachbarten Luft widerlichen, ja fie könnte wohj 
gar gegen jene Gegenden hin abfliefsen; und erft 
dann würde fie der umgebenden Luft den frhndlen 
ilnd gewallfauien Zufturz erlauben, wenn durch 
eine Entladung die Eleclricität aufgehoben wäre 
oder eine Ausgleichung mit den umgebenden, nicht 
electrifirten LuflmaJTea erfolgte. Man konnte 
hieran Erklärungen, woher die gleichzeitig erfol- 
genden heftigen Niederfe b lüge »on Waffer enlilan- 
den, anknüpfen, und Manches andre, z. B. die 
Richtung der Wiudeahäume, würde lieh zum Aus- 
frlunückeu der Hypothefe von felbft ergeben. ip Aber 
ein fuhr wichtiger Grund lieht jeder ähnlichen 
Hypothefe entgegen. Nahmen' wir- naoaiidi. an, 
"daß die Luft dem Zufturze der benachbarten Luft 
auf die eben angegebene ^VVeife' widerftenf, "fb 
üalirtäibcn wir ihr einen hinreichende n .P ; ya,ct 
hu, welcher der». Drucke der Jienachbarieu,, Luft 
das Gleich gebebt tiäH; ■ aber findet j dort «in fc 
Borker Druck Statt, fb Tcheiht es geraden! den 
Sfift&ep^aer Hy.iro%^^jilgegen m ^ fc^ - dafi 
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fotil^tibtstile Wfrffiti ö%fföfeene Luft fifcfat'tfeii 
der ^bflfißifd^ Kraft fcleWKeri Oeg^ötfecl!tfti*tilieÄ 
Xüid m^1rtti& am iht€ TKdrtigkdrf' flöh *Ai 
^i&*hi tfctöäifc*-- rite BawiWetar gteteh hoch ; ** 

**Mw ij fiaitt , *)t^- , * ,,: ' ; « ■■■'■ ■■"■■'*'■■■ -■- i»iv 

- ; W$ribVöen alft 'dt* TSR»} W d*m« *Mft 
Ittrf uhMefclien Drucke de* tritt tu ft>lg*ä Mteitit 
leidesw^fe« fö ejfcla^en, daft irir eine gtkftäte 
^URictflN; "<&r Luft / welche da» Barotnete* nlcM 
ahkeige, als J9iiidertii6 gegen' a*r jfodtfftgenh Afc 
tüft t>eti*<&ten/fo fefcwierrg er erach fchehM& 
'itoagf eifa^äfidi^ Erklärung ztt fiinleöi Das ftartfe 
Wkff a'eV Bato'm^rrf "ifeigt wohl offenbar «iijft 
yerttlixifehibg : <te* ft&# Ais ft*h*taden Loftmtf& 



«n Gladem das Barometer > iritfmfcl* dünkt, immk 






!> Btar .<jdiej* JTwnrwfc traft» aticj* dl« Behauptung 




iEIatticftit %rLuft «Wy wewii et fielt in entern feft retfchltfr 

ledrif Otfaft* iefaifetv imd> *• fteigt er s, £. bei ternotuter 

-WÄrtift ütfaiMfj**i>1&tr jfrfa.GßGfo mit einer Ja^gpa 

■ j*^«^a a *$PS^^ luftleer ifi, jfc wirj, 

J^P ■'WLyßJ! ^^*^ U %* W !^5 n ^ Ä Gefc&e »nd dSe,r 
tecüxelen B|öbre oJErnet, eben ^eTe Elaflicität ja die Lofr rn 
det^oBfw^riiWtrtJto; ädd- « erfceHt leicht, da& das fö. 
rtroie^ l 4«n ttfro- g*W deö #hrf«cheti.Geföi*eii dar Hydw 
j^k!&^iiL^:l»h^,|^to wiüd, ...wift.es das Gewi^t 
ale&.h^J^ge^ Mona faat, da/* 



au B|aJf9ffjeief v ihm fo wichtige,, den gewöhnlichen Anfleh- 
ten über die Ausfegen tfe* BäftnieieVa "nicht entlprecbende 
AaftchlüW geg&eii habe; — da* Ift aHetdinga bemerketrt- 
wettb; a%e*%ie'tfd'*idlf hÄ*te*l«/va« Äton» lieh^ni ächte 
aHemffbfftlNitig %«»dieo.tcfa«Daebt: > . ,fra^ ejr, Hqa 4^(e Beob- 
•akongeo- Jefbfi tnitgetheij^ batfcp, wefu^ar ntiii gefagt hat|e, 
wie et mit Rückficht auf alle ßenclingungeii , deren dießeob- 
aeWnf des Manom^rt ditä&m^iMßt; ** den 8cU0ff«n 
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;; das Gewicht der ganzen über uns flehenden Luft- 
. fiule angibt. Wir könnten alfo fchwerlich in 
. etwas anderm als in Zerfetzungen der Luft oder in 
. Verminderung der über uns flehenden Luftrnafle 
die Urfaclie des tiefen ßaroinuteriuuides Tuchen, 
Und dann icheint die Frage, warum von dorther, 
wo das Barometer höher lieht, die Luft nicht zu- 
fturze, nur zwei w deutlich veifcbiedene Antworten 

- SU erlauben* Die eilte wäre, dafs vielleicht ein 

- felir leirhles, aber zugleich fehl* elailifehes Fluidum 

i den Raum über uns wieder einnehme , ein Fluidum, ' 
. , deffen unbedeutendes Gewicht das Barometer nicht 

- hoch erhalten kann , das aber durch die verfchie- 
denen Schichten der Luft gehörig vertheilt, dem 
Gegendruck der dich tarn Luft das Gleichgewicht 
holte *). Diefe Beantwortung hätte manche« für 
fich, aber das Dafeyn irgend eines iblcheu Flüfligeii 



- gelangt fey , die er um nur gant kurx mittheilt. Ei tri're gm 

- wohl möglich, daf« da» Manometer auch fiiit RScfcRchi aoFaüo 
' Bekannten Correclionen nicht mit dem Barometer ein (Haiti ig 

■u gehen tchiene; ober du hiefse doth immer tiur k es 
teüfle nach lufeer Warme im« Feuchtigkeit andre Umfilnde 
geben, die bei gleichem Drucke die Dichtigkeit der Luft 
' «tldern . und diele zu erfbrfchen , wäre uhjlreitij- h6cfifi vrieli- 
1ig. Es wäre daher wohl EU TrMcnSrl' dafs such das Mi. 
nomeier öFler hei täglichen Benba< f.lnngch berlutat, aber 
Sugleich auch alles «nge; ein •• >■> --•■ ■ . was suF die Hirtuljj. 
leii der Beobachtungen irgnnd I nfluts haben kannte, Ha 
eine fi> feiue Unierlucliune . wie die Unlflfochung über di« 
■u verlcbiedeni n Zeiten Sutt lindende Dichtigkeit de* Loß, 
teil der luterften Sorgfalt ausgeführt werden Uiuf*. neue &• 
lüilalich tcjn foll. 

... :*) So Aeto.&fcHwfcM ö?«A(VAte«". laltfbuoh. ig^tf. 

.$. aa«4 die. E«i^fauna> d« &«uaajpliB^pn oder der, Qsffoirn- 
flHO i*t 4*r Sötuien.Äwn.ofpWra vor, aU ÄiMcb.AuiBaijiii 
«ige«. hamämm"v .«^ftiUb«" .FW»«, b«voray*b/acbi . 
«tloM '«3m «riafiifcha ■ Jfrwfarinrfft Fiitidiup, wiwfriitjinft, .. 
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Wäi*tt#>*arr jBrklänlÄgf tiicht < ausreichet** 'ßie 
•wAi*& ' «dantwortniig v<*ft* y dafe *lkrcrtog»> tfn 
tferdüBr #öi«i ** Laft in dleft* BöU»«töttfin«f> 
ttafto* *t*tf ikebieA' ßäWiiftlieft W*n4b**tt*#jbfo 
lafcgtfifeorii «tt# Zc* Art^fj^ea 8t*tt finden : wekhe 
Itefc döfltt Ifelfefl de» 8*t*iii*tert gah* tmftMüg <fw* 
&K**i mthäi titf ifeft* &* tri »lieh w^ <*iikft>, 
d*fi»'4to Wb den? Bande jöat* eWgenrffhwt^indräi- 
gehdfc* I*ft&«ilcfcett fegtet** «ritt* Ärfc*«ingiJr- 
ItttMji tyttftd *i& trot ihfftft imth^-*r6ö%öi^ l gögia 
fti* Itfftt* Wft Bttftt*öttt#n konnten, Ib daft Rittet 
.fcir Ntitatttig ite* hfci« tSrgebfcrtden IVeceflU >*4i- 
*$#**, tiftd fein foMfcn d«*B*t*m<**te itrdeaf ttk- 
Hfcgefltfta <J*£eitd*n tarittfctof»; oHho dwfen a>*a:- 
Iiciwtt <*l«r «ttheblteh&i Wiiid-bortt)i^tibrti^nf*) 

III ! M • 



v ) Eine Beobachtung» die freilicb ala gatai einseht Hefteld 

,$^K *^9 fe « ; fe,aW. twtfw WWb <***»' H* int "4* Ürf» 
5 Ywßetyunjj. ay: ünie$$$en, Icfc thnh ii# bi#r fp jpit Äi jfie 

. ifcü £i ;£p{peltib h>th der Beobachtung* die «m a£ Majj^aji? 

;Vttrmitt4^ ^uf dem QLpfri .\d*i- Jo>bten> Berge*. ,*o|eftijlt 

* • JtBtfllNf "»f^*fW>> .*>■ W4f t** £<* aber vn^4*4 ; ffif !• 

r jEfnfi^ejttfsfi,;; : P|f Wfpllw ^ f*VÄ«l Schichte, dji^fn 

...jap . Äderige* . ^icfc|#©lke& . gehörten ,! tphpieh an ,&» 

. Wigdfei^e am ilärkflen *u , and , bei wiederholter Aufmetk* 

iWkeit atkt iU^ Fo^^ttMjLi^.-fthi^ e» mix imtber, *U ^üif 

^lei^.^fh4|i jesov JElöi^ f yi , ^edemender Wind MfrßVl* 

, ,$ei ,fj|^ V^jjl^. |Mrfa Lpfc de*#<#, ; **i, bemerke* „ ,daft £e 

^.•P^fc jlSj^rpckttB^ w£h^n dU Ge »n < c|er, Windfeüe ^Una^p> 

•tifhorte. — Wtnn diefcslßcb VrirkliA fo ? erWelt, ty (p$e 
man/ glauben* die* jrijflröm*»de Luft fey iilef «erfeUt worden 
und habe itfo ^ el» gfcfc^ Weitet 

die tbrlie^ndeft Theilcheri forffreibeii k6nfteift IJllfl $0 
könnte r '--es' ikb Wohl bei der Stbwule Vor GewtfteAi anöh 
verbahen, Wenn wUr Itlbß UM in d«m Rttom^ der Welken- 
hildjfll biteiidiu.''' ' ■'■ - *•*■•' ''**&•'&$* a-';r*i/.'ii-. '■■t.-.' *•• .- j 
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Alle diefe Betrachtungen leiten uns freilich 
Hoch nicht dahin, irgend etwas von dem großen 
ProcelVe deutlich au erkennen, der bei allen je] tun 
grol'-eu Luft-Erfcbeinuiigen, den Stürmen, Ge- 
wittern und Regen zum Grunde liegt", aber indem 
wir immer deutlicher eüifehen, dafs lie alle mit 
einander in Verbindung liehen, werden Wir zu der 
Hoihiuug veranlaßt, daß. felbft folche Vergleich un- 
gen, wie die der ungleichen Baromerftaude und 
der damit gleichzeitigen Winde, uns zu einer Lei- 
tung dienen könnten, um die dort wirkenden Ut~ 
fachen zu errathen. Ich habe vou dem, waa bieder 
gehören würde, fchon zu oft in der vorigen Ab- 
handlung geredet, und trage daher Bedenken, hier 
lauge dabei ku verweilen, doch muü ich noch 
erwähnen» dafs auch fchon von andern Phyakern 
die Bemerkung gemacht ift, da& die S türme einen 
MiUelpunct haben, wohin die Luft ziiuromt. 
Lamjwtlius *) Tagt von dem Orcan im December 
»791, dafs Hin MitLelpunct in der Gegend von 
Spandau lag, und dafs der Wind in Gu Hingen 
Südwell, iu Königsberg Nordoft war. UndXclioa 
Qenry,For(h bemerkt«! es . hei-firntt^turq^« ,Hn 
■Ifchr i735**)^lsayipa.Auaall#ittaNud*ft«WBjer 
Sturm im fiidliche» Tbeile von England .-(fiidAic.li 
war, während Forth felbft eu Darlington hei Dur- 
ha« ia* t nü*dli|Jhfte» .. 'Ihejla,. «Mi EagWiA^rfnen 
NordolUvind, be^eh^ff, , ^vhemwkitiqsjWgileieh 
ofc; *twa«,Viwrkli«li»hw f ' <W» > hei di*Te««K-^«gen 
einas^^ gerichteten Winden , wo.maH'«her «im 
%tfhmmfin4riiusan d«r LöfT, «warten Jwllotf, 
d#woch'.d»fl .£aj*tncte*.fq< ..-03* ßark frü**** 
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Dafrdieft Stürmet uns itäaer knatyKeflea 

kommen* tond dale dielet, mit dem Fort*n*ktiii4ltf 

Gegafidty'Wo da* Barometer am tieffien ßetitf «A 

fiuxrmenhängtj habe ick auch fchon erwähnt. ^ Iftl 

die durchaus unbekannten (Machen, wdkhe dfcft* 

Fortrücken beftimmen, naher kennen *u ktmeif£ 

wären Beobachtungen über . diefes Fortrücken hMp 

tiefften Baremeterßandes nicht Wölk aus Bttreptf 

za wünfchen ;- denn es konnte wohl feyn , dfrfs jüft 

ProceOe von den großen Meeren ausgingen uttft 

fich bei an» nnr deswegen von Wetten nach Oflfrtf 

fortpflanzten^ wfcü da* Meer uns' gegen Wefad 

liegt ,-■•■''■■ :i S 

Ein merkwürdiger, auch (chon m der vewgerf 

Abhandlung erwähnter Umftand bei den Stur »m/ 

iÜtiOtf* das dabei fo häufig vorkommende WectP 

fein in -der Richtung des Windes. Man hält «£ 

der Nötdfee die Sturme für diegefdbrlichflen, utrf 

findet,Miafs 6e die hbchften Fluthen bringe»;, well 

dke ii&KMvrift auffangen and -fich dann nach Ner** 

weftifftfedda* tuM ebta diefe Aenderung des Windtf • 

bemeri* nian i» Notwegen bei den Winteigtfwvt* 

tern^^B^den Orcanen in den heifreu Wdtgt^i 

geridfto iftdieflje Umlaufen des Winkes noch auf- 

ftltoWfc.^:vv- '.'■ ' ■■'■ 

ftefeCftpab And ebenfalls mit einem tiefen PaW 
len äfc|lfc*oi*etcfs begleitet. NachLavayfle fallt da* 
Bardpeftttaif Trinidad **) fchon bei denjenigen 
QewifteräürfneiftV die nur eine halbe Stande dauert 
plötaüeh 1 bis fr Linien. Aber bei den furchtbo* 

ren Orcanen-^ die -auf -den Irifeln Tsle de -f ranco and 

■ > • 

Bourbon und im chinefifchen Meere wiithen, fallt 

• ■ > 

*) Gilbert'! Annalen XX£& 179. 

**) tttrtiidrt nrte BiWiolK Jg. Band* S. 4$. 

Bb 
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«a «ft viel Liefet Bei dem heftigen Ofcaii im Fe- 
bruar 177' auf.Jale. de France, den Rooboh he- 
frhreibt, lieL das Barometer nis,*,uf a5 Zoll,- *lfo, 
da der Beobachtungsort vermulblieh nicht fehr 
hoch über dem Meere lag, faft 3 Zoü uwtar der 
Mit idhbhc *). Kruienftern fah bei dem Orcttn am 
j. imd 2. Oclobtr i8o4 im der Nähe ron Japan 
da* Queckfilber im Barometer ober a^ Zoll {engl.) 
«unter der Mitfelhöbe, und das Falten des JJ-ji'omr- 
*ers giug fü fehnell, dafs es in 5 Stunden aj Zt.il 
betrug. Bin fo tiefes Fallen Icheint imgc: öhn- 
Jich ku feyn, indem bei einem gleichfalls heftigen 
. Orcan am 30. Februar 1806, den Flinders auf .Sl. 
Mauritius (fejle de France) ejflebte**), das Baro- 
meter nicht ganze 6 Li«, lief fiel. 

Die Befcbtei bangen, welche die Reifenden von 

dielen, Yctfsiiglicli auch aal- den Antillen oft heftig 

Wfthenden Orcanen machen, übertreffen alles, was 

*rir in unfern Gegenden kennen; denn wenn auch 

einmal Wirbelwinde bei uns ähnliche Verwiiit»»- 

gen anrichten, f« lind diefe doch airf euren viel 

geringem Raum und eine viel kürzere Dinier tje- 

fchra'nkt. Die Orcane find^rait den teftjßflen 

. .ÄfgaugüfJ^.lnit OewtUef ii*dV**WH,*i* Erik. 

. lieben begleitet. Der Weehfcfin;d«_.B#*ttp(g.dw 

...Windes iß bei ihnen, höehft *ae»kwiwdfyj- ,N«ch 

•^tftlUaJ. ■ü'"'- ■'.-/ ■-'- \->A .n-jint. 

.;' , *) Ich/fnOehn«, dielf AogibejCaua; tyvrenßofp* ftetfo 
i. Band. p. aj4i denn in dem dfutfcben Aumu* «aa. Rb> 
-"JWÜint*mft: 'fe'Ccn'-iii'iSprtngei*« 'uVdl!to&intt'J%Atiii&ek 
10. Eil. befindet, iß S. 110. bloti gefegt. dab-du^uaibetH 
fclmell und fänr, nngswübnüch fiel, und nachjna:, et % 
Oberhaupt aä tin. gefallen.. 

") Bertucb'. Biböotliefc. 5*Hd. «.6«!. . Med* EaCaiU« 
^Mon^de Pai» 1754, ,P- W) find dirf*. . Öreaw ,iüf 4m 
Intel Doü.boii lioen furchtbarer ah aaf Hh 4 ~~ 



£litf9*ft Ahgrtfeen foll «er tyw& g^tfailÜh W 

■ flidfcri CftfoAtten deti gat&en Ckmpas dtxrehftaffen, 

•ttftd JJMk beföt#e, wcfJl ^*b« ; &eni Sttirme fattr'ife. 

^toiri* * 86« Hilf Tön Stöhröft, na* SiMentOffeta 

irrflWordoft genügen -war, iföft 'folä dm ilbtir 

-«WQh'ÄHtWte* *rfixd& Di^Vfoigte ätifch Äi 

f *f* v r»gen,iftig mifOflfndöll a*} gfij nadrNoM- 

^IVKot^ arid WÄHifcfolfcs na&Wrflltiattfcft Veükn. 

-'fetf *€to v W-ftfefcriiM befAriöbeten ÄtnJtöe*) 

►dr*g W g^z plötsäi<*f von öftttidöft' fUtefi Air 

1' %ht^g^igefefcrteri Rföhtuttg tnfa ; war dte 

9$3te : v^ki Wenigen Minuten ^itg diefem pTJtiil- 

*fctrtfÄ/'»im- atfe der «ftgegfeiigdSälrfen Hlmmetige* 

|%8d^*brtfflfeli T »ttttto foi^ri. Ein «rfffiöfc» 

plottlldies Umfprifcgerf dte WiädÖ Wird VöftWbi 

<Öt*ririittf ? feüä>adö*' 1m JVA*'i*;$ö ^Vrzahlt, 

Ktf* äii* NbMwäl'ViAfih^ tfctd dKiiii pRÄtfic^iStHfoft 

'%**$} tttodlMWlÄars ßrtHMbtffc wii d«ätt -Öräfae 

^Täfc^a¥i&1pittA^ gfciflfim 

tifcäfl* 4i*>fcfctii '***):' Dttfe *rf«e«AÄlift**Tififefe 

^leÄfg^Ä Wfadfc yfefcdtt 'find', eifcähH Le Blcmd , der 

göW^iiiÖrt ■ tfteferi dfeivheftigften *ii Ä4obAditen"«fe- 

legeid^it litttt^f X J 

'•■' 'Oie^inticheji, wodulrch fie öögöktrndigt ^er- 
'iJttt y weräe» ! verfchteden angegeben, haben flW 
fekr vfelwtr &■» getaet«, vfca war x aueb ttei'tfim 
^ceinttn- Auf den Antillen gehl ihnen eine driik- 
tentfe SdiTnite, gänzliche WindfliUe, vorher und 
die'SSime JH&t rotli aas, Auf Tsle de Fräriee ftlaubt 

»• • .^ * ■■•1*1 ■■»-! ••' '»t, IV1 I 

«quo* in <lw> Aw^ke» dev Sonne beim UaU^gougp 

i. . • . • -Li. _ . ... _> •" '.**■. i . >■ 

1»! I ■ ■ ■ ■ ■ " . - , 

^ Reife. I. S. 254. 

*">*Gttb*tf* Aomrfen XXXI * 45a. 
' trLe ttötäft HfetTe niftE a<?ri Jünitleh, uberToM ?on 
ZimttMniunM. 1. Tb. 5. 406, 
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eil» Vorzeichen des Sturmes au haben , und die 
Neger auf den Gebilden willen .,, ihn - voraus; 
aber der Auszug aus Rochons Keife, , wo diefs. be- 
merkt ifl, lagt gar nicht, worin eigentlich diele 
Vorzeichen beliehen; — ich weil» nicht, ob »litis 
Rochon^ oder feines ßpilomators Schuld iiu Kru- 
fentlern führt die glanzlole, bleiche Farbo der 
Sonne und die mit großer Schnelligkeit aas Südoll 
Lereuültürmeuden Wolken, als nahe Vorboten des 
Sturmes an- Die Hitste, welclie La Perouie in, 
den obern LuiUchichleu beobachtete, habe ich 
febon früher angeführt. 

Die Meinung, daü fie vorzüglich bei Neu- und 
Vollmond 'eintreten, ili lehr allgemein angenom- 
men *), und einige der bekanulcften Sturme ichei- 
neu diele Meinung wohl zu rechlfertigeu, a-B, der 
am a6- März i 75 1 , der ein wenig vor dem Neu- 
mond, der vom a. Oclober. i8o4 der einen Tag 
vor dem Neumond, der am ao. Februar ,,i,8q& t > 
dar zwei Tage nach dem Neumond, eint i-.il' **). 
Die Stürme, die lieh nicht, au f eine fo fureh'bare 
.Weile auszeichneten 3 deren LaCaUle eine zie,m- 

'■':■:'■ •■ :.■".* .-■. - -.'H.fll-jSlffttloiasihLll.l 

*) v. Hunibol.lt Suiten fich gKnliig Kr diefe Meinung 
(im erfr,., Bande der beiCotM erlchieoenen ReiTeVj La'Caille 
füll« fie in (Mem. du Paris 1754. p. iai); Langl'ord (Philo!. 
Tran** ct. abridged. Vol. IV. y. 350.5 i-ipi geradeen, di« 
Otcaue auf den Caraiben treffen auf den Tag da Neamondi, 
Vollmond] oder der Viertel. Ei behauptet, die Eingeh om?» 
Ton Dominica und S. Vincent bemerkten ihre Vorziehen 
Icbon bei dem Mondwechfel , welcher dem Orcan 14 Tag* 
vorausgeht. — Dunbar hingegen (Gilb. Ann. XXXL. 425) 
>fii,ii;[ ; it]J,,:i, die Meinung vom E Indult dea Mondes. 

■ : "j tt Ar" B-modtfcne« BerrWitung V* VÜJiWtäitt^ 
fleht: Ei war beinahe Vollmond; aber du paf« Jattkiu*. 

de» Ueberfeteert. 



l 

ftecbßC *)y |; aiKh h der '0tea*f> dör nattt Ahgal^ 
de* ftetfhrigten aifa 4 1 ; ©fctoWer-»i'8 1 7 «tüf Bttrtwtfd^ 
AtlägWim&8. LttcJft, Bbtninic* ü«d MorlM^HJ 
ir«M« (gleichzeitig ibft eineA f iE^d*eb^M >i»Äf 4f 
IW^ 1 a)'ti-afi ! riirttoa ^»ifehea 1 däi'erftt.' VierWUttS 

Affe VÖhAoÄä. .-<•<.. ■•; »..'-■': -.w!.-«Jl' 

! i->W'<" >"- ; . ;(->!:MiS?t.' >' -• , • .-.'. • '•• .'«.■::■■" f. M>2 

" VW d«^ WfrbelWintkn, ktf^en öü^'lftrtf 
^hirf^'lit)taWo ! tttld WäiTerliofeii'AvilHrfi irtftWeä' 

eben fo fehr als über alles VörfeÖ'fca Dfcrifcelivßttif} 
Ä81S IWÖi^li elrie -deohende Bew^UHg'^e^'iuft 

amPWOtit? m ^M'äflerfbar, tftd"<aftWi!^« W 

fi'gfen? -fo tttfer 'fcfcoell 'rt)tfertifle»l iJttÄWate&enta 
ftfth^ i«'V*b 1 "Mi«ö ) ' TeWn6ge derSchwMigfettftV' 
«M<T ffift* 'Ve^diiSftife Luft, «und* daner Werde"««* 
hr^J'duflW^ae WidTer durch dfert Ört«k ! ' d^ 
Wgelkni<J*tf J&fb'in '-ifieflW VaVjftttm' Waanfg^tite» 
bch;"" l &ift' l irideft bfiFeri^ daß. dte Wafierltoie* 
dtfatf%a i 9o#fe&'i*ftÄ daraWtröcft ! feyn fcö^te/- 
und die großen ZerAörungen, welche Erfckejj 




Drwfci 4wi jtntgfWid«! Ji^ift. nieht erklären lftffen^ 
UtfcerÜrfi*«ft i^te HäjCTorbringuag einer' 4b nnge*I 
m^tf'/WftfMWbD^tnmgfellirtTicHfhftfahlÖhoftjO^-'» 
glefl« ,, #öj •W Kleinen föiche ^uiaVu%r ; d#bH ' 

Dttß dj^^eotoicitfcit hieF» toi* bei allen Stürija<tty 
mit wttfa« %V' kidet, da man fia fo oft tort^ - 
BUt^i^^^ gdfehen bat, wojü kei- 

3e von den ouragtn*. 



ncn Zweifel. HÖchfi. merkwürdig ift aber auch., 
hier die dem Phänomen gewöhnlich vorangehende 
und folgende gänzliche Stille *), und noch merk- 
würdiger ill,dafs aufser dem kleinen Kau me, durch 
welchen die drehende LuÜmaife fortgeführt wird, 
manchmal i'alt keine Spur von Wind zu liemerketi 
ilL So z. B, halle der Wirbelwind um ao. Mai 
1739 in SuITex und Kent in feiner eigentlichen 
Bahn rou 3p Käthen Durchmeiler die ftürkfteu 
Räume umgeritten, und ganz nahe dabei fall mau 
nicht einmal angerittene Zweige oder Blätter **} 
uud bei einem ähnlichen. Wirbelwinde auf Malta, 
der Kanonen und Mutier von ihrer Stelle rückte, 
wurde auf dem Schiffe Hirondelle der hintern Mali 
(lo inut d' arlimoiO umgeritten, der groß* j\lnii 
aJKir und der Flaggen liock (le bäton d'cnseigne) blie- 
ben linverfekrt, (it dals Jie felion muüten jinfaer dem 
Umfange des zwifchen iluieu dmchgehendeu Wir- 
bels gelegen haben ***). 

Man hat oft die Finge a ufgcworfra , ob der 
Wind da zuerft eolftehe, wo er Iterau kommen 
fcheint, und hat es nicht gerade unwabrfchcutlich 
gefunden, daß das Zuttromen der Luft nahe bei der 
Gegend, wo die ftiirkflc Verdünnung der Luft lag, 
Kiierli anfange, und erft fputer an den entferntem 
Orten bemerkt werde. Wir haben nicht genug 
genaue Beobachtungen um zu eutfeheiden, oh die- 
fea nicht wirklich da, wo zuerft uud plbulirh 
ent Randen ein tiefer Baromelerltand eintritt, der 
Fall ifl; an den Orten hingegen, wohin der tiefe 

»m- U\ft.:p.*& ■■:■;': -r*S tu- 

., ■/•). 33w*fop. ,A«w»li. af thiUt^Hp^^n^si^i 



mulum » » ^wwflitv'^rfBf ^ 'ttt* ««dawar 

ftttfrlitt'fcüüi »tffog»*i()fete'& brtfcttr$m1[fii$ 

«fer 4er iahde «nd bera«rW;\WÄ Wftff, '** 
ichwach weftlkh war,' bald mehr au»8üdweft, baki 
H*b*>n««*Wlw***ÄaW ' fWShrWxi f&4m*diefe 
iWWrtÄ^«^^«»^Wfti^'atebtb!fri überi^ 

*iltti*fr 4 * i t 3ttisHfc **%*> «y MöMoft ,• '*& 

fiMLTOF'WilfnGuemry 1 fjuwuni gor mein lurov 

fitfwdfal l i '*fe"** , / l ^fl)f ) «n i der Rfrhttin^, 'w* 
dMWiift4lfrt«4f 'l&ile ütrtfefnf, 11 *^ Wirirf- 
tfalfri iHitttOfp«»» Vblir4fim#'ätiP WtfMh 
g«Mh*l %•« ÄIÄ'Vjfflwa^fenrt^rHHda^ lafijh 
fiAfa, tftWH fr ^ ^fcttetty'-ft ' ÄWert «*' mir «* 

Wind 'Mi w«it» verhalten würde. Ungefähr 35 

Mfr «J *IU »W ^ff" i>*f» pift4« oli*rdc&WDd ange- 

" langen ähatte» frag man all die Müb$en; s«i drehen, 

wgHVtfrw »ay iwifrM<i4efo/*>oderWi*d etgent- 

ttck h«rfcee*en* , «uad ^erft «*>Mi»«tea «Nett den 
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Eintritt lies Oftwindes bei mir gab man ihnen 'die 
Richtung nach Nordoft, die lie nun fortdauernd 
behielten. Hier war es ßlfo ganz deutlich, ilai's 
der Wind von meinem Staodpunote fortgehend 
dorthin gelangle. Die Gefchwindigkeit, mit wel- 
cher diefe Entilehung des Nordofiwiiides üeh fort- 
ullanzte, mochte etwa laFufsin der Secuude be- 
tragen; aber der entuandene Nordoftwiud war ohne 
Zweifel fchneüerj denn da er auf fernem ganze» 
Wege noch den ihm entgegeiilleheuden Well wind 
befiegen mußte, fo konnte er nicht ganz fo fclmell 
vordringen, als er vermöge feiner eigentlichen 
Gefchwindigkeit nachher ohne Zweifel that, da 
ihm kein Hindern]' fs im Wege Hand. Diefe Beob- 
achtung seigt atfo, dals ein Wind, den die Beob- 
achter der Mannheimer SocieUit nur kaum mit i 
bezeichnet hatten , doch gegen 1 6 Fuf* in der See. 
durchlaufen mag. Hiemit ftiumieu auch Hrn. 
Woltmans Beobachtungen über die Geschwindig- 
keit des Windes überein, die fo viel ich weiß, 
die einzigen Jahre lang täglich fortgefcfzie« Beob- 
achtungen über die Gc ich wind igkeit des Windes 
fuid, und gevvifs nooh mauah^^ehwiwifriaAie- 
teu.könnten. N^ohj.dwfeaBöflJw^twBgiwJyttitaeii 
felhll die. Jwftigfea Stürm« ^-^wArM^Mkn' 
keine ., größere Geschwindigkeit ab;;ypi h fa (A »-fH& 
su iiaben, .wobei jedoch au hßmcrk»a^jSÄjW d*fe , 
Wenn wjr.,<üe& *l».dia niiuki-^j&el^wiudigkwit 
d ; i^^§tnrme^ «oHebmeny> r dje->h«fitigÖftaS*e>&fcr*d- 
rfe§. j$. -nimiep, laut, g&»$tgafi 2&ib& ß* i Mt H n **br 
Wfec'hreiu^ y^leicht ^e, m#k ^bpbJi(lfc*H*&*» 
Schnelligkeit h^abjpn mb^. ( |,yon-dpnOa»»«lin 
den fiidh'cherftG^gendeij-i Uehajiü^m*«,, 4(^*8 
'^R»! u( V«* »fifeuflde, i^Ks)|lä|AH»äiini iidwfe» > 

tongen gefcfaloffea iß, fojw- waln fe^^niinJti,, *b« 




D a ft illli gh i i l ü » «Wtoflutf frei «A me i ^ta /h fl 

r 'portgang* iiuwwnnnvi 

t* mM« ■ihgfai^afeicfa^ Kitte* tofti 
Utobi%»ty j— fr wilw JOÜtoarogW 1 d«h w 

BriJfefafttfder «Mkc^'«^!,^!^ S*? 1 ctfafei 

«Obtift/iiftwbiMgv w» »-Ul» teA*t-«hn**a*W« 
wr i» i* Ufa* i* AMbk^ *rh»itedfo dtt'««§i# 
3o<Meäa«*a*H«a*uitf W**h Alt* D > <ti i«friftt tt| # 

iiA&>kä^tey^^ai>mB ^m »f Ute- •*& & «tfi 




Wftiiaotti 



kat* koMMM *&* meK'tttit* die i^KttttM&ttcfctt 
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land*) Nachrichten; er-benutate (üefe VeiTcb.iea'eii- 
heit der Winde recht gut, und indem er fleh fort« 
Während üi dem ihm vorth eil halten LufCftrome 
«ii'hiclt, recht gelchickt, um .diele Fahrt glücklich 
zu beendigen. — Diefe Äcrfchiedeutn , oft einander 
entgegengetreten Luf lltröme mögen wohl <iie V«-« 
anlalTilug au der gänzlichen Stille an 'heitern S«m- 
inerabeudi:ii geben. Indem nämlich, wie ich loh cm 
1 ruber bemerkt habe, die obem Luftfchi chten her- 
afauuken, und wahrfcheinlich die Feuchtigkeit fich 
aus den hübern Schichten in die untern herabfeubt, 
diLlich!. liier ciim Müchung l'olcher Theiloiien, die 
an der entgegengesetzten Gcfchwinu'igkeil der Ter- 
Jchiudemm LuftAröme Theil nehmen, di« «Mo, 
indem die lieh milchen, fich gegenteilig ihrer Ge- 
fchwiudigkeät berauben und Co eine gimziiohe Stille 
kafrror bringen. 

. . , ■ ■ . ■ ■: ■ 

Ueher den Th.a.u,. 

"ton --."-!, . ■- " t ntar* . i"b W «gaT *».■ 

]Da die Beobachtungen von Wells **J noch nicht 

fo bekannt Und, qls fie es verdienen, Co. tluile ich 

faus hier einen Auszug m\tj He febeiaen tot Er. 
rimg t;ili. aller Umflände bei EutlUhung des Thauci 
völlig auszureichen. 

WfUBoWtteldlMtet^ft^lkWinun fcW^tJotat- 

iwinlirii-tn-i.:^ .xf *urj. mtl.* m» «1h t mU 

. , i JEfch jtw« J^.WW-.wiww, i lAr, | »if ÜV 1 «I 
y»&Äfy^A^^m&WmAi*Vi?Uibt\ ;' »i-jiifl i-; 

**bJÜfc;«&hU»«iivflndS mI i:h ^neg'luA -üjuauä ,..■■.= 
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fanjn*aidäuft, 'Wahrend <tar Jiadrt; tbaut. «ö.b** 
lMriMMftipÜMM 4*««i« »****■ weiw» Wrifa- 
r«fcijflwta*h> f üfo*»au#i», ■ daaViar ftüaeUfdi buk 
t&MfeM«» «wlAflte. und As. gamaas itt.Vedanf 
CHWV^HMMMlutatfatlk ...... :»m.<» 

„..,*>« Tba* Alt *m fotobllchfim hei gmz W 
t«w»i um» .üteWlicl» wwdßiUe* Nächte», Mowl 
%ib, W>cif twnwtii heitata, ihameiche» Ahmad da»; 
l&Mmi 4i*i iUhatVBktt,-. So ftndrt man nkhtiuiw, 
Vwe,V«W»«telJ»#HwTt»u«. iandern «ütreeknab 

yi*lW* W* Xfeäl . ab. fljwge BttwijÜumg; daa. 
BiWB^»fhip4«Rt «idefr »icH*era4«.g»n» dteifiotrl 
ÄahB^ft4<*PwaM|)r jwWW»»d«ilt Jm ahm menUibku 

Thau. falit unter fimft gleichen Umftwkm; aaaalut 
lieber« wann die Luft feuchter ili, als nach fang» 
anhaltendem» trocknen Wette». Et ifLrekhlkhac^ 
"" r ler Ten 



weiui der Ücierfcüied zwlicben der Temneratttr 
des Tages und der Nacht 'größer ift, daher na» 
im Frühling. und. IJerbit mehr Thau ,,. unter läuft. 
■£ilüichciiütnfliinden findet, als im Scanner. ther 
li-s ill luicht erklärlich , da der Thau unßreÜig; eua, 
durch Abkühlung niedergelohlngener Wafietdaninf 
jlL Grijfsere Tageshitze befördert, unter Uipm 
guuftigen Umflöuden, den Thau, weil warnte Laßt 
b^rJWWaW-.PH***»»» 4w?. ff li mUlÜf l iptthr 
d#ffihJSr^^w,Wafla«^ W pf u ä.A*. ia fh * h» ea> 
kasn, als eine kältere Luft bei gleiehes-EdbühuMg, 
day^^paaataB^aBMiMMliMWW --Bang, ifc Dahat 
d« fta*ke Thaa'nt der-btaftav ZmnK ^ 

., ■■:-'A«ft*-*'e&toj nirU gma tiedMkattnta» BrCab* 
raffen thetffWells Bock dws »U, daÄ , bat gSeiok- 
.)deit^d$r JJWtjer.keit un£ Stijle , von Mit teWWfth^ 

bi» Sonnen -Aufgang, atojar Thai). Taut,. *k wo 



ßontteta'UHtergirag b» 'Mitternacht, Tvoroii" die 
grtifsart'KäKe i in letzten Theäe derNacht die Ur- 
lache eu kyn fcneine *)i -■ ! ' l 
« ' Wenn der T/hau fich auf glatten Körpern, wie 
Glas, anlegt, fo find die Ericheinimgen genau fo, 
als Wenn man diefe Körper einem Wafflerdampfe, 
der wenig wärmer als der Korper felbft ift, aus- 
fwtzt. Die Oberfläche verliert nämlich enerfi Ihren 
Glanz durch einen dünne aufgelegten Dunft; wenn 
der Nieder l'chlag zunimmt, 1b rammelt er fich in. 
irnregelmäfsige , flache, zuerft kleine, dann all mä- 
lig gL'üFsere und in einander laufende Tropfen , die 
oft fo zunehmen, dad fie an der Oberfläche herab- 
laufen. Obgleich man aber an Körpern dieler 
Art das nach und nach ftärkere Anlegen des Thaues 
am bellen bemerkt, fo find fie doch zu genauen 
Beobachtungen der Menge des Thaues nicht io ge- 
fchickt, als kleine Wollfiöckchen. Wells bediente 
fich einer reinen und ziemlich feinen Wolle, wo- 
von Flocken, jede genau 10 Gran fchwer, abge- 
wogen und iu möglichlt gleiche, etwa a Zoll im 
grofsten Durdmiefler haltende > lpl>Hrö»ift*tf ge- 
formte Mafien gezupft wurden. Dwfe>dMefi rarter- 
verfcbiedeirtfi Umftänden'in eia*ii gVß&e>»<JaAeii 
zu Snrrey (Sn einiger Entfernung*' <**W Ijfer*^ 
anl^elegt" iriid -daran die Hebbachtn^eri ' g«l«aen^- ! 
deren ReMtste wir min naher betrac*rWM i »wJBeÄ: 

1 Eim- der^cmigflen auadfefeWBw^w iM dL g Wi - - 
herVorgehendWi Erftdirtngen»ift f ■tfaft 1 *k*il t w ff* ' 
fiel! defto" wen iget fflk Thai* belege», je ^ W M^W " 
fie einem fteihi HSnfltKil »usgefefcet fitfü, offer^f?' 
weniger man an dem Puncle , wo fie liegen eines 
freien Anblickes des Himmels geniefit. Ein Flöck- 
chen Wolle auf der ober n Seite eines Brettes, und 



V) Hier ivirp wohl noch weitere Aufklärung zu wünfchen. 
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irihnirim FlätikelMBi wrrtiMrimttfm .Sttft 3 ** 1 ^^^** 
da« obere in verfcluedeneq(NiiohtyK) Afc[ Wr>**4 

, fifftfe» ;IW&*fW^A9»ß«**: i Hilf, <J^ JÜWW«1^« 
^Mll«tej iM^e%|#t %Äi m^Op • Ein ^i?<^e£ $ 

üSm&it^ tan 3fl$90» fm i%4«* 

li^«Ä _.,^^#i«^¥9n. ; #* %fcj^%h«yt ff 46»,^ 
K^awr^^orapf die W*4Ji kg> ^^^.A^og*^ 

WoP^eh» #u£d wtfca» gdegt,- nrnljjn , i 6 Gw*. > 
ein gleiches in einem mit Sand überdeckten FttCs* 
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feuern Beeta von Garten -Erde 8Gt*Jin Thauia der- 
ifelbwi N«cht auf. Diefe rührte nicht etwa von 
einer Mitlheilung der Feuchtigkeit des Graft* her, 
^Ja Wolle in einer flachen Porcellantafle aufe Gras 
gefetzt, faH eben fo viei T hau erhielt, alff-Wenn« fie 
1 unmittelbar im Gräfe gelegen hatte. Jene Un- 
gleichheit rührt, alfb davon her, dafs die freie 
Oberfläche eines fandigen Bodens oder -eines Garten- 
beetes faft gar nicht bethauet. Ein dritter Um (fand, 
der die Menge des Thanes heltimmt, ift die Hohe 
über der Erde. Liegt ein Wollflüekchen auf einem 
■feilen Körper einige Fufs oberhalb dem Boden , fo 
bethauet es zwar Ipül.er, aber in einer ganz ftillen 
Nacht dennoch fiärfcer als Wenn es eben fo auf dein 
Gräfe liegt. Endlich bemerkt mou auch bei Kör- 
pern, die auf einem Brette liegen, dafc dfc-am 
meinen Than erhalten, welche an dem Vom Winde 
angewandten (dem Winde nicht aufgefetzten) Ende 
Ikgeii. . . . . 

Dafs nicht alle Körjwr lieh - gleich leicht mit 

j'I'hau belegen, ill c-ine lÄ^anüie/ ''fehort" T*n 

(i Muffcheniroefc und Dufay gmH»Vn*i'^ÖW*ung. 

. Vorziigiich nehrhen' polirte SfotaftVfWfeiig tlnm 

vimrfV nidn fii]d«l--/iv*i--:het-ftirll«BS 1 l"* ,f *** / Ä'B 

"polirtcB- Metalle 'wdM crtdhVh'*0te$tl, «M» «Butter 

nur fc-hr fchh-aclr: liegt ma*<iWdttkuMH**toi, 

■■■■fo nimmt auch fi* wcmg'-'Btau , HrfW Wa fg t a a Mfce 

Verfdiiedentteitfe» ' beim> ttfchttfert 'de^Mottfl« '4WH 

■icli da anfiihberi, 'wo' vwb **r> ■*fr*Kft*rt*eferÄr- 

gfcichheH die'Rddb-fepi'wir^^lmA'-fcfeflwttt^'h 

■tnur noch; ddfs Clleoy itoTil^Äinfc 1 Md>BMvT«fcm 

Platin* , Höh fchon tart Tfcuu -bttfe**^ t **«*iT , ttöld ) 

Silber, Kupfer und Kim»' nöeh- 1 U-ofcfeeu tfeftttk ■ 

•■\ i'DerVicbtigfie und tniibftMÄBfWwH «»WiUÄ 
-Moabatfc tauget /und Vorfn<m8»-*9twfftSuVJl.W«a i i« 



Jft» ä»«9rfii«lMJi|«*,i-fc«*«.r«fc rdwiliMly /off» 

- -j*r Mfrmeh mih ^^ «^»JS*ttg eaiBätaäh. 

,,*^rtP 4fe c^MHiilriiMfai^J^ *fam dc*& 

fceiteril JKHwi Nächten 8t*«. Bei bedeckter Lrft, 

/.^«^(»«»^«^(te^irMi^tftVfÄJlet «au da» 

«nwottbt {y^^lftboMtfe^ij^äitearkk dwE/ift, 

JtT ftt^»#*te»Ä •iii»<4bluihhmg ««-möge -der 

iht«*<irtlttfy Iw Jflilt i tlM ftthwixdügftfc- Beiwmdiw 

#*% «Mr ^ffttetJf^ttttHflt'iMiMGnriawru Kätek- 

: Uta H *« JtniHDUftAfliB «PID NfeAt*' fittdtt man 

WMM^MMh tflMjjjfjMWfecbM fititl -hjoA »Adbende 

,' M^>JI>Mll(iH6bt^'4^li^illltfttl^i3e*iii'i^Votiit «ler 

: flnMMft IfMhMfiljl'tMn djttvNfljiritt nedtintty imchdeitt 

* fMfeMttiri irtrfi Ja i ftftflerf JWt y felbft fei fort- 

li WVHmi Wate»;,tief Tflttpträtür Bri» Grtfi*. In 

«ittrakl«^ «MlMf,>nM1>>MOnM ii^Gt-. Futaftili. 

kälftahjAj dkf Luft»!few«fen. v W»Ey nahm 4s «üet: nur 

a Fahrenh. Grade geringere Wärme als die Luft 

Ato/dem» A^fntftlun : tiotetodefe imvttiuidettiblieU 

•WeSkwiuiiemJkaentiaiJuA tt* W*nae4ee<ir*fc* 
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■n i x Stunden 9 Fahrenh. Gr. zu. In einer drittes 
Wacht ward das Gras in 45 Minuten 1 5 Grad, die 
Luft 3 T Gr. (Fahreuhcil) wärtner. In einer vier- 
tcn Nacht um 9 Uhr war die Temperatur des Gräfes 
3a Gr.; ao Minuten nachher, bei bedecktem Him- 
mel 3g Gr., und abermals ao Minuten fpater, als 
es wieder hell geworden war, wieder 3a Gr. Ja 
zuweilen Aieg das im Gräfe liegende Thermometer*) 
einige Grade, wenn fich auch nur wenige Minuten 
lajjg Wolken im Zenilh zeigten. 

Beobachtet man in derfelben Nacht mehrere 
Thermometer , die mit verschiedenen Körpern in 
Berührung find , gleichzeitig, fo findet mau dasje- 
nige am niedrigflen, welches den am meinen be- 
thauenden Körper berührt. Zum Beifpiel ein 
Thermometer, welches die auf dem Brette liegen- 
de Wolle berührte, Hand 9 Gr. (Fabrenh.) niedri- 
ger, als das, welches die au der untern Seile des 
Brettes hefeilig te Wolle berührte; das »on dem 
Pappdach belchützte Gras, und das von dem UiÖ- 
nernen CyÜnder oder auch von einem PippsyÜn- 
der befrhünte Gras war 10 Gf* warmtr,' ^4*) 
dem freien Himmel ausgeletzte. -Und«h«^-fo, wa- 
ren allemal die weniger befchüWteR KArp^üB- 
gleicfa mehr bethaut und zugleich » t a hr «bgetüfaiL 
Diefe größere Abkühlung der fiäriwr* baftharten 
Körper fand bei allen oben -erwähnt«* V m ßiuÜ om 
Statt. Die auf dem Brett« liogmd« W<41e«W4 
Gr. kälter,- als die eben fo hoch in dar L*tft h äst- 
ende ; jene war auch bei ganz Jiiüe» Ni*a*«i *ia 
wenig kälter als diu nah« an der Erde aaf 4em ' 
Gräfe liegende; und Wolle > die fieh. Andmnu 



•) Di« gebrauchten Therntomelar tiauea Kugeln roa a 
L!n. Durtlimeffef und waren jfebr «npfiadlicb fegea jede 

Aundorang der Wärme, ' '■■ _;' J , 



die gante Erde erftrecketi. Wir haben alfo aUe 
Ur fache, unfere Aufmerksamkeit darauf mehr, als 
4s bis jetzt gefchehen.ift, zu richten, und den ein- 
feitigenSchlüflen, welche fich auf unfere bisherige*!, 
allzu befchränkten Beobachtungen gründen, nicht 
sa viel Vertrauen zu fchenken. 



Nachträge. 



Wfi/ß kalt der Winter am Ende des Jahres 1 785 
U9d Anfang 1784 auch in Nord »Amerika rauft 
ge>yefen feyn, erhellt aus Du Vallpns Schilderung 
top JLouifianp (Sprengel's und Bhrmann's Biblio- 
thek r» Reifebelchr. toter Bd. S. 76t), \yo erzählt 
wird, dafs der Miffißppi im Februar 1784 fo riele 
Eisfchollep aus hohen nördlichen Breiten nach 
Louifiana führte, als man no^h nie gefehen hatt^ 
uo4: ai *ch ieitdem nicht fo wieder gefehen bat* 
Der Strom, führte große MaQen Eis bis in den Meer* 
bu$ri von Mexico* 



Eine merkwürdige Wo^keu- Beobachtung^ dtf 
ich, d£ der Druck" fchon za wgit vollendet wajCj 
laicht mehr an der richtigen Stelle einschalten 
konnte, will ich hier noch mittkeilen. 

" Am 6. September igig Abend? um, 5 Uhr ßa^ 
an den! ganz heitern (ütücheuMiromel ein fiphiqaigr 
glänzender Wcdkenßreif,. yon etwa -3- Gjcad BreiJ<e. 
JbrbcAand aus federigen Schichtwolken, und ging, 

Pd 
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wie ein glänzend weißer Bogeu fall ununterbrochen 
vorn Siidfiidoll- zumNordiiordweu-Horii:oiitj feine 
hfcchite, etwa! in Oliuordoft liegende Stelle ftand 
nlchl ganz a5 Gr. hoch. Nachdem ich ihn etwa 
J Stund*; geltlien halte, ward er eine felir kurze Z '' 
et'was breiler; dann aber rerfthwond er in feiner 
ganzen Lange, die ich auf 3o Meilen und vielleicht 
itleln* fchälze, überall gleichzeitig, fo dafs nur we- 
nige Spuren von ilim übrig bliebt li. Nach einiger 
Zeil, (lelllc fich derfelbe Bogen Tluilwetfe, aber niu 
ganz Wieder her, und diefw erneuerte Bogen, "von 
dem um b-£ Uhr noch beträchtliche züfammen- 
hähgende Theile vorhanden waren, und abwech- 
lelnd llärker und fcliwächev gefelien winden, än- 
derte fune Loge am Himmel gar nicht inerklich. 

Elwa um 6 Uhr eiilflandch niedriger In cLjr 
AtmofphiLre lederige Schichtwolken, die rchnell an 
Dichligkeil zunahmen, und hinter ihnen, höher 
als lie, fall man jenen Bogen lieh noch immer er- 
halten. 

Ein anderer mehr neblicht ausfeilender," nach- 
her durch einige federige Schieb Uro Ikon bezeichne- 
ter, doch lange nicht lo auffallender Bogen , denen 
hÖchfler Punrt gleichfalls in Olmordolt lag,' der 
alfo jenem fchönen Bogen parallel fe<-n nnifs'ffc', 
Jland niedriger am Horizont , fo dafs feine hÖchltc 
Stelle nur etwa 6 Gr. hoch lag; er erllrecfcfe lieh 
nur vom fiidlichett Horizont bis zu feinem liöchuen 
Püricle, fo dafs feine noVdlichc Hallte fehlte. 

Am' ganzen welllichen Horizont (landen gegen 
64UhrHauf'enwolfeen und' Buch drefe bildeten ganz 
gewift eine mit jenen Streifen genau oder beinahe 
parallele Reihe. Denn im Weifen, etwas fiidfich 
von der bald untergehenden Sonne, (fanden dien- 
Wolkenberge am höchfien, und verloren Reh im- 
mer kleiner und niedri ger y g « a Norden und Süden 



..•,-.,1-rf.rh"i>H'Off"'i t W-n->^t»^*m-i l-fi-j:«i<;-;!t ii"i -i>» 

*"Hfc,i" ffip*^t^^Ä>W9Äw fia.nd,,, einsah»* 
T^fr)^"? ^°ften^nd, , die ..du^jlig^u^h^ 
**°*?f ..ffo** $?:S, onD « ; r»rdeckte.i £p,jrcjhh>n, ruir.t^ 
tyfflfn *k 4»? *|fa«IWff9Hw ß>hende, fedö-ige$fhichtrr, 
^?#SiW fw£^ <!*"U? a ,uch,diö untere bujl-iq()chfj|, ' 
i°j FW* P*g e1 ^ neWicht fey*. , Auch, dieft: Wia£ 
keci^g4tT,^ or ß<* Ä*«en. Wo*-dwi ljnd^üd^ i^, 

1^ flWdrigß^.,,^ ,. ; , ..,;,;; ..:..,., ,, A >J 

^Cqf^ ^-^onflW-ün^g^ng gey^ii;(p die nachj 
N i?^M .^ #**?! g4Up; fwya AiwfiphjL,; $nd ,fä. 
in Wcften, ^jel engere Begrenzung einep {mgeneh?| 
n^en und .leinenen Anblick. . Während iqh «tf^'i^, 
Meifcn, ,«nl£eraien Berg?, in ; i|er, Graffifhaft.Gba^ 
Hut der größten DeuuLchkeit J>1%, ,un(J h auch nach 
^r^n hin, fo,w^,*d?,d«s-Au§e reiche. aU.^ 
i^ felaiteit erXanDie.j war dos Gefichlrfelq nücjtj 
Y£p%". h.in Jlark b^cara^^nd.auchgege^i^QJlo^ 
nicht fo völlig frei. .- n -i(* 
. Dick Parallelität der Wolken reihen; fchi^piir 
lehr i merkwürdig. Des Wind ww gelinde vftj( 
faß fenkreclit.aui'die RichLuug dklir Reihen. Dji^ 
folgende Nacht ward der Himmel ganz ■. hedeekl^ 
und es fiel am Morgen ein anlialLendsrStauhj^gei^ 
bei völlig .bedeckter JLult, .._ V] : i t ii( ,,j 
Hier würde wohl Jeder die Beantwortung dfii£> 
Tragö., wie weit diclo parallelen Woikpureihen fich^ f 
crllrerkten, wie hoch jener Wolkenbogen ftaud,jr 
waa ihn fo lange erhielt, auf uinmal.ein gleichzei- 
tig^ Verfcliwinden iiidiefer gauzen ..weiten Afa-i 
dehu.ung ^,yoj;hrftc|ii^,H^ jjb$.,na.cher an ebe^. t 
der. Stelle, ^i*der,.,eBpwexff , ,,unijl maasl*«» ÄkoiiiT.j 
cheo v febjr..^Mi^^^ft°iden,, <[r . f 
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Erklärung der beiden Tafeln, 
<-'j „welche Wolken darstellen. 

v.J. .,..1: ii 

I ' rfl-vW 

a) Verschiedene Formen von Federwolken. 

b) Schäfchen oder feurige Haufen wölken. 

c) Eine nicht eelir entfernt stehende federige Schicht- 

wolke. 

d) Eine lehr entfernt am Horiiont flehende federige 
«d r., , Schichtwolke. 

t) Kleine, erst im Entstehen begriffene HsLifenwolken. 

-» W.' ' '■ ' * ■ 

f) Eine ausgebildete Hänfen wölke. 

c, Verschiedene Formen federiger .Schichtwolken, 

wie sie jt wischen Regenschauer erscheinen. 

b) Getbünnte Uanfenwolken. 

i) Eine getbürmle Haufenwolke, diu in die Hegen- 
Wolke übergebt 

l -i — - .4? 
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Vte i b'p s s £f linsen und Druckfehler. ' 

Fehler kömmt «tebrnula vor.) 

.-?- i 4. — 7, Ä, fcid&ft 1. Jrtfefßen*. 

In der zu S. 10. gehongeti erßen Tafel t/tfter Wfcn, 

Itt der ra S. 10. gehörigen zweiten ÜleJTUüa 21. bji 

In der zu S. 10. gehörigen dfrftftä *1fiittäie8 i5. bis 

S* ' V5. Z; «fc'ft. geg^n dielcäUertl^e^ntJic wiu^we, 
-t- 38* r*- 4* & Sega» , in SqMeuen und 1. Sagan ui 

,-H*3. — 6, t. Anten lies: inHWr» ib Pdräigd, «nS 

ft. in Mkfra, id'PftrUi$al ünä ' 

v — 6a/ ~ 1 1. ä;^weiilcg 1 8c««mrifcjj{. ! 
i.6l — : a.roh ü"b«n*.ei>,I.'^Wb. •■■ .' 

•i- 67. — 18.fl.die i.'dtr. 

— 7tf — 3. & fogbiph 1. fo%!fdb, 
■ f -*T 7%. . — aö. ß. Erwartung 1. Befcbreiböfeg. 
— ' 7^ — 1. Anmerk; A. WriftWfe. l.iMr Hi«*^fc 
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— a45. — 5. ft. ungewöhnliche 1. trogewftnnlicafte. " 
-?r a45. —26. ft. + 5. in u& Heben i -~lö. .=■*'• ' 
— n*8o. .,-*t 6» y, unten miib ü*kt+ : aj* Anfan^emer? 
,y, , Ifegenper^ , . . ./. ; . :i|V>rii u , 

— 389. letzte Zeile lt. Form 1. Formen. , t . 

— 291. — ii. ft. die Verwafcheiie 1. nfc^iVaUfctae* 
— » 307. — 26. ft. dunkelbraunen 1. dunkelblauen« 

— *3io. — 9. t. unten ft. 1793. h 1388, ., ■ , . . 

— 3i5. — 9. ft« Sonnenaufgang. 1. Sonnenuntergang. , : 

— 346. — 20. ft. muf8te 1. mußte» 

— r 35?. — 1. ft. bewirkte 1. bewirkten. 

— 364. — iö. ft. führe L führen-, Z. 11. ft. kannte L 

könnten« 

— 367. — 1. v. unten ft. * 1. **. 

•— S81. — 12. ft. drohende 1. drehende« 
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Winde abgewehrten Ende des BreftW'befttrf; war lo^' 
Allgemeinen kälter Öls Wolle an 'dcim aftdä^fifljfr. 
Noch deutlicher zeigte fich diife Verfchiei^öfr: 
zwifchen Gras,. dem'Sändfufefteigeutid dier btäTseÜ* 
Gartenerde, indem diefe letztem wärmter" afeGral> 
I« zuweilen Wartner als dSo Luft Waren , z; Bl'eitf^* 
mal a£ Stndden nach Sdnnen^f^n^gailg der ShffdP 
fuMeig *6£ Grade Wärmer alsGras, "die iiÄ$ffi* 
Gartenerde • 1 a £ Gn Warme» als Gras , obgfeidi^lfl? > 
Plätze, wo dieBeolwicMni^öngeflellr^rd^ndi^ 1 
bei einander und dem Himmel gleich frei ätiige-^ 
fet*t warem in ebett der Nacht ward es fpätärfittt* 
wölkigt, und* nun war bei Sonnen- Aufgang deic^ 
SanÄfu&fteig nur 6-Gr*, dfe nackte Erde nutf 46*;^ 
wärmer ata das Gräs, indetti die Temperatur däP 
Grau»' merklich: zugbäommen' hatte, waTirertd^fie*- 
bei *j*laen Körpern ein ; weriig ttbnahrfk Iir'diefer^ 
Narfhtf ferliielt die Wolle auf dev nackten Erde nuir > 
i Gßtkn Tha*^ undr die Wofl* auf dem FuisMge*' 
gar beiirtn. »'■ ■■-.■■- ^-'i 

i(J^#i<Wär«i* *tfn Metallftächen zu beftim^ 
mett^ fedirtrf^«« «ner ^befondern Vorficht, da eirfe*^ 
blofte/>'g*ttWiiiKcIie Glaskugel faß: immer mehr ** 
erkattctif}»k^lre'M«töMfläche, mit welcher* fie an* ' 
fctoibeitküiiBbtitaitongift. Thermometer^ derefr * 
Kugd»>3teit Gtoldpiipier überklebt find ^ zeigen oft- < 
die Wwtafüdes Metrites 7 Grad höher," ab Tfeer- "' 
mometwr^mrbTiackt««' Glaskugeln , und jene Art- 
gabe 2ft< lue richtige f d* nicht etwa die Dicke des * 
Papier«; die Zuleitung der Wärme hindert;, wie 
man auseinem.Gegenvcrfuch mit einer weife übe»- < 
klebten Kugel leicht: -abnehmen kann. 

Polirte Metallflachen von wenigftens a5 Qua- ^ 
dratzöll, die auf dem Gräfe lagen, fanden fich ge- 
wöhnlich einige Gra3e"' warmer als die Luft, und 
dann unbethauet; dos freie Gras war. viel kälter« 

C« 
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' ? größere Wärme jener Metallplatten Rand 

t der des darunter bedeckten Gräfes in Ver- 

■ mg, und diefes erhielt feine Wärme aas der 

, die immer (fchon £ Zoll unter der Ober- 

.e) viel wärmer ah das bethauendc Gras, und 

it mehrere Grade wärmer, als die Luft in *}. 

'■aute Metallplatten find immer kalter, als un- 

tute. Wenn eine aul' Gras Hegende Metall- 

"e bethaute, fo war das Gras unter ihr allemal 

, r 1 " dasG inter einer unhelbauteu Metall- 

s. i- in >J< :, die, höher in der Luft 

, i «.' ■ allemal kälter, als eine 

tute, ;■ G egeude Metallplatte. Dia 

.8-.J erkalt !n dann am meiften, wenn andre 

[•per recht mJ kälter als die Lnft waren; aber 

eblich grof » Metallflächen wurden nie 

r 3 bis 4 Gr. k ;r iieLuft, während die Ab- 

iVüug anderer Korper ngemeiu viel mehr betrug* 

lUeine Metällllückc kühlten lieh mehr ab, wenn 

fie mit dem kalten Gräfe in Verbindung Händen. 

Aus allen dielen Ver Riehen erhellt deutlich, 

dals die zu derfelben Zeit am ßarkflen abgekühlten 

Körper, lieh auch am üäikileh mit T hau belegen. 

Aber bei Beobachtungen zu Verfchiedenen Zeiten 

kann man nicht bei einer gleich Harken Abkühlung 

auf gleich Itarkes Betliauen rechnen; ibndern der 

ftärklle Tliau fiel eiumal in einer Nacht, da das 

Gras nur 4 Gr. kälter als die Luft war, während 

wohl einmal zu andrer Zeit wenig Tliau lallt, wenn 

auch das Gras 12 bis i4 Gr. kälter, als die Luft 

Ml. Dieies rührt unlireilig von einer ungleichen 



') Man lieht hieralii, wie viel Wärme 
geleitet wird, wie itnrk alft. der Verluft w fttablender Wie 
. ine bei heiterer Luft ifl. und warum dal Grat wirtuer isu'i 
bei bewölktem Himmel. 



... 
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• Jtefcdung der Luft mit feuchten Dämpfen hoc. 
jWenn map die verfchledenartigen Körper ja Hin» 
.Jicljt.anf ihre Fähigkeit abzukühlen j und zu hp? 
. ^thnuen un terfuch t , fo findet man die faferigen und 
\ federigen, Wolje, rohe Seide, Flaumfedern , Baum- 
wolle, als diejenigen, die Geh am meiften mitThau 
belegen and am meifteii abkühlen. Wolle ill we- 
r niger als Seide, Baumwolle und Flachs, ja fellifl 
i .peniger ab weißes Papier und friiehes Stroh dem 
Methauen ausgefetzt; Flaumfedern erkalten und 
■ Dethauen am . «llerrooiften. Diefen Körpern folgen 
, feilt gepulverte Kohlen, fein geflogenes Glas, Kalk 
.. p» dergl^ Noch weniger Thau nehmen Glasplatten, 
Ziegel, Eichenholz u. f. w. auf. Metalle bethauen 
. am , fnätelten- Auch die Oberfläche des Schnee* 
.Ü't bei lieitern Nächten tulier als die Luft; legt 
, .gura^aber Flaumfedern auf den Schnee, .fo find 
. dißfe; ixompr noch kälter, oft 4 od'ei: 5 Gr. kalter 
,;aL> die Oberfläche des Schnees. 

Die bisherigeii Beobachtungen zeigten nur, daß 
belhauie Körper kalter find, als uubethaute, u,nd 
kälter als die Luft; man kann fich' aber bei eini- 
ger Aufmerkfamkeit leicht überzeugen, daß die 
Abkühlung fchon Statt findet, ehe noch dieKÖrger 
lieh mit Thau belegen; D>e Beobachtungen, wel- 
che Weiß mehrmals machte, zeigen dieß; ich 
,. hebe /iür dje vom 19. Äüguft i8i3 aus, einem 
Tage, WQ die Luft Hill urid ü ; öcken war, und an 
. welchem daher alles die Beobachtungen vorzüglich, 
' begiiuftigte. , ,.■'...'., 

Es wurden Aj Minuten vorSönheri-'Uhtergaug 
10 Gran Wolle und ein kleines Beutelchen vou der 
Haut einer Schwansbrult, woran die Federn noch 
faßen (das letztere wa* nrit etwas Wolle ausge- 
ftopiV und wog~5 Drachmen) auf einem hoch Nei 



genden Brette ausgelegt, als eben erfl die Sonne 
dielu Stelle zu belch einen aufhörte. Mit beiden 
Körpern waren die Kugeln zweier feinen Thermo- 
meter mit unüberklebter Glaskugel in Verbindung', 
und ein andres eben folchus Thermometer hing 
frei in gleicher Höhe. Nach ao Minuten war 
die Wolle 7 Gr. kälter als die Luft, dieSchwanen- 
federn 6 Gr. (ohne Zweifel weil die größere Mafia 
nicht fo fchnelt erkalten konnte), beide {hatten aber 
noch nicht imGeringften an Gewicht zugenommen, 
obgleich die Wage bei T ' r Grau einen Ansfchlag 
gab. Dioie Beobachtungen Wurden 35 Min-, 55 
Min. und 75 Min. nach dem 'Anfange der Beob- 
achtung wiederholt; und felbft bei der letzten 
Beobachtung hatte die Wolle, obgleich Jie 9^ Gr. 
kalter als die Luft War, noch gar nicht merklich 
an Gewicht zugenommen, die Schwa nenfedern , 
löj Gr. kalter als die Luft, hatten i Gr. Tha« auf- 
genommen. Die Beobachtung ward 2 Stunden 
20 Minuten nach dem Anlange wiederholt^ und' 
nun halte die Wolle | Grau , die Schwanenfedern 
3 Gran Thau aufgenommen, und jene war gi-J» 
diefe 1 15 Grad kälter ab die Luft. ( . <i ,< -nw ■< 

Die Abkühlung der Korper, ale dem BtAauettoi 
Vorhergehend, ift alfo nun als ürfadaft.sbat Thau>,. 
Niederfchlages nachgewiefeiiw Die umgekehrtt^ 
Meinung, dafs der Thau erft dieKaht bewirk«* ift 
durchaus ungegründet, da vieküoBri den Th«*r . 
Niederfr-hlag , fo wie jeder Nieder fch lag,: so« Dimpf J 
mit etwa* Entbindung to« -Wünne,' 'IwgteiMfe lÜtac 
Diefe letzte Behauptung fiülzt lieh auf. .wirklich«':, 
Beobachtung, indem z. B. einmal das Gräfe j-§,Gk, • 
kälter als die Luft war, torder bedoutenderi Nier : i 
derfchlagung yon Thau,: und nur 4_Gr., sac^i-tt 
■* dem der Thau lieh Wichlich zeigte. Auf diefe c. g 
hei reichlich faliendem< Thau eintretenden Wärme- J 



Bstwickc&ang beruht es auch, daft m*n gege* 

Morgen einen geringem Unterfchied der Tempet 

fatar zwifchen Gras und Luft findet, als Abend*| 

ym\< nämlich Morgens der Tbau reichlicher fällt* 

XiwAf fo erklärt fich auch der bei hellem und kal« 

tmm W«tter,fo große Unterfchied zWifchen de£ 

Temperatur der Luft und der Körper auf der 

Eftta» weil eine beftimmte Abnahme der Wärm* 

bei grofeer Kälte nicht fo viel Waffer* Nieder fchlag 

qm der Luft, zur Folge hat* als bei waiuner» 

?$fctter, Venu die Luft vorher der gröfsten Feucht 

tigkeit^ die fie bei dkfer beftimuiten Temperatur. 

erreichen kann, beidemal gleich nahe war. 

. ^>$Vir haben noch die Frage «u beantworten^ 
wodurch denn jene ungleiche Abkühlung der ILör*? 
per ^bewirkt wird. Leslies und RumfordVy erflehe 
über die ßrahlende Wärme fuhren zur Beantwoiv 
timg derfelben^ die Wells auf folgende Weife gibt« 
Jeder Körper erkaltet, wenn wir von Leitung ab- 
iahen, dadurch ^ däfs die Wärme von ihm aus«; 
Äräblend, ihn verläßt ;. iß er aber mit andern gleich 

*• .warmen Körpern, ohne ße zu berühren, umgeben, . 
fo kömmt die von diefen auszahlende Wä'ume 
auf ihii zurück, und erfetzt wenigftens zum Theil 
das was er an Wärme verlor. Der dem freien^ 
Atoblfck des Himmels aufgefetzte Körper erhält ' 
«inen foleheu Erfatz nicht, wenn über ihm gar ! 

'keine Gegenwände vorhanden Und, die ihrer&its > 
auszahlende Wärme verlieren und fie ihm zu&n- 
den. • Die Körper auf der Erde verlieren auch wäh- : 
jrend dfes Tages Wärme dutch Ausfirahlung gegen ( 
den unbegrenzten Raam über uns; aber die Sonne v 
bringt, fo lange fie über dem Horizonte ift, Er- * 
war mung genug, um diefe feibft bei befchattetep. 7 

v Gegtnfiänden zu erletzen. Bei Nacht dagegen ü* 
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Wird diefer Abgang an ausUrahlender Wärme, der 
bei dem einen Körper mehr bei dein andern weni- 
ger betragt, nicht eufetzt, and er müfste bei ganz 
heiterem Himmel noch grofser feyn, als wir ihn 
beobachten, wenn nicht fcitwärts liegende Gegen- 
fiände fich einander die firahlende Wärme zufen- 
deten, wenn nicht eineZufeitung der Warme durch 
die Luft und die anglänzenden feilen Körper und 
endlich eine Entbindung von Wärme beim Nieder- 
fclilagcn des Thaucs fclbfl Stall fände. U riter fehr 
gtinftigen Umftändeu, i is Hl, wo gar keine den 
Himmel verdeckende Gi Inftande in der Nähe find, 
in fehr trockner und kaiier Luft , möchte die Kälte, 
welche eine anfelmlichc MafTe Wolle auf Schnee 
liegend erlangen könnte, doch wohl gewiß 3o Gr. 
(Fahrenh.) mehr betragen 'als die Kälte der Luft 
in der Höhe von einiger' Fufsra und wohl' 4o Gr. 
mehr als die Kälte der ] iift in der Hohe von aoo 
bis 3o.o Fufs über der Erda, — Ditfes laßt fich 
aus Wilfou's und aus Wells eigenen Verflachen , dte 
nicht einmal unter den in aller Rück/ichl künftigen 
tlmfläiiden angeElellt waren, wohl fcliliefsenl 

Aus diefem Verluft an Wanne durch Ausftrah- 
lung, vermögt welcher die fefisn Körper kälter 
werden als die umgehende Luft, lä&t fich min alles 
erklären, was wir über die ungleiche Abkühlung 
der Körper bemerkt haben. 

1) Wenn irgend ein feiler Körper dieÄusRcht 
auf den Himmel an der Stelle hindert, wo der 
"Körper, welcher Wärme ausfirahlt, fich befindet', 
(o erkaltet der letztere weniger, weil er von jenem 
her die von ihm au.sllrahleude Wärme empfangt und 
alfo einen Theil feiiies Verl« lies an Wärme erfetzt 
erhält; daher die geringere" Abkühlung unter' dem 
Pappdach? und innerhalb des Cyliuders, und über- 
haupt da, wo der freie Anblick, des Himmels ver- 
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fajikt waiy r— a) Wfeifli iyolken ( dea Himipel be«. 
4^en, fo muß man den geringeren ^erlüft a^ 
Wärme. <jkn die Körper auf der Erde erleiden* 
ofype Zweifel der felbft von den Wolkep ausifraü? 
tep<j[en Wärme zufchreiben, indem die $£örj>efi 
^mdsrErde dann nicht kälter, als die Temperatur 
^ Wölken, ift, werden können. Hoch flehende 
"yPoikieu, die cJine Zweifel kälter find, hinderp 
dafejer 'die, Abkühlung und den Tbau weniger» , , ' t, 
. 3,) .Diejenigen K,örper. finden lieh am meißeu 
abgekühlt, bei denen unter fonft gleichen Uiriftätt-« 
4ep und bei gleicher Fähigkeit, Wärme durch Au$j* 
ßwhlung zu verlieren, die Zuleitung mitgetheiltefc 
JVVorme am geringften iffc. Eine kleine Sandmaflb 
ftuf Gras gelegt bethaut fiärker, als ein mit dickem 
Saqde überdeckter Fuftfteig, weil der letztere durch. 
Zuleitung mehr Wärme aus den tiefern Erdfc^icti-* 
,tea erhalt. Die faferigen und wolligen SubQauzeu 
jkuhkp mit deswegen Fo fehr ab, weil fie durch 
JMittheilung wenig oder gar keine Wärme zum Er-» 
falze der verlornen erhalten. 

4) Bei iWkem Winde werden die Körper nic^t 
„kälter, als die umgebende Luft, und weil die im- 

yn«$r ne f u herbeigeführten Luftt heilchen den Kör-, 
pern ijp^mer wieder die Wärme der Luft mit- 
theilen. . 

5) Ein kleiner Körper, z. B. die Kugel «Je» 
Thermometers, frei in der Ljaft aufgehängt, kühlt 
nicht^ fo fehr ab^ weil er von der umgebenden 
X*uft mohr Wärme empfängt,, zumal da die an 
.ihm anliegenden erkalteten Lufttheilchen, indem 
fie durch die Kälte verdichtet herabfinken, einen 
Znflufo neuer, warmer I^uftiVon ob$n her veran- 

, laffen. Diefes ^letztere findet auf der Oberfläche 

? «£»ea breiten ^ horizontal hingelegten Körpers nicht 

Statt v undes erhellt nun auch, warum die Abkiih- 




-t— Ago — 

luug und der Thau an der Tora Winde abgekclt* 
fieile itärker gefunden werden, weil jiämlich der 
Wi»id da blol's eine fcbon abgakühlte Lufl vorbei- 
Rüut. — 6) Eben dieiür Grund gibt eine Erklä- 
rung für die in niedrigen Gegenden mehr als auf 
Hügeln Statt findenden Naehtheile der JSuchUVUIle 
in llillen Nachten. Die kalte Luft nämlich bleibt 
auf den niedrigen Gegeiiden ruhend, und daher 
iit die Milthcilnng vou Wurme aus der Luft, und 
der mit einiger Wurme-Eiitbiudung begleitete 
Tbau-Niederfchlag liier geringer, weil die Luft 
ßch nicht erneuert. Ueb :dieli iü ja dhs Luft in 
heitern Nächten minder aogekühlt in den hohem 
Schichten, weicht« offenbar von der ftarken Ab- 
kühlung der feilen Korper, mit denen die untern 
Schichten in uiihererVerbi idungftelien, Qbhijrigl, u. 
die Gipfel der Hügel belinueii lieh alfo iu wärmerer 
Luft, und die an ihrer Oberfläche abgekühlte und 
folglich verdichtete Lull wird immer uiederwärta 
abfließen und durch wärmere erfeUL werden. — 
7) Hieher gehört auch, dafs die Blattei- der Bäume 
oft trocken bleiben, wahrend das Gras ßch mit 
Thau belegt. In der Höhe der Baumgipfel näm- 
lich iil die Luft wärmer, und die in jedem Augen- 
blick an dem erkaltenden .Blatte abgekühlte Luft 
findet Ibgleich einen freien Abfluß, um ßch ihrer 
yermelirten Schwere geniäfs zu : Hinken». , >w«bei 
dann fiifche, warme Luft dem Blatte zufiruint. 

8) Glänzende Metalle erkalten weniger an 
ihrer Oberfläche, weil he am wenigfteu die Eigen- 
fchaft haben, durch Auslhuliliuig Wiirrac zu ver- 
lieren, oder weil Ge am langfamften lieh abkühlen. 
Dazu kömmt nun,. dafs bei ihnen nicht, wie etwa 
bei fchlecht leitenden Körpern, die Oberfläche 
kälter werden kann, als da« Inner«* de* Körpers; 
Wenn fie alfo auch nach u»4 nach WürBM), durch 



Au*^Mnng> terlieren y JbroTetot ü<bdk&y?Wii* 
4woh<!^eituwgiTQnihwm> Darin* JicJfct Midi -4Uk 
trtrund 1 waxiim Metellplatten heriaoötal in ÄnigaA 
HölttJtttfgfilröigt): äi*& unten fiohuHi Thau belegen/ 
WöU nämlich die #n .der öbern Fläche entftandene 
Afrkiiblmjg ifiöb -Sogleich dam gawes* Körper inifcc 
^Ut y waiw bfirfchlocbteijii, Wir»ekitero ttifcht de» 
FalLift.f— Wolfe anf Mtetaü gelegt, ^hält etw» 
je*, de* großem Wärme de* Metalks mitgetbeä«^ 
und bethauet daher nicht folekbt. Mehret thptt». 
|rf*on oben ♦Angeführte Er&heiuungen kffe»*fich 
nj&n leicht erklären} «nter denen, die WcUs tot* 
führt, hebe ioh nur noch folgende zwei *ate£ 
o) Wenn. man GJä5 nurznm Tbeil mit Goldpapier 
bekkbt^ mift der Goldfeite oben yfu bethauet du 
£*ie Oberfläfehe des Glafes fpäier, als andre Glas* 
fl$dben, endlich aber betflauet 1 die Metallßäohe auch 
mnd da» friTber als andre Metallflächen. Anfang* , 
nämlich erhält das wnbedeekte- Glas durch Zulei* 
tqng* eklige Warme von den mit Metall bedecktet», 
weniger* Wiwtne verlierenden Theilen und üihlt 
Beb wenigejr: ab^ aber der vermöge dieTer Mirähei«* 
lung im« mehr erkalte te , bedeckte Theü desGlafes. 
nimmt endlich Jfclhft Tbau auf , weil er mehr abge« 
kühlt ift^ ak-es gefchehen wäre, wenn des ganze ; 
Glaaftüek eine - Metall -Oberfläche gehabt Jiätte* < 
&) Beklebt man Glas an einer Seite mit Goldpapier, 
kehrt aber die JWetallfläohe gegen die Erde zu , ß* 
bethau^t die obere Seite des^Giafe* fo, als ob gar ' 
kern Metall vorhanden wäre, indem die untere 
Fläche fo gut wie gar keine Wärme durch Aüa* 
l^du^g^^rliöBt^r^? B*Ä Ändlkh ;Gäid, Silbfcr* 
Kupfer mid Zinn an ihren . polirten Oberflächen 
fpäter als alle andern Metalle bethauen, ßimmt 
mit Leslie's Erfahrung, * v? dafs fie am wenigften 
firahlende Wärme TerKereuj völlig zufammen» 
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Durch diefe Betrachtungen find alfo die ein- 
zelnen Umflände, welche beüuThau verkommen, 
fo erklärt, dafs wohl kaum noch etwas zu wünfchen 
übrig ift. Abei' noch mehrere verwandte Erfohei- 
Bungen find nun gleichfalls erklärt. Man über-. 
ficht z. B. , wie felbfi die alicrdünnflen Bedeckun- 
gen den Pflanzen Schutz gegen Nachtfrolle geben, 
indem fie nämlich den Verluft an ausftrahlender 
Wiirme. hindern. Das feinfte Schnupftuch in ge- 
ringer Hohe über dem Gräfe ausgespannt, erhält 
das Gras unter lieh immer um einige Grade war* 
jner, als das unbefchÜtate Gras; und wenn das 
Schnupftuch dick genug wäre, um nicht durch, 
und durch" abgekühlt zu lwrden, dos iit, wenn 
feine untere Fläche an auszahlender Wärme fort- 
während eben fo viel hergäbe, als das Gras, fo 
könnte diefes gar nicht kälter als die Luft werden. 
Und eben fo erhellt min auch, worauf di^ Eis-. 
Erzeugung in Bengalen zu einer Zeit, wo die Luft 
nicht bis zum Gefrierpunct erkaltet, fondern 10 
bis i4 Grad Fahrenh. über ilemfelben iÜ, beruht. 
Indem man in fehr flachen Vevtiefuugön in der 
Erde, auf Schichten von lockerm Zuckerrohr, das 
Wafler in flachea, kleinen, unglaüirte», Gcföfseu 
ausftellt, fcheint alles darauf üüku kommen, dafs 
„tun ikrker Wärmeverluft ;d^h r jAusI^ahipng r 
r>Blöglichft geringe Zuleitung .y^.-^j^e^au^def 
^Brde, und vöUige : B,nlie i i dw ab.gejcüb^^j.JLnft 
„&att finde. Diefe.Eisgewjnflungj^elin^afBjb^n 
in ganz füllen, heitern Nächten, wenn die Luft 
fehr trocken iß, alfo gerade dann, wenn TüncTfliei 
r 'inui Sie ADknhfttng Woü'Gtäs iltld'ätfüh'chien Kör- 
: jiern tiel mein; äjs die der Luft zu heliagen pflegt. 



i 

C^j^ftiä^fe nicht fchliefeen^ ohtie öoch «iiligÄ 
Wtrf te/ubtr tlie Erfeheinungeii zu fagäii, niit ti<&&$ 
B^^Wutlg ich mich mehrmals beschäftigt liaAüS^ 
'* 1 '*' Die von Beitfenberg und mir angefcelltön B&fe? 
Schttahgeft titer die Stenffchmippen*) üäfeen, dWff 
Ätefe in Höhen von i hör 3 ö Meilen entliehen* *&& 
Sfe eine Gfefchwindi^it von mehrem Merfeb Üt 
fefefter Sedund^ habray ifttö nach allen Richtung«« 
fortgehen können. Diefes ftimmt mit den Be&b£ 
Achtungen Von Feuerkugeln überein, die man attek 
i&'fiöiten Vän 5 Meflen, iö Meilen und mehr ütei 
Ar* Erde greifen ha*. Beifpiele diefer Hö&Äiib* 
f^mnn^W geben BöMifcch undBlagdenÄndötiiÄ, 
t^KnecticiilPi^öy und in England i 783 beobttd£ 
^ftta /'tteHtadfi k % Eö läßt fich fowobl hfepÄtÖ, 
'als 'k^&irn 'ffiferahiilichea Aüsfeheh der Few^y 
$&ffik u^'fltfr großem 8temfehnupp^n ? feMie&«*4, 
^ks'^WiH&fetehfüiigen im Wefentlichen von «k 
^tferle^ÄH fiiirf; 5 Bonn die Feuerkugeln föwobl *U 
^eK^öM-te" St^fctorappeu laffen Schweife- hifi- 
^ ficK) JX ife^tfpfrm^eÄ manchmal in Stücke öd^ 
^^tiff^ih^'Ei-ftheÖien ift nicht auf einen A^ 
*$ii^K^ man Geht fie -eine 

* fekfttfrte v ^etiii gfcfctt iurte Zeit mit ftetcm Zfojk 




Länge durch Sternfchnuppen (Hamburg iSoa). 

... # 

**) ZeitCchrift für Aftronomi e von Lindentfu. I. 143. 
PhiloL Transact. abnd^ea^VoI.^V. 
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rcheintnigen , " welche der "Erde nahe kommen, 
gebe« zuweilen die Meteorfteine her, wie die Beobach- 
tungen des in Connecticut niedergefallenen und 
Vorher als Feuerkugel gefelienen Meteors eeigen. 
Sie lind fein- ofl von bedeutender Gröfse, manch- 
mal mehrere taufend Fufs im Durchmoflör, frhei- 
iien aber nicht aus einer fo dichten Matte wie die 
niederfallenden Meteorl leine zu beliehen, fondera 
(wie man aus den zuweilen bemerkten Aenderun- 
gen ihrer Geltalt abnehmen kann) aufgeblüht, ver- 
rouihlich inwendig mit elallifchen, durch die Hitze 
entwickelten , Dämpfen erfüllt zu leyn. Vielleicht 
find diefe Dämpfe, indem He an einer Seite aus 
dem Innern hervorbrechen, auch die Urfache des 
Schweifes, und wir dürfen, da der Schweif fehr 
uft ein wenig von der Sternfchnuppe geli-enut ift, 
oder einen dunkeln Zwilchenrauin übrig läßt, hin- 
zufetzen, diefe Dampfe fangen erft an leuchtend 
eiu werden, wenn lie ins Freie hervorgebrochen 
lind. Die grofse Gefcbwindigkeil, mit welcher 
die Feuerkugeln und Stern fchnuppen fortgehen, 
mag zum Theil Wirkung der mit Gewalt hervor- 
brechenden Dämpfe feyn, die, durch Rückwir- 
kung auf die der Oeffhung gegenüberftehend«*ät«» 
die ganze Maffe eben fo zurücktreiben r wie «Ke 
Fulver-Explofion die Kanone eurüekfehiebt. ' 
Diefe Vermuthung wird dadurch beftät : gt, "döfe ■ 
man her der 1783 in England gefthenea F*n«r*' 
kugel eine mit der Explofion gleichzeitige '(Aw^ 
derung in der Richtung wahrnahm. Diefe Schweife : 
haben felbft keine erhebliche Ge fch windigkeit J denn 
nach dem Krlöfchen der Sternfchnuppe fieht.roan 
fie noch einige Augenblicke an dem Orte ftillflehend 
verweilen , wo fie beim Verfchwinden der Stern- 
fchnuppe. angelangt waren. Sie fcheinen, wm nur 
mit der Stern frhnuppe fortzugehen, weil ficb.:XU- 
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öachft an der Sterafchnuppe immer' netoe Schweift 

theile entwickeln, während die/entferatern verlob 

khffn> Afcer atWeilen, obgleich feiten, nimmt der 

nach dem Erlftfehea der Sternfchnuppe AehenA 

Weibend^ Schweif plöteticb eins andre Form ar*y 

er krümmt ficfc ^> und bleibt wieder in der. neuen* 

Stellung ruhend bte er ailinälig erlöCcht. -Gewöba«, 

Kch erlöfcbt etf wenige Augenblicke na oh depSterqk 

fehnuppe; alier in einzelnen Fällen* bleibt er Jünger s 

fiehtbar« Unter den Erfcheinungen", welche ic&, 

fetblt ge&het* habe, zftich&ete die au a3* Octobes 

t%&5 **) ? fich durch lange Dauer ihres Schweife*^ 

tu», der fich auch in verfchiedene Formen kr ünlmte 

und über 5 Minuten fehr deutlich fichtbar blieb,. 

ja .noch länger als matter Schimmer zu erkennen»» 

iyw- Noch länger, nämlich eine ganze Stunde, , 

blieb der Sehweif derjenigen Feuerkugel fichtbair, A 

dSe Krufenftern- und die ihn. begleitenden Fhyiiker 

am *o. ©ctober *8*ö3 fachen. 

Es iß fehr wabr&heiulich, dafs nicht alle Sfero» .. 
fchtHippen von gleicher Belchoffenheit lindy da'ih* 
Altliehen fo verlbhieden ifi. Unter denen, die wur» 
bei nnftnfr Beobachtungen und Berechnungen r als 
dw Erde ank nächÜen geleben haben , War nie erino f 
auffallend gre&e Sternfchnuppe, föndera fie konnte 
eher mit fohnell hinfliegenden Funken vergliche;! 
werden« Von ihnen verfchieden fcheinen noch die) 
AfeteorezU feyn, die einer plötzlichen Entzündung 
gleichen uaid ohne erheblich fortzurücken r fogleich . 
wieder erlefchen , und die. ich mit dem Wetter? 



*) Bensenberg's und Brandes Beobachtungen , Wo am gV 
Oktober die anter Nr. 63 ?oa mir beobachtet« hieher 
gehört« 

**) Beo2enberg's und Schröters Beobachtungen diefe*" 
Meiden flehen in Gilbert'« Ann. XXHL i©6« 
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tauchten' in eine Ckße zu fetzen geneigt bin. Und 
wieder anders zeigen licli einigt Sleriil'chnupptn , 
die hell glänzend dennoch keinen merklichen 
I 'in i li melier zu haben fcheinen, und keinen Schweif 
hinter ficii lauen, die ganz einem langhin herab- 
fallenden großen Fixfternc gleichen. oc de 

Wenn wir mehrere Beobachtungen diefer Er- 
scheinungen befaTsen^ fo würde (ich vielleicht an- 
gehen lauen , ob bellimmte Alten von Sternfchnup- 
pen nur in gewiflen Hohen erfcheineu, ob fie an 
Schnelligkeit einander gleich lind, ob lieh in der 
Sichtung ihrer Bewegung, fo fern Ge aufwärts, 
niederwärts oder horizontal gerichtet üi, etwas 
Uebereinftimmendes ündeu läfst u. f. w* 
■■ ■ . ... ■ 

Vorzüglich wichtig aber ift> dafs ihr Erfchei- 
ben /uwciicii fo häufig iß , und dafs auch in den 
Nachten, wo lie niclit überaus zahlreich gefchen 
werden, doch meißens mehrere fcluiell uacli ein- 
ander kommen, und dann wiöder ein lauger Zwi- 
^fchenraum ift, Wo mau keine fieht. a .ßwfedjdsjßet 
yidoch gewiß» auf eine in jenen, holmt iPfl^md^t 
:<Statt findende Dispofilüav. m{ Jj«T»rb#f|£flBg 
■der Stcrnfchnuppen lun, und,> defct*f liÄpfH^Ö 
- nicht alle Stein ichnuppen fotcWii^.AM^rwnc 
■- fchwebende, der Erde gleidi&m.nurinfiu§4ijgi be^ 
.igegnende MaDeii find, Vi«- «00.«» BJräjM&tftoi'* 
linnreichcr Vermuthung es roü manch en Feue r- 
. .kugeln wohl glauben darf,, Oiejes zahlreiche 
Vorkommen zu gewtßen Zeiten fcheiut .JstJJftzie^ 
-hang auf die etwa in der tieferri Atmofpbitre 
gleichzeitig vorgehenden VeranderäirgOTi ,' ödefc'in 
'Beziehung auf die Verbindung, iri Welcher 'jene 
Phänomene mit denEreigiiilJcii in .der untere Kjft 
■ flehen, vorzügliche Aufmerkfu»nfc«it zu verdienen. 
Ganz verwerfen dürfen wir den Gedanken an einen 



Erfbhemnögert über ganz Europa zahlreich fioA) 
'Wie fem ^. Duetttiber i 798 , wo- ich in einigen Stun- 
den 4oo St<*i^chnuppen deutlich an einem -ihr 
teäftfge¥i Tkeile des Himmel« foh, und wo melr 
als 2000 über meinem Horizont fichtbar Ibyfai 
"«o^hte?» *)$!- wenn man femer gleichzeitig in Cu- 
•»anä, Otönland und Deulfchland, wie am in. 
^^^ember^ 17^9, 'zahlreiche Sterafclinuppeix tt^d 
mehrere «ufioltend große Fetterkugeln fiekt<&*j^ 
fo darf matt wohl mroathen, dfcfs fo grofseVÄ-- 
feld(*r« 1 ögett dort oben nicht ohne einigen Eiiofltifs 
•^^fttf 5 uhW -Wittör img feyto können. Ob ', man 
fchon )eiM etwas beftimmtes von einem' folchfen 
Einfluöe nachweifen kaun^ ob z.B. Brydone Recht 
%rfti \Venh er behauptet, fo erfoliknetx bei Äarkem 
r trotte b^ftndtei^ Whli^'ch (womit meine Beob»cii- 
fl tutig atH 6* December 17^8 gerade beim A*fai%d 
^^döslifefti^en 'Froftes v durch welchen dieferiturge* 
* ' j|(ii&ü''&Aite"Winte ficht auszeichnete, (ehr wohl 
! *^eiflftiß4mt)^0der ob andre Recht haben r w*l* 
^i!ti&' l MitL EftMb* al* die-Zeü angeben 5 wo es 4uk 
?^^tieifl^i St^Htclmnpnett gibt; -*- das muß /rann 
^^bhl x för ^ürt noch unentfchieden laflen. Bemerk 
^«Äi ^itf^idte^indefey daftdfer Verfuch, den Ben* 
^äb&g ^nd^hr^**iA|)mt i«i>a machten, Stern* 
- fen^^eh ^ beobachten r wegen der grofsen S^l- 

'■;- ,, '- ,iy *J r 1>Sli dierekrrcWirt^gett*aattiälii Übet £an« Eütäp* 
S^frfüdert , dfttf mäii^olil b^bin^o , obgleich keine Njfcfc- 

a jwcfyenTottfan «lern Orten Vorhanden, find ; denn wenn ipfr $lie 

^H^.derS^^^i^jp^^ca ö^J?»»^ »£ Meilen 4nne^fnej 
.lo fi^ 9 ,$>e j 9 wf^^ »ei- 

nein Horizont erlehelnenden doch theija in Madrid theili 

' weni^ 'dlefsfeits Ialancf , iti La^plaiid , in Moscötv ; ihttll Im 
fchvv'ärÄeri Meer*; Hdd ih Sldllei»' im 2«üUb. , ( l 'Ji 
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d derftlbeu fehlfchlug, flall dafs wir im 
r 1798) '"' Herbft 180» und im Sommer 
■ mehrere) manchmal über 20 deutlich 
E in einer Stunde erhielten. 
Dj icn über diefen Gegeniland fchon fo oft 
und bei Gelegenheit meiner neuern Beobachtun- 
gen noch kürzlich gcfcliriebcn habe *), fo trage 
ich Bedenken, hier länger dfibei zu Verweilen, 
indem ich mit dem fchon mehrmals Gefagten n» " " 
gern die Lefer ern " " "lochte. Auch von den 
Nordlichtern, über w 1 ich feiten Beobachtun- 
gen anzuftellen Gele t gehabt habe, fage ich 
nichts, weil ich wenig mehr thun, als das Be- 
ttabnte wiederholen koft te. Nur eme auf die 
"Wtfteorik im A meiif" ehende Bemerkung über 
^dieTe Erfcheintr 1 ich noch beifügend'' Da 
"***»*'iWiS der e 1 ti #r wähnten - gtefclfteftlg 
JrtRteG « Jfde beobach*eten-Mettge 
1 Steftifchm na Feuerkugeln- - fthen, BAft 
irt jenen höchfteu Gegenden UhhVf Atmöfphäre 
■*infr Verbindung der in weit entlegenen Gegenden 
Vorgehenden Erich et innigen Stall hVrdet; d* remer 
die Nordlichter und Südifchter zuweilen auf beidc-u 
Halbkugeln der Erde gleichzeitig crfeheitten,i>Wml 
(wie ich es am Enile der vorigen Abhandlung vom 
»7. April und 22. Ortober 1783 erwähnt habe), 
in Süd - und Nord- America und in Enron* 7.a 
gleicher Zeit beobachtet werden: fo dürfen wir 
wohl glauben, dafs auch in den tieiern Schichten 
der Atmofphare manche Einwirkungen! Statt finden 
mogeu, die fleh über ganze WellÜiciJe, ja über 



*) Ueber «Ich ErTalg der im Sammer ig»? ■ngefielhen 
BeoBüchlungBii der SiB[nfchnnppeil in Uitt*. Annal. tVllI. 
3o3, und Anleitung XU Beobachtungen der äiernlciiiiU[ipen, 
Gilb. Ann. LX1I. 334. 
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